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a 
Ks wird wohl kein Kenner in Abrede feyn, 
dafs die Tafchenbücher der Botanik und Ento- 
mologie, die wir bereits haben, nicht blofs 
die henntnils diefer Zweige der Naturkunde 
felbfi, fondern auch die Liebhaber derfelben 
ungemein vermehrt haben; und letzteres 
ınulste um lo gewiller bewirkt werden, .da 
durch folche leichte und bequeme Hülismit- 
tel der Weg zu dielen Willenfchaften fo [ehr 
gebahnt wurde, und jeder, dem die [chöne 
Natur nur einigermalsen interelürte, au! Spa- 
ziergängen Gelegenheit fand, ohne einen be- 
fchwerlichen Bicherapparat bey fich zu fülh- 
ven, feine Wifsbegierde an Ort und Stelle zu 
befriedigen. Es ift zwar an dem, dals bey 
Gewächfen und Infekten, wovon jene ihren 

', Stand nie, und diefe mehrentheils nicht lo 


fchneil 


vıIl 


fchnell und weit ändern können, als die Vö-| 
gel, dem Freunde der Natur feine Wünfche! 
noch leichter befriedigt werden können; al- 

lein bey diefen ilt eine genauere und leichtere | 
Mtenntnifs auch nur auf diefem Wege mög- 


lich. ft find einem die Vögel fo nahe als 


die Infekten, man findet Nefter, und dem, 


der mit dem Blasrohre, den Netzen, der Locke 
und vorzüglich mit der Flinte umzugehen 
weils — und zu letzterm gehört ja ein ganzer 


Stand, die Jäger — kann nichts bequemer | 
feyn, als wenn er ein Hülfsmititel bey der 
Hand hat, welches ihm fogleich zeigt, was. 


für ein Vogel, ob ein gewöhnlicher oder fel- 
tener vor ihm liegt, welches oft nur gleich 
nich dem Schufs zu unterfcheiden ift, da 
mehrmals diefe Naturkörper durch diefe ge- 
wöhnliche, oft einzige Methode der Habhaft- 
werdung fo verftellt werden, dafs fie nur in 
dem Augenblicke erkennbarlind, da {ie fallen, 
‚Aufser diefer Leichtigkeit und Beguem- 
lichkeit einen ornithologilchen Gegenftand 
kennen zu lernen, ift für den Jäger über- 
haupt, [o wie für den Unterricht in der 
Jagdkunde, wenn er nichtmehr, wiefonft, 


mechanilch betrieben ;, nicht blols für die 
H.üche 


IX 


Trüche des Jagdherrn und für. die Einlöfung 
der Raubzeuchsfänge gelorgt werden foll, ein 
Tafchenbuch der Ornithologie von dem 
. grölsten Nutzen; es verfchaftt, unterhält und 
bereichert diefe Kenntniflfe. Beym Unterricht 
‚in der Jagdnaturgefchichte ‚ wo die Vögel 
doch den weitläuftigfien Gegenftand ausma- 
chen, ilt zur Vermeidung des zeitfref- 
Senden Dictirens und zum Beobach.- 
ten bey Excurfionen ein folcher Leitfa- 
den faft unentbehrlich. Und dafs er überdiefs 
‚anfser andern Nutzanwendungen zur leich- 
\tern Berichtigung, Mittheilung ge- 
‚genleitiger B eobachtungen, bey An- 
‚kaufung und Anordnung der Vogel. 
|kabinette dienen kann, if wohl aufser 
Zweifel, Vorzüglich nützlich wird er, meines 
Erachtens, für diejenigen [eyn, ‘welche fich 
ein deutl[ches Vogeikabinett [ammeln oder 
tein vorhandenes, ohne in hunderterley Bü- 
chern nachzufchlagen, nach einer leichten 
‚Ordnung und nach den wahren Benennun- 
‚gen ‚ auch Gelchlechts-, Alters -, Farben- 
wnd andern Verfchiedenheiten auffiellen wol- 
len. Ich hoffe alfo, ohne der Aufforde- 
run gen erwähnen zu dürfen, die ven meh- 


tern 
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zern Tiennern und Freunden der Omithologie 
an mich deshalb und vorzüglich für letztere 


Abficht gelchehen find, durch gegenwärtiges 
Tafchenbuch keine unnütze Arbeit unternom- ' 


men zu haben. 

Ich habe lie mir auch nicht fo leicht ge- 
macht, als ich wohl nach dem, was andere 
. und ich felbft in diefem Fache [chon vorgear- 
beitet haben, hätte thun können. Ich bin 
bey Angabe der Arts - Kennzeichen 
(Differentia fpecifica) , welches freylich hier 
die Hanptfache ift, weder Linne noch 
andern blindlings gefolgt, f[ondern habe den 
Vogel erft genau unterfucht, ob die gewöhn- 
lichen Kennzeichen an ihm nicht blofs nur 
richtig, [ondern auch, ob fie unterf[cheidend 
genug waren, und habe dann, wenn es mög- 
lich war, diefelben nicht allein von der Far be, 


fondern von eigentlichen Rörpertheilen her- 


geleitet. Wenn aber in letzterer Hinficht 
mancher vielleicht mehr verlangt , als ich 
geleiftet habe, fogebe ich zwar zu, dafsnicht 
alles erfchöpft ift, da ich theils nicht alle Ge- 
genftände bey derHand haben, theils nicht in 
dem Zuftande vor mir haben konnte, wie 
ich wünfchte, und wie es zu dielem Zwecke 

nöthig 


r 


xI: 


' mmöthig ifi; allein auf der andern Seite if auch 


wohl zu überlegen, dafs dergleichen Merk- 
mahle gewöhnlich [chon durch die Gattungs- 


i Rennzeichen erlchöpft, die übrigen aber theils 


zu kleinlich, theils zu relativ find, und we. 


‚nigliens vorausletzen, dafs man die Vögel der 


ganzen Gattung vor fich habe, Ja man ver- 
fuche es einmal, S lwvia Phoenirurus RER 
30V D 


 thacus, Suecica, Rubecula und modularis von . 


einander zu unterfcheiden, ‘ohne die Farbe 
zu Hülfe zu nehmen, und man wird zugeben 
müflen, dals ohne diefelbe hier fafl gar kein 
auffallendes Kennzeichen zu entdecken if. 
Wozu noch kömmt, dals jene gleichlam kör- 
perlichen Kennzeichen faft nicht viel befiän- 
diger find, als die der larbe; giebt es nicht 
z.B. kreuz/chnäblige Erlen- und Diftelinken 2 
und es laufen jetzt gerade zwey männliche 
fchieferbrüfiige Sänger (Sylvia modır- 
laris) vor mir in der Stube herum, wovon 
ein Exemplar nicht nur weit lenkrechter auf 
den Beinen (farfus) fteht, [ondern diefe auch 
etwas höher find, [o dafs man fie ohne die 


Farbe für verlchiedenartige Vögel halten wür- 


ide. Ueberdiefs habe ich auch die Abänderun- 
gen in der Farbe [o genau als möglich ange- 


geben, 


x11 


geben, und man wird hoffentlich jeden Vo-“ 
gel hinlänglich unterfcheiden können und da- 
durch mit der Angabe meiner Merkmahle zu- 
frieden feyn. Die übrigen Rubriken , dieich 
nur mit ein Paar Worten ausgefüllt habe, [ol» 
len, [o wie die verfchiedenen Benennungen, 
die lo vollftändig als möglich gelammlet find, 
blofs und hauptfächlich zur gelegentlichen 
Erkennung des Vogels beytragen, und die 
angeführten Schriften follen nicht blofs meine 
Angaben beftätigen, fondern vorzüglich zum 
weitern Nachfchlagen und Nachlelen dienen. 
In diefer Ablicht giebt dass Gmelinilch- 
J.inneiflche und Donndorfiflche Ci- 
tat die Quelle aller bekannten Synonymen an, 
meine eigene Naturgefchichte Deutfchlands 
oder in einigen Fällen auch ein anderes Buch. 
weilt auf die vollltändigfie Kenntnifs des Vo« 
gels hin, und zuletzt ilt auch ein Werk ange- 
führt, in welchem man, wo möglich, auf 
dem kürzeften Wege zur Anficht der treue 
ftien Abbildung gelangen kann. 

Warum ich bey Aufzählung der deuts 
fchen Vögel nicht dem alten Linneilchen 
Syfteme gefolgt bin, darüber bedarf es, deucht 
mir, keiner Ent/chuldigung. Mehrjährige 

Erfah- 
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| 
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‚Erfahrungen beym Unterricht haben "mich 
‚endlich überzeugt, dafs die fo genannte Eng- 
lifche Methode, die ich kier zum Grunde 
‚gelegt habe, die leichtere und überlichtlichere 
if. Eben [o leicht werden auch die Gründe 
in die Augen fpringen, warum ich manche 
Ordnung und Gattung verändert habe. Ich 


ö 
würde noch einen Schritt weiter gegangen 


feyn, wenn ich mir im Voraus die Beyliim- 
mung des Publikums hätte verl/prechen kön-, 
nen, wie meine Anmerkung bey der Linnd 
ilchen- Ordnung der Schwimmvögel aus- 
weilt, die ich gar zu gern in mehrere Örd- 
| nungen zer[palten hätte. Um für den Anfän- 
‚ger die Auffuchung und Aufftellung der Vö- 
gel zu erleichtern, werde ich in einem An- 
hange auf einigen Blättern alle Kennzei- 
chen der Gattungen in Abbildungen an- 
fchaulich darftellen. 

Um der Deutlichkeit willen habe ich eins 
Anzahl Abbildungen von Vögeln bey- 
gefügt, die neu, felten, oder auf eine andere 


‚Art merkwürdig find, und ich wünfchte 
"nichts mehr, als dafs ich von allen feltenen 
Vögeln eine Zeichnung hätte liefern können; 
allein viele meiner leltenlten find mir, ehe 

| ich 


. 


HIV 


ich fie maählen laflen konnte, durch die Un 


vorlichtigkeit einer Magd verbrannt. 
Zuletzt erinnere ich nur noch, dafs das 
Zeichen 2 zweifelhaft, ob es eine wirklich 


v verfchiedene Art fey, bedeute, das Zei- 


chen Re ob ein Vogel gewöhnlich, 7 f[elten, 
oder 1 [ehr lelten in Deutfchland angetroffen 


N - ‚ wünlche, dals der Kenner durch Ver« ,' 


gleichung diefes Büchelchens mit andern nnd 


‚meinen eigenen Schriften iinden möge, dale 


in demfelben manche neue Bemerkung, man- 
che neue Anlicht der Dinge enthalten ilt, und 


wir allo durch dallelbe der Vollkommenheik. 
unferer Deutfchen Naturgefchichte wieder 


um einen Schritt näher gekommen find, und 
danke zugleich Herın von Minckwitz, 


Herrn Cammerrath Borkhau in en und Herrn 
Infpektor Becker für manche wichtige Be- 
merkung, die fie mir zu dieler Schrift mitger 


theilt haben, hier öffentlich. 


| 
= 


Dreyfgacker bey Meiningen, den rı.Juli,;, 


1808. 
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Erfe Abtheilung 


Erfte Ordnung. 


Raubvögel 


r. on Geyer, 
1. Gemeiner Geyer - 
- 2, Halen — N 
3° Weilsköpfiger— _ - * 
II. Gattung. Talke. 
a. Adler. 
ı. Goldadler - 
"Stain —.. ‘ » 
Bart — - 
See — ” 
-Fifch —  °° - 
,‚ Schrey — 2 
. Weilsköpfiger— - -- 
-Fluls — ” - 
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b. Milanen. 
».ı0. Rother Milan - 
ı1. Schwarzer — U ai 
— y $ Q 3 
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. Adler mit weilsen Augenkreilen 
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= 460. 
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- 20.14 
12. Brau- 


xvi 


ı2. Brauner Milan 
e.B rde. 
12. ıle- Buffard 


ı4. Weilslicher — 
15. Rauhbeiniger un 

16. Welpen _ 
ET. Graufchnäbliger — 
d. Weyhen. 

18. Kolsweyhe 
20. Rohr — 

90. Brand — 

21. Korn — 

02. Braune Be 
e, Habichte. 

23. 'Hühnerhabichz 

24. Finken — 

5 Zwerg — 

06. Stein — 


f Falken. 


7. «WVanderfalke 

sg. Tannen — 

29. Baum —_ 

30. Thurm — 

31. braunrother — 
72. Rothfülsiger — 
33. Isländilcher — 
34 Geyer — | 
35. Stern — 

56. Schlecht — 

37* Halsbands — 


‚III. Gattung. Eule. 


a. Ohreulen, 2 
»  ı. Grofse Ohreule “ Bu 4 
» 2. Mittlere — ZT - 47 
3 Sumpf — » . 48 
4. Kurzöhrige — - ee 
5. Kleine — | . #20 
6. Kraynifche — - 50u.457 
b. Kauze. 
7. Schueekauz . | -» 5 
8. Nacht — wen. er, 0.0 
‚9. Brand — = = 082% 
10. Schleyer — = tg 
21. Stein — =. . 55 
.. ı2. Rleiner— D “56 
13. Rauhfülsiger — “ Rt 
ec, Habichtseulen. ' | 
124. Europäifche Habichtseule a, 


Zweyte Ordnung. 
Spechtartige Vögel. 


A. Mit Kletterfülsen, 
IV. Gattung. Specht, 


ı. Schwarz[pecht . u N 
2. Grünfpecht r . 60 
3. Grauköpfiger — a . 61 
4. Bunt — . 7:21.68 
5. Weils — ” ” 65 
6. Elfier — . u 
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7. Gras[pecht k EN ER; DER 
8. Dreyzehiger — = PR 
ei Ri VW.endehals. 
al ı. Gemeiner Wendehals, a 


B. Mit. Gangtülsen. . 
VI. Gattung. ABleiber. 


1. Europäifcher Kleiber . RE 
vH. Gattung. Wiedchopf. 
1. Einer _ - Be 
DE Gattung. Baumläufer. 
BU le Baumläufer us - 
„2, Mauer — x I “ 


C. Mit. Schreitfülsen. 
IX. Gattung. Bienenfrefler. 


1. Gemeiner Bienenfreller. - - 
2. Geibköpfiger — - En 
X. Gattung. -Eisvogel. 
| 1. Gemeiner Eisyogel u. - 


2. Hauben — ap -. = 


Dritte Ordnung. 


Krähenartige Yogel 


A. Mit Rletterfülsen. 
XL Gattung. Kuckuck. i 
1. Gemeiner Kuckuck rs - 
‚2. Reothbraunem, ne Allah - 
B. Mit Gangfülsen. 
XI. Gattung. Yerähen. 
1. Grofse Krähe - u. 


-7%8 


..80 
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«2. Rabenkrähe a 8. 86 
„ug. Saat — ah = ee 307 
4 Nebel! — |. A r 88 
ni branch 
6. Stein — erLr -..9 
7. Alpen — | - BT 92 
8. Garten — un 1% Y % 95° 
x 9. Eichel — Ya ©; Y 2.094 
ro. Nufs im .; - - 95 
sin Gattung. Racke. f | 
. Blaue Ricke “ rt rl 2,96 
En Gattung. Pirol. 
»..ı. Gemeiner Pirol « = = 98 
XV. Gattung. Würger. 7 | 
\ 1s Gemeiner Würger -_ a. 
| . Grauer — en. Br. 101 
D. Rothköpfiger - - 101 : 
4. Meihradägen U - =. 102 


N. Wiss Ordnung. 
'Sperlingsartige Vögel- 


DEVT. ‚Gattung. Kernbeifser. 
a. Mit fich kreuzendem Schnabel. . 


. Kreuzfchnäbliger Kernbeilser -\:..105 
2. >. Scheoronfehnablige = - - 106 
“3. Fichten — - | - 107 


b Mit [ehr fiarkem, oben und un- 
ten gewölbtrem, uneingelchnit- 
tenem Schnabel. 


4. Ge- 


4. Gemeiner ERMRERERRUEN se 8. 108 

5. Grüner — - - ı10 
b. Mit fiark gewölbtem, [ehr fum- 
pfem und in-der obern-Kinnlx= 
deeingelchnittenem Schnabel, 

6.. Gelehriger Kernbeilser | ”i. 'ERJ 

XVII. Gattung. Fink, | 
a. Mit im Umfang rundem, g- 
firecktem, [charf zugelpitztem 


“ 


Schnabel. x 
2. Gemeiner Fink 5 - 23 
. 2. Berg — -_ Br Se 
3. Haus — - \- 116 
» 4. Feld — - ir. 208 
5 Grau — - = 7120 
6. Schnee — - a N te 


b. Mit im Umfang rundem, kur- 
zem, und kurz zu elpitztem 


Schnabel, 
7. Hanffink - & ei... 222 
8. Citronenfink - - =” 123 
9. Arktifcher — . - 125 


ec. Mit einem dünnen, an den Ser 
ten etwas zufammengedrück- 
sem, und fcharf und lang zu- 
gelpirtztem Schnabel, 


30. Difktelfink et Pe 
- 22. Erlen — [OT 00225 
ı2. Flachs — EIER =: 128 
37%. Brand — EN N - 130 


xxr 


'd. Mit einem an den Kinnladen« 
Rändern merklich eingezoge- 
nen, f[charf zugefpitzten 
Schnabelundeinerlangengra 


den Hinterkralle, 
ı4. Lappländifcher Fink S. 
VII. Gattung. Ammer, 
» 4. Goldammer - - 
‘2. Grau — =. » 
AN. Garten — - - 
‚4. Zaun SRG - ie 
5 Zip — 5 - 
6. Schnee — - - 
| 7. Berg _ - - 
»" 8, Rohr — - » 


9. Spalings — _ .- 
Fünfte Ordnufig, 
im m oree 


lA. Mit ausgefchnittenem Schnabel. 
XIX, Gattung. Droflel.. 


I» 3. Mifteldroffel' “ i 
» 2. Sing — 5 ® 
s z. Wachholder — | . “ 
N 4 Roth — ” 7 - 
1 5 Zweydeuige— “4 ’ 
> 6. Ring — a ee 

vo, Schwarz — x. RR i 


150 


132 
135 
134 
155 
136 
157 
138. 
139 
ı41 


/ XXI 


8. Steindroflel . 

9. Rofenfarbige — - 

ı0. Rohr — - 
XX. Gattung. Seidenfchwanz. 

ı. Gemeiner Seidenfchwanz . 
XXI. Gattung. Fliegenfänger. 

ı. Gelleckter Fliegenfänger - 

2. Schwarzrückiger — - 

3. Fliegenfäuger mit dem Halsbande 

4. Schwar zgrauer - = - 

5. Rleiner — | “ 
XXH. Gattung. Bachfielze. h 
PER Weilse Bachftelze - 

2. Graue — - 

3. Gelbe — | . 


XXTIT. Gattung. Sänger. 


a. Grasmücken. 

. Gemeine Nachtigall 2 
„Große =) “ 
Schwarzköpliger Sänger - 


os oa Pod " 


Grauer — - 


. Rofigrauer — - 


Fahler — Ye 


. Gelchwätziger — Br 


Gefperberter — RER 


b Weilsfürniger - 


b. Laub vögel, 


10, en Sänger n.: 
. Teich — % 
32, AR 1 | . 


ne.13- 


XXIIE 


Laubfänger - 


'c. Wurmfreller. 


\: 14. 
\ 15. 


u |: 


x. ı7. 
- 19. 
10. 


20 
21. 
22. 
N 25, 


e 24. 


nr, 


XXIY. 


Rothkehliger Sänger 
Blaukehliger — ” 
Schwar zbäuchiger — 
Schwarzkehliger _ 
Schieferbrüfiiger _ 
Rohr — .- 
Schilf — 5 
Sumpf — >. 
Fitis — , 
Weiden — ” 
Gekrönter — = 
Zaun — = 


Gattung. Flüevogel, 


ı, Alpenflüevogel - 


B. Mit unausgelchnittenem Schnabel, 


ÄXV. Gattung. Lerche, 
‘ ı. Feldlerche = 
2. Baum — > 
‚ 3. Hauben — \- 
4. Gewellie — - 
5. Berg — - 
6. Brach — # 
» 7, Wielen — - 
‘ 8. Spies — - 
XXVI Gattung. Wallerfchwätzer. 


ı. Gemeiner Walfler[chwätzer 


S 176 
2 2, 
% +.170 
> 179 
- 181 
. u 185 
” 185 
- 186 
- 186 
a 187 
“. Ihn 
» ı89 
- 190 
> 191, 
x 293 
= 196 
= 197 
ea 5 
» 199 
“ 200 
= ...8202 
a 
- . 206 


XXVIT, 


XXIV 


AXVII Gattung. Staar. 
XXVII. Gattung. Meile. 


1. Kohlmeife - 5, 
2. Tannen — BT z 
3. Hauben — | a, - 
4. Blau — Be j ü 
5. Beutel — . x 
6. Sumpf — - u 
7. Bat— “ RL 
8. Schwarz — RS 5 
XXIX. Gattung. Steinlchmätzer. 
ı. Grofser Stein[chmätzer . % 
„ . 2. Braunkehliger — r ie 
5. Schwarzkehliger - % 


SechffieOrdnung. 


Schwalbenartige Vögel. 


XXX. Gattung. Schwalbe. 
a. Mitdrey Zehen nach vorneund 


einer ıwac inten. 
» ı. Rauchf[chwalbe e En 
92. Haus — le » 
3. Ufer — Ei a 


b. Alle er derTüfse [ind 
nach vorne gekehrt. 
‘ 4. Thurmfchwalbe - - 


A 5. Al- 


XXV 


5. Alpenfchwalbe - Ss. 226 


XXXI Gattung. "Taglfchläfer. 
‚  ı. Europäilcher Taglchläfer be In A Se 227. 


' Siebente Ordnung. | 
T a u b e n. 
 XXXU. Gattung. Tauben. | 


» ı. Ringeltaube Pn oo © 
2. Holz — - - 7,931 
3. Wilde — - - 231 


‘4. Turtel = E a; 


Achte Ordnung. 
Hühnerartige Vögel. 
XXXII, Gattung. Talan. 


ı. Gemeiner Falan 5 » 255 
XXXIV. Gattung. Waldhuhn. % 
x 1. Grolses Waldhuhn - 1286 
x 2. Gabelfchwänziges — - - 237 
x 5. Schwarzkehliges | - » 238 
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Ornithologilfches 
Falchenkuch. 


/ 
a sn ee 


Erffer Theil, 


wreicher 


die Landvögel eithaltr 


Erfke Abtheilung: 
Landvögel. (1ves terre/ires.) 


Ba Ordnung. 
Baubvögel (Aeceipüres.). 


Schnabel: Krumm, wenigftens an der 
[charfen Spitze haakenförmig gebogen, fiark. 
Fülse: (zum Stehen) Kurz oder miitel- 
mälsig , bis über die Ferien behedert, gewölin- 
lich ftark, mit völlig freyen, unten warzigen 
Zehen und grolsen gebogenen Icharfen Rrallen. 
1 Gattun g. Geyer, (Yultur.) 
Kopf: Ohne Federn, entweder ganz kahl, oder 
nur mit Wolle oder kurzen Pflaumfedern bedeckt. 
Schnabel: Gerade, nur an der Spitze haaken- 
 förmig gebogen. 
| Zunge: Gelpalten. 
Fülse: Stark, mit mäfsig gekrtfhldaten Krallen. 
Der Kropf hängt gefüllt am Ve d wie 
ein grofser Sack herab, 
Dadurch unterf[cheiden fich die Geyer noch von 
ae Falken, dafs die Gefchlechter in Rückficht der 
| A Gröfse 


| y 
y 2 

Gröfse nicht fo auffallend verfchieden find, ilıre 
Stellung niedrig, und ihre Nahrung Aas ift, wo- 
durch fie in warmen Ländern [ehr nützlich werden, 
und dafs fie in Heerden und [ehr träge fliegen. 

41. Gemeiner Geyer (V. ceinereu, Gme- 
lin Linn.): Mit kahlem, bläulichem Nacken, von 
der Halswelle gebildetem, vorne herzförmigem Hals- 
kragen, an jeder Schulter einemin die Höhe fiehen- 
den Federbufche und halb befiederten Tüfsen (Fufs- 
wurzeln). Länge von der Schnabelfpitze bis zur 
Schwanzfpitze 5 5 Fuls 6 Zoll: Parifer Maaßs. 

Variirtin der Farbe, grau, bräunlich und 
fchwarzbraun. 

Wohnort: Hohe gebirgige Waldungen — 
fireicht zuweilen im Winter, und man hat ihn dann 
auch im mittlern Deutfchland, in Heffen, Thürın- 
gen und Schlefien gelehen. . 

Nahrun g: Aas, wilde und zahme Thiere. 

Nahmen: Grofser, grauer, alchgrauer, brau« 
ner Geyer. 

a Linne er nat. ed. ı3. I. p. 247. N. 6. 

Bechjftein, Naturgefch, Deutfchl. II. 8. 197. 
Taf. 8. | 

Donndorfs zoologifche Beyträge. II. 1. $.7 
N. 9. 


liche ziehend; 3 Fufs lang. 


+ 2. Halengeyer (V. criflatus, Gmelis 
Linn.): Nackte Fülse (Fufswurzeln); auf beyden 
Seiten des Kopfs ein Schopf aufgerichteter Federn; 
Farbe oben röthlichfchwarz, an der Bruft ins Gelb- 


Aum. 
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Anm. Wenn die beyden Federbüfche auf dem 
Kopie nicht wären,. fo würde ıch ilın für 
ein Männchen des Seeadlers halten. 
Wohnort: Die fchlefifchen .und füdlich-deut- 
fchen bewachlenen Gebirge, befonders Tyrol. 
Nahrung: Aas und lebendige Säugethiere und 
Vögel ‚auch Tifche. 
Fortpflanzung: Horft auf grofsen Bäumen. 
Ey der DM mit kehns, blalsröthli- 
chen Flecken. 
‚Nahmen:Rols-, Kib-, V Dr und Aue geyer, 
Hafenfößser, Cal Girkeedlen 
Linne BED IDEN: IE, 

Buffon N.G.der Vögel. Berlin. I. S. 204. 
Bechftein N. ED. IT. 802} ' 
Donndorf.a.a:O. S. ı3.N. ı2. 
13.Weifsköpfiger Geyer (V.leucocepha- 

lus, Gmelin Linn.): An Kopf und Hals mit 
weılsen Pflaumfedern; die Halskraulse weils; 
. Schwung - und Schwanzfedern fchwarzbraun. Etwas 
über 3 Fufs lang. x 
Variirtin der Farbe mit meilt ganz weilsem 
Hopf und Hals, bisweilen mit braunen Strichen, 
der übrige Körper hell afchgrau, bisweilen braun- 


grau, auch trübweils, und im Norden ganz weils. 


Wohnort: Schlefen. und andere, vorzüglich 
füdliche Gegenden Deutfchlands. 
Nahrung: Nach Einigen vorzüglich: Aas, 
nach Andern Federvieh bey den Dörfern ‚(wie Fal- 
co Milvys), ERS 
Be > Sy a Fort- 
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Fortpflanzung: Ey, wiebeym Halengeyer, 
nur weniger gefleckt. 

Nahmen: Weilser, alchgrauer, Fifch- Hüh- 
nergeyer, Geyer aus Norwegen, weilser Hüh- 
neraar. 

Linnel.c.p. 248. N. ıo. 

Vautour de Norwege. Buffon ‚ Planch. enlum, 
tab. 449? 

_ Naturforfcher VII. 8.435, ; 

Borkhaufen, deutfche Fauna. I. 8. 88. 

Donndorfza.a 0.8.9. N.ıo. 


Anm. Herr Cammerrath Borkhaufen hat die- 
fen Vogel lebendig gefehen, und if ge- 
wils, dafs er weder eine Varietät des 
Aasgeyers (Yultur percnopterus) noch 
des [chwarzen (V.niger) [ey, 

II. Gattung. Falke, Falco. 

Kopf: Befiedert. 

Schnabel: Haakenförmig, an der Wurzelmit 

einer nackten Wachshaut, 

Zunge: Gefpalten. 

Die Gelchlechter find fo an Grölse verfchieden, 
dafs das weibliche gewöhnlich das männliche um 
ein Drittheil übertrifft, auch ift erfteres oft [chöner 
gezeichnet, und die Farbe wechfelt überhaupt in 
diefer Gattung fo [ehr ab, dafs daraus mancherley 
Verwirrungen in den Belchreibungen entftanden 


find; vor dem dritten Jahre ift fe immer nicht feft; 
Ä Sie 


* 
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Sie leben einfam ; und mehr von lebendigem Raube 
als von Aas. 

a. Adler Aguilae): Von vorzüglicher 
Gröfse, mitmeiffander Wurzelgeradem 
Schnabel und fiarken, mehrentheils be- 
fiederten Füflsen (Fulswurzeln), 

? +ı. Goldadler (F. chryfaötos, Linn.): 
Die Beine bis auf die Zehen mit gelbroftfarbiger 
Wolle bekleidet; der Körper dunkelbraun und roft- 
farben gefleckt; der Schwanz fchwarz, ander Wur- 
zel alchgrau gewällert. WVeibchen 535 Fuls lang. 


Wohnort: Die hohen waldigen Gebirge von 


"Deutfchland, Neulich will man ihn, nach einer 


NachrichtdesHerrn von Minckwit z, in Schlefien 
gefchoffen haben. 
Nahrung: Wildpret. 
Fortpflanzung: Horft aufFelfen und hohen 
Bäumen mit 2 bis 3 weilsen fiumpfen Eyern. 
Nahmen: Steinadler, grofser walırer Adler, 
Landadler, Sternadler, Vogel Jupiters. 
Linne,1.c.p. 250. N. 5. 
Buffon, planch. enlum, No. 410. 
Donndorf,aa O.S.33:N.5. 

Anmerk. Diefe Art ift noch ungewils ; denn die 
gewöhnlichen Befchreibungen paflen auch 
auf den wirklichen Steinadler, 
zumal in feiner Jugend, wo er noch kei- 
ne weilse, fondern eine alichgrauliche 

Schwanz- 


6 
Schwanzwurzel hat, wie fie Linne& be- 
[chreibt. 


Alle, die ich gelelien und die dafür ausge- 
geben wurden, waren weıbliche 
Steinadler (F. fulvus Linn), auch 
die abgebildeten. Andere [cheinen 
‘auch den Seeadler für den Goldad- 
ler zu nehmen ‚' und nöch Andere den 
Tifchadler.‘ Schwedifche Annalen 
der Medicin und N. G. von Audol- 
phi.J. 2tes Heft. Herrn Borkhaufen‘ 
[cheint er gar kein deutfcher Vogel zu 
feyn, fondern' nur die hohen Gebirge 
des Nordens, die Pyrenäen und viel- 
leicht verf[chiedene nähere Alpen zu be-. 
wohnen. BRetzius in Fauna :Suecica 


unterfcheidet ihn von dem Weibchen 


des Steinadle rs, unds giebt eine 

Gröfse an, die für dielen Vogel aller- 
‚dings nicht palst. raw 

r 2. Steinadler (F. Agula, mihi): Die 

Beine bis auf die Zehen mit fchmutzig weilsgelber 

“ (Männchen) oder hellroftfarbiger Wolle bekleidet; 

der Schwanz .an der ‘Wurzel fchmutzigweils, an 

” der Spitze [chwarz (Männchen) oder dunkelbraun. 
Weibchen 53% Fufs lang.. | | 


Varıiirtin der Farbe: Das Männchen if 
‚dnnkler als das oft am Ober - und Unterleibe, haupt- 
fächlich am Hopf mit braungelben Federn gemifchte 


Weib- 
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Weibchen, oft an den meiften Theilen ganz 
[chwarz (F. niger, Gmelin Linne l.c.p. 259. 
N.54.). Es giebt auch weilse (F. albus, Gme- 
Hin. Linn ey...) ‘e.:p. 257. N. 47.). 

Wohnort: Ebene und gebirgige Waldungen — 
fireicht im Winter. 

Nahrung: Wildeundzahme Thiere; im Win- 
ter Aas. 

Fortpflanzung: Horft auf Telfen und gro- 
fsen Bäumen, mit 2 bis 3 fiumpfen, weilsen, etwas 
röthlich gefleckten Eyern. 

Nahmen: Gemeiner, f[chwarzbrauner, brau- 
ner, [chwarzer, kurzfchwänziger, weilsichwänzi- 
ger, singellchwänziger, f[chwarzrückiger, Stock- 
und Hafenadler, Weilsfchwanz. Falco fulvus, Lin 
ne, 1. c.p. 256. N. 6. Weibchen, 

" "Beckftein, N.G.D. S. 2ı2. 

Buffon, planch. enl. N. 409. 

Donndorf, a.a. O, 8.36. N. 6. 

+53. Bartadler (Falco barbatus. Gmelin 
Linn.): Mit einem [chwarzen borftigen Bart am 
Kinne, und einem [chwarzen Streif zu beyden Sei- 
ten des Kopfs. 

Variirt inder Farbe, oben [chwärzlich, grau- 
braun oder dunkelbleyfarben. Weibchen 4 Tuls lang. 

Wohnort: Die füdlich deutfchen Alpen. 


Nahrung: Lieber lebendige Thiere als Aas. 


Fortpflanzung: Horfi in Felfenhöblen mit 
zwey weilsen Eyern, 
| Nab- 
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Nahmen: Bart-, Gold-, Joch-, Gemfen-, 
lämmergeyer, wveilsköpfiger Geyer, WVeilskopf, 
Grimmer, Bartfalke. 

Gmelin Linn.].c. p.252. N. 58. 

Andreä Briefe aus der Schweiz, Taf. ı2. 

Bechftein, N.G.D. U. ı0g. 

Donndorf, a.a: O. S. 20. N. 38. 

Anmerk. Linne zähle ihn zu den Geyern 
(PHultur barbatus), und dahin hatte ich ihn 
auch geftellt, Allein kurz vor dem Abdruck 
des Mahufcripts fand ich noch bey einer 
genauern Unterfuchung, dals er doch 
eigentlich nach Geftalt und Lebensart un- 
ter die Adler gehöre. Er macht nicht 
einmal, wie ich jetzt glaube, den Ueber- 

gang von der Gattung Falco zu Yultur.. 
Eine befondere Gattung oder Familie fei- 
nethalben zu bilden, halte ich auch nicht 
für nöthig. 

+ 4. Seeadler (F.o/fifragus, Linn.): Mirge- 
raderem Schnabel, nur halb befiederten Fülsen (Fufs- 
wurzeln), [chwarzbraun, röthlichbraun und r&öthlich- 
gelb geliecktem Leibe, und dunkelbraunem, auf 
der innern Fahne weilslichem, Schwanze. Weib- 
chen 34 Fufs lang. | | 

Variirt in:der Fabe: Das Männchen 
dunkler, oft faft ganz [chwarz, das Weibchen 
mehr dunkelbraun und mehr mit Weifslich unter- 
mifcht; auch die Wachshaut ift bald gelb, bald 
grünlich, bald Ichwarz. | 

i Wohn- 
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Wohnort: In ebenen und gebirgigen Wal- 
dungen , gern am Waller — fireicht im Winter, 
Nahrung: See- und Landthiere — im Win- 
ter auch Aas. | 
Fortpflanzung: Horft auf Bäumen mit 2 
abgerundeten weilsen, rothgefleckten Eyern. 
Nahmen: Fifch-, Gänfe - und Meeradler, 
Beinbrecher, grofser Meeradler, grofser Halenadler, 
Hafenaar, bärtiger Adler, Steinbrecher und Stein- 
adler. 
Linne,].c.p. 255. N.4. Falco  Melanaitos, 
Linnel.c.p. 254. 
Anmerk. Sonfi hielt ich diefen wegen der Tar- 
be für das Männchen vom Steinadler 
(F. fulvus, Linn.). Genauere und häu- 
figere Vergleichungen aber haben gezeigt, 
dals es das zum Seeadler gehörige 
‘Männchen if, wenn man ihn nämlich, 
wie gewöhnlich, mit halbbefieder- 
ter. Fufswurzel befchreibt. Sagt man 
aber, dals er ganz befiederte Beine 
habe, fo meynt man das Männchen 
des Steinadlerss. So macht es z.B. La- 
tham in [einer Synopfis (Meine Ueber- 
fetzung I. S. 25. N. 2.), wo weiter nichts 
als das Männchen des Steinadlers befchrie- 
ben. if. "Auch von Paula Schranks 
Ichwarzen Adler (Agwla WMelana:i- 
t0s) halte ich für einerley mit diefem. 
Er fagt: die Nalenhaut ifi fchwarz; der 
- Hör 
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Körper braunfchwarz; die Beine bis’zur 
Hälfte bedeckt ER Fauna boica. . p. 106»; 
N. 52.). | | | 

Bechfiein N.G.D. S. 219. | 3 

Frifch,' REIN: Taf. 96. Schwarabk au» 
ner Adler. | 

Donndorf.a.a. O. 5.26. N. 2 | 
.. +8. Fifehadler (F. leucocephalus, Linn.): 
Mit nur halb befiederten  Füfsen' und weiılsem 
Schwanze. Weibchen 3 Fuls lang. 

VYarıirt‘ım der Farbe. ine 
Kopf, Hals und Schwanz u ; Jugend: Kopf. 
und Hals graulich, einige Schwanzfedern mit dun- 
keln Spitzen, (F. Albicilla, Linne |. e. p. 25. 
N. 39.); Kopf und Hals gräulich rofifarb überlaufen. 
(F.albicaudus, Linn. l.c.p. 258. Männchen); auch 
die Hauptfarbe bald roft- oder kaftanienbraun, bald 
"dunkelbraun, baldfchwarzbraun, bald dunkelafchgran. 

Wohnort: Gebirgige und ebene grofse Wal- 
dungen, die an Waller gränzen — fireicht im 
air 

Nahrung: Waller - a Landthiere, vorzüg- 
lich junge unbiis — im WVinter auch Aas. 

Fortpflanzung: Horfi auf hohen Bäumen 
und Telfen, mit 2 .weilsen,. fiark abgerundeten 
Eyern. 

.Nahm en:. Grofser; Fifchadler, .afchgrauer, 
braunfaller , weilsgefchwänzter: Adler, Tifch- und 
. Steingeyer,. Gemfenadler,  Weilskopf,  Weils- 
fchwanz, Gelbfchnabel. 

Lin 


ı1 


Linne,]. c.p. 255. N. 39. p. 255. N. 3: p. 258. 
N. 51. Yultur Albicilla. Linn. ed. ı2,. p. 123: N. 8. 
wegen des geraden, nur an der Spitze gekrümm- 
ten Schnabels. Allein fein ganzer Habitus weift 
ihm die Stelle unter den Adlern an, 
Bechftein, N. G. D. S.222.''Taf. 9. 
Donndorfa.a. O.$. 22, Nr. 50: S. 20. N. 5. 
+6. Schreyadler (F. naevius, Linn.): 
lit bis auf.die Zehen befiederten Beinen und 
weils gefleckten Schulter - und Deckfedern der Flü- 
gel. Weibchen 2% Tuls lang. 
"o Variirtin der Hanpefsslie aus dem Dunkel- 
braunen bis ins Rofifarbene. 
Wohnort: In gebirgigen nnd waldigen Ge- 


genden, am liebfien in der Nähe von: Waller — 


fireicht im Winter. 

Nahrung: Lebendiger Raub, vorzüglich 
grolse Vögel. 

Fortpflanzung: Horft auf. hohen Bäumen 
mit 2 Eyern, die auf weilslichem Grunde röthe‘ 
Striemen haben. 

Nahmen: Kleiner, gefleckter, gelchäckter, 
bunter,  Rulfifcher, hochbeiniger,- klingender, 
Rauchfuls-, Gänfe-, Schellen -, Enten - und Stein- 
adler, Schreyer, klingender Schellenten- Adler, 
Entenftölser. = 

Linnel.c.p.258. N. 40. 

F. maculatus, Linnel.c. N: 50. 

F. Mogilnik. ‚Linne l.c.p, 259. N. 56. 

Bechftein, N. G. D. 8.226, 

- Donn 
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Donndorfa.a. ©. S. 42. Nr. 49. Mr 

? +7. Weiflsköpfiger Adler (F. glauco- 
pıs, Gmelin Linne) : Mit halbbefiederten 
Tülsen (Fulswurzeln) ‚ brauner Bruft und Rücken, 
gelblichweifsem, braungeftreiftem Kopf und Nacken 
und röthlichbraunem, [chwarzgefireiftem Schwanze. 
ar Zollz Linien lang. (Blofs jung beobachtet.) 

Linne].c. p. 255. N. 42. 

‚ Merrem, Beytr. I. S. 25. T. 7. 

Donndorfa.a ©. S. 28. Nr. 42. 

* 8. Flufsadler (F. Haliaötu, Linne): 
Die Beine etwas unter den fo genannten Knieen (Fer- 
fen) undzwar nurauf der Vorderfeite befiedert; das 
Fufsblatt gefchuppt und blaı, der Unterleib weils, 
mit einzelnen braunen pfeilförmigen Flecken auf 
der Brufi. Weibchen 2 Fufs 2 Zoll lang. 

Variirt in der Farbe, [o dafs die Jungen 
oben [ehr dunkelbraun, faft [chieferfarben find, 
und der Scheitel und Hals find bald mehr bald 
weniger weils. Auch die Tüfse find oft dunkel-, 
oft heilblau, manchmal blofs bley- und filberfarben. 

Wohnort: Ebene und gebirgige Waldun- 
gen in der Nähe von Waller — zieht weg. 

Nahrung: Meift Fifche. 

Fortpflanzung: Horft auf Bäumen mit 3 
bis 4 weifsen, rothgelleckten Eyern. | 

Nahmen: Fifchaar, kleiner Fluls-, Fifch- oder 
Weeradler, kleiner, fchäckiger und Enten - Adler, 
‚Balbulfard, Entenftöfser, Tilch- und Moosweyhe, 
Adler mit dem weilsen Scheitel, Robradler, Rohr- 

{ falke, 
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falke, Fifchhabicht, Filchgeyer, weilsköpfiger 
Blaufufs. ! 

Linne 1. c. p. 263. N. 26. F. arundinaceus. 
Linne p. 263. N. 26. ß. 

Gmelins Reife II. $. 163. F. leucoryphos. 
Linnel.c.p. 259. N. 55. Ein Junger. 

Bechfiein, N. G.D. II. 8.2350. Dellen 
getreue Abbildung. naturhifi. Gegenft. II. S. 44. 
Taf. 27. 

Donndorfa.a. O. S. 56. Nr. 26, 

b, Milanen (Milli): Mit [chwachem, 

« an der Wurzel geradem Schnabel, kur- 

Zen unter den f[ogenannten Knieen et- 
was befiederten Fü[lsen (Fufswurzeln) 
und einem gabelförmigen Schwanze. 

*g. Rother Milan (F. Milvus, Linne): 
Die Hauptfarbe roftfarben; der ftark gabelförmige 
Schwanz ungebändert; die Fülse faft halb befiedert.‘ 
Weibchen 2 Fufs 3 Zoll lang. 

Variirt in der Hauptfarbe, dunkler und hel- 
ler; auch giebts eine ganz weilse Spielart. 


Wohnort: Vorberge, am liebfien bewach- 
Sene Berge in grolsen Ebenen — Zugvogel; bleibt 
auch zuweilen einzeln in gelinden Wintern da. 

Nahrung: Mäufearten, Amphibien, Wür- 
mer, junge Land- und Wallervögel und Aas. 

Fortpflanzung: Horft auf Bäumen, mit 3, 
rundlichen , weifslichen, blalsgelb und rofiröthlich 


gelleckien Eyern. 
Nah- 
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Nahmen: Milane, Weyhe, gemeine, bunte 
und röthliche Weyhe, Gabelweyhe, Königsweyhe, 
Rötelweyhe, Scheerfchwänzel ,? Tühnerdieb, Stö- 
fser, Stolsvogel, Schwalbenfchwanz, Hühner-Stein- 
Stofs- und Gabelgeyer, Hühneraar, Hauahr, 
Weichmilane, Curwy, Grimmer und Schwimmer, 

Linne, lac. p. 261. N. ı2 

Bechftein, N.G.D. U. S. 243. 

Buffon, plauch. enl. N. 422. 

Borkhaufens Deutfche Or Yarnäieieie, Heft 5. 
Taf. 1.2. Männchen und Weibchen. 

Donndorf a. 0. 5.48. Nr. ı2, 

+ ı0o. Schwarzer Milan (F.ater, Linne): 
Mit [chwarzbraunem ÖOderleibe, und nur etwas. 
gabelförmigen, [chmal [chwarzgelireiftem Sch wyanze., 
2ı Zoll lang. 

Wohnort: Grofse Ebenen, die mit Holzung‘ 
umgebene VVaffer haben — zieht weg. 

Nahrung: Wie der Vorhergehende. 

Nahmen: Schwarze Hühnerweyhe, f[chwar- 
zer Falke, [chwarzer Milan, [chwarze Gabelweyhe, | 
 Mäufeaar, Mäufefalke, und brauner Waldgeyer, 

Linne,.L 6. p. 202. N..6», | 

Bechftein, N. G.D. I. S. 259. 

Buffon, planch. en!. N. 472. °* 

Donndorf a. a. O. S. 53. Nr. 62. 

?}ı1.Brauner Milan (F.aufiriacus, Gme- 
lin Linne.): Die Hauptfarbe kaftanienbraun ; der 
Schwanz braun ıind gabelförmig mit [chwärzlichen ° 
Binden. Ungefähr die Gröfse des rothen Milans. 

| An- 
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Anmerk. Vielleicht blols ein junger rother 
Milan. Herr G. Becker in Darm- 
fiadt erhielt aus Salzburg einen folchen 
Milan, der mit der Befchreibung voll- 
kommen übereintraf, und es war doch 
weiter nichts als ein rother Milan, 

Wohnort: Oefterreichifche Wälder. 
Nahrung: Mäufe und Vögel. 
Nahmen: Braune Weyhe, braune Hühner- 
weyhe, brauner Geyer, Oefierreichifcher Milan, 
Linne,].c. p. 262. N. 62. 
Bechftein, N. G. D. II. S. 261. 
Donndorf, a.a. ©. S. 53. :Nr. 62. 
c. Buffarde (Buteo): Mit [chwachem 
| Schnabel, der nur einen [eicht ausge- 
fchweiften Zahn hat, und f[chwachen 
kurzen.unbefiederten, oder mehr oder 
weniger befiederten Füfsen (Fulswur- 
zeln). 

ı2. Mäufe-Buflard (F. Buteo, Linne): 
Mit unebener-gelber Wachshaut, : nackten gelben 
Fülsen (Fulswurzeln), dunkelbrauner Hauptfarbe, 
unordentlich gewelltem Bauche, und zwölf dunk- 
len Queerbinden am Schwanze. Weibchen 2 Fuls 
5 Zoll lang. 

Varıirt fehr in der Farbe, dunkelbraun bis 
fafi fchwarz, hellbraun bis faft grau; weils mit 
einzelnen.braunen Flecken (F. albidus, Linne. pi 

267. N. 49. ?); Kopf.und Hals weils, mit rofifar« 
bigen Flecken (F. variegatus, Linne,.p. 267. N. 


78.), 
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78.) Das Weibchen ift immer mehr weils auf 
dem Kopfe gemifcht. 

Wohnort: Vorhölzer grofser Waldun- 
gen — ftreicht.. 

Nahrung: Mäufe, Amphibien, junge Vögel, 
auch Aas. | 

Fortpflanzung: Horfti auf Bäumen, mit 3 
bis 4 weilslichen, gelbbraun gefleckten Eyern. 

Nahmen: Buflard, Bushart, gemeiner Bul- 
fard, Bushartfalke, Weyhe, Mäufeweyhe, Wald- 
Sumpf- und Röthelweyhe, Waldgeyer, Mäufeaar, 
Mäufehabicht, Mäufefalke, Mäulfewächter, Maufer, 
Steinadler, Unken - und Schlangenfreffer. 

Linne,1. c.p.265. N. 15 

Bechftein.'Na-@;D. Ih 8.258. Taflıos: 

Donndorf, a. a. 0. S. 65. Nr. ı35,. 

Falco communis (Gemeiner, auch Edelfalke), 
Linn. l.c. p. 270. N. 86. Ein zwey- oder ein- 
jähriger Mäufe-Buffard (Frifch, Vögel. Taf. 4.): 

* 135. Weifslicher Buffard (F. albidus, 
Gmelin Lin.): Mit glatter, gelber Wachshaut, 
kurzen, ftarken, gelben Fülsen , weilsem, mit grof- 
sen braunen Flecken befetztem Körper, und einigen 
mittlern Schwanzfedern, die auf gelbweilsem Grun- 
de [chmale fchwarzbraune, jedoch am Schafte abge- 
letzte, Querfireifen haben. 22 Zoll. | 

Er hat mit dem Mäufe- Bullard Aufent- 
kalt, Nahrung und Fortpflanzung gemein. 

Nahmen: Bafiardbullard. 

Linne,.1.i«‘p.267. N. 79? | 

Pen- 


17 
Pennants Arkt. Zool.1I. S. 201. N. 25? 
Donndorf a. a ©. S. 68. N. 79. 
Anmerk. Wenn es Pennants Raftard -Bul- 
fard ift, [o varüirt er etwas in der Farbe, 
mit dunkelbraun. weils. gefireiftem 
Schwanze, 

Obige Diagnofe habe ich Herrn G. Becker 
zu verdanken, der diefen Vogel alt 
und jung beobachtet, und vom Mäu- 
fe-Buflard, wie angegeben, beftän- 
dig verfchieden gefunden hat. 

14, Rauhbeiniger Bulfard (F. lagopus, 
Gmelin Linne): Mit bis auf die Zehen befie- 
derten Beinen, und weilsem gegen die ‚Spitze zu 
dunkelbraunem oder [chwarzem Schwanze. Weib». 
chen 24 Tufs lang. 

Varıiirtin der Farbe, aus dem Dunkelbrau- 
nen bis ins Dunkelgraue und Hellvofifarbene, mehr 
oder weniger weils gefleckt. 

Wohnort: In waldigen Vorbergen und ebe- 
nen’ grolsen Feldhölzern — fireicht im Winter in 
weite Ebenen. 

Nahrung: Wie der Vorhergehende, doch: 
auch Teldhühner, Hafen. 

Fortpflanzung: Horft auf hohen Bäumen 
mit 4 bis 5 weilsen Eyern. 

Nahmen: Rauhbeinige Weyhe, Mäufefalke, 
Mäufehabicht‘, rauhbeiniger Mäufefalke , Euro- 
päifcher Rauhfufsfalke, Rauhfuls, Weyhe, rauh- 
beinige Weyhe, Mäulegeyer, 

L in- 
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Linne,]. ce. p. 260. N. 58. 

Bechjftein, N..GeD. IE pi. 228. 

Fri/ch, Vögel, Taf. 75. 

Deutfche Ornithologie, Heft 2. Weibchen. 

Falco pennatus. Linn. 1 c. p. 272. N. oo. 
Junges Männchen. Falco felavonicus. Latham 
Index ornith.: I. p. 26. N.54. Kramer Elench. 
Y- 529. N. ı0. Weibchen. Ä 

Donndorf aa O. 8.47. N. 58. 

T ı5. Welpen-Buflfard (F. apivorus, 
Linn.): Mit längerm Schnabel und Zehen, klei- 
nen Tederchen fiatt der gewöhnlichen Bartborfien 
um den Schnabel herum, faft halbbefiederten Fü- 
[sen (Fufswurzeln), wenig gebogenen Krallen, gel-: 
ber fchwarz gerändeter Wachshaut ; dunkelbrau= 
nem Oberleibe, weilsem dunkeibraun herrförmig 
geflecktem und in die Queer gelreiltem Unterleibe, 
und mattbräunem mit zwey dunkelbraunen breiten 
Bändern befetiztem Schwanze. Weibchen 22 Zoll 
lang. 

Variirt in der Farbe heller und dunkler, wa 
alten am Unterleibe mit Queerfireilen, bey jun 
gen mit Längsftreifen. 

Wohnort: Ebene Wälder, : Feldhölzer —: 
zieht weg. | 

Nahrung: Mäufe, Amphibien , Infekten, 
Bienen, Welpen, auch Grünes und Aas. 

Fortpflanzung: Horft auf Bäumen mit 
3 bis 4 hochrothbraunen , rofi- und kaltanienbraun ; 
gelleckten Eyern. 

i Nah- 
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Nahmen: Wefpen- und Bicienfalke, Bie 
nenfrefler, Mäufewächter, Mäufefalke, Honigbuf- 
fard, Läuferfallke, Mäufehabicht, Trofchgeyeı 
und Vögelgeyer. HR | 

binne. LM 207. N. ar 

Bechftein, N. G:-D. 1. S. 263, . 

Buffon, pl. enl. N. 420. 

Donndorf,a a O. 8.68: Nr. 28. 

* 16. Graufchmäbliger Habicht (F. po- 
Biorynchos, mihi):.. Wachshaut alchgrau ; Zehen 
lang und [ö wie die oben etwas befiederten Tüfse 
gelb; die Nägel mittelmäfsig gekrümmt; die Farbe 
umbrabraun,. am Unterleibe weilslich gewölkt; 
der Kopf des Männchens afchgrau, und der 
Schwanz mit 4 undentlichen fchwärzlichen Binden; 
der Kopf am Weibchen mit dem Oberleibe ein- 
farbig, der Schwanz [ehr dunkel röthlich afchgrau 
mit. weifslicher Spitze ohne Binden, Weibchen. 
2 Fufs lang. 

Variirt in der Hauptfarbe etwas Es oder 
dunkler und am Unterleibe mehr oder weniger 
weifs oder gelblich weils gewölkt. 

Wohnort: Die ebenen und gebirgigen Wal- 
dungen Deutfchlands, Thüringen, Heflen. Zieht 
[pät im$Herbft weg, und kommt früh im Jahr, zu 
Ende des März und Anfang des Aprils wieder. 

Nahrung: WMäufe, Amphibien, Infekten, 
junge Vögel und Hafen und Aas. 

Fortpflanzung: Horft auf grofsen Bäumen 
mit 4 grauen klar braunen gefleckten Eyern. 

Nah- 
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Nahmen: Mäufefalke, Mäufegeyer, Manfer, 
Frofchgeyer. 

Albini dw. Il.u2*) | 
| d. Wey- 


*) Ich habe diefen Vogel, der faft in allen Stük- 
ken das Mittel zwilchen dem Mäule- und 
Welpen-Buflard hält, . immer für einen 
Wefpenfalken gehalten, bis ich ihrer fo viel 
erhielt, dafs ich beftändige Merkmale, die oben 
angegeben find, bey ihnen antraf. Die Länge 
ift am Weibchen 2 Fufs, wovon der Schnabel 
ı4 Zoll und der Schwanz 9% Zoll wegnimmt; 
die Flügel klaftern 4 Fufs 6 Zoll. Der Sclina- 
bel ift fiark, horngrau, ohne Zahn, mit einem 
grolsen Haaken und allzeit alchgrauer Wachs- 
haut; die Beine unter dem [o genannten Knie. 
etwas befiedert, Fülse und lange Zehen gelb, 
mit hornbraunen, wenig gekrümmten Krallen; 
der Augenfiern goldgelb. Die Hauptfarbe 
umbrabraun, mit ftärkerm oder f[chwächerm 
röthlichgrauem oder weilslichem Halsrücken; 
der Unterleib heller als der Oberleib, nach dem 
Bauch und After zu ins Rofigelbe auslaufend, 
die Kehle ungefleckt, die Bruft mit dunkel- 
braunen undenutlichen eyrunden Flecken und’ 
der Bauch, die Schenkel und der After mit 
gröfsern oder kleinern weilslichen Federeinfaf- 

fungen, 
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d. Weyhen (Circi)s Mit einem kleinen 


Schnabel,dereinenl[eichtausgelchweit- 


ten 


fungen, die diefen Theilen ein gewällertes oder 
vielmehr gewölktes Anfehen geben; Kopf und 
Nacken afchgrau, bald heller bald dunkler, 


bald rein, bald mit dunkel- oder umbrabrau- 


nen Längsfirichen beletzt; die vordern Schwung- 
federn fchwärzlich mit weifslichen Spitzen- 
sändern und die 3 bis 5 erfien mit weifsen 
Schäften, die hinterften wie der Rücken; der 


Schwanz braungrau mit 4 undeutlichen fchvwar- 


5 j 
zen Queersbinden, wovon die an der Spitze 


die grölste it, und weilslichem Spitzenrand. 
Das Weibchen ift am Kopf wie auf 
dem Rücken, gewöhnlich an der Bruft dunk- 
ler als das Männchen, und am Bauch heller, 
d.h. mehr weils gewölkt, auch die Federn des 
Obesleibes haben hellere Ränder; der Schwanz 
ift einfarbig röthlichafchgrau, mehr oder weni- 
ger dunkel [chattirt, die Spitzen fiärker und 
breiter röthlichweils, als am Männchen, 


Diefer Vogel ift fchneller, [cheuer und lifti- 
ger als beyde vorhergehende. In den Belchrei- 
bungen findet man feiner unter dem Mäufe- 
Bullard, vorzüglich aber unter dem Wel- 
pen-Bullard als Varietät gedacht, daher 

- Gch 
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ten Zahn hat, und langen dünnen Fü- 
ksen (Fufswurzel). 

* 17. Rofiweyhe(F. reif Linn.): Mit 
grünlicher Wachshaut, chocolatbrauner Hauptfarbe 
und ı voligelbem Scheitel, ‚Kelle und Achfel. Weib- 
chen 2ı Zoll lang. | 

Varııirt ın der Farbe vom Roftbraunen bis 
zum Schwarzbraunen; zuweilen fehlt auch der gel- 
be Achfelfleck; auch ift der Kopf allein [chön rotr.h- 
braun. | 
Wohnort: Gebüfch, Vor- und Feldhölzer 
bey Gewäffern — fireicht wegen der zugefrornen 
Wafler weit umher. 

Nahrung: Waller Peihäel. Fıfcie und Am- 
phibien. 

Fortpflanzung: Horfi in niederm Gefträn- 
che, auch auf der Erde mit Z bis 4 weilsen Eeyern. 


Nah- 


fich die grofse Verfchiedenheit in jenen Be- 
fchreibungen erklären läfst. Wenu jenes nicht 
der wahre Wefpen - Buflfard ıft, deffen ich 
Än-meiner N. G. D. gedacht habe, fo bin ich 
noch zweifelhaft, ob man nicht eigentlich die- 
fen dafür nehmen und jenen als einen unvoll- 
kommenen Vogel ‘ganz wegfireichen muls. 
Jener ift mir felten vorgekommen; dieler defio 


häufiger, 
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Nahmen: Buffard, Sumpfbuffard, Moos-, 


Hüliner - und rofige Weyhe, Hülner-, Brand-, 
Enten-, Rohr- und brauner Geyer, Kohr-, Wal- 
fer -, rofiiser, und buntrofiiger Falke, brauner 
Tifch- und Rohrgeyer, Filchaar. 

Tiane,]. c. p: 267. N. 29. 

Bechjtein, N.G.D. I. 5. 249. 

Frifch, Vögel. Taf. 77. 

Donndorf, a.a.O.S.7ı. N.20. 

4 18. Rohrweyhe (F. arundinaceus, mihi): 
Wachshaut und Fülse gelb; der Leib kaltanienbraun ; 
der Scheitel weils. Weibchen 2 Fufs lang. 

Wohnort: Schlefen, Franken, Thüringen. 

Nahrung und Nahmen mit dem vorherge- 
henden gemein. Die Jäger nennen ılın Weil- 
kopf. | 

Fortpflanzung: Unbekannt. 

een naturhiftori- 


Bechfteins getreue Abbildung 
[cher Gegenftände. 4r Band oder Hundert. Taf.gı *). 


T 19. 


*) Diefer Vogel hat im Aeufsern viel Aehnlichkeit 
mit der Roftweyhe, ift aber gröfser und ftärker, 
Die Jäger wollen ihn nicht mit jener für einer- 
ley gelten laflfen, und fagen, er [ey weit träger. - 
Die Länge ift 2 Fuls, wovon der zugerundete 
Schwanz ıo Zoll wegnimmt; das Gewicht ein 
Pfund. 26 Loth, Dex Schnabel mifst ı Zollg 


Linien, 
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+19. Brandweyhe (F.rufus, Linn.): Mit 
einem deutlichen Schleyer (wie die Eulen) um den 
Kopf, rofibrauner Hauptfarbe , weilsen Unterdeck- 


federn der Tlügel undafchgrauem Schwanze. Weib- 


chen 20 Zoll lang *). 
Wohn- 


Linien, hat einen feichten Zahn und eine [char- 
fe krumme Spitze, ift lchwarz mit gelber 
Wachshaut; die gelben Fülse find hoch und 
fchlanuk , die Fufswurzel fo wie die Mittelzehe 
2F Zoll lang; die fchwarzen Nägel fehr ge- 
krümmt und [chasf. Das ganze Gefieder ift 
prächtig kaltanienbraun, an den Schwung- und 
Schwanzfedern nach der Wurzel zu ins lichte 
‚übergehend; der Unterfchwanz erfcheint weils- 
lich und dunkelbraun‘ gebändert; der Scheitel 
und zuweilen auch die Rehle find [chön weils. 


- *) Heır G. Becker befchreibt mir eine Varie- 
tät, die ilım hierher zu gehören fcheint. Die 
Wangen find rein weils; der Schleyer [chwarz 
(welches dem Vogel ein prächtiges Anfehen 
giebt); Kehle, Bruft und der ganze Unterleib 
fchön roftfarben ohne alle Neben- und Zwi- 
fchenzeichnung; der Oberleib dunkelbraun mit 
einzelnen rofifarbigen Queerfireifen auf den Fe- 
dern; der Schwanz nur [chwach grau, und 

zwar auf der Innenfeite, die Aufsenfeite iftroft- 
farben 
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Wohnort, Nahrung und Fortpf£flan. 
zung mit N. 17. gemein, | 

Nahmen: Brandfalke, Brandgeyer, Tifch- 
geyer und Graufchwanz. | 

Linne,„l.c.p. 266. N. 77. 

Bechftein, N. G.D. S. 26ı. 

Frifch, Vögel. Taf, 78. 

"Donndorf, a.a. 0. S. 67: 'N.77. 

* 20 Korn- oder Halbweyhe (F. Cya- 
 neus et Pygargus, Linn.): Der kurze Schnabel 
mit fteifen Borften bedeckt, um den Kopf ein 
Schleyer, und der Steifs weis. Männchen: der 
Oberleib alchgrau, die vordeın Schwungfedern 
fchwarz. Weibchen: euleufarbig,. die vordern 
 Schwungfedern braun mit dunk SED Queerbın- 
' den. . Weibchen ı8 Zoll lang. | ® 
a ; Fam 


: | m 
farben und gegen das Ende handbreit [chvravz 
eingelafst. 

Her Becker fagt, er habe die Verg olei- 
chung mit den Jungen und Wreibichene der 
"Hornweyhe genau angefellt, und er gehöre 
zu dielen nıcht. 

h Diefs ilt faft wörtlich die Befchreibung von 

ls der Abbildung‘ des Falken im Fir fingilchen 

Vögelwerk. Taf. 68, und ichhalte diefen hier 
abgebildeten Vogel - für ein? Vyeibchen der 
Koruweyhe, 

1’ We B 
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Varıirt in der Farbe beym Männchen von 
Dunkelafchgrauen bis ins Weilse , mit gebändertem 
oder ungebändertem Schwanze, beym Weibchen 
unten vom Gelblichen bis zum Roftrorhen mit mehr 
oder weniger dunkelbraunen Tlecken. Die Jun- 
gen wie die Weibchen, | 

Wohnort: Vorhölzer, Feldhölzer, und Ge- 
traidefelder — zieht weg. 

Nahrung: Mawwürfe, Teldmäufe, Vögel, 
und Amphibien. 

Fortpflanzung: IHorfi im Getraide, in nie- 
derm Gebüfch, ım Geröhrig, ift allezeit auf der 
Erde, mit 5 bis 5, theils ganz weilsen, theils gräu- 
lich weilsen, roftröthlich gelleckten Eyern. 

'Nahmen: Männchen: blaue, weilse und 
Getraide- Weyhe, blauer Habicht, Hühner- und 
Mäufehabicht,, Blauvogel, Kornvogel, Bley- und 
Blaufalke, St. Martin, weilser und blauer Falke, 
grauweilser Geyer, Schwarzflügel, Schwarz[chwin- 
gen, kleiner Spitzgeyer, afchfarbener Falke. mit 
weilsem [chwarzgewürfelten Schwanze, blaues 
Geyerchen. Weibchen: Ringelfalke, Ringel- 
geyer, Ringelfchwanz , Falke mit einem Ring um 
den Schwanz, Bfeyfalke'mit gewürfeltem Schwan- 
ze, Milane, kleine Weyhe, Hühnerfalke, weils- 
fchwänziger Falke, Kornvogel, kleiner Rohrgeyer, 


Lerchen - und Steingeyer, Weilskopf, ‚Gelb- 


fchnabel. 


Linn, le. p. 276, N. ı0. Männchen. Pp.: 277. | 


N. 112. Weibchen. 


Bech 


| Pr. 


Bechfiein, NSGHDMÖR EEE N. 5. 
Männchen. S. 252. N. 4. Männchen und Weib- 
chen. Defll[en getreue Abbildung. I. Taf. 4. Fig. 
ı.2. Männchen: F. bohemicus. Linn. |].c. 
p.’279. N.107.°F. montana(cinereus), Linn. p.278. 
N. 106... ß. F. communis albus, Linn. p. 270, ®. 
Weibchen: F. albicans. Linn. p. 276. N. 102. 

Frifch, Vögel. Taf. 80. 

Donndorf, aa O.'S. 104. "N. 10.''6."108. 
N. ıı. u ; } 

* 91. Braune Weyhe (F. fufeus): Mit’'un- 
sezähntem Schnabel, fitrkeren Beinen, kurzen Ze- 
hen, kaftanienbranner Hauptfarbe und zugerunde- 
tem 'Schwanze *). 22 Zoll lang. 
| Wohnort: Wälder — ım Winter an Ge- 
wällern. 

Nahrung: Vögel. 

Nahmen: Brauner Talke; braunfahler Geyer, 
F. commumis. fufcus,' Limne, l. e. p. 27ı. N. 86. 
D. Merrems Beytr. 8.146. Taf,7. : 
SuFrifch, Vögel. Taf. 76. 
| B2 oe, Ha- 


*) Macht den Üebergang von den Weyhen zu den 
HMabichten. Herr G. Becker bemerkt mir bey. 
diefem Vogel, dafs er ihn lonft für eine Varie- 

tär des Mäufe - Buflards gehalten habe; 
‚allein die regelmälsigen herzförmigen Flecken 
auf der Brufi‘feyen zu auszeichnend, und der 
ganze Vogel überhaupt [chlanker. 
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e. Habichte (ASfures): Mit fiarkem 
Schnabel, der einen grofsen Zahn hat, 
undkurzen Flügeln.- 

* 22. Hühnerhabicht (F.. palumbarius, 
Linne): Mit einem weifslicken Strich über jedem 
Auge, oben tief brauner l’arbe, und vier Querbän- 
dern im Schwanze. Weibchen 2 Fuls lang, 

Variirtinder Farbe: Im Alter am Unter- 
leibe lauter dunkelbraune Wellenlinien; vor fei- 
nem vollkommenen Gefieder am Unter- 
leibe mit dunkelbraunen grofsen ovalen Längs- 
lecken. Und zwar zeichnen fich die Jungen ihrem 
Gelfchlechte nach fchon dadurch aus, dafs bey den 
männlichen die dunklen Längsftreifen auf einem 
mattrofifarbigen und bey den weiblichen auf 
einem weilslich grauen Grunde fich zeigen (F. galli- 
narius, Linn. p. 266. N.73.). Frifch Taf. 72. — 

Die Neftifarbe: Auf den Flügeln alchgrau ge- 
fleckt (F. gall. naevius, Linn). Fr ifch. Taf. 7%. 
Man findet auch-.ganz weilse. 

Wohnort: Waldungen, beflonders, BR i- 
ge — zieht weg. Nur in Seliäkr Wintern freicht 
er. 

Nahrung: Wald- und Hausgefügel. 

Fortpflanzung: Horfi auf Bäumen mit 5 
bis 4 rothgelben, fchı BR RUUHRNR und gefirichel- 
ten Eyern. | 

Nalimen: Vollkommen: Habicht, ‚grolser | 
Gänfe- und Taubenhabicht, Stock-, Tauben- und 
Sternfalke, Stockaar, Taubengeyer, brauner Tau- 

bengeyer, 
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bengeyer, Eichvogel , grolser grau gelperberter 
Talkee Unvollkommen: Hühnerfalke, Hüh- 
nerweyhe, Hühnergeyer, gelleckter Hühnerfalke, 
[chwärzlicher Falke mit pfeiliöürmigen Flecken, gröfs- 


ter gepfeilter Talke. 
Linne,].c.p. 269. N. 30. 
Bechftein, N.G.D.II. 5. 268. 
Frifch, Vögel. Taf. 8ı. 82. 


Donndorf,a.a.0.S.76. N. 3. 5.66. N. 73. 


Be chftein, getreue Abbild. IT. Taf. 4. S. ıı. 
In der Maufer abgebildet, wie gerade aus F. galli- 
narius ein F. palumbarius wird. 


* 023. Finkenhabicht oder Sperber (F. 
Nifus, Zinn). Mit grüngelber Wachshaut, duu- 
kelbrauner Haupifarbe, roftfarbiger Einfafung der 
Federn und 5 breiten fchwärzlichen Querbinden des 
Schwanzes. Weibchen ı Fufs 2 Zoll lang. 


Variirt in der Farbe, in der Ju gend unten 

länglich gefleckt, im Alter in die Queere geftreift. 
‚Das Männchen ifi am Unterleibe an den Seiten 
der Bruft fiark rofifarben, und nur am Bauch roft- 
‚farben und dunkelbraun in die Queere gewellt auf 
'weilsem Grunde, an der Bruft giebt es aber der- 
‚gleichen herzförmige Flecken; das Weibchen hin- 
‚gegen ılt am ganzen Unterleibe auf weilsem Grunde 
dicht 
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dicht dunkelbraun gewellt, wie der Hühnerha- 
bicht *). Es giebt auch ganz weilse. 


Wohnort: In Wäldern — im Herbfi geht er 
ın die Ebenen. | . 


Nahrung: Tauben und andere kleine Vögel, 
auch Mäule und Infecten. 


rort- 


*) Herr G. Becker [chreibt mir: Es gebe zwey 
verfchiedene Sperberarten ‚eine gr öfsere und 
eine kleinere. Er fand nämlich beym häufi- 
gen Anatomiren der Gelchlechtstheile, dafs un- 
ter der gewöhnlichen Weibchen - Zeichnung 
auch Männchen erfchienen, die aber durch- 
ans heller gezeichnet und nur. wenig kleiner 
als die Weibchen waren. Diefs fey die grö- 
[sere Species. Das Männchen der klei- 
nern Art fey an der Bruft und an dem ganzen 
Unterleibe gelbröthlich gefleckt, und zu beyden 
Seiten der Brufi fark rolifarben. Die W eıb- 
chen diefes letztern Vogels erfchienen gewöhn- 
lich unter der als Jugendfarbe angegebenen 
Zeichnung „ welches aber, wie die Zergliede- 
rung lehrte „nicht immer junge Vögel wären. — 

Sollte: der kleinere Sperber etwa der Stein- 
habicht (N. 25.) feyn? Ich habe diefe Verfchie- 
denheit immer dem Alter zugelchrieben ‚kann 
allo hier nicht entfcheiden. 
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Fortpflanzung: Horft auf :Bäumen, mit 3 
bis 4 [chmutzigweilsen, fiark rofifarben und roli> 
braun gefleckten Eyern, | 

Nahmen: Sperber,: Schwalben-, Lerchen-,; 
Tinken- und Vögelfalke, Finkenfperber, kleiner 
Stockfalke , Stöfser, Lerchen- und Taubenliölser, 
Wachtel- und Finkenhabicht, Schwimmer, Luft-- 
[chiffer , Goldfufs mit [chwarzem Schnabel, Schwal- 
bengeyer , kleiner Stofsfalke, weifsgefperberter 
Habicht, ı Röthelgeyer,  Isländer.: Männchen: 
Sprinz, Sprenzchen, Blaubäckchen. 

Linne, p:280. Ni3r 
3 1 Bechfkelias N! G» Dr Hi:S, 320; 

Frife h, Vögel Taf. 90. 9ı. 92. 

Donndorf, a.a. ©. S.1:6. N. 31. 

er Zwerghabicht (F. Asfalen, Linn): 
Mit gelber Wachshaut,. rofifarbigem, [ch:varzge- 
firicheltem Kopfe, bläulichgrauem, rofitarbeu ge- 
flecktem und geftreiftem Oberleibe, der Schwanz mit 
rofifarbenen und dunkelbraunen Querbinden und 
einer [chwarzen, weils eingefalsten Spitze. Weib- 
chen ıı Zoll lang. 

Variirt in der Farbe des ÖOberleibes , bald 
heller, bald dunkler. 

Wohnort: In Wäldern — im Winter firei- 
chend, und in Ebenen. 


Nahrung: Rleine Vögel. 


Fortpflanzung: Auf hohen Bäumen mit 4 
bis 6 weilslichen, braun punctirten Eyern, 


Nah- 
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Nahmen: Merlin, Schmerl, europäifcher 
Schmerl, Schmierlein , Sprenzchen, kleiner Sper- 
ber, kleiner Rothfalke, Zwergfalke, Myıle, (Sper- 
ber mit weilsgelbem Nackenring. 


Linne,].c. p. 284. N. 118. 

Bechftein, N.G.D. 1.S. 328. 

Frifch, Vögel. Taf. 87. 80. 

Donndorf, a.a. O. S. 126. N, 118. 

? * 25. Steinhabicht (F.  Lithofalco, 
‚Linn.): Am Oberleibe alchgrau, am Unterleibe 
zoftgelb mit dunkelbraunen Längsflecken ; der 
Schwanz afchgrau, gegen das Ende fchwärzlich, an 
der Spitze weils. ı2 Zoll lang. 

Anmerk. Vielleicht ein junges Sperber - Männ- 
chen (F. Nifus, oder ein altes Zwerg- 
‚hiabicht - Männchen F. defalon), 

Wohnort: In Waldungen, 

‘ Nahrung: Vögel. 

Nahmen: Steinfalke. 

Linne,).c. p. 278 N. ıo5 

Bechftein, N.G.D. I. S. 328. 

Buffon, pl. enlum. N. 447. 

Donn dorf, a. a. OÖ. S.ı08. N. 105. 

f. Falken (Falcones, proprie fie dieti): Mit 
farkem Schnabel, -der einen grolsen 
Zahnhat, und farken Füälsenund Zehen. 


* 26, 
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* 56. Wanderfalke (F. peregrinus, Gmelin 
Linn.): Mit langen Zehen, fchwarzen Sireifen, 
vom «uıntern Schnabelwinkel bis an die Mitte des 
Halfes herab , afchgraubraunem Oberleibe beym 
Männchen, dunkelbraunem und [chwarz gelfireif- 
tem beym W eibchen, weiflsem Unterleibe, der 
an Hals und Brufi einzeln braun gefleckt, am Bauch 
aber in die:Queere braun geltreift ift. Weibchen 
20 Zoll lang. | 

RER ın der Farbe: Denn’ die Tarbe des 
Oberleibes wechfeli von dem Braunrothen (Faucon 
de Tartarie, Bri/fon Orn. ]l. p. 345.) bis ins 
Schwarzblaue oder ganz Schwarze, geftreift und ge- 
fleckt, und bey den unvollkommenen fiehen, wie 
bey den mehrefien Talkenarten, am Unterbauche 
die Flecken nicht in die Queere, fondern in die 
Länge. Oft find bey den Jungen die Schwanzbin- 
den deutlich vorhanden, oft fehlen fie, und der 
Schwanz ift einfarbig dunkel. Alle deutfche Falken, 
die lange Zehen und einen dunklen Fleck an der 
Seite des Halfes haben, gehören hieher. Daher 
ı) Falco barbarus, Binn. p. 272. N.8. als ein noch 
ungepaarter Vogel, weil er am Bauche [chwarze 
Längsllecken hat. 2) F. communis ater, Linn. p. 
270. N. 86. Wahrfcheinlich ein zweyjähriges WVeib- 
chen , das üch durch die etwas dunklere Tarbe des 
Unterleibes auszeichnet. Frifch,.VWögel. Taf. 87. 
3): F. ‚conimunis , albus, Linn. p. 270. N: 8$#. 
& weils , ohne-und mit braunen Flecken. Einige 
beichreiben einen hieher gehörigen Talken, andere 
aber, 


. 
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aber, wie Frifch, Vögel. Taf. go. citiren einen 
Halbweyhen — Männchen *). 


Wohnort: Hohe fellige‘ und bewachflene Ge- 
birge, feltener ebene WValdurgeh — zieht weg, oder 
fireicht, je nachdem der Winter fireng‘ oder gelinde 


ılt. 
Nahrung: u auf den Wanderun- 


gen Feldgeflügel. 
F ort- 


*) Diefer Wanderfalke ıft der eigentliche edle 
Talke, wenn man von [olchem als in Deutfch- 
land einheimifch fpricht ; meynt man aber 
einen fremden, befonders nordilchen Falken , fo 
iftderIsländifche gemeynt. Diefe werden 
als edle Vögel vorzüglich zur Baize abgerichtet; 
denn das, was manin Schriften edle Falken 
nennt, 1ft entweder eine aus diefer und andern 
Falkenarten zulammengeletzte Art, die vorzüg- 
lich der Farbenwechfel diefer Vögel im natür- 
lichen, noch mehr aber im gezähmten Zuftande 
gelchaffen hat. Falco gentilis, Linn. Faun. 
Suec. 58. und Gmelin Linn.].e. p. 270. N. 
13. ift ein Vogel diefer Art, fo wie F. commu- 
ais, Linn.]. c. p. 270. N. 86., den man in 
neuern Zeiten als den Vater der Baizvögel an- 
fieht , nichts als ein Mäufe-Buflard if. 
S. oben N. ı2. Zuvweilen befchreibt man auch 
den Hübnerhabicht als hierher gehörig. 
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Fortpflanzung: Horft, gewöhnlich in Fel- 
fenklüften, l[eltner auf Bäumen‘, mit 3 bis 4 gelb- 
röthlichen braungefleckten Eyern. 

Nahmen: ihn -, ausländifcher s: fchwar- 
zer und Berg-Falke, [chwarzbrauner Habicht, ge- 
fleckter Falke und Habicht, eranfelhe- edler T'alke, 
Baizfalke. 

Linne,].c. p. 272. N.88: 

Bechftein, N.G.D.MH. S. 300. 

Borkhaufens, Lichthammers und 
Beckers deutliche Ornithologie. Heft I. Taf. ı. 
Donndorf, a.a.O. S. 92. N. 88. 
F. montanus, Linn. l. c. p. 278..N. 106? 
2% Tannenfalke (F. abietinus, mihi): 
Mit einem [ehr lang gefpitzten Schnabel, etwas un- 
ter den Knieen befiederten Beinen, [chwarzbraunem 
Kopf und Oberhalfe, fchmutzig weilsem Bauche, 
der einige dunkelbraune Queerbinden hat, und afch- 
grauem Schwanze, dermit ı2 dunkelbraunen Queer- 
binden verfehen af Weibchen ı8 Zoll lang. 

Wohnort: Hohe Schwarzholzwälder. 

Nahrung: Vögel. 

Fortpflanzung: Horfi auf hohen Fichten 
und Tannen. 

Nahmen: Grofser Baumfalke und Schwarz- 
backen. 


Bechftein, N. G.D. I. S. 155. De[len An- 
hang zu Lathams Ag Vebent, der ‚Vögel. T. 
S. 660. Taf. ı, 


* 28. 
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*28. Baumfalke (F. fubbuteo, Li nn.): Mit 
braunem Oberleibe, weilsem, Nacken, röthlich- 
weılsem, mit dunkelbraunen Längsflecken befetzteni 
Bauche und rofifarbenen BSR; und Bekenmette: 
deru. Weibchen ı4 Zoll lang. 

Variirt in der Tarbe des Ober - Kind Unter- 
leibes, bald dunkler, bald bläffer, und mit deut- 
lichen und kaum merklichen Binden der Seiten- 
f7chwanzfedern. 

Anm. DBey näherer Vergleichung zwifchen die- 
- lem und dem Wanderfalken wind 
man finden, dafs er dem letztern — die 
Farben’ einiger Körpertheile abgerech- 
net —: aufserordentlich nahe fieht, "Der 
blaue Schnabel, die Fülse mit ihren lan- 
gen Miitelzehen und die [chwarzen Hals- 
fireifen von der Wurzel des Schnabels 
an, bezeichnen ganz den Wanderfalken 
im verjüngten Maalsfiabe. 

Wolnort: Waldungen in der Nähe der Fel- 
Jer — zielt weg. ' 

Nahrung: Kleine Vögel und Mäufe. 

Fortpflanzung: Horfi auf Bäumen, mit 
3 bis 4 grünlich weilsen olivenbraun gelleckten 
Eyern. 

Nahmen: Gemeiner Baumfalke, Stein- Ler- 
chen - und Stofsfalke, kleiner Weilsbacken, WVeils- 
bäckchen , kleiner Buffärd und Schmerl, 

Line ,si. :©:p. 283.5, 14. 

Bechfiei N.G.D.H, 8. 317. 

Buf- 
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Buffo a; 2 enl. N. 432. 
Frifeh#'V öge Taf, 86. Ein junges Weib- 
chen. 

ERRWERRN, ara 008185. NT. 14. 

© 99. THWT mfalke (F. Tinnuneulus, Linn): 
Mit zugerundetem Schwanze, roth-bräunlichem, 
fchwarzgefiecktem Oberleibe; das Männchen 
mit einem hellgrauen Scheitel und Schwanz, wel- 
cher letztere am Ende einen [chwarzen Streifen 
hat, und wo die Seitenfedern nur auf dev Unter- 
feite [chwarze Qucerfireifen zeigen; das Weib- 
chen mit söihlichem, fchwarzgeflecktem Scheitel, 
und roltfarbenem und [chwarzgefireifiem Schwanze. 
Weibchen ı4 Zoll lane. 

Variırt in der Farbe, beflonders ift der Ober- 
leib in der Jugend rothbraun und f[chwarz in die 
Queere gelleckt, und der Unterleib einzeln dunkel- 
braun gefirichelt. Auch giebt’s, wiewohl Selten; 
eine weilse Farbenvarietät. | 

Wohnort: Felfige Berge und Waldungen, 
"hohe alte Thürme und Schlöfer — ift im Herb 
im flachen Telde und zieht mit dem Winter wee. 

Nahrung: Kleine Vögel, Mäufe und 
Inlekten. 

Fortpflanzung: Horft ı1u  Steinritzen, 
auch auf Banmfiämmen und in leeren Rabeiı- und 
Hrälienneltern , und legt 4 bis 6 röthlich weifse oft 
über und über marmorartig mit braunrothen Tlek- 
ken überzogene, oft auch mit olivenbraunen Flek- 
ken beletzte Eyer, ° 


Nah- 
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Nahmen: Mauer-, Kirch - und Mänfefalke, 
Wannen- und Wandweher , Lerchen -Tund Sper- 
lingshabicht, Röthelvwreyhe, Röthelweib, Rittel- 
veyhe, Röthel- oder Rittelgeyer, Röthelgeyerlein, 
Köthelhuhn, Höthelweıbchen, Graukopf, Stein- 


fchmatz, Steinfchmätzer, Steinfchmack , Steengall,. 


Windwahl, Windwachl, Sperber, rother Sperber, 
Lerchenfperber, Rittelweyer, Schwimmer. 


Linne,)].c. p- 278. N. 16: 
Bethjtein, N.0. D, IL 9. Rıı. 


Ä Wrifc h, Vögel. Taf. 84. Männchen. 85. Jun- 
ges Männchen. 88. Weibchen. 


Die Deutfche Ornithologie, 4. Heft. Männchen 
und Weibchen. | ; 

Donndorf, a.a. O. S. ı10. Nr. 16. 

+. 3. Braunrother Falke (F. brunneus, 
mihi): Mit braunrothem Oberleibe, deflfen Federn 
fchwarz eingefalst find, roftgelber Bruft, die lanzet- 
förmige Längsfireifen hat, und rofifarbenen Seiten, 
mit grolsen herzförmigen [chwarzbraunen Flecken 
und rofibraunem Schwanze, der [chmale fchwarze 
Queerbinden und eine grolse [chwarze Spitze hat. 
Männchen ı6 Zoll lang. 

Variirt in der Farbe, indem die Jungen, ne- 
ben der [chwarzen Einfallung der Federn des Ober- 
leibes, auch noch eine weifse haben. 

Wohnort: Vor- und Feldhölzer — zieht 
weg. 

Nahrung: Vögel und Mäule, 

Bech- 
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Bechftein, N.G.D. IH. 8,748. Deflen 
Anhang zu Lathams allgem. Ueberf. der Vögel, 
1.8: 679. N. 127. Taf. 2. Fig. ı. Männchen Fig. 2, 
Junges. 

RK communis ruber, Linn. l.c. p. 27ı. i_? 

+ zı. Rothfüfsiger Falke een 
Befeke): Mit ziegelrother RS ProRa A 
dern und Fülsen, rothbraunen Lenden und After, 
am Männchen taubenblauem Ober - und Unter- 
leibe, am Weibchen dunkelbraun alchgrau und 
Schwarzges welltem Oberleibe und rofigelbem Uuter- 
leibe (kleiner, als der Thurmfalke). 

Variirt an der Farbe _ beym Männchen 
vom Blauen ins Schwarze,. beym Weibchen 
am Unterleibe vom Rofigelben ins Roftrothe. 


| Wohnort: Hin und wieder in Deut[chland, 
vorzüglich inSchlefien und Frankenin Wäl- 
dern und Buflchhölzern — zieht weg. 
Nahrung: Vögel, meift aber Infecten. 
.B efeke, Vögel Kurlands. S. ag. Taf. 3, 
Männchen, und 4; Weibchen *) | 


+ 32. 


*) Beyde Gelchlechter diefes Falken find fchon 
in der angezogenen' Stelle der Naturgelch. Kur- 
lands‘ genau :beichrieben ; und: ich will daher 
nur Einiges zur Vollfiändigmachung der Na- 


turge- 
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1 z2. Isländilcher Talke (F. Islandus, 
Gmelin Linn.): Mit gelben Fülsen ‚ und mehr 
oder 


turgelchichte diefes Raubvogels, der auch in 
-melhrern Gegenden Deutfchlands, namentlich, 
wie gefagt, in Schlefien und Franken angetrof- 


ien wird, anführen. 


Das Männchen if ı3 Zolllang (Parifer 
Maals), wovon der zugerundete MEN 48 
Zell, und der (ehr gekrünmte, mit eimem [char- 
fen Zahne und noch feinerem Haaken als am 
Baumfalken verlchene Schnabel 73 Liuien 
wegnimmt ; die Flügel breiten fieh22 Zoll weit 
aus, und reichen zulammengelegt bis auf das 
Einde des Schwanzes; die Tufswurzel ıft ı6 Li- 
nien hoch, die Mittelzehe 17 Linien und die 
hintere 9% Linien lang, die mittlere und äulsere 
Ziehe find eiwas verbunden. Wachshaut, Augen- 
lieder und Füfse find orangefarben, etwas 
ins Zinnoberrothe übergehend; der Schnabel 
von der“WVachshaut bis über die Mitte weifs- 
gelb, von da bis zur Spitzehornblau ; der Stern 

im Auge dunkelbraun; die Krallen weilsgelb, 
an den Spitzen [chwärzlich. Der ganze Körper 
ıit gewöhnlich afchblaw, : doch "findet : man 

auch "fchicferblarie 5 bis: zum ı Schwärzlichen ° 

--  ibergehende Exemplare; Brufi, Bauch .:und 
Schwung- 


At 


oder weniger weilser Hauptfarbe, auf welcherdun- 
kelbraune oder fchwärzliche herzförmige Flecken 
fiehen. Weibchen 2ı Zoll lang. 

Va- 


% 


Schwungfedern find auf der Oberleite, [o wie be- 
fonders der letztern Deckfedern lichter ; die 
12 Schwanzfeder ulchwarzblau; Afterund Schen- 
kel braunroth. . . 

Bey dem von Be/eke genau befchriebe- 
nen Weibchenif nur zu bemerken, dafs 
das, was dort fuchsgelb heilst , eigentlich 
braunroth genannt werden mülste. | 

Herr von Minckwitz hat ein in der 
Manler begriTenes junges Männchen‘ den 
letzte: Ayril auf dem Striche unter mehrern Al- 
ten eshalten, und bemerkt dabey folsendes, 
woraus erhellt, dafs die jungen Männchen, wie 
es bey den Raubvögeln, und überhaupt bey 
den V ögeln. gewöhnlich if, ehe fie vielleicht 
erfi im dritten Jahre ihre vollkommene KRlei- 
dung erhalten, wie das Weibchen ausfehen. 

Nur die fechs mittlern Schwungfedern waren 
von ganz. frifchem Anfehen; und wie oben, die 
äufserlien an en Spitzen [ehr beftofsenen Alten 
aber söthlichweils, mit 9 bis ı0 fichtbaren und 
2 verdeckten [chwarzblauen fchmalen Bändern ; 
unter den Flügeln und auf: der ismern Tahne 


der 
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Variirtin. der Farbe: a) Weifser Islän- 
dilcher Falke. Entweder ganz weils, oderoben 


„ 


} . mnoch 


der‘ Schwungfedern befanden fich viele längli- 
che und ovale weilse Flecken, welche auch auf 
: . der obern Seite zu fehen waren, auf der untern 
Seite aber viele Bänder bildeten, und bey den 
Schwungfedern der erften Ordnung gingen der- 
gleichen gröfsere Flecken noch herunter bis 2} 
Zoll von der Endfpitze; die Schwungfedern 
ı der zweyten Ordnung waren weils geläumt, 
die alten Rücken- und Deckfedern der Flügel, 
deren aber nur noch wenige ftanden, röthlich 
geläumt; Unterhals, Bruf, Bauch und Seiten 
enthielten unter den neuen blauen Tedern noch 
vıele alte hell braunrotihe , welche Farbe. allo 
die Hauptfarbe der jungen Talken diefer Art 
zu Seyn [cheint, da auch im Nacken noch einige 
lichtbraunrothe Federn bemerkt wurden. 


Diefe Raubvögel [cheinen zu den Zugvö- 
geln zu gehören, die in der letzten Hälfte des 
Aprils zurückwandern. Eine fo fpäte Ankunft 
fcheint auch ihre Nahrung nöthig zu mächen, 
die auch naclı den Erfahrungen des Herrn von 
Minckwitz au zweyen Exemplaren in Kä- 
fern befteht, von deren Flügeldecken und Fü- 

 Ssen der grolse Magen ganz vollgeliopft war, 
Sie ° 
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noch mit einigen deutlichen oder undentlichen 
braunen oder fchwärzlichen Flecken (Linz. p. 27ı. 
BT ev. NV u ngen, Neujahrsgefchenk, 
1779. S. 30. Taf. 6.). b) Brauner Isländifcher 
Falke, mit dunkelbraunen , weilsgefleckten und 
weilseingefalsten Federn des Öberleibes (F. candi- 
eans islandus. F. islandus, Brünnich Orn. bor. 
p- 2 N. 9. Linn. pP. 275. N. 101. £.).. Ein junger 
Vogel. .c) Gefleckter Isländifcher Falke; 
mit weilser, Hauptiarbe, grolsen herzförmigen 
lecken, weifsem Schwanz ,„ mit einzelnen [chsyar- 
zen Binden (F. islandus maculatus, Linn. p. 271. 
N. 87. y.). Der Üchbergang zur vollkommenen Farbe. 
Wohnort: Der Norden von Europa — kommt 
im Herbft und Winter Selten nach Deutfchland ın 
die Wäldes 
Nahrung: Lebendiger Raub; der edelfie Falke 
zur Baıze. a | 
Nahmen:'Isländer ,. weifser Falke, Edelfalke, 
Falco islandus, Linn. 1. c. p. 271. N. 87. 
Doundorf,:a.a. O. 8. 88: N.'87. 
"+ 33.° Geyerfalke (F. candicans, a e- 
HET Mi blaulicher Wachsbaut und TPü- 
' | sen, 


Sie wurden auch .auf der Räferjagd auf einem 


Acker, der nahe an .ein Feldholz füels, ge- 
fchöllen, 


\ 


fsen, braunem Oberleibe und weilslichem Unter- 
leibe mit grolsen ovalen Längsilecken. Weibchen 
2ı Zoll lang. | 

Wohnort: Gebirgige Wildwigen “— in 
Deutfchland Aeht man ılın im Herbfi und Trühjahr 
auf dem Zuge. 

Nahrung: Hafen und Vögel. 

Nahmen: Blaufuls ın ki Falkonierf[prache, 
fonft: blaufüfsiger, Wachtel-, Stephan -, Schwim- 
merfalke, franzößfcher Würger, L’anette. 

Linne,l.c. p. 275. N. ı01. 

Buffon, pl. enl. N. 2ıo0. 

Falco Lanarius, Linn. l.c. p. 280. N. 51. 

Falco fufeus. Faun. groenl. # 56. 34. B. 

Albini Aves. 11. p.7. Tab. 7 

Donndorf, a. a. O. S., ı0ı. x. ı02. S, 102. 
N. 24. 

Falco facer. Linn. Lc. p. 273. N. 053? 

?14 34. Sternfalke, (F. fiellaris, Gmelin 
Linn.): Mit himmelblauen Füfsen , [chwärzlichem 
Oberleibe , der fternföürmige Flecken hat, und 
weils und [chwarzgemifchtem Unterleibe. So grols 
als der Wanderfalke. 

Wohnort: Schlefien, in Wäldern — zieht 
weg. 

Nahrung: Grofse Vögel. 

Fortpflanzung: Horli ur hohen TERN 
alten Thürmen und Mauern, 
Nahmen: Blaufufe, 

Linne,kcyp.65 | 
Bech- 
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Beckftein, N.G. D. II: $. 307: 
Donndorf, a. a. O.S. 06. N. 05. 
Anmerk. Unbefümmt — [cheiut aber ein 
Geyerfalke zu feyn. 
+35. Schlechtfalke (F. Gyrfalco, Linn.): 
Mit bläulicher Wachshaut, bläulichen oder gelbli- 
chen Fülsen, dunkelbrauner Hauptfarbe des Ober- 
leibes, rofigelbem Unterleibe, an der Gurgel mit 
dunkelafchgrauen Längs- uud am übrigen Unter- 
leibe mit dergleichen Queerfireifen. Weibchen 23 
Zoll lang. 
Wohnort: Gebirgige Waldungen — zicht 
durch Deutfchland im Herbfi und Frühjahr, 
Nahrung: Grofses Geilügel. 
Nahmen: Liunds - Geyerfalke. 
Linnc, Fauna Ihe, 64. Gmelin Linn. 
Ch, Pr 275.1 Ns 27. 
Donndorf, 2.2. 0.5.99. N. 27°). 
»2 +56. Halsbanudsfalke: (F. ruficolus 
Lian): Mit vr und weilsgewelltem Ober- 
leibe, 


NLTTTTIEDn GELEISTETEN SET (EEE 


'*) Es if hier und bey den beyden vorhergehen- 

den Falken eine Verwirrung der Synonymen, 

»» dürch welche kaum durchzukommen |ift.! Ich 

habe die Befchreibung nach der gewöhnlichen 

ı Farbe, und wie man fie auch zu Baäize gezähmt 
finder, gemacht, 
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leibe, weilsem Halsbande', weilsem, herzförmig 
und klein braungellecktem Unterleibe, und ı2 bis 
ı3 weılsen und Dune re Weib- 
chen 21 Z oll lang. 
Wohnort: Im Norden; zieht durch Deutfch- 
land im Herbft und Frühjahr, 
Linne,l.ce. p. 268. N. 7. Faun. groenl. N. 54. 
Bechftein, N.G. D. I. $. 8309. 
Donndorf,a., 2.0. 8. BP NEE: u 
Nach Carlfon in den Schwedifchen Annalen 
zur Medicin und Naturgelch. T. 2. foll es F. palum- 


_ 


barius [eyn, wogegen aber die Kürze’ des Schwan- 

zes und die gröfsere Anzahl der Schwanzbinden zu 

[prechen fcheinen. a 
IT. Gattung. Eule. Strix. 

Hopf: Sehr befiedert und grofs. 

Schnabel: ÖOlne Wachshaut, vom Grunde 
an gekrümmt. 

"Augen: Sehr grofs, ın einem weiten er 
kreile. | | IE 

Ohren: Sehr grofs, und wie mit einem 
Schleyer eingefalst, 

Zung e: Gefpalten. 

Füfse: Befiedert, und fiark mit einer vor- 
und rückwärts beweglichen äufsern Zehe. 

Es find nächtliche Raubvögel, die das: Tages- 
licht blendet , von leifem Gehör und felir weichem 
Gefieder. Ihre Nahrung machen kleine vierlü- 
fsige Thiere, vorzüglich Mäuleitiaus.»y . „od 


a) Oh- 
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a) Ohreulen ( Striges auriedlatae): Mit 
Tederbüfchen über den Ohren. 

* 1. Grofse Ohreule oder Uhu (St. Bubo, 
Linn): Mit rothgelbem; [chwarzgefllammtem Kör- 
per, und dicken, meift [chwarzen Federbüfchen. 
2 Fuls lang. 

Wohnort: In gebirgigen, feliigen Waldun- 
gen und Ufern. 

Nahrung: Hafen, Mäufe, auch Vögel. 

Tortp Ela nzung: Horft in Steinritzen, Fel- 
[enhöhlen, mit 2 bıs 3 lach weilsen Eyern. 


"Nahmen: Uhu, Schuhu, Buhu, Schubut, 
Bhu, Uhueule, Schaffut, Hub, Huo, Puhi, Berg- 
hu, Huhuy, Puhuy ». Ohreule, Adlerenle, Grofs- 
herzog, Schubuteule, grolse Horneule, grofse gelb- 
braune Ohreneule, Hüru, Berg- und Steineule. 

Linne,.c. p.286 N. ı. 

Bechfiein, N,G.D. I. S. 333. 

Frifch, Vögel. Taf. 93. 

Donndorf, a.a.0.S. 139. N. ı. 

* o, Mittlere Ohr eule (St. Otus, SR 
Der Oberleib rofigelb und tiefbraun gefleckt; jeder 
Federbufch wenigfiens aus 6 grolsen Federn befte- 
hend. ı3 Zoll lang. Blu 


Wohnort: In RSS sigen Wäldern ‚ felfi igen 
Gegenden, alten RER: ‚„ und ebenen Yıskdun! 
gen, die viele hohle Bäume haben, 


Denk ung: Mäufe, ie 


Fort- 


BR. 


Fortpflanzung: Horfi in hohlen’ Bäumen, 
und alten Vogelnefiern von Krähen u. [, w., mit 
5 bis 4 rundlichen weilsen Eyern. 

Nahmen: Rleiner Uhu, gemeiner kleinerer 
Schuhu, kleiner rothgelber Schubut, kleine Horn- 
eule, Ohreule, gemeine und kleine rothgelbe Ohr- 
eule,  Horneule, ARatzen-, KHauz- ‚Knapp-, 
Ranz-, Horn- und Tuchseule, NER Olrkauz 
Bud langöhrige Eule. 

I a hr, 1% 238. N. 4. 

Bechftein, N. G. D. II. S. 340. 

Frifch, Vögel. ‚Taf. 00. 

Strix. folenienfis, Linn. 1. c. p. 293. N. 53. 

Salerne, ÖOrmith. p. 5. | 

Die Deutfche en nithologie, left 3. Taf, ı, 
w eibchen. 

Donndorf,%. a 0. 5. 147. N.4. 

4.:5,18 ump fohreule (Str. palufiris): Der 
Hörper oben weils, grau- und braunbunt;. die 
Augengegend dunkel; 3 bis höchftens 6 Ohrfedern ; 
die Zehen nur eeinzelu ri :hiedert, 9% Zall lang. 

Wohnort: Pommern, an ‚„ Helfen, 
Rhein und Thüringen, wo füumpäge Gegenden find.- 
Wenn fie am Tage im Rohr aufgeftöbert wird, fo 
fieigt fie [od hoch in die Luft, wie ein Talke , ‚dafs 
fie. fich oft dem Auge verliert, 

Nahrung: Maufe, 

Fortpflanzung: Horft in fumpfigen Torf- 
mooren, wo hohes Gras auf den Hügeln fieht , mit 
3 bis 4 weilsen Eyern. 

Nah- 
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Nahmen: Mooreule, 

Bechftein, N.G,D. II. S. 344. 

Walrfcheinlichift Strix tripennis. von Paula 
Schrank fauna boica, S. iı2. N. 64. derfelbe 
Vogel. 

+4. Kurzöhri ige Öhreule (Str. ee 
Gmelin Linn.): Miteiner einzelnen oder einigen 
kurzen Ohrfedern , weilsem Augenkreils, kleinerem 
Kopf, dunkelbraunen, See anderen Federn des 
Oberleibes, und gelblichem, dunkelbraun geltreif- 
tem Unterleibe, braunem Schwanze mit wreilser 
Spitze, und an welchem die 4 mitilern Federn einen 
‚öthlichgelben Fleck haben, in welchen ein dun- 
kelbraunes Augenileck fteht.. 14 Zoll lang, 


Anmerk. Da dieler Vogel nach dem Tode die 
eine oder einige Ohrfedern fo anlest, 
dafs man fie nicht leicht gewahr wird, [o 
it er oftimit dem Brandkauz ver- 
wechfelt worden, der er aber nicht if. 


Wohnort: Oberblofs, wiein England, in 

Dentfchland ein Zugvogel aus dem Norden [ey, der 

ur im Herbft und Winter fich zuweilen bey uns 
infinde, kann ich nicht beftiimmen, 


Nahrung: Mäufe. 

Nahmen: Kurzöhrige Eule, Schnepfen - Eule, 
Pule mit kurzen ER 

Linne, ].c. p. 289. N. a7. 

Pennants Brit. zo N. 66. rt EB: Beten 
Arki. Zool, (Ueberf.) II. S. 218. N 


G Deonrn- 
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Donndorfs zool. Beytr. IT. ı. S. 151. N. 17. 
+5 Kleine Ohreule (Str. $Scops, Linn.): 
Die Farbe des Körpers braun, rofifarben, grau und 
fchwarz gemilcht ; der Federbufch nur aus einer kur- 
zen Feder befiehend. 7 Zoll lang. 

Varıirt in der Farbe: in der Jugend mehr 
grau, im A lter mehr braun. 

Wohnort: In ebenen und gebirgigen Wal- 
dungen — ftreicht im Winter umher. 

Nahrung: Mäufe und Käfer. 

Fortpflanzung: Horfi in hohlen Bäumen 
mit 4 abgefiumpften weilsen Eyern. 

Nahmen: KRleine Baumeule, Stock-, Wald- 
und Poffeneule, afchfarbiges und gehörntes Käuz- 
chen, Kauz mit Ohren , Waldäuffel. 

Linne ].c, p. 290. N. 5. | 

Bechftein, N. G.D. 1.'S.346. - 

Buffon, planch. enlum. No. 456. 

Donndorf,a.a. O.S. ı5%4. N.5. 

Strix carniolica. Scopoli annus hift. nat. T. 
p. 19. (Linnel.c. p. 290. N.22.) gehört walır- 
(cheinlich auch hieher: Die Federohren !find kurz; 
der Leib weifsgrau, und von fchwärzlichen Queer- 
flecken und Strichen ganz bunt. In den Krainifchen 
 kältern Wäldern. 

b) Käuze (Striges non aurieulatae): Ohne 
Federbülfche. 

+6. Schneekauz (St. Nyctea, Linne): 
Mit kleinerem Kopfe, weilsem, einzeln dunkelbraun 
gellecktem Leibe. Grölse des Uhn. | 
Ya- 
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Variirt in der Farbe, m Norden, befonders 
im Winter fat ganz weils. 

Einige *) machen einen Gefchlechtsunter- 
fchied in der Farbe. Männchen: [chneeweils, 
mit kaum merklichen dunklen Flecken auf den 
Schultern und ein oder derandern grolsen Schwung- 
feder. Weibchen: weils, dunkle aun geltreiit. 

Wohnort: Im Norden. Streicht im Winter 
zusveilen durch Deutfchland. | 

Nahrung: Waldgefllügel, Hafen und Mäufe. 

Nahmen: Schneeeule, grolse weilse Eule, 
weilse Eule, Tagadier, Isländifche weifse Eule, 
grofse weilse nordilche Eule, weifsbunte Eule, 
fleckige Eule, -weifsbunte fchlichte Eule, grofse 
weilse und einzeln wihe Eule. 

Tanne oo 9.29 N, 6: 

Bechftein, N.G. Bi: I. 85. 350. IH. S. 77 

Buffon, planch. enl. N. 458. 

Donndorf a. a. O. S. 156. N. 6: 

* m. Nachtkauz ($t. Aluco, Linn.): Regen- 
bogen im Auge dunkel, der Oberleib afchgrau 
und der Unterleib weils, mit klaren dunkelbrau- 
nen Queerfirichen, die durch einen Mittelftrich 
getheilt find, und birnförmigen grolsen weilsen 
Flecken auf den Schultern,. und fägeförmigen drey 
erften Schwungfedern. ı5 Zoll lang. 

Ca 3 Vaa- 


we > 


men 


‚*) Befeke, Vögel Kurlands. S. 22, 
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Yariirt in der Tarbe, dennin der Jugend 
fcheint fe dunkler, oft fuchsroth zu feyn, und im 
Alter heller zu werden. 

Wohnort: Waldungen — fireicht im Herbft 
in die Felder und im Winter in die Dörfer, Man 
jagt fe im Oktober häufig aus den Stoppeln auf. 

Nahrung: Mäufe. 

Fortpflanzung: Lest ihre 3 bis 4 weilse 
Eyer ın alte Baben- und andere Nelter. 

Nahmen: Nachteule, grofse Baumenule, graue 
Bufcheule, gemeine, rothe, graue, braune, Maus-, 
Knapp-, Grab-, Schleyer- und Geyereule, 

Linne, ]..c.p. 207. N. 7; 

Bechfiein, N.G.D. I. S. 553. 

Frifch, Vögel. Taf, 94 — 96. 

Donndorf, a, a. O. S. ı60. N. 7. | 

a) Strix rufa. Scopoli, Annus hifl. nat. TI. 
p- 22.N. 16. (Linn. p. 259. N. 32.) gehört wohl 
auch hieher. Der Körper ift rofifarben, graubraun 
gelleckt, und der Stern bläulich. 


b) Strix fylveflris. Scopoli, ]l.c.'p. 21. N.ız. 
(Linn. l.c. p. 292. N. 29.) Mit grauem Augen- 
ftiern, weifs'und braungrau geflecktem‘ Leibe, und 
perückenartigem T'ederfirahl von einem Ohr zum 
andern über die Stiru. Gehört vermuthlich auck 
kieher. 

* 8. Brandkauz (St. Stridula, Linn.): Der 
Oberleib rofifarben, dunkelbraun gefleckt; der 


Unterleib gelblichweifs mit dunkelbraunen Längs- 
Becken ; 
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flecken; die vier erfien Schwungfedern gezähnelt, 
14 Zoll lang. 

Variirt in der Tarbe: a) am Gelicht, Bft 
und Bauch weils; b) an dielen Theilen weilslich- 
gelb; c) ınd unten dunklergelb mit fparlancn 
Tlecken. | 

Anmerk. Retzius in Faun. fuec. macht die 
Strix Stridula Linn. zum Weibchen von 
Strix Zluco Linn., und meine Strix Stri- 
dula verbindet er mit Strix Ulula, Linn. ; 
alleinbeydes fireitet gegen meine Beobach- 
tungen, die ich [fo oft zu machen Gele- 
genheit habe. Herr Borkhaufen lagt 
in einer Bemerkung zu meinem Manu- 
feripte, dafs meine Str. Stridula wirk- 
lich kurzöhrig fey. Ich habe fie alfo 
noch einmal unterfucht , ' kann aber 
keine Spur von langen Federn fiadenr, 
So viel aber gebe ich zu, dals in dex 
Gefchichte der Eulen noch nicht alles auis 
Reime if, Auch Hetzius hat die Sache 
noch nicht aufgeräumt. 

Wohnort: Wälder und felfige Gegenden. 

Nahrung: Mäule, | 

Fortpflanzung: In Steinritzen und alten 
Vogelneftern mit 3 bis 5 rundlichen weilsen Eyern, 

Nahrung: Brand-, Stock-, Knarr-, Zifch- 
und Kirreule, graue, hellbraune, gelbe, lohgelbe 
Eule, braunfchwarze, graue Nachteule, Kieder, 
Milchfauger, Melker, 

I.ır= 
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Linne,)].c. p- 204. N.o. 

Bechfiein, N. G.D. U. $. 356. 

Fr ife h, Vögel. Taf. 08. 

Donndorf .a.a. ©. S. 167. Nr. 9: 

Nieher gehören wohl: a) Strix alba. Sco- 
polss'h cp 21... N. 324 (Eiern pP. 205: Ne 
Oben fuchsroth und grau gefleckt; Gelicht fuchsroth 
eingefalst; Schnabel, Bruft, Bauch und Schenkel 
weils; Schwung - und Schwanzfedern fuchsroth 
mit weilsen Spitzen. b) Striw Noctua. Scopoli, 
1 &praa Min (Era +Prr295 Na Zı1.): Der 
Körper heilbraunroth mit braunen Längsflecken und 
blafsgelbem Augenliern. 

* g. Schleyerkauz (St. flammea, Linn.): 
Der Leib oben auf einem nur wenig vorfchimmern- 
den roitfarbigen Grund afchgrau gewällert, mit in 
Schnüren gereilieten NEICA fchwarzen und wei- 
fsen Vleekchen; ‘der innere Rand der Mittelzehe 
gezähnelt. ı4 Zoll.lang. 

Variirt in der Farbe: a) Mit blalsgel- 
bem Oberleibe, auf welchem die weilsen und 
Schwarzen Puncte fiehen: «) unten weifslich, 


mit f[chwärzlichen Puncten. ß) unten ganz 


5 
weils, .b) mit gran und braun gewölk- 
tem Oberleibe, auf welchem einzelne weifse 
Puncte ftiehen: a) mit gelbem Unterleibe; 
ßB) mit weilsgelbem Unterleibe; „) mit 
weilsem Unterleibe; ö) mit weilslichem 
hinund wieder röthlichgelbem Unter- 
leibe; ©) mit ungeflecktem Unterleibe. 
Wohn- 
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Wohnort: Alte Gebäude und Maueru, auch 
Felfenhöhlen — fireicht im Winter in die Dörfer. 

Nahrung: Mäule und Käfer. 

Fortpflanzung: In Mauerritzen, unter 
Dächern mit 3 bis 5 weilsen Eyern. 

Nahm en: Schleyer-, Perl-, Herz-, Thurm-, 
Todten-, Ranz-, Kauz-, Bufch-, Kohl- und Kirch- 
eule, weilse geflammte Eule, ‚gelbe Schleyereule, 
Waldkauz, Schleyerauffe, 

Linne l.c.p. 295. N. 8. 

Bechjtein, N.G.D.U.S. 359. N. 4 

Frifch, Vögel Taf. 97. 

Donndorf, a. a. O. S. ı64. Nr. 8. 

? * 10. Steinkauz (Str. Ulula, Linn.): 
Der Kopf kleiner; der Oberleib dunkelbrann, 
weilslich oder gelbröthlich gefleckt; der Unterleib 
grangelblich mit braunen, eiwas nach den Seiten 
gezähnten, Längsflecken ; der Schwanz diuikel- 
braun, elalich. oder gelbröthlich bandirt, ıı Zoll 
lang. 

Wohnort: In felfigen Bergen, altem Mauer- 
werk und fieinigen Ufern — fireicht im Winter in 
Ebenen. 

Nahrung: Mäufe und Infekten. 

Fortpflanzung: Horfi in Felfen und 
Mauerritzen, und legt 2 bis 4 weilse rundliche 
Eyer. 

Nahmen: Stein-, Bufch-, Kircheule, heu- 
lende, grofse braune Eule, Kauz, Käuzchen, Stein- 
auffe. 


Lin- 
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Linne,1 c.'‘'p, 294. N. vo, 

Bechftein, N.G.D.I. $. 364. 

Buffon, plaach. enl. N, 458. 

Donndorf.a. a. O.S.ı69.N. ı0. 

Strix aceipitrina, Linn. p. 295. N. 36. S. G. 
Gmelins Reifen 2. S. 163. tab. 9. [cheint hieher 


zu gehören. 

* 11. Kleiner Kanz (St. pa/ferina, Linn.): 
Die Schwungfedern dunkelbraun mit weilsen 
Flecken, in 5 bis 6 Reihen; der Leib .oben grau- 


braun, weils getropft; die Bruft weils, der Beh 
röthlichweils, beyde dunkelbraun gelleckt, 8 Zoll 


lang. 


Wohnort: Alte Gebäude, auch hohle Bäume, 
Nahrung: Mäulfe, Käfer, auch kieine Vögel. 
Fortpflanzung: In Mauerzitzen mit 2 bis 3 


weilsen rundlichen Eyern. 


Nahmen: Häuzchen, Todtenvogel, Leichen-, 
Todten-, Zwerch- und Spatzeneule, Leichvogel, 
Leichenhühuchen , kleine Eule, kleine Haus- 
Wald- und Scheunenenule, Lerchenkäuzchen, Stein- 


auife. 
Linne, le. p- 269% N 12. 
Strix Tengmalmi, Bien el.c.p. 291.7 N. #4 
Bechftein, N. G. D, S. 567. $ 
Frifch, Vögel. Taf. ıco, 


Don 
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Donndorf, a. a. O. 8. 177, Nr. ı2. 

? +12. Rauchfülsiger Kauz (Str. dafy. 
pus, mihi): Die Fülse bis an die Krallen aufser- 
ordentlich fiark befiedert; vom Scheitel um die 
Ohren und den ganzen Hals ein lichtbraunes weils- 
gelprenkeltes Band; die Bruft weifs und ungelleckt ; 
der Bauch dunkelkaffeebraun gefleckt. Grölse des 
kleinen Kauzes. 

Wohnort: In Schwarzhölzern. 

Nahrung: Vögel und Mäule. 

Bechfitein, N. G. D. U. S. 371. IV. S. 828. 
Ik wohl von dem Vorhergehenden, dem er ähnlich 
hieht, als Art verfchieden. 

c) Habichtseulen (Strigesaccipitrinae) mit 
langen Schwänzen uhd etwas dünnerm 
HKopfe, wodurel fie den Falken ähnlich 
werden. 

+ 13. Europäiflche Habichteule (Str. 
Junerea, Linn.): Mitdunkelbraunem und weilsge- 
flecktem Oberleibe, wreifsem, in die Queere braun- 
geliveiftem Unterleibe und langem keilförmigem 
Schwanze. ı7 Zoll lang. 

Varıirt in der Hauptfarbe, heller und 
dunkler. 


Wohnort: Zieht blofs in Deutfchland zuvvei- 
len durch, oder verftreicht fich aus dem Norden. 


Nahrung: Vögel und Mäule, 
Nah-« 
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Nahmen: Falken-, Geyer- und Sperbereule, 
kleine Falkeneule, Leichen-, Stein - und Kirch- 
eule. Ä 


Linne,].c. p. 294. N. ıı. 

Bechftein, N. G. D. 1. S. 273. Taf. ı2. 
Strix hudfonia, Linn. p. 205. N.34. 

Strix uralenfis, Linn. p. 295. N. 535. 
Donndorf aa ©. S. ı72. N. II. 34 und.57. 


Zwey- 
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Ei ee Ordnung 
Spechtartige Vögel. (Pici.) 


Schnabel: Meift gerade, [elten etwas 
gekrümmt, nicht dick, mittelmäfsig lang. 
Füfse: Kurz, meift Rletter-, doch 


auch Gang- und Schreitfülse, ‘bis über die 
Knniee oder vielmehr Ferfen herab befiedert. 


A. Mit Rletterfülsen. 
IV. Gattung. Specht. (Picus.) 


Schnabel: Pyramidenförmig vielllächig, 
gerade, an der Spitze keilförmig ke REN 

Nafenlöcherr Eyrund , mit borftenartigen 
T'edern bedeckt. 

Zun ge: Wurmförmig , [ehr lang, an der knö- 
ehernen Spitze mit. zur ückliegenden Borften. 

Schwanz:- ıo bis ız heile ‚ fpitzige, elafti- 
fche Federn. 

Der fteile, etwas gebogene Schwanz dient die- 
fen Klettervögeln zur Unterftützung, wenn fie die 
Holzinfekten aus der Rinde oder dem Holze der 
Pänme holen. Es find ungelellige ,. ' aber lifüüge 
Vögel, diein hohlen Bäumen nifien, und im Win- 
ter einzeln fireichen. i 
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+1. Schwarzfpecht (P.’Martius, Linn.): 
Schwarz, auf dem Scheitel hochkarmoifinroth. ı7 
Zoll laug. 

Variirt etwas in der Farbe nach dem Ge- 
fchlecht: Weibchen weniger roth auf dem Schei- 
tel und nur [chwärzlichen Schwanzfedern. Die 
jungen Männchen auf dem HKopfe roth ge- 
fprengt; die Weı b chen ganz [chwarz. 

W.ohnort: Grofse Nadelwälder. 

Nahrung: Holzmaden, und andere Infekten. 

Fortpflanzung: Neft in hohlen Bäumen 
mit 5 bis 4 weilsen Eyern. 

Nahmen: Grofser Schwarzfpecht, gemeiner; 
tapferer Specht, Krähenfpecht, Luder-, Specht-, 
Holz-, Loch-, Hohlkrähe, Holzkrahe, Holzhube, 
grolser [chwarzer gemeiner Specht, Baumhacker, 
gröfster Europäilcher [chwarzer  Baumlüäcker, 
Füfelier. 

Linne, l.c.p. 424.N. ı. 

Bechftein, N. G. D. II. S. 409. 

Frifch, Vögel. Taf. 34. 

Deutfche Ornithologie. Heft IH. Taf, 2 
Männchen. | | 

Donndorf a.a0.S. 501. N. ı. 

* 2. Grünl[pecht (P. viridis, Linn.): Der 
Schnabel fiark; die Farbe zeiiggrün ‚ auf dem 
Scheitel karmoifinroth. ı2 bis 13 Zoll lang. 

Wariirt in der Farbe etwas, fo dafs das 
Weibchen weniger roih auf dem Kopfe, keins 
auf den Backen, und eine geringer grüne Farbe hat; 

| das 
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das männliche Junge nur etwas roth auf dem 
Kopfe gelprengt, und das weibliche ohne Roth 
ifi. Man bat auch firohgelbe gefunden. 

Wohnort: Eich- und Buechwälder — fireicht 
im Winter nach den Gärten. 

Nahrung: Holzmaden, und andere Infckten, 

Fortpflanzung: Neft in hohlen Bäumen, 
mit zbis 5 weilsen Eyern. 

Nahmen: Grasfpecht, Zimmermann, 

Linne].c.p.455. N. ı2. 

Bechftein, N. G. D. II S. 506. 

Frifch, Vögel. Taf. 35. 

Donndorf aa. O. 8. 521. N. ı2. 

+5. Grauköpfiger Specht (P. canus, 
Linn.): Bläulichgrün; der Oberkopf grau, am 
. Männchen die Stirn roth; der Schnabel [chwach; 
(kleiner und [pitziger als am ähnlichen vorherge- 
henden Specht). 

Wohnort: ‘Ebene Laubholzwaldungen in 
Schlefen,, Thüringen — fireicht im Winter im 
Gärten. 

Nahrung: Wie der Vorhergehende. 


Fortpflanzung: Nelit in hoblen Biumen; 
mit 4 weilsen Eyern. 

Nahmen: Graufpecht, Graukopf, Norwe- 
gilfcher Specht, grauköpfiger Grünfpecht, Grün- 
Specht mit gelbem Steils, grauer. Norwegilcher 
Baumhacker mit [chwarzem Halsbändchen. 


Linne; l, c.. pP: 434» N, 45: 
Selie 
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Seligmann, Vögel. III. Taf. 25. 
Donndorf aa. O. $S. 527. Nr. 45. *) 


* 4 


*) Diefer grauköpfige Specht [cheint beym 
erfien Anblick eine kleine Varietät des Grün- 
[pechts oder ein von der Natur im Wachs- 
thum gehindertes oder bey der Erziehung ver- 
nachläfügtes Junges deflelben zu feyn. Allein 
es ifi nach mehrern Beobachtungen eine wirk- 
lich verfchiedene Species, wovon man bis jetzt 
nur das Weibchen gekannt hat. Was Picus 
medius unter den Buntfpechten ilt, das ıft Ficus 
eanus nach allen Verhältniflen unter den Grün- 
fpechten. Die Zunge if viel kürzer als die 
aulserordentlich lange des Grünlpechts, die 
felbfi viel länger ift als am Schwarzfpechte. 
Die Gröfse ift die des Buntfpechtes; die 
Länge ı1ı2 Zoll, wovon der Schwanz 4 Zoll 
und der Schnabel ı2 Zoll wegnimmt; die Brei- 
te ift 15 Zoll, und die Flügel erreichen zufam- 
mengelegi die Mitte des Schwanzes; das Ge- 
wicht :ft 42 Unze, da ein eben [o fleifsiger 
Grünfpecht 63 Uuze wiegt; die Fulswurzel ıft 
ı Zoll hoch. die äufsere Vorderzehe ı Zoll ı 
Linie, die innere ıo Linien, die äufsere Hin- 
terzehe ıı Linien und die innere 5 Linien lang. 
Der Schnabel ift. fehr [charf und [pitzig zulau- 

end, 
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* 4. Buntf[pec he.tP major, Linn): ..Der 
Schnabel fiark; die Hauptfarbe [chwarz und weils- 
bunt; 


fend, und die Kanten find kleiner und undeut- 
licher, die Farbe horngrau, unten und nach 
der Wurzel zu grünlichgrau ; der Augenfiern 
blafs pfirfchenblütenfarben ; die Fülse graugrün. 
Auf der Hinterfiirn und einem kleinen Theil 
des Scheitels ift ein breiter karmoifinrother 
Fleck, weicher an der Vorderftrn und gegen 
die Augen zu an dunkelafchgraue, und über 
dem obern Mundwinkel bis zum Auge an 
fchwarze Federn gränzt; der übrige Scheitel, 
der Hinterkopf und die Wangen find alchgrau, 
da, wo fich der karmoifinrorhe Fleck endigt, 
mit einigen [chwarzen Federchen begränzt, 
übrigens aber der Oberkopf mit einem [chwa- 
chen grünlichen Anfirich überzogen; die Kehle 
weifslich; an der Seite dellelben vom Unter- 
kiefer an bis gegen die Mitte des Halfes ein 
fchmaler fchwarzer Streifen, der unter den 
Augen gegen 2 Linien breit ifi; Brufi’ und 
- Bauch grünlichgrau; in der Mitte der grünli- 
chen untern Deckfedern des Schwanzes befin- 
den fich dreyeckige, verlofchene, dunkle Tlek- 
ken; Rücken, Sckultern und Deckfedern der 
Flügel find [chön olivengrün; der Steils grün- 


gelb; 


bunt: der After zinnoberroth: am Männchen 
der Hinterkopf karmoifinroth, am Weibchen 
fchwarz. g% Zoll lang. 


Wohnort: In allen Waldungen, vorzüglich 
Laubholz — ftreicht im Herbfi auch in die Gärten. 
% 


gelb; die Schwungfedern [chwärzlich , die vor- 
dern auf der äulsern Fahne mit gelblichweilsen 
Flecken; die Fahnen der beyden mittelften 
Schwanzfedern haben einen grünlichen Anftsich, 
welcher bey der vierten faliunmerklich wird, und 
an dem Schafte fiehen [chwache lichte Flecken, 
aber undeutlicher als beym Grünfpechte, die 
erfie Schwanzfeder ift oben licht graubraun, 
und unten auf der äufsern Fahne, fo wie auf 
der innern gegen die Spitze zu, grauweils, 
ohne dunklere Streifen, die zweyte und dritte 
haben eine dunklere einfache Farbe, blofs unten 
etwas lichter und mit gelben Spitzen. 


Das Weibchen unterfcheidet fich durch 
nıchts vom Männchen, als dals ıım die rothe 


Farbe des Vorderkopfs fehlt. 


Man trifft den grauköpfigen Specht mehr 
in gebirgigen als ebenen Waldungen an, wel- 
ches beym Grünfpecht der umgekehrte Fall if. 
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Nahrung: Infekten“ unter der Rinde der 
Bäume und fonft auch Nüffe, Nadelholz - und 
anderer Holzfaamen. 

Fortpflanzung: Neft in hohlen Bäumen 
mit 3 bis 6 weilsen Eyern. 

Nahmen: Grofser Buntfpecht, grofser Roth- 
fpecht, gröfserer, gefprenkelter, bunter, und 
fchwarz- und weifsgelleckter Specht, Elfter- und 
Agelter- Specht, grölster [chwarz- und weifsbuuter 
Baumhacker, grofser Baumhackel, Baumläckel, 

Linn. Tre BI4sBN: 17. 

Bethftein, N.-G.:D: II. 8: 511, 

Frifch, Vögel. Taf. 56. 

Dönndorf, aa ©. S. 550. N, ı7. 

5 Weilsfpechr (P>- medies,. Lian): 
Schwarz - und weılsbunt; der After rofenroth ; der 
Schnabel dünn und zugelpitztz; am Männchen 
der ganze Obe:k opfkaı rmoißnroth, am Weibchen 
nur der Vorderkopf (dem Yorigen ähnlich, etwas 
kleiner. g: Bolt: INS), | 

Wohnort: Laubwaldungen — fireicht im 
Herbfi und Winter in die Gärten. 

Nahrung: Infekten, Nüffe, Bucheckern. 

Fortpflanzung: Neft in Höhlen hoher 

Bäume mit z bis 4 Welse Eyern. 
»°»Nahmen: Mittler Buntfpecht, Mittelfpecht, 
mittier Rothipecht, kleinerer, kleines bunter, und 
gelpr enkelter Specht, Elfter- und A egerft - Specht, 
kleiner schwarz und weifsbunter und haariger Baunı- 
hacker, kleiner Baumhackel, 


L:ix- 
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Linne,]. c.p. 456. N. u 

Bechftein, N. G.D. S. 516. UI. S, 782. 
Dellen getreue Abbildung. . Taf. 

Donndorf.a.a. ©. S. 5353. Nr. 18. 

+6. Elfierfpecht (P. leucotos, mihi): 
Schwarz und weilsbunt; der Schnabel fiark und 
lang; der Mittelrücken bis an den Schwanz weils; 
über die Flügel mehrere weilse Flecken oder Strei- 
fen; der Hinterbauch uud After rofenroth. 203 Zoll 
lang. | 

Wohnort: Im Winter Schlefen. 

Nahrung: Ameilen, Häfer, Bienen und 
andere Inlekten *). 


17 


*) Man kennt blols das Weibchen, und es [cheint 
eine befondere Art und keine Varietät des 
Buntfpechts (Picus major) zu feyn. Ich 
habe den Vogel nicht felbft gefehen,, [ondern 

“ kenne ihn blofs nach einer Abbildung in 
Lebensgrölse und naclı der Belchreibung, das 
ich beydes der Gütigkeit des Herın von 
Minckwitz zu verdanken habe. 


„Er ift fiärker als der Buntfpecht und 
weicht auch' viel von diefem ab. Zwey in hie- 
figer Gegend (in Schlefien), in zwey auf einan- 
der folgenden Wintern gelchoffene Weibchen 
gleichen fich völlig, einige wenige weilse 


Fleck- 
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e7 7. Gralsfpecht (P. minor, Linn.): Der 
Oberleib fchwarz und weifsbunt ; der Unterleib 
fchmutzig- 


Fleckchen, mehr oder weniger, im Nacken 
ausgenommen. Die l.änge beträgt ı0 Zoll und 
8 Linien, die Tlügelbreite ı Tufs 63 Zoll, der 
Schwanz milfst 4 Zeil, die Flügel reichen etwas 
über die Mitte deflelben, on das Gewicht ilt 
2 Unze Apotheker Gewichts. Der fiarke oben 

blauhornfarbne, unten lichtere Schnabel ift von 
der Spitze bis an den Mundwinkel ıg Linien 
lang, die Geflalt ift nicht fo 5kantig und die 
tiefe Rinne im Oberkiefer geht auch nicht fo 
weit vor,. wie beym (gemeinen) Buntfpechte, 
der Unterkiefer geht mit dem obern gleich 
weit vor und le [chneiden fcharf ab; (doch 
giebt dies bey den Spechten kein beftändiges 
Kennzeichen ab, da es [ehr oft abweicht und 
verfchieden ift;) der Stern etwas purpurroth ; 
die dunkelblauen Angenlieder über die Hälfte 
mit kleinen weilsen Tedern umgeben; die 
Zunge nicht fehr lang; . die blaugrauen und 
unten olivengrünen Füflse ı2 Linien hoch, die 
äuflsere Verdarnehe ı4 Linien, die innere ı2 
l.inien, die äulsere Hiuterzehe ı5 Linien und 
die innere 8 Linien lang, Füfse und Zehen 
aber färker als bey dem gemeinen grofsen Bunt- 
[vechte; 
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fchmutzigweils , an den Seiten rothgräulich, 
fchwarzgellammt; am Männchen der Scheitel 
karmoi- 


fpechte; die Nafenlöcher und der Schnabel mit 
vielen weilsen borftenartigen T’edern umge- 
ben, die mit braunen vermilcht find. 


Die Stirn ift [echmutzig weifs; Scheitel und 
Hinterkopf [chwarz, welche Tarbe fich auch 
über den Nacken, jedoch fchmäler, bis an den 
fchwarzen Rücken fortzieht, nur dafs im Nak- 
ken auch einige weilse Tedern befindlich find, 
welche bey einem Exemplare logar den Zulam- 
menhang der f[chwarzen Federn leicht trennen; 
die Wangen [chmutzig weils, oberhalb bey den 
Augenliedern, fo wie die Helle und Gurgel 
vein weils; von der untern Wurzel des Schna- 
bels geht ein [chmales Ichwarzes Band aus, 
welches unter den Wangen breiter wird, an 
den Wangen etwas hinauf und an der Kehle 
und Gurgel bis gegen die Bruft herabläuft; 
zwilchen diefem Bande und dem [chwarzen 
-Streifen über den Hinterkopf herunter ift ein 
breites weilses Band, welches oben mit den 
Wangen zufammen hängt und fich bis an die 
Bruf zieht; die Schulterfedern und der Ober- 
rücken [chwarz; der Mittelrücken bis an den 
Schwanz weils mit etwas grau vermifcht: auf 

| der 
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karmoifinroch; am Weibchen weils. 5% Zoü 


lang. 


Wohn- 


I une nenn 


der Bruft ift blofs oben gegen die Kehle und 
gegen die Achfel die weilse Farbe die herr- 
fchende, fie verwandelt fich aber bald, fowohl 
auf der Bruft als an den Seiten unter den Tlü- 
geln, in ein blalfes Rolenroth, welches in der 
Mitte des Bauchs fich erhöhr und die alleinige 
Farbe ausmacht, da die Seiten herunter [chwarz 
geftrichelt find, bey dem Steifse und den After- 
federn geht das Rofenroth etwas ins Karmoıfin- 
rothe, doch nicht [o ftark als bey dem gemei- 
nen grolsen Buntfpechte, über; die Schäfte 
nebft dem angränzenden Theile der Federn auf 
der Brufi und an den Seiten find [chwarz und 
bilden viele 3 — 5 Linien lange und ı Linie 
breite fchöne fchwarze Streifchen; die Flügel, 
befonders die vordern Schwungfedern, glei- 
chen denen des gemeinen grolsen Buntfpechts 
fehr, nur mangelt das diefem eigne große 
weilse Schild auf den Flügeln, hingegen ma- 
chen die weilsen Federn unter den fchwarzer 
Schulterfedern ein breites Band, das fich über 
die Flügel bis zum weifsen Rücken zieht, die 
weifsen Flecken find anfehnlicher und die 
Spitzen der ziemlich breit geläum- 
ten 


TO 


Wohnört: Laubhölzer — im WYinter fireicht 
er ın Gärten. 
Nah- 


ten hintern Schwungfedern bilden 
auch ein [chmales weifses Band. Aul- 
fer, dals auf den erfiern Schwanzfedern unter 
der Bedeckung weilse Flecken zu bemerken, 
ift die erfte über die Hälfte weils mit 3 [chwar- 
zen Bändern auf derinnern und mit 2 runden 
und einem verlofchenen faft unmerklich fchwar- 
zen Flecken auf der äufsern Tahne, bey der 
zweyten ift in der Hälfte gegen die Spitze eine 
gelblichweilse Farbe herrfchend, die Endfpitze 
aber ilt gelbbraun, dann ıft auf der innern 
Fahne ein kleiner runder fchwarzer Tlecken, 
und tiefer wieder 2 [chwarze Bänder, darunter 
noch ein kleiner [chmutzig weifser Flecken, 
auf der äulsern Tahne find nur 3 kleine [chwarze 
Tlecken, von denen der mittelfie ovalrund, der 
oberfte und unterfie aber [chmal und wenig 
bemerkbar if, die untere Hälfte diefer Teder 
ift fchwarz, der Schaft aber, noch in. das 
Schwarze hinein , weils, die dritte hat lichte- 
braune Endfpitzen auf beyden Fahnen, wor- 
unter ein [chwarzes Band befindlich ift, das auf 
der äulsern Fahne breiter, als auf der inuern 
ft, auf dieles folgt wieder ein gelbbraunes dop- 
pelt 
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Nahrung: Borken-Infekten, auchs»[olche, die 
(ich im Gras REN » worin er immer heraus 
hüpft. 

Fort- 


EIER On 


pelt breiteres Band, und an der äufsern Fahne 
ift tiefer herunter noch ein halbzirkelförmiger 
fchmutzig weifser Flecken in der fchwarzen 
Hälfte dieler Feder, die vierte ifi fchwarz, bis 
auf einen kleinen gelbbraunen runden Flecken 
auf der inwendigen Fahne 7 Linien von der 
Spitze entfernt, und aulser einen dergleichen 
länglichern Tlecken faft an der Endfpitze der 
äulsern Fahne, die fchwarz ausgeht, die bey- 
den mittelfien find ganz [chwarz. 


Ein Weibchen von diefem Buntfpechte 
wurde voriges Jahr Winterszeit hier im Gar- 
ten an einem Baume kletternd und Infekten 
fuchend, wegen [eines grofsen Auslehens und 
wegen [eines auffallend weilsen Rückens ge- 
fchoffen , wo es freylich in [einer dei Menfchen 
nützlichen Befchäftigung den unverhofften Tod 
fand; denn fie find gar nicht [cheu, und freflen 
Ameifen, Käfer und andere Infekten; das andere 
‘wurde aber diefen Winter in der Nachbar- 
fechaft, während [einer eifrigen Bemühungen, 
durch öfteres Anklopfen mit dei Schnabel Bie- 
nen aus ihren ruhigen Meanmargen zu locken, 

ge 
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Fortpflanzung: Neft in hohlen Bäumen 
mit 4 weilsen Eyern. 

: Nahımen: Kleiner Buntfpecht , kleinfter 
Specht, kleiner Rothfpecht, Harlekinfpecht, klei- 
ner Baumfpecht, kleinftier [chwarz und weilsge- 
fchäckter Baumhacker. 


Line 


getödtet, wrobey es freylich guten Wirthen 
mifsfällig wird. 

Vo es nicht eine eigne Art if, loift es 
doch gewils eine fchöne Abänderung. Viel- 
leicht geben künftige Beobachtungen und die 
Entdeckung eines Männchens mehreres Licht 
über diefen feltnen Vogel, welcher vielleicht 
ein Zugvogel aus nördlichern Gegenden ift, da 
er nur WVinterszeit (bis jetzt) hier bemerkt 
worden und einigen Kennern fchlefifcher Vö- 
gel noch nicht vorgekommen ilft. “ 

Wenn ich nicht fehr irre, fo finde ich hier 
den Canadifchen Specht (Gmelin 
Linn. l.c. p. 457. N.48. Planch. enlum. N. 
545. 2.) Alsdann hätte das Männchen am Hin- 
terkopfe eine hell orangefarbene Binde. (Wenn 
diefe Orangefarbe nicht auch hoch - oder rofen- 
voth gewelen ift; denn auf diefe Art verfchief- 
fen alle rothe Spechtfarben, befonders wenn fie 
der Ofenwrärme ausgeletzt find.) 
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Linnel.c. p.437-N. 10. 

Bechftein,.-N..G,D::I.:8.,5:8. 

Frifch, Vögel. Taf. 37. Männchen und 
Weibchen. 
Donndorfa.a. O. 8.555. N. 16 a 

+8. Dreyzehiger Specht.(P. tridactylus, 
 Zinn.). Blofs mit drey Zehen, [chwarzem Ober- 
‚leibe, weilsem Unterleibe, der an den Seiten 
[chwarz gewelitit, am Männchen ein goldfarb- 
ner, und am Weibchen ein filberfarbner Scheitel, 
83 Zoll laug. 
Wohnort: In Bayern, Schwaben, und den 
füdlichen Alpen Deutfchlands, anderwärts äufserft 
Selten — in Waldungen. 
| Nahmen: Dreyfin geriger, und [chäckiger 


‚Specht, dr eyzehiger Buichach: er, Dreyzeh, 
Ä Linne, 1. c.p. 459. N. 2ı, 
Bechfiein, N.G.D. S. s2ı. 
Selismann, Vogel ‚Va 9. 
NIDORRESPEN ara 0 541. Nr. 21. 
V. Gattung. Wendehals.. Yanx, 
Schnab a: Ziemlich serade', EI 


a) 
zugelpitzt. 


N a fe 2 li öcher: Unbedeckt und ausgehöhlt, 


Er 
Sun ge: Wurmför mig, lang, mit einer fchar- . 
fen Bpirze, 


* 1. Gemeiner Wen dehals, Cr. Torguilla, 
Linn.): Weilsgelblich, alchgrau » Schwarz und 
roll far big gelleckt. ‚6% Zoll lang. 


n Va- 
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Varıirt in der Farbe: Das Weibchen an 
der Bruit mehr weils als rofifarben. Auch giebt es 
(ganz weilse. 

Wohnort: Laubwaldungen und Gärten u 
zieht weg. f 

Nahrung: Infekten, Raupen u. f. w. 

Fortpflanzung: Nelt in hohlen Bäumen 
mit 8 bis 9 abgeltumpften weilsen Eyern. 

Nahmen: Drehhals, Drehvogel, Otterwin- 
del, Natterwindel, Natterwendel, Halsdrelier, Hals- 
winder, Natterhals, Natterzwang und Graufpecht. 

Linnes 1 ep. 4egiN. 1. 

Bechftein, N.G.D. II. S. 527. IV. 8.858. 

Frife h, Vögel. Taf. 38. 

" Donndorf, a.a.0. 5. 496. N. ı. 


B. Mit Gangfülsen. 


VI. Gattung. NHleiber. Sitta, 
Schnabel: Kegelförmig, gerade, an der Spitze 
erwas keilfürmig, ein wenig lang. 


Nafenlöcher: Mit borfienartigen Federn 
bedeckt. 


Zunge: Zerrillen, an der Spitze hornartig. 

+ In ilırem Betragen eine Mittelart zwilchen 
Spechten und Meilen. 

+ Die Fulswurzel if fafiganz befiedert. 


* ı. Europäifcher Kleiber (S. europasa 
"Linn.): Oberleib bläulichgrau; Unterleib dunkel- 
or angefarben; die Schwanzfedern I[chwarz, die -ier 


äufsern 
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äufsern über der Spitze weils; beym Männchen 
‘ein dunkelblauer Stirnfireifen. 5 Zoll lang. 
Anmerk. Sittaminor. Bri/fon, av.2.p. 502. 
ift keine befondere Art, l[ondern eine 
Abweichung, die es faft bey allen Vögeln 
giebt. 

Wohnort: Laub- und vermifchte Nadelwal- 
dungen. | 

Nahrung: Borken - Infekten und DBuch- 
eckern u. [. w. 

Tortpflanzung: Neft in hohlen Bäumen, 
deren grölsere Oeffnung. mit Erde verklebt wird, - 
mit 6 bis 7 weilsen, blutroth getüpfelten Eyern. -— 

Nahmen: Spechtmeile, gemeine, europäilche 
und blaue Spechtmeife, May-, Blau- und Grau- 
fpecht, Europäilcher Blaufpecht, genieiner Grau- 
fpeelıt, Holz- und Nufshacker, Baumpicker, gröfste 
und f[pechtartige Meife , Europäilcher Sittvogel, 
Hiener, Kleber, Klauber, Kleberblaufpecht, Tortt- 
ler, Kottler, grofser Baumkletter. 

Liane. 1.u 9, 240. Ns. 

Bechfiein, N.G.D. 1.5. 523. IV. 858. 

Erijeh, Vögel. Taf.36: Fig.'3.' ee 

Donndorf, a. a0. S. 544. N.ı 

VI. Gattung. Wicedehopf, Upupa. 


Schnabel: Schmächtig, lang, [ch wach bogen- 


förınig,, etwas zulammengedrückt, undan der Spitze 
fiumpf. | 


Nafenlöcher:; Sehr klein. | 
D2 um» 
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Zunge: Stumpf, dreykantig, ganz, [ehr kurz. 

* ,°Gemeincz Wiedehopf (U. Epops, 
Linn,): Mit einer der Länge nach fächerförmig 
aufgerichteten ilaube, geradem f[chwarzen, mit 
einer weılsen Binde verfehenen Schwanze und 
[chwarz und weils gefehäcktem Leibe. 12 Zoll lang. 

Variirt in der Farbe: a) ganz weils. b) In 
der Jugend an Brult und Bauch mit dunkelbraunen: 
Längslireifen. | 

Wohnort: Wälder, die Viehtriften und Wie- 
fen haben — zieht bald weg und kommt Ipät 
wieder. 

Nahrung: Infekten, befonders Räferarten in 
Exkrementen. $ | 

Fortpflanzung: Nelt auf und in hohlen 
PBälimen), auch zwilchen Steinritzen, mit 3 bis 4 
 röthlich afchgrauen Eyern. 

Nahmen: Wiedehopf, Wiedehoppe, Kuk- 
kucksküfter ,. Kuckucklaquay, Koth-, Dreck- und 
Stinkhalın, Baumfchnepfe, Heervogel, Gänfehit. 


Linne, Le p A060. Dirt. - 
Bechftein, N=G.D, U. 5. 544. IV. S. 8%0. 
Frifch,.:Vögel. Taf. 43. 
Donndorf'a. a. O. S. 608. Nr. ı. 
VIH. Gattung. Baumläufer. Certhia. 
Schnabel: fehr fchmächtig, lang, bogenför- 
mig und [pitzig. 


Zunge: Spitzig und [charf. >»: 
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Sie klettern ;, wie die Spechte, ‚aufserordentlich 
fchnell an den Bäumen hinanf, und zur Seite, aber 
nicht herabwärts, und nähren [ich vorzäglich 
von Infekten-Larven und Eyern. 

* 1. Gemeiner Banmläufer (C.familiaris, 
Linn.): Oben grau, söthlichgelb und Schwarz 
gemengt, unten weils; di Sthwun gfedern. dunkeh 
braun, von der 4ten bis! zur 14ten mit einem geib- 
lichweifsen Oneerbande. 5% Zoll lang. 

Varietäten: Grofser und kleiner gs- 
aneiner Baumläufer (Frifcha. a. O.) — il ceiue 
gewöhnliche Abänderung bey den Vögeln, die lich 
aufs Eyerlegen ‚ Ausbrüten u. !. w, gründet, 

Wohnort: In Waldungen ,  befonders 
Schwarzwäldern — fireichen im Winter in die 
Gärten, auch an die Häuler zum ı Auffuchen der ver- 
bor genen Fliegen, 

Nkr ung: Inlekten unter der Bitde, und zwi- 


fchen ich 

Fortpflan zun $: Neft zwifchen Baumritzen, 
zwey zulammengewachfenen Bäumen und Klüfteın 
mit_6 bis 9 weilsen dunkel - oder 'hellrofifarben 
getüpfelten Eyern. 

Nahmen: Baumläufer, Europäifcher Baum- 
läufer, Baumläuferlein, Baumreuter, Baumrutlcher, 
gemeiner Rlettervogel, krummfchnäblicher Baum- 
kleber, Grüper, Graufpecht, Riudenkleber, Hlein- 
fpecht, Schindelkriecher, kleiner Baumhacker, 
;aumklette, Baumhackel, Brunnenläufer, gemeiner 


grauer Baumfteiger, 


® “ 
Lin- 
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Linne,l.c. ».469. N. ı. N 

Bechftein, N.G.D.II, S. 550. 

Frifch, Vögel. Taf. 39. Fig..ı. 2. 

Doundorf, a. a. O. S. 616. N. ı. 

4 2. Mauer-Baumläufer FREE 
©. muraria Linn.): Alchgrau; die Flügel fchwarz, 
die Deckfedern und die Schyvungfedern von aufsen 
hoch rofenrotih, die vier erften Schwungfedern mit 
2 runden weilsen Flecken; die Kehle am Männ- 


chen [ch war z, am Weibchen weilslich, 61 Zoll 
lane. 


Wohnort:TDas füdliche Dentfchland in ber- 
gigen Gegenden an alten Schlöffern, Thürmen und 
Bäumen — fireicht und kömmt dann ,„ wiewohl 


felten, auch in die mittleren und nördlicher» 
Geg senden. t 
Nahrung: Infckten. 
Fortpflanzung: Neft in hohlen Bäumen. 
Wänden alter Gebäude, in Hirnfchädelu in den 
HKnochenhänfern- auf Gottesäckern. 


Nahmen: Maxer-, Mur - Rletrerfpecht, Mau- 
erklette, Mauerklettervogel, Todenvogel, kleiner 
wid [chöner Baumläufer. 


Binwe, LU mA. 
Bechfiein, N.G.D. IH. S.555. Taf. 20. 
Donndorf,a 2.0.5. 625 EN 


C. Mit 
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©. Mit Schreitfüfsen. 


IX. Gattung. Bienenfrefler. Merops. . 

Schnabel: Etwas kegelförmig, vierleitig, 
fpitzig. 

 Nafenlöcher: Sehr klein. 

Zunge: Schmal, und an der Spitze meilt ze» 
falert. 

4 1. Gemeiner Bienenfre[lfer (M. Jri- 
after, Linn): Oberleib leberbraun und grün 
gemilcht; Bauch und Schwanz grünbläulich; die 
Kehle goldgelb; durch die Augen ein [chwarzer 
Streifen, ıı Zoll lang. (Schönfter aller Europäilchen 
Vögel). ' 

Wohnort: Das füdliche Europa, auf dem 
Strich im Frühjahr in kleinen Flügen ins füdliche 
und mittlere Deutfchland, auch nach Schlelien. 

Nahrung: Bienen und andere Flügelinfekten, 


Fortpflanzung: Neft in tiefen Erdhöhlen 
am Walfer mit 5 bis 7 weilsen Eyern. 


Nahmen: Bienen- und Immenwolf, Bienen- 
finger, Bienen- und Immenfrals,, Heuvogel, Heu- 
mäher, gemeiner Bienenvogel, einfamer Braacher, 
Schwanzeisvogel. 

Linne, 1; C pP» 460. N. 1. 

Bechftein, N.G.D. 8.541. Taf. 19. 

Donndorf, aa 0. 8.594 N. ı. 
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? % Gelbköpfiger Bienenfreffer (M. 
‚wongener, Linn.): Kopf, Kehle und untere Theile 
Br; ; Rücken kaftanienbrann; Bürzel grün und gelb 
gemifcht; Schwungfedern an den Spitzen roth; 
Schwanzfedern am Grunde gelb. (Grölser als der 
Vorhergehende). 

Wohnort: Südliches Europa — fir a auch 
nach Deutichland. 


Anmerk. Vielleicht eine Farben- oder Alter- 
Varietät vom Vor hergehenden, 
Linne l.c.p. 461. N. 2. 
Bechftein, N.G.D. III: 8.752. 
Gesner, Av. 601. tab. 602. 
Donndorf,a.a. ©. 8. 509. Nr. 2. 
"RER EL Eisvogel. Alcedo. | 2 
TEE Nr el: Lang, gerade, fiark und Tpitzig, 
Zunge: Fleifchig , flach, kurz und [pitzig. 
Die Nahrung befieht aus Tifchen wnd WVal- 


ferinfekten, die he ganz verfchlucken, und Gräten 


und Tlügel in Bilen wieder 'w eslpeyen, wie alle 


laub- und frei elfende vösel. 


* 1. Gemeiner- Eisvogel (4° Ispida 
Linn): Kurzgefchwänzt, chen azerblau, grün- 
fpielend,; unten orangebräunlich;. die Zügel oran- 
geroth. 7. Zell lang. 

Variirt in der Farbe, a) das Weibchen 
ılt mehr grün als azurblau, b) Man findet auch 

blau- 
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blaugrüne mit einer braunen Mifchung; unten ein 
Tleck hinter und vor den Augen 'oraugefarben; 
Kehle gelblich, | 

Woehnort: An Teichen und Flüffen — ftreicht 
im Herbft und Winter von einem Tluls und Teich 


zum andern. 
Nahrung: KAleine Fifche und Waffesin- 


Sekten. 

Fort pfla nzung: Neit unter Uferhöhlen mit 
6 bis $ weilsen Eye, 

Nahmen: Europülfcher Eisvogel, Königs- 
filcher. Br 

Känne,:k'e p. 448. N. 

Bechftein, N. G.D. 1. 8.554. IV. S. 839- 

Frifch, Vögel. Taf. 223, 

Dörndorf, 2.2.0. 3.566. N.z, 

£ 2, Hauben-Eis vogel (A. criftata, 
Linn): Obes blaugrün, unten gclbroch RG einen 
kleinen hängenden Ichvraı u. Pederbufche 
auf dem Kopfe; die Dahn der I 1 vioiet 
gelleckt. 9 Zoll lang, 

Wohnort: Öfindien und die Philip; pinifchen 
Infein. Doch fol er nach Sander 1a Goeze 
(Naturforfcher 15. 8. 1835, nnd 15. $. 157.) auch im 
Sommer und Wien je ng anzutreien 
feyn. Ob nıcht UM eht unfer Eisvogei datür 
iefer firäubt zuvreilen die 
En l'edern des Er 


augefehen worden il ? 


N ah- 
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Nahmen: Eisvogel mit dem Federbufch, 
Neue LE DRAN 
Bechftein, N.G.D. II. S. 559. 
Buffon, pl. enl. N.756. Fig. ı. 
Seba, Mul. ]. p. 104. tab. 67. Fig. 4. 
Donndorf, a.a0. S.564. N.ı. 


Diit« 
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Dritte Ordnung. 
Hrähenartige Vögel. LCoraces. 


Schnabel: Oben erhaben, meift mel. 
ferfömig, und von mittelmäfsiger Grölse. 


Fülse: (zum Gehen,) Kurz, bis über 
die Ferfen hinab betiedert, und mit völlig 
freyen Fingern. 


A. Mit Rletterfülsen. 


XI. Gattung. Kuckuck. Cuculus. 


Schnabel: Faft kegelförmig, etwas gebogen, 
an den Seiten zulammengedrückt. 

Nalenlöcher: Unbedecktund gerändert. 

Zunge: Pfeiliörmig, ganz und flach. 

Sie leben einzeln, uud brüten ihre Eyer nıcht 
lelber aus. 

* 1. Gemeiner Kuckuck (C. canorus, 
Linn.): Die Hauptfarbe dunkelafchgrau ;, der 
Schwanz f[chwärzlih mit weißen Tlecken; das 
Männchen amı Unterleibe und an der Bruf reiu 
alchgsrau; das Weibchen dafelbft afchfarben wı.d 
gelblich gemäfcht mit [chwarzbiaunew Queer- 
fireifen, 


Va- 
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Variirt in derTarbe, befonders in der Jıur- 
gend, wo die Federsränder bald [chön weils, bald 
roltfarben find. 

Wohnort: Waldungen und Gärten — zieht 
rüber weg, und kömmt [pät wieder. 

Nahrung: Vorzüglich Paupen, doch auch 
andere Inflekten. 
> Fortpflanzung: ‚Ganz eigen, dafs er nicht 
felbft ein Neft baut, und [eine Eyer ausbrütet, fon- 
dern diefelben, gewöhnlich nur eins, in die Nelter 
der inlektenfreflfenden Vögel legt. | 

Er ıft an Tarbe verfchieden, gewöhnlich gelb- 
hch- oder grünlich - weils, mit roligelben undalch- | 
rauen Flecken, auch wohl [chwarzen oder dunkel- 


5 
braunen Puxucten. 


Nahmen: Europäifcher, afchgrauer, fingen- 
der Kuckuck, Guckguck, Guckgu, ‚Gugug, Guck- 
ang, Gugauck, Gucker, Guckufer, Gutzgauch, 
G auch. 

Linne,l].c. p- 409. Re A 

Bechftein, N.G.D. I. S. 484. 

Frifch, Vögel. Taf.50. Männchen. 51. Juu- 
ges. 

Donndorf, 2.2. 0.858.465. N.ı. 

?+ 2. Rothbrauner Kuckuck (C. rufns, 
zmihi): Braunroth mit I[chwarzen Queerftreifen; 
der Schwanz rothbraun, mit’ breiten wıublichen 
Schwarzen Queerkireiten. 


Va- 
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Wariirt mder Tarbe; denn das Weibchen 
ift minder regelmäfsig gezeichnet, und auf dem ro:h- 
braunen Rücken fehwärzlich und weils gelprengt. 

Wohnort: Grofse Waldungen. 

Nahmen: KHoether, braunrother und brauner 
AENERER, 

Linne, lc. p. 409. N. ı. B?: Vielleicht ein 

Junger. 
Bechftein, N. G.D. I. 8514954 Taf. 18:50 va 
erh h, Vögel. Tat. 52. Ein junger Vogel. 
“Aumerk. Es hat mir immer gelchienen, . als 
wenn dielfer Vogel eine befondere. Arr. 
fey; Andere gebenilhn aber für eine blofse 
Tarben-Varietät aus, und zwar für 
ein junges Weibchen, 


B. Mit Gangfülsen. 


XH. Gattung. Krähen. . Corvus. 

Schnabel: Gerade, vorne etwas abwärts 
gebogen, mellerförmig und ftark. 

Nafenlöcher: Mit vorwärts liegenden bor- 
ftenartigen Tedern bedeckt 

Zunge: Knorplich und gefpalten. 

Ihre Nahrung. macht ‘Inlektem,» "Würmer, 
Getraide, Trüchte und Saamen, auch Aas aus. ' Sie 
haben einen [enr.[charfen Geruch, und leben meiln 
in grolsen Gelellichaften. 

* 1. Grolfse Krähe (Kolkıabe ; itQsichraz, 


Linn.): Dunkellchwarz; der Schwanz keilförmie- 
zuge» 
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zugerundet. Schnabel und Fufsgelenk gleich lang, 
länger als die Mittelzehe. 2 Fuls lang. , 
Farben-Varietäten: a En weils. 
b. Schwarz und weifsbunt. 


c. Schwarz mit weilsem Kinn und alchgranem 
Schnabelgrunde. (Corvus Clericus. Muf. Carl/o- 
nianum. 1. N. 2.) 

Wohnort: Bergige und ebene Waldungen, 
einzeln, — fireichen im Winter. 

Nahrung: Infekten, Würmer, Mäufe, Ha- 
 Keia ebhöknen ‚ Enten, Gänfe, Baumfrüchte und 
Aas. 

Fort pflanzun g: Horft: auf hohen Tänumen, 
mit 4 bis 6 meergrünen, klein [chwarzbraun gelui- 
chelten und gelleckten Eyern. 

Nahmen: Gemeiner, eigentlicher, grolser, 
grölste, [chwarzer, Kiel-, Stein-, Aas-, Kohl-, 
Kulk- und Goldrabe, Rab, Raab, Rapp, Raue, 
grolser Galgenvogel, Kolkraue, Colgrave, gemeine 
‚XKrähe. 

Linnssk 0.,2.,.364, N. 

Bechftein, N.G.D. IH. S. 402. 

Frifch, Vögel. Taf. 63. 

Donndorf, .a.a. 0.8. 337. Nr. 2 


*2,. Rabenkrähe (C. Corane): Dunkel- 
fchwarz, bläuhich fchillernd:; der Schwaik zuge- 
rundet, der Schnabel ftark und die Nafenlöcher mit 
Borfienfedern bedeckt. (Kleiner als N. ı, nur ı8 
Zoll lang. ! 
Fir 
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Farben-Varıietäten: a) Canz weils. 
b) Schwarz und weilsbunt (Frifch, Vögel, 


Taf. 66.). | 
Beyde wahrfchein- 
ce) Mit granem Re lich Paftartarten von 
d) Mit grauem Bauche. [ Corvus Corone und 
| AN COrEIE 
Auch trifft man eine kleine Spielart an, 
welche nicht gröfser als eine Dohle, und wahr- 
fcheinlich eirıe Zwerchbrut aus dem letzten Ey ift, 
Wohnort: Taft allenthalben in WYäldern, 
befonders Feldhölzern, oft in Menge, — an eini« 
gen Orten ein Sirich- an andern ein Standvogel; 
fireicht gelellichaitlich. 
Nahrung: Infekten, Würmer, Getraide, Kohl, 
Baumfrüchte, junge Vögel und Haafen,;; Mäufe, Aas, 
Fortpflanzung: Neft auf Biumen mit 4 


‚bis 6 blaugrünen, grofs uud klein alchgrau und 


olivenbraun gelleckten Eyern. 

Nahmen: Krähe, gemeine, [chwarze Haus- 
und Teläkrähe, gemeiner, kleiner, fchwarzer Teld- 
und Mittelrabe, Kıahe, Krährabe, [chwarzer Kıräh- 
abe, fchwarze Raubkrähe.. 

Zune, ho. np: „Wis. 

Bechkftein, N.G.D. I. 8, 414. 

Buffon, planch. enl. N. 483. 

Doundorf,a.a. ©. S. 342. N. 2. 

* 5. Saatkrähe (C. frugilegus) :. Schwarz, 
mit Purpurglanz; der Schwanz zugerundet; die 
Wurzel des fafi ganz geradeu Schnabels,, mit einer 

weils 


\ 
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weilslichen fchäbigen Haut umgeben, worin ein- 


 zelne im Aufkeimen erfiickte Tederkiele liegen. 


ı7 Zoll lang. 

Variirt in der- Farbe, ganz weils. Beym 
Weibchen der Purpurglanz nicht [o hoch: als 
beym Männchen. 

Wohnort: Vorzizrlich in den Teldhölzerz 
der fruchtbaren ebenen Gegenden Deutfchlands _ 
ftreicht in IHeerden. 

Nahrung: Vorzüglich Tufekten, ' Berföndehs 
Käferlarven , die der Pflug ausgräbt, daher fie in 
England gefchont werden, [onft rn Getraide. 

Fortpflanzung: Viele Neler. auf emem 
Baum, mit 4 bis 6 trübmeergrünen Eyern, die 
einzelne lichtbraune Flecken un a Punkte haben. 

Nahmen: Schwarze Acker- und Feldkrähe, 
fchwarze Saatkrähe, fchwarze Feldkrähe, [chwar- 
zer Krau, fchwarze Kreye, Pommerfcher und Saat- 
rabe, Krauveitl, Karechel, Roobe, Ronehe, Roo- 
che, Rauch, Ruck ‚ Rücke, Haferücke, Kock, 
Rouck, Nacktfchnabel, Grindfchnabel, 

-o. Liane; «..p. 366. IN:4. 

Bechftein, N. G..D. II. S. 432. 

Frifch, Vögel. ..Taf. 64. 

Donndorf, a. a. ©. S. 347. N. 4. 

* 4. Nebelkrähe(C. Eornix, Linn.): Hell- 
afchgrau, Kopf, Kehle, Flügel, und: Schwanz 
Ichwarz. ıg Zoll lang. | 

Tarben-Varıetäten:a) Ganz weils, oder 
da, wo es [chwarz [eyn lollte, alchgrau. ; 
b) Schwarz, 


b) Schwarz, weils und granbunt. 
c) Schwarz, und da, wo die gewöhnliche 
raue Farbe ift, etwas heller oder rufsfarben. 


8 
d) Schwarz, mit einem grauen Halsbande von 


Chr zu Ohr um den obern Theil der Bruf. 


e) Mit einem grauen Hopfe. 


> Schwarz, "mit einem  dreyeckigen grauen 


Tleck auf dem Rücken. | 

Wohnort: Das nördliche Deutfchland mehr 
als das fiidliche, und zwar die ebenen Gegenden in 
Veldhölzern, und baumreichen Gegenden um die 
Dörfer — ziehen inı Winter theils [chaareuvyeife 
weg in die füdlichen Ebenen Deutfchlauds, theils 
bleiben fie. Sie And gefellfchafllich im Sommer und 
Winter, | ; 

Nahrung: Wie die Vorhergehende. 

Tor tpflanzung: Eben fo. Die 3 bis 5Eyer 
Gnd bläulichgrüu mit fchwarzbraunen Tlecken und 


Strichen. 

Nahmen: Krähse, Kräge, :Aft- „ Aas-; Wiın- 
ter -, Schild-, Sattel-, bunte, graue und gemeine 
Krähe, Nabelkraye, graubunte Krahe, Kranveitel, 
Dabe, srauer Krührabe, Meulvabe, Grau- 


grauer 5! 


nıantel, Graurücken. 


Lunime.löichpi 
m 


gev 9 
Bechfieiw, N.G.D. I, S. 425 
Er ife I, Vögel. Taf. 683. | 


ud 
Donndorj, aa, 
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5. Thurmkrähe (Dohle €. Monedula 


Lian.): Schwarz, unten etwas heller; der Hıinter- 
kopf lichtgrau. 13% Zoll Jang. 


Variirt in der Farbe: a) mit weilsem oder 
weilsgrauem Halsbande. 

b) Mit weilsem Ilinterkopfe, 

ce). Mit weilsen Tlüägeln. 

d) Schwarz nnd w nn bunt. 

e) Bräunlich mit weifsen Schultern. 

f) Ganz weils, mit hellgelblichern Schnabel. 


8) Ganz fchwarz, (Frifch, Vögel. Taf. 68.) 


Man findetauch eine Varietät mit über Äreuz 
gelchlagenem Schuabel, eine Mifsgeburt aus dem 
 Nefie, oder gezähnt, wenn die Doblen den Schna- 
bel nicht gehörig wetzen, wie man es bey deu 
meilien Stubeuyögeln fehr, | 

Wohnort: Allenthalben ;/ wo alte Kirche: 
und Thürme oder Ruinen find, mehr in ebenen als 
gebirgigen Gegenden—theils ziehen fie weg, theils 
bleiben fie nach Verfchiedenheit ihres Sommeraufenut- 


halts. Gefellfchaftliche Vögel. 


Nahrung: Infekten, Würmer, Getraide und 
andere Pflanzenkoft. 


Fortpflanzung: Neft in Höhlen und Kliüf- 
ten, feltner in hohlen Bäumen, oft mehr beyfam- 
men, mit 4 bis 7 bläulichgrauen , dunkeloliven- 
braun und alchgrau punctirten und gefleckten 
Eyern. 


Nah- 
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Nahmen: Tul, Dhul, Thale; Dachlicke, 
'Tole, Tule, graue: und Schneedohle, Tahe, Doel, 
 Aclke, HKayke, Gacke, Schneegacke, Thalk, Klaas, 
Wachtel, Zfchokerll. 
Linne,].c. p. 367. N.6, 
Bee hftein, NIGLTETES, 439. 
Frifch, Vögel. Taf. 67. 
Do sel aa &’S. 355: 1N. 6. 
* 6. Steinkrähe (C. ae Liun.): Vio- 
er mit einem langen, dünnen, liark gebo- 
genen rothen Schnabel und rothen Fülsen. ı5 Zoll 
lang. 
| Variirtin der Farbe, weıls. Man Jlagt, die 
Jungen hätten [chwarze Tülse, 
| Wohnort: Die füdlich - deutlichen Berge und 
Alpen — fireicht im Heri bit heerdenweis in die 
, Ebenen. | 
| Nabrung: Iufesten, Getraide und Beeren. 
arm Din nzung: Neit in Fellenritzen mit 
4 bis 5 alchgraulich weifsen, dunkelbraun gefleckten 
Eyern. Tre 
Nahmen: Stein-, Wa!d-, Teuer- undfchwar- 
zer Rabe, Alpenkrähe, Stein- Kräben und Schwei« 
zerdohle, Steintule, Steintahle , [chwarzer Geift 
mit feiwigen Augen. | 
Tine. lc p4 277.8 18: 
a a, Pyrrhocorax, Scopoli Annus (Usberf.) 
1 PAS: Os 41. N . ‘. 46. 
Bech ein, N. 'G. D. I. 8.447. 
Buffon, pl. enl. N. 255. 
Donn- 
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Donndörf,a.a. ©. 8. 384. N. 18. 


Corvus Coracias. "Lapeiroufe in den neuen 
Schwed. Abhandl. FH. p. 104. 

Corvus Eremita Linn. l.c p. 377. N. ı0. if 
entwveder diele Kıähe, oder ein Unding, von Pau- 
da Schrank, Fauna boica. p. ı24, 

77. Alpenkrähe (€. Pyrrhocorax, Linn.): 
Schwarz mit violetem und grünem Wiederfehein; 
Schnäbel kurz, faft gerade, und fo wie die T’ülse, 
orangegelb. ı4 Zoll lang. 

Wohnort: Die Deutfchen Alpen — zieht 
weg. | 

Nahrung: Infekten und Körner. 

Fortpilanzung: Neft auf Bäumen und in. 
Steinhöllen mit 4 weilsen [chmutziggelb gellechten 
Eyern. | ? | 

Nahmen: Bergdohle undalle, die der vorher- 
hende Vogel hat. 

Einne,le. pP! 376: N.%7. 

Lapeiroufe in den neuen Schwed. Abh. IIT., 


p- 104. Er fagt, fie unterfcheide fich blofs durch 
den nicht pfriemenförmigen Schnabel von der vor- 
‚ kergehenden. i 
Buffen, pl. enlum. N. 551. 
Donndorf, a. a0. S. 385. N. ı7. 
(Anmerk. Diefe und die vorhergehende Krähe 
wurden mir als Varietäten zugelchickt. 
Ä Allein ich glaube nicht, dafs he das leyn 


Können, foudern fie ind [o zutrennen, wie 
es 
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es hier gefchehen ıft. Man findet fie bey 


den Schriftftellern eft mit einander ver- 
wechfelt. 

* 8. Gartenkrähe (Elier, C. Pica, Linn.): 
Schwarz, mit verfchiedenem Schiller; Bauch- und 
Deckfedern weils, der Schwanz laug und keilför- 
mug. ı8 Zoll lang. 

Variirt in der Tarbe: a) Weils, rein oder 
Ichmuntzig. 

b) Bunt; a) unregelmälsig [chwarz und weils, 
und mit andern Tarben gelleckt; ß) alchgrau und 
weils gelleckt; .y) voftfarben und weils elek: 
6) gelir eift, nämlich am ganzen Körper der Länge 


nach [chwarz und weils geftreift. 
Wohnort: In der Nähe von Städten und 
Dörfern, wo Gärten und Bäume fich befinden, 
mehr im ebenen als gebirgigen Gegenden — 
bleiben. | 

Nalırung: Würmer und Infekten, Beeren, 
Obt, Anospen, junge Haus-, Teld- und Wald- 
vögel, Mäufe, Getraide, Aas u. f. w. 


Anmerk. In Gärten [ind hie, wie die vor etli- 
chen Jahren vorgefchlagene Hegung be- 
wielen hat, f[chädlich, und daher durch 
verfcheuchende Mittel zu verbannen ; denn 
fie frellen die Knospen und Früchte der 
Obfiibäume, treten die Pfropfreiler ab 

| u... In Feld’ und Vorhölzern,, 11 

der, Gegend der Telder Gnd fie nützlich. 


Fort- 
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or tpflanzun g: Neft mit einer Haube, lie- 


ber auf hohen als he igen Bäumen. Die Zbis 6 
Eyer find weiislichgrün, mit klaren alchgrauen und 
olivenbraunen Puncten und Fiecken beletzt. 

Nahmen: Aellier, Europäilche und gemeine 
Elfier, Azel, Hutlche, Schalalter, Alalter, Alfter, 
Aegerli, Agelalier, Algafter, Agerlufter, Agelhetfch, 
Algarte, Häfter, Hielter , Egelter, After, Helse, 
Hetze, Alecilier, Egerfie, Elfierrabe, gemeiner 
Helıer. 

Linme;,.lıs 9875-:N.a2 

Bechjtein, N. G:. D. H.. $.:462. 

Frifch, Vögel. Taf. 58. 

Donndorf,a.a. ©. 5.374. Nr. 12. 

* 9. Eichelkrähe (Holzheher, C. Glanda- 
rius, Linn.): Röthlichgrau; die vorderlien Deck- 
federi der Flügel blau‘; mit [chwarzea und weilsen 
Binden gewechtelt. ı3 Zoll lang. 

Tarben-Varwetäten:.a) Ganz ER oder 
gelblich weifs. | 

b) Bunt, mit mehr weilsen Flecken, oder niit 
weilsem Schwanz und Flügeln. 

Wohnort: Laub- nd Schwarzwälder ın 
sigen und ebenen Gegenden —— [ireicht im Herbit 
in kleinen Flügen, wandert aber nicht aus, 

Nahrung: Infekten, Beeren, Bucheckern, 
vorzüglich Eicheln. 

Fortpflanzung: Neft auf Bäumen mit 5 
bis 7 hellblaulichgrünen, olivenbraun punctirten 
oder befpritzten Eyera, 

Nah- 
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Nahmen: Hehe, Nufs-, Wald- und Eichel- 
heher, Heyer, Nufsheyer, Eichelrabe, Nufsbeilser, 
Hetzel, Hazler , ‚Häzler , Baumhazel, Fäck, 
Markolf, Holzfchreyer, Holzfchraat , Horrevogel, 
Herırnvogel, Hägert, Markwart, Markolfus, Heer- 
holz, Herold, Nufshacker, Nufshecker, Eichel- 
kehr, Bröfexter, Jäckel. 

Linne,].c. p. 368. N. 7. 

Bechftein, N. G. D. II. S. 449. 

Frifch, Vögel. Taf. 55. 

Donndorf,a.a. ©. S. 360. N. 7. 


* 10. Nuflskrähe (Tannenheher: C. Caryoca- 
tactes, Lin n.): Schwarzbraun, weilsgetropft; 
die Schwanzfedern [chwarz mit weilsen Spitzen. 
ı2 Zoil lang. | 

Varıirt in der Farbe: Rein weils, oder gelb- 
lich weils. | 

Wohnort: Gebirgige Waldungen , befonders 
Schwarzwaldungen, mehr in füdlichen als nördli- 
chen Gegenden Deutfchlands — fireicht im Heırbft 
in kleinen Flügen, wie die Vorhergehende. 

Nahrung: Infekten, befonders Rindenin- 
fekten, Würmer, Schwarzholzfaamen, Bucheckern, 
Eicheln, und im Herbft am liebfien Hafelnüffe. 

Fortpflanz un g: Neft in hohlen Bäumen 
mit 5bis 6 [chmutzig gelbgrau einzeln rofifarben, und 
dunkelbraun fein gefleckten oder punctirten Eyern. 

Nahmen: Nufsbrecher,;, Nufspicker, Nuls- 
beifser, Nufskretfcher, Nufsbreifcher, Nufsknacker, 


Nufs- 
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Nufshacker; Waldftael, {Türkifcher Holzfchreyer, | 


Taunenheyer, Steisheher, Tannenellier, Ichwa:zer 
Markward, Marcolph. 
Linne,].c.p. 570. N. ı0, 
Bechftein, N. G. D. II. S. 437. 
Fr ifch, Vögel. Taf. 56. 
Donndorf, a. a. OÖ. S. 366. N. ı0, 
XU. Gattung. Hacke Coracias. y 
Schuabel: Gerade, kegelförmig , mellerför- 
ng’, an der Spitze etwas unterwärts gekrümmt 
und fiark. 


Nalenlöcher: Unbedeckt. 

Zunge: Kuorplich und gefpalten. 

*%:1: Blaue, Racke: ((. Garrula, Linn): 
Blaugrün , mit leberfarbnem Pücken, und einem 
nackten Tleckchen hinter jedem Auge: 11% Zoll 
lang. 163 7 

Variirt in der Farbe; denn die ungen Aud 
von dem erfien Maufern fchmutzig alchgraugrün. 

ohnort: ene [andıze Feldhölzer, daher 

Wohnort: Ebene fandige Feldhöl lal 
man diefen Vogel in mehrern Gegenden Dentfch- 
lands blofs auf dem Zuge im Yrühjahr und Ende 
des Sommers feht — ftreicht einzeln. f 

Nahrung: Infekten, meilt Käfer, befonders 
Aaskäfer, auch Heulfchrecken., 

Fortpflanzun g.:... Del in hohlen Bäumen 
mit 4 bis 7 weilsen Eyern. 

Nahrung: Mandeikrähe, Birkheher, leber- 
farbiger Bukheher, Racke, Racker, Racher, Hake; 

Raake, 


. 
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Raake, Rackervogel, Plauderrackervogel, Blau- 
yack, Blabrack, Blaurock, Europäifcher Racker, 
blaner Rabe, Heiden-, Kugel-, Kriecheleliter, blaue, 
Garben- , Strafsburger und Grünkrähe, wilde 
Goldkrähe ,„ blaue Holzkrähle, Galgen - Helk-, 
 Gels- und Halsvogel, Deutfcher und Kurländifcher 
Papagey, Nufsheher, Holzkrae und Galskregel. 
Linne,l.c.p. 378. N, ı. 
Bechftein, N. G. D. U. S. 472. 
Frifch, Vögel. Taf. 57. 
Donndorf, a.a.O, S. 390. N. ı. 
(2? XIV. Gattung. Pirol. Oriolus. 
Schnabel: Stark, gerade, kegelförmig, [ehr 
‚ Ipitzig, die obere Kinnlade etwas ausgelchnitten. 


Nafenlöcher: Unbedeckt. 
Zunge: Gelpalten und [pitzig 


Mit der folgenden Gattung gränzt diefe an die 
Singvögel. Faft alle machen ein künftliches [ack- 
förmiges Nelt und leben einzeln) *). 

(3 


me en 


*) Unfer Pirol gehört nach dem Schnabelbau 
gewils nicht unter die vielen ausländifchen Ppi- 
role; denn er hat einen wahren Rackenfchna- 
bel. Man follte ihn daher auch , wie [chon 
Scopoli geihan hat, wegen dielfes Schnabels 

E und 
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* (2.) 2. Gemeiner Pirol oder gelbe 
Racke (O0. Galbula, Linn. Coracias Galbula). 

Männchen: Gelb; Zügel, Tlügel und 
Schwanz fchwarz, letzter an der Spitze auch gelb. 
9 Zoll lang. 

Weibchen: Oben zeifiggrün ; unten fchmutzig 
weifsgräulich mir braunen Streifen gemilcht; Tlügel 
fchwärzlichgrau; Schwanz olivengrün mit gelber 
Spitze. 

Variirt in der Farbe: a) Männchen: 
Schwarzgefleckt an Hals undBrufl. b) Weibchen: 
Hahnenfederich, d.h.: Es hat fafi diefelbe Farbe, 
"wyie das Männchen. 


Anmerk. Man weils es von mehrern Vögeln, 
dafs die Weibchen im Alter, wenn fie 
fich nicht mehr fortzupflanzen vermögen, 
alla der Eyerftock leer ift, fo ungleich fie 
font dem Männchen an Farbe find, [feine 
Federn annehmen, wie die Pfauenyveib- 
chen. 

Wohnort: An Teldhölzern, Vorhölzelrn und 
haumreichen Wallern — zieht fchon im Augulft famı- 
lienweile weg und kömmt imMay erft einzeln wieder. 

Nahrung: Infekten, Rirfchen und Beeren. 

Fort- 


und des Mangels der Bartborften dahin rechnen, 
Von den ausländifchen Pirolen wäre dann auch 
noch Oriolus oryeivorus dahin zu zählen. 
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Fortpflanzung: Das beutel - oder fackför- 
mige Neft hängt an einer Gabel auf einem Baum 
ur hohen dednekk, und enthält 4 bis 5 weilse, 
einzeln [chwarzbraun punctirteund gelleckte Eyer. 

Nahmen : Pirol, Golddroffel , Goldamfel, 
Rirfchvogel, Kirfchdieb, Kirfchholdt, Kerlenvife, 
Weidwall, Windewall, Wittewald, Wiıttewalch, 
Wiederwalch, Widewall, Witwell, Viduel, Pi-. 
sold, Byrolf, Bierhold, Bierholf, Bruder Berolft, 
' Tyrolk, Bierole, Beerold, Kirfchholf, Gerolft, Bier- 
elel, Gelbvogel, Gelbling, Bülau, Bülow, der 
Vogel Püloh, Schulz von Bülau, Büloon - Vagel, 
Schulz von Milo, Geldmerle, Gutmerle, Olimerle, 
Sommerdrollel, Kirfchdroffel, gelbe Kirfchdroffel, 
Regenkatze, Pfeifjolder, |Weihrauch, Weihrauchs- 
vogel, Pfinglivogel, Gugelfahraus , Fugel -ühaus, 
Galbulavogel, Chlorian. 

Linnme,kic ». 582.'N.r. 

Bechjtein, N.G.D. 1. S. 478. 

Bor khaufens, Lichthammers und Be- 
ckers Deutfche Ornith. Heft. I. Taf. 2. 

Donndorf, a.a. ©. S. 402. Nr. ı 

XV. Gattung. Würger. Lanius. 

Schnabel: Gerade, an der Seite [ehr ge- 
druckt, an der Spitze haakenförmig, und vor der- 
felben mit einem zurücktretenden Winkel. 

Nafenlöcher: Mit Borfienfedern, bedeckt. 

Zunge: Gelpalten. 

Macht, einen Uebergang auf der einen Seite zu, 
den Raub-, auf der andern zu den Singvögeln. 

E22 me 


m 
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* ı. Gemeiner Würger (L. Excubitor, 
Linn.): Der Schwanz lang, keilfürmig, an den 
Seiten weils; der Oberleib afchgrau, an der Stirn 
ins Weilsliche übergehend; die Flügel [chwarz, mit 
2 weilsen Flecken. g Zoll lang. 

Variirtin der Farbe, weils und gefchäckt, 
im letztern Tall mit weilsen Flecken an Kopf, 
Hals u. £. w. 

Wohnort: In Vorhölzern, Feldhölzern und 
anf Teldbäumen — wandert nicht. 

Nahrung: Im Sommer Käfer, Heufchrecken, 
felten, wie im Winter, kleine Vögel, Mäufe. 


Fortp flanzun g: Auf einzelnen hohen Bäu- 


men, mit 6bis 7hellgrünlichen, klar olivenbraun und 
röthlieh afchgrau gefleckten oder marmorirten Eyern, 

Nahmen: Grofser grauer, alchfarbiger, grol- 
fer blauer Würger, grölster, grofser Europäilcher, 
gemeiner, blauer, alchfarbiger Neuntödter, Würg- 
ind Wargengel, Bulch- und Gebüfchfalke, grauer 
grolser Afterfalke, wilder, Wild-, Sper-, Griegel-, 
Kruck-, Kriek-, Berg-, Kraus-, Bulfch- und 
Strauchelfer, Wächter, wachender Würgvogel, 
Thornkrätzer, Thornkraler, Waldathee, Neunmör- 
der, Wildwald, bläulicher Ottervogel, Warvogel, 
grolser Dorndreher, Wan-Hrengel, War - Kren- 
gel, Würgengel, Waldherr und Waldheher. 


Linne, lc. p. 500. N. ıı. 
Bechftein, N. G.D. II. 376. Taf. ı3. 
Donndorf.a.a. O. S. ı89. Nr. ıı. 


es 
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+2. Grauer Würger (L. minor, Gmelin 
Linn.): Der Oberleib afchgrau; der Untesleib 
weils, an der Bruft rofenroth überlaufen; die Stirn 
fchwarz. 8 Zoll lang. 

Variirt in der Jugend, ohne A ze Stirn- 
binde, und unten an den Seiten röthlich gewellt. 

Wohnort: In Gärten und Hölzern bey Städ- 
ten und Dörfern vor waldigen Gegenden — zieht 
einzeln weg. 

Nahrung: Käfer und Heufchrecken. 

Fortan Neft auf Bäumen , be- 
fonders Obfibäumen, mit 5 bis 6 weilsen, ins 
Gräuliche fchimmernden, über die Mitte ‚wie ein 
#ranz mit olivenbraunen und afchgrauen Flecken 
und Punkten befetzten, und damit einzeln belpritz- 
ten Eyern. 

Nahmen: Rleiner grauer, Italiänifcher, klei- 
ner Würger, kleiner alchgrauer Neuntödter, klei- 
ner Kırickelfier, kleiner Bergelfter. 

Linne, ]l.c. p. 308. N. 49. 

Bechftein, N.G.D. IL. S. 382. Taf. 14. 

Donndorfa.a. ©. S.2ı5. Nr. 49. 

*z. Rothköpfiger Würger (L. pome- 
ranus, Gmelin Linn.; L.ruficeps, Retzius): 
Hinterkopf und Nacken zrothbraun, Rücken 
f[chwarzbraun. 7 Zoll lang. 

Variirt in der Jugend, denn dann fieht er 
oben [chmutzig weils und afchgrau gelchuppt, auf 
den Flügeln rofifarben kantirt, und unten grauweils 
und grau gewölkt aus, 

| Wohn- 
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Wohnort: In Wäldernin der Nähe der Vieh- 
halten, um die Dörfer, in Gärten und auf Bäu- 
men — zieht weg. | 

Nahrung: Wie der Vorhergehende. 

- Fortpflanzung: In Sträuchen, auch auf 
Bäumen mit 5 bis 6 röthlichweifsen, roftfarben und 
afchgrau, oft kranzförmig punktirten Eyern. 

Nahmen: Mittler, grolser rother, kleiner 
rofüger, [chwarzöhriger Neuntödter, Kriek- und 
Waldelfter, Rothkopf, rother Warkengel, kleiner 
vother Wartengel,.Pommerfcher Würger, Wald- 
katze, Finkenbeilser, Finkenwürgvogel. 

Linne,].c.p. 302. N. 35. 

Lanius Collurio rufus. Linn. p. 301. N. ı2. Y. 

Bethfrein, N-G.D, 1. .$, 587: 1. Taf.as. 
Deffen geireue Abbild. naturhift. Gegenftände, 
I. 97. Fig. ı. Männchen, Fig. 2. Junges. 

Donndorf, a.a. O. 8.197. y. S. 201. N. 55. 

* 4. Rothrückiger Würger (L. fpinitor- 
guus, mihi). | 

Männchen: Kopf afchgrau; Rücken und 
Deckfedern der Flügel rothbraun; Bruft und Bauch 
fchwrach rofenroth. 6 Zoll lang. 

Weibchen: Oberleib [chmutzig rofiroth, 
fchwach weifs und [chwarzbraun gewällert; Hals, 
Bruft und Seiten gelblich weifs, mit dunkelbrau- 
nen Wellen!inien. 

Variirtin de Farbe, weils, ge[chäckt mit 
unregelmäfsigen weilsen Flecken. Die Jungen 
[ehen bis zum erfien Maufern der Mutter ähnlich, 


Wohn- 
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Wohnort: In Wäldern bey Viekhalten, und 
um die Dörfer im Gefiräuch — wandert, aber ein- 
zeln. Ä 

Nahrung: Räfer und Heufehrecken , auch 
junge Mäufe, die er an Dornen anfüicht, bis er eine 
volle Mahlzeit hat. 

Fortpflanzung: Neft im Gebüfch mit 4 bis6 
grünlich - auch gelblichweilsen, klein afchgrau und 


' olivenbraun, oft kranzförmig gefleckten Eyern. 


Nahmen: Dorndreher, Dorntreter, kleiner 
bunter, blauköpfiger, rothgrauer, kleinfter, [chäcki- 
cher Würger, mandelbrauner Millwürger, kleiner 


bunter Wark - oder Würgengel, Warkengel, kleiner 


Wahnkrengel, Dorndrechsler,, afchfarbner, kleiner 
Neuntödter, ingender Rohrwrangel, fingender Rohr- 
würger, grolser Dornreich, Dorngreuel, Finken- 
beifser, Dornleher. 
Lanius Collurio. Linn.l. c. p.300. N. ı2. 
Bechftein, N.G. D. I. S. 392. Taf. 16. 
Männchen und Weibchen, 


Donndorf, 20. S.195. N. ı2, 


Vier- 
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Vierte Ordnung. 


a 


Sperlingsarüge Vögel. (Pajleres.) 


Schnabel: KHegelförmig zugelpitzt, 
meilt ftaık, beyde Kinnladen beweglich, um 
die Saamenkörner zu [chälen, wodurch fie 
fich vor allen Vögeln auszeichnen. 

-Füfse: (zum Hüpfen) bis über die Ferfe 
befiedert, dünn, mit freyen Zehen. a 


. Sie ind kleiner als die meiften der übrigen 
Ordnungen. 
XVI. Gattung. Hernbeilser. Loxia. 

Schnabel: Sehr fiark und dick, am Grunde 
walzenförmig, der Randder untern Rinnlade etwas 
eingebogen, 

Nalenlöcher: KHlein und in der Schnabel- 
wurzel. 

Zunge: Ganz, am Ende gleichlam abge- 
fchnitten. 

Die Nahrung befteht blofs in Sämereyen, die 
fie [chälen, und aus Pflanzenfiofen, höchft felten 
oder gar nieht in Inlekten, 

Man kann diefe Gattung in drey Familien 
theilen. Andere wollen, wie Bri/fon, drey 

Gat- 
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— 


Gattungen daraus machen, w elches aber wegen 
des [o ähnlichen Körperbaues und Lebensart nicht 
nöthig it. 

Kr Mit fich kr le Schnabel. 
Loxia. 

* ,, Kreuzf[chnäblicher Kernbeilser 
(Kreuzfchnabel: L. Curvirofra, Linn.): Beyde 
-Kinnladen etwas gefireckt, [o lang als die mittlere 
Zehe, und an der Spitze [cheerenähnlich kreuzweile 
vor einander hingebogen, [fo dals die untere über 
den Rücken der obern hinreicht. 

Männchen: Hawptfarberoth oder zeifigg rün; 
Weibchen: Grau, nıt etwas Grün unrein ver- 
milcht. Grölse wie der Gimpel, 6Z Zoll lang. 

Variirt in der Farbe: a) Jung, wie das 
Weibchen, grau und graubraun, und unten etwas 
gelblich oder gr Bulich gefleckt, b) Einjährig 
‚hell oder tief röthelfarben. 

Anmerk. In der Stube werden fie nie roth, man 
mülste fie denn ım Käfig immer an der 
freyen Luft hängen haben. 

Wohnort: Die Fichtenwaldungen — Ge 
fireichen nach Veranlaffung ihrer Nahrungsmit- 
tel, und zwar gefellfchaftlich, vorzüglich im Jumius 
und Julius, 

Nahrung: Schwarzholzfaamen , befonders 


Jichteufaamen und Kuospen von dielen Bäumen. 
Anmerk. Er frifst weder felbit dıe Tichten- 
zapfenwanzen , noch nährt er [eine 
Jungen damit, wie Kohlreuter, 
Goeze 
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Goeze und v. Paula Schrank be- 
haupten. f 
Fortpflanzung: Neft auf Schwarzholzbäu- 
‚men mitten im Winter mit 3 bis 5 gräulichweilsen, 
rothbraun, oft kranzförmig gefleckten Eyern. 
Nahmen: Kleiner Kreuzfchnabel, Kreuzvo- 
‚gel ‚ Krummfchnabel, Krünitz, Krinitz,, Grünitz, 
Grienitz, Grinitz, Grönitz, Tannenpapagey, Tan- 
 nenvogel, Zapfenbeilser, Zapfennager; nach der 
Jahrszeit, Winter-, Chrıfi- und Sommer - Rrinitz 
oder Kreuzfchnabel; nach der Farbe: rother, gel- 
ber, grauer, bunter Krinitz oder Kreuzfchuabel. 
Lienes kb Pp:848 N:ı, 
Bechjftein, N.G. D. IV. 8. 246. 
De[fen getreue Abbild. I. S. 77. Taf. 55 
Fig. ı. 2. Männchen, Fig. 3. Weibchen. 
Donndorfs zonl. Beytr. II. 2. S. 338. N. ı. 
* ©. Scheeren[chnäblicher Kernber- 
fser (L. Pytiopfittacus): Schnabel ftark, kürzer 
als die Mittelzehe, an der Spitze kreuzweile vor 
einander hingebogen, doch fo, dafs die untere 
Rinnlade nicht über den Rücken der oberen hin- 
reicht; Männchen: Hauptfarbe mennigroth und 
sraulichgrün; W eibchen graugrün gelblich 
gemilcht. Gröfse des Seidenfchwanzes, 7 Zolllang. 
Variirt m der Farbe: a) Jung, alchgrau 
mit gelbem Steils; Kopf hell und dunkelgrau ge- 
well. b) Die Binjährig en find wohl wie bey 
dem vorhergehenden die rothen; dann werden fie 
olivengrün und unten röthlichgelb, 
| | Ar 
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Aumerk. Durch die Herrn Borkhaufen und 
Becker bin ich überzeugt worden, dafs 
diefer mit dem Vorhergehenden als Art 
verfchieden fey. Der dicke Papagaylchna- 
bel, deflen untere Kinnlade rund gevwvölbt 
ift, ich zwar mit der obern kreuzet, aber 
nicht übergeht, die dicken Kinnladen 
und der rundgewölbte Scheitel, nebft der 
anfehnlichen Gröfse unterfcheiden ilın 
hinlänglich von jenem. 

Wohnort: Die Kieferwälder Deutfchlands, 
Pommern, Anfpach, Bayreuth u. a. m. — fireichen 
im November und den ganzen Winter durch. 

Nahrung: Erlen- vorzüglich aber Kiefern- 
faamen; fie follen vor den Fichten vorbey fliegen. 

Fortpflanzung: Neft auf den Spitzen der 
Kiefern, auch in Bülchen im May mit 4 weilsen, 
blutrotli gefprengten Eyern. 

Nahmen: Grofser Kreuzfchnabel, Krumm- 
Schnabel, grofser Krummfchnabel, et 
Loxia curviroftra major. Linn. |].c.p. 843. 

Oito, in Büffons N.G, der Vögel. X. ». fi 
mit Abbildung. 

Bechfiein, N. G.D. IV. 5. 247. 2. 

1 3 Fichtenkernbeifser (L. enucleator, 
Linn.): Der Oberkiefer geht weit über den untern 
hin, doch ohne fich mit diefem zu kreuzen; auf 
den Flügeln fieht eine doppelte weilse Binde; der 
"Schwanz ilt [chwärzlich,;, am Männchen: die 
Hauptfarbe roıh oder grüngelb, am Weibchen 


oben 
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oben dunkelbraun , unten alchgrau mit Bofenroth 
überlaufen. 74 Zoll lang. | 

Varıiirt wahrfcheinlich in der Farbe, wie der 
Vorhergehende. Die Jungen And bräunlich mit 
gelbem Anfirich. 

Wohnort: Der Norden von Europa, doch 
auch in Pommern und Schlefen — er ftreicht nach 
Veränderung der Nahrungsmittel, und zwar ein- 
zeln oder in kleinen Gelellfchaften. 

Nahrung: Hauptfächlich Fichtenfaamen, doch 
auch Beerkerne, daher man ihn, wie den Gim- 
pel in der Schraufs fängt. 

Fortpflanzung: Neftauf Fichten mit 4 wei- 
fsen- Eyern. 

Nahmen: Fichtendickf[chnabel, Kernfrefler, 
grolser HKernfreffer, Finnifcher Dohmpfaffe, Fich- 
tenhacker, Parisvogel, grofser Kreuzfchnabel, Krap- 
penfrelfer, Talbit, Hartfchnabel , gıöfster Dick- 
fchnabel, grofser pomeranzenfarbiger und rother 
Kernbeilser, Finnäifcher Papagey, grolser Rotl- 
ichwanz, Canadilcher Kernbeilser. | 

Linne, ll. p. 845. N. 3. 

Bechftein, N.G6G.D. IV. S. 257, und 289. 

Donndorf,a.a. O. S. 346. N. 2. 

Seeligmanns Vögel. V. Taf. 18. Männchen 
Taf. ı9. Weibchen. 

Anmerk. Obgleich die Spitzen der beyden Rinn- 
laden fich nicht kreuzen, fo gehört erdoch 
feiner Geltalt und übrigen Eigenfchaften 
balber mehr zu dieler als der folgeuden 

Fami- 
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Tamilie. Er macht eigentlich den Ueber- 
gang. 

b) Mit [ebr fiarkem oben und unten 
gewölbtem, uneingelchnittenem Schna- 
bel. Coccothrauftes. 

* 4. Gemeiner Kernbeifser (L. Coceco- 
thrauftes, Linn.): Granlichkafianienbraun; über 
die Flügel ein weifser Streif; diemittlern Schwung- 
federn an der Spitze fiumpfeckig; die Kehle [chwarz. 
62 Zoll lang. 

Variirt in der Farbe: a) Das Weibchen 
etwas bläffer; fonft trifft man auch b) ganz weı- 
[se, oder grauweilse, und c) femmelgel- 
be an. | 

Wohnort: In Wäldern, vorzüglich gebirgi- 
gen Biuchenwväldern und in’ Gärten in der Nähe der 
Wälder — fireicht nach Veränderung der Nahrungs- 
mittelin kleinen Gelfellfchaften. 


Nahrung: Baumfaamen und Kerne, auch 
Maykäter. 
Fortpflanzung : Neft gewöhnlich nicht 
hoch anf den Bäumen, auch auf hohen Buchen mit 
3 bis 6 bläulichweilsen, einzeln olivenbraun und 
alchgrau, oft kreuzförmig gefleckten Eyern. 
Nahmen: Hernbeilser, Küirfchönke, Dick- 
fchnabel , brauner Kernbeilser, Kernbeifs, Rirfchen- 
[chneller , Kirlfchknäpper, Steinbeilser ,„ brauner 
Steinbeilser, KHlepper, Kirfchleske, Kirlchhacker, 
YKirlchbeilser, Nufsbeifser, Bollenbeilser, Bollen- 
pick, 
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pick, Buchfinke, Kernhacker, Kaarnbicker, Fick- 
tenhacker, Leeske, Lysblicker. 

Linne,1.c. p. 844. N. 2. 

Donndorf,a.a. ©. $S. 343. Nr. 2 

Bechftein, N. G.D. IV. S. 260. N. 2 

Frifch, Vögel. Taf. 4. Tig. 2. 

Die Deutfche Ornithologie. Heft 2. Taf. 6. 
Männchen und Weibchen. 

* 5 Grüner Hernbeilfser (Grünliig: 
L. Chloris, Linn.): Hauptfarbe gelbgrün; die 
äufsern Schwanzfedern haben viel Gelbes; die vor- 
dern Schwungfedern auf der äufsern Fahne gelb; 
die Fülse find fleifehfarben. 6 Zoll lang. | 

Varıirt in der Farbe a) nach dem Gelchlech- 
te; denn das Weibchen ift am Unterleibe mehr 
grau als gelbgrün. b) Man findet auch ganz 
weilse, 

Anmerk. Mit Canarienvögeln gepaart, giebt es 
grünlicbe Baftarte, 

Der Unterfchied zwifchen grofsen, 
mittlern, und kleinen Grünlin- 
gen ift unwelfentlich. 

Wohnort: Vorhölzer und Feldhölzer, auch 
Gärten und baumreiche Gegenden um Dörfer — 
fireicht in grofsen Heerden. 

Nahrung: ale und im Winter auch 
Baumknospen. 

Fortpflanzung: Neft gewöhnlich auf Bäu- 
men, felten auf Büfchen mit 4 bis 6 lilberfarben 
einzeln zımmetbraun und violet geileckten Eyern. 


N ah- 
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Nahmen: Grünfink, Grinfchwanz, Gröön- 
fchwanz , Gröönling ;s Gründling, Zwuntfche, 
Schwung, Sehwoinz, Schwanfchel, Schwanzka, 
Schwanifs , Schwonetz , Sckwunfch, Wohnütz, 
grüner, gelber, Welfcher Hänfling, grüner Dick- 
fchnabel, grüngelber Dickfchnäbler, grüngelber 
Papp- und Hufen - Fink, Grünvogel, Hirs- und 
Küttvogel, Grinzling und Tutter. 

Linne,. 1. c. p. 8553. N. 27. 

Bechftein, N. G.D. IV. S. 282. 

Frifch, Vögel. Taf. 2. Fig. 2. 

Dönndorf, a. a0. S. 371. N. 27. 

ec) Mit fiark gewölbtem, [ehr kum- 
pfem und an derobern Rinnlade einge 
f[chnittenem Schnabel, Pyrrhula. 

* 6. Gelehriger Kernbeifser (Gimpel : 
L. Pyrrhula, Linn.): Kopf, Flügel und Schwanz 
fchwarz; die Deckfedern des Schwanzes weils; 
Oberleib dunkelafchgrau; Männchen am Unter- 
leibe roch, Weibchen dalfelbfi röthlichgr au, 6% 
Zoll lang. 

Variirt in der Farbe: a) Rein- oder 
alchgrauweifls, b) Schwarz, fo werdenvor- 
züglich die Weibehen in der Stube; c)B wet, 
entweder am Kopfe oderan andern Theilen des Kör- 
pers. Hieher gehört auch Loxia ihren Muf. 
Carlfon. Tab. 17. 

Die Jungen fehen dem Weibchen ähnlich. 

Anmerk. ı) Den Unterfchied, den die Vogel- 
fieller und Vogelfreunde unter grolsen, 
mitt» 
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mittlern, und kleinen Gimpeln 
machen, ift nicht gegründeter, als bey 
andern Vögeln. Vorzüglich bemerkt man 
diefen Unterfchied ‚bey den auferzogenen 
Gimpeln, welches in der Behandlung 
und dem gedeihligern oder fchlechtern 
Futter feinen Grund hat. N 

2) Der Baftartgimpel fiammt aus 
der Paarung mit Canarienvögelmännchen. 
Sogar mit Nachtigallen will man die gei- 
len Gimpel gepaart haben. 

Wohnort: Gebirgige, belonders Buchen- 
waldungen — fireicht im Winter in kleineın, bey 
tiefem Schnee auch in gröfsern Gelelifchaften. 

Nahrung: Baumfaamen, Beer- und andere 
Kerne, und Baumknospen. 

Fortpflanzung: Nefti auf Bäumen und 

Sträuchen mit 3 bis 6 blaulichweilsen, am obern 
Ende kranzförmig violet und bräunlich geileckten 
Eyern. 
Nahmen: Dom- und Thumpfaffe, Domheır, 
Thumherr,;, Dohmpaap, Blut-, Gold-, Laub-, 
QOnielch-, Quetfch-, Loh- und Rothfink, Rothgim- 
pel, Gieker, Güger, Rothfchläger, Rothfchlägel, 
Schniel, Schniegel , Ffäffehen, Brommeils, Bolien- 
beifer, Gumpf, Hahle, Hoylen, Rottvogel, Luh, 
Lüch, Liebich, 

Linne, lc prg846 N% 
Donndorf, a.a. OÖ. 8. 349. N. 4. 
Bechftein, N. G. D. IV. S. 682. 

Ä Frifch, 
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Weibchen. 

Emberiza ceccinea. Sander im Naturforlcher 
we S. 199, Linne, .&'p. 87. N.42. 

Deutfche Ormnithologie. Heft V. Taf. 6. 
Männchen und Weibchen. 

XVIT. Gattung. Fink. Fringilla. 

Schnabel: KHegelförmig, gerade und zuge- 
Ipitzt. 

Kinnladen: Gleich lang und wunausge- 
fchnitten. 

Nafenlöcher: Eyrundlich und bedeckt. 


.. Einige nehmen blofs Sämereyen, die ie, wie 
alle Vögel diefer Ordnung, [chälen, als Nahrung 
zu fich, audere noch nebenbey Iulekten. Diejeni- 
gen, welche Infekten frellen, füttern ihre Jungen 
blols damit aus dem Schnabel auf, die aber blofls 
Saamen freflen, weiehen denfelben im, Kropfe erft 
ein, und füttern ihn dann durch Ein[peyen. 


a) Mit im Umfangrundem, gelireck- 
tem, [charf zuge[pitztem Schnabel. 


Ihre Nahrung befieht in Infekten und öhligen 
und mehligen Sämereyen. (Fringilla.) 

* ı. Gemeiner oder Buchfink (F. Cae- 
lebs, Linn.): Mit [chwarzen Flügeln, die über 
den obern Theil hin zwey weilse Queerftreifen 
haben, und fchwarzen Schwanzfedern, wovon die 
drey äufserfien einen weisen Streif zeigen, der an 
der dritten Feder aber klein if; dass Männchen 

ana 
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am Unterleibe weichlelbraun *), das Weibehen | 
aber röthlichgrau **). 63 Zoll lang. | 

Varıirt nach dem Alter in der Tarbe; die 
jungen Männchen haben nämlich einen oli- 
venbraunen, die alten aber einen blauen Scheitel, 
und der Unterleib ıft im erften Fall heller, im an- 
dern dunkler. Weiter giebt es: 

a) Weifse Buchfinken, entweder [chnee- 
oder gelblichweils. b) Bunte — an verfchiedenen 
Theilen des Körpers, die [onft anders gefärbt find, 
weils gezeichnet. c) Mit weilsem Scheitel 
undHalsbande d) Mit [chwarz gefleck- 
tem Oberleibe. 

Anmerk. Fringilla nobilis. von Paula 

Schrank Fauna boica, p. 176. ift nichts 

"anders als ein altes Männchen. Er foll 

zum Unterfchied auf der dritten Schwanz- 

feder einen weifsen Flecken haben, wel- 

ches alle alten Buchfinken zeigen. Die 

Vogelfieler machten auch von jeher 

einen Unterfchied zwifchen Garten- 

und Waldfinken, der aber eben lo 
ungegründet ifi. 

Mit Canarienvögeln gepaart giebt es Ba- 

fiarte. 


Wohn- 


”) F. Caelebs, Faun. aa ed. 2. N. 232. Tab. 2, 
Fig. 199. 


**) F. Sylvia l.c. ed. ı. N. 200, 
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Wohnort: Wälder und Gärten — zieht in 
Heerden weg, die Gelchlechter getrennt, nur einige 
bleiben zuweilen da. 


Nahrung: Infekten und allerley Gefäme, 
Körner und Herne. 


Fortpflanzung: Neft auf Bäumen, fehr 
nett, mit 3 bis 5 grün oder bläulich weifsen, kaffee- 
braun N ns und gefiricheiten Eyern. 


Nahmen: Fink, Garten-, Wald-, Schild -, 
Roth-, Spreu-, Dörp-, Dorp-, Boot-, Bog- 
und Rotte-Fink, eigentlicher und [echsfpieglicher 


(wegen der weilsen Flecken auf den drey erlien 
Schwanzfedern) Fink. 


Linne.l. cp. goı. N. 2. 


Bechftein, N. G. D. IV. S. 35. 
Fräfch, Voss; Tal wi Fig, ı, 
Donndorf, a.a. ©. S. 477. N. 3. 
* 2. Bergfiuk (F. Montifringilla, Linn.): 
Die innern Deckfedern der F lügel hochgelb; Bruf 
und Schultern orangegelb; Bauch und Steifs weils; 
am Männchen der Kopf [chwarz. mit roligelber 
Einfaffung der Federn, am Weibchen roth- 
grau *) 64 Zoll lang. 

Va- 


*) Fringilla flammea. Befeke, Vögel Curlands. 
S. 79. N. 174 
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Varıirt in der Farbe‘, [o dafs die ganz alten 
Männchen einen fafi gänzlich [chwarzen Kopf und 
Kehle haben. Sonfi giebt es noch: 

a) Weilse Bergfinken, entweder rein 
weils, oder weilsgrau. | 

b) Bunte — auf verlchiedene Art bunt, und 
mit weilsen unregelmälsigen Flecken. 

c) Weiflsköp fige — mit weilsem Kopf. 


Wohnort: Im Sommer die nördlichen Wäl- 
der — nur auf dem Zuge und im Winter gelell- 
Ichaftlich in Deutfchland. 


Nahrung: Wie der Vorhergehende. 
1 Fortpflanzung: Neft auf fchlanken Tan- 
nen mit 5 gelblichen und gefleckten Eyern. 

Nahmen: Tannen-, Roth-, Gold-, Mit-, 
Koth-, „Schnee-, Winter-, Quäck-, Quetlch-, 
Quiet[ch-,-Baum-, Buch- und Wald-Fink, Ro- 
wert, Queck, Quäcker, Jcawetz, Nikawitz, Nikä- 
wifs, Gägler, Gegler, Gogler, Gögler, Zetl[cher, Zehr- 
ling, Pienken, Angermannländifcher Diltelvogel, 
Bergnachtigall. 

Linne, 1: ep. gez N. 

Bechftein, N.G.D. IV. S. 373. 

Krifch, Vögel. Taf. 3. Fig. 2. 

Donndorf, a. a. O. S. 482. Nr. 4. 

* >. Hausfink (Hausfperling: F. domeftica, 
‚Linn.): Mit grauem Scheitel, dunkelbraunen 

Schwung- 
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Schwung » und Schwanzfedern , und einfacher 
weilser Binde über die Tlügel; dass Männchen 
am Kopfe alchgrau, auf dem übrigen Oberleibe 
rothbraun und f[chwarz gelleck , an der Kehle 
fchwarz; das Weibchen auf dem Kopfe roth- 
grau, auf dem Rücken rothgrau und ‚Schwarz ge- 
fleckt. 5% Zoll lang. 

Variirt in der Farbe: a) Weifs, entweder 
fchnee- oder gelblich- oder grauweifls. b) Gelb; 
die Haupifarbe gelb, am Oberleibe ins Rothbraune 
fich ziehend, auch loh- oder _.[emmelgelb. 


o)Schwarz; kohlfchwarz , oder [chwarzbrann. 
d) Blau; [chwarzblau,, oder dunkelafchblau. 
e) Alchgran; mit dunkelbrannen Flecken von der 
gewöhnlichen Zeichnung. f) Bunt; weils, und‘ 
mit feinen ordentlichen Farben gelleckt, oder die 
gewöhnliche Farbe mit wmancherley weilsen 
Tlecken. 


Wohnort: In Städten und Dörfern — wan- 
dern nicht , ziehen fich aber im Herbft in Heerden 
zulammen. 


Nahrung: Infekten, Getraide, Kirfchen, 
Wein- und andere Beeren. 


Fortpflanzung: Neft in allerhand Höhlen 
und Ritzen, auch auf Bäumen und in Schwalben- 
neftern, mit 4 bis 7 graulich weifsen, dicht dunkel- 
alchgrau und braun punctirten Eyern, 


N alı» 
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Nahmen: Sperling, Feld-, Haus-, Gerften-, 
Korn- und Speicherdieb, Spatz, Hausfpatz, Haus-, 
Hof-, Rauch-, Dorf- und Kornfperling, Lüning, 
Leps, Kornwerfer, Spar, Hausl[par, Speırk. 


Linne, lc. p. 0925. N. 36. 
Bechftiein, N.G.D IV. S.38ı. 
Fri/ch, Vögel. Taf. 8. Fig. ı. 
Donndorf,.a a. ©. 5. 547. N. 36. 


*4. Teldfink (Feldfperling: F. montana, 
Linn.): Mit rothbraunem Kopfe, dunkelbraunen 
Flügeln und Schwanze, [chwarz und rofifarben .ge- 
fleckten Rücken und zwey weisen Streifen über: 
die Flügel. 5% Zoll lang. 


VarıirtinderFarbe: a) Weifs — entweder 
rein- weils oder gelblichweils.. b) Bunt — mit 
mehr oder weniger weils oder gelblich weils gefleckt. 
c) Weils, mit gewöhnlichem rothbrau- 
nem Kopfe, fo wie ein folcher Vogel im Daım- 
ftädter fürfil. Mufeum fieht. Auch habe ich d) ein- 
mal eine gehäubte Varietät gefehen, welche‘ 
am Hinterkopfe eine, Haube, wie eine Mönchstaube 
hatte. Es befafs diefe Seltenheit ein Becker in Wal- 
tershaufen. 


Anmerk. Es giebt auch eine Bafiartart mit 
dem Canarienvogel. 


Wohnort: Im Felde, wo Hecken und Bäume 
fiehen — wandert nicht, zieht fich aber im Herbfi 
1} 


in Heerden zufammen. 
Nab« 
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Nahrung: Wie der Hausfperling. 


Fortpflanzun g: Nelt in hohlen Bäumen, 
belonders Weiden- und Obiibäumen, mit 4 bis 7 
weilsgrauen, röthlich - und dunkelafchgrau marmo- 
rirten Eyern. 


| Nahmen: Baumfink, Baum-, Roth, Holz-, 
/ Berg-, Gebirg-, Mufchel-, PRohr-, Ringel-, 
Braun-, Wald-, Weiden- und wilder Sperling, 
Feld- und Rohrfpatz, Rohrleps , Feld- und Boom- 
fpaarling, Gerfien- und Felddieb, Holzmulchel, 
Züätlchker. 


Linne,]. c. p. 925. N.:37. 
Ei Beechjtein, N. G..DIIV.8.397. 
Fri/ch, .Vögel, Taf. 7..Tıg.'2. 
Donndorf, a-a. O. S. 5553. N. 37. 
Anmerk. ı) Loxia hamburgica, Linn. 1. c. 
p- 854. 1lt diefer Vogel, [onft aber leinar 
Gelchichte nach erdichtet. 
2) Fringilla campefiris. v. Paula 
Schrank Faun. boica, p. ı8ı. gehört 
ebenfalls hieher; blols das Ausliopfen hat 
ihn vielleicht vergröfsert. Er giebt zu 
Kennzeichen an: der Scheitel mu- 
fchelbraun; die Kehle (des Männchens) 
tieflchwarz; die Schläfe weifslich; der 
Körper oben mulfchelbräunlichd und 
Ichwarzbunt, unten alchgrau. Grölser 


als der Hausfperling. | 
| 15 
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75. Graufink (F. petronia, Linn.): Grau 
und braunbunt; über den Augen ein weilslicher 
Streifen; an der Gurgel ein gelber Tleck; an den 
Seiten - Schwanzfedern inwendig an der Spitze ein 
weilser Fleck. 53 Zoll lang. 

Wohnort: In Wäldern; in kältern Gegenden 
wandert er gefellfehaftlich, in wärmern aber nicht. 


Er ıf in Deutfchland [elten. 


Nahr 3 ng: Iufekten, Sämereyen und Körner. 

Fortpilanzung: Nelt in hohlen Bäumen 
mit 4 bis 5 Eyeın. 

Nalımen: Waldfink, Riugfperling, graubrau- 
ner Fink, wilder Sperling, grauer Hänfling. 

Linne, 1 c 94919. 'N“Bo. | 

Bechftein, N. G.D. IV. S. 407. i 

Frifch, Vögel. Taf. 3. Fig. ı. | 

Donndorf, a. a.O.S. 535. Nr. 50. | 

+6. Schneefink (F. nivalis, Linn.): Mit 
afchgrauem Kopfe, grau braunem Rücken und 7 
weifsen hintern Schwungfedern, dergleichen Deck- 
federn der Flügel und äufsern Schwanzfedern. 
74 Zoll lang. | 

Wohnort: Südliche dentfche Alpen; [elten 
auf dem Strich die mittleren Gegenden von Deutlch- 
land. ° 

Nahrung: Nadelholzfaamen und Infekten. 


"Linnelc.p. gi, Nas 
Bech- 


en 
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Bechjfiein, Ni G.Di IV. & 4ıg: 

Donndorf a: a,:0. 8: 508: 1 N. Sr. 
b) Mitim Umfange rundem, kurzem 
und kurzzugelpitztem Schnabel. 

Die Nahrung blofs öhlige Sämereyen. (Linaria.) 

* 7. Hanffink (Hänfling: F. cannabina et 
Linota, Linn.): Die vordern Schwungfedern 
und die Schwanzfedern [chwarz, an beyden Rän- 
dern weils; am alten Männchen die Bruft blut- 
voth; an dem Weibchen röthlich weils, grau- 
braun gefleckt. 5.Zoll lang. 

Varıiırt in der Farbe :nach Alter und Jahrs- 
zeit, nun das Weibchen bleibt befiändig. a) Die 
einjährigen Männchen (und fo alle, die in 
der Stube gehalten werden und fich maufern) haben 
anf dem tıopfe gar nichts HKorhes, find an der 


/ 


| Bruft RE hell und dunkel gewällert.- 


Diefs find die logenannten Grau-, We ıls- und 
Mehlh le oder Ler chengelchofs. 
b) Nachrder zweyten Maufer fieht man auf 
der Stirn unter den alchgrauen Federrändern,, und 
an der Bruft unter den gelblich weisen T'ederrän- 
dern die blutrothe Farbe, die aber blofs durch- 
fchimmert.. Diels find die Stein häntlinge, 
welche, wenn fie an der Bruft ftatt’roth , glänzend 
söthlichgelb, oder gar orangegelb ind, auch G elb- 


hänflinge heifsen. c).Das alte, wenigliens 


dreyjährige Männchen hat im Frühjahr eine 


blutrothe Stirn, ıft an den Seiten «der Bıufi hoch- 
"blutroth,, und! auf. dem Steils blutrorh befpnitzt. 
F | Diels 
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Diels if der Bluthänfling (F. cannabina). 
Wenn d) nach dem Maufern im Herbft die blut- 
rothe Stirn fat nıcht Ächtbar, und die rothe Bruft 
unter den vöthlichweilsen Tederkanten verborgen 
it, fo ift diefs der gemeine Hänfling (F. 
Linota); denn der Winter mahlt erft alle obige 
Yarben gehörig aus. | 
Anmerk. Aus diefer auf häufige in der Natur 
felbft gemachte Erfahrungen gegründeten 
‚Angabe erhellt, warum der Vogeltteller 
im Herbft immer fali lauter Grau- 
hänflın ge, und im Frühling faft blofs 
gemeine und Bluthänflinge fängt. 
Aufser diefen Alters- und Jahrszeit - Ver- 
fchiedenheiten giebtes noch: e) Weiflse 
Hänflinge, entweder ganz weils, oder 
weils, mit den gewöhnlichen Schwung- 
und Schwanzfedern. f) Weifsköpfi- 
ge. — g)Schwarzgraue — überall 
fchwarzgrau; fie werden , jung aufgezo- 
gen, gern in den Stube fo. Endlich 
ündet man h) in der Stube auch Hänf- 
linge mir mogfiröfen Schnäbeln, 
wo entweder die obere Hinnlade lang 
übergekrümmt ilt, ‘oder. garı beyde ich 
[cheerenförmig kreuzen. 
Anmerk. ı) Fringilla argentorenfis, Linn.l.e 
p- 918. .N. 69. gehört auch hieher, und 
die Befchreibung f[cheint von einem Stu- 
benexemplar gemacht. 2) Fringilla mon- 
byutmt, 
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Kum, Linn. \. c.p. 917. N. 68. ift eine 
semilchte Befchreibung vom Hänfling 
und Flachsfinken. 3) Mit Cararien- 

vögeln werden auch Baltarte erzengt. 
Wohnort: In Vorhölzern und in bergigen 
Feldgebüfch — fireichen im Herbfi und Wihter in 
grolsen Schaaren im Teld herum, und find in letz- 


terer Jahrszeit immer da, wo kein Schnee if. 


Nahrung: Oehlhaltige Gras - und Kräuterfä- 
mereyen, vorzüglich Rüblaamen. | 

Tortpflanzung: Neil gern in Schwarzholz- 
dickigen,, auch in Weifsdor nbüfchen mit, 4 bis 6 
blänlich - weilsen, fein fleifchfarben punetirten und 


‚gefirichelten Eyern, die zuweilen auch ohne Tlecken 
find. m 


Nahmen: Aufser obigen— Leinfink, Artfche, 
Tlachsäink, Karminhänfling, Brannhänfling, gro- 
[ser Hänfling, Stockhänfling ‚ gröfserer Roshköpe 
Krauthänfling, blutrother UHänfling, Rothbrüfter, 
Bothböfer, Hanfvogel, Hempferling, Hemperling, 
Hanefferl, Rubin, Schöffzling, Quitter, 
Linne,]. c..p. 916. 'N. 28. 'e'N. 67. 
Bechftein, N.G. D..-IV. SS. ARTEN DER 
Frifch, Vögel. Taf.'g. Fig.-ı.:2, Taf, 10, 
Fig. ı. t ar ae. 1 ‚N BETEN. 
Donndorf, a. a O. 5 524. N. 28. u. S. 528. 
N. 67. aa. aaa. re 
„+8. Citronenfink (F.-Citrinella ‘et Serinus, 
Linn.): Grüngelb, der Oberleib dunkelbraun wurd 


rg afch- 
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afchgrau gefleckt, über die Flügel eine deutlich 
grüngelbe, und eine wundeutliche zöthlichgelbe 
Binde; dass Männchen am Unterleibe hochgrün- | 
gelb, das Weibchen bläffer und dunkelbraun ge- 
fleckt. 5 Zoll lang. 

Variirt in der Farbe: denn im Frühjahr und 
Sommer hat an Kopf und Bruft die gelbe Farbe die 
Oberhand, nach der Maufer, allo im Herbft aber 
die grünlichgelbe. Daher die etwas verfchiedenen 
Befchreibungen von F. Citrinella und Serinus, 

Wohnort: Gärten im füdlichen Europa, und 
füdlichen und mittlern Deutlchland. Z. B. in der 
Gegend bey Offenbach — zieht heerdenweile 
weg, nur wenige bleiben in gelinden WVintern da. | 

Nahrung: Wie der Hänfling. | 

Fortpflanzung: Neli auf Obfibäumen, | 

Nahmen: Venturon, Italiänifcher Canarien- 


yogel, Citrinlein, Citrinchen, Citril, citrongel- 


Fädemlein, Schvväderlein, Canarienzeifig. 


Bechftein, N. G. D. IV. 5. 480 und 294. | 
Defflen N. G. der Stubenthiere J. S. 642. ' 

Buffon, planch. enl. N. 658. Tig. ı. 2. 2 
© Emberiza ‚brumalis. SeopoJi Ann. Il.p. 
N. 215. Linn. ].c.p.873. N. 4ı. we 

‚Donndorf, a... O.-$: 50. N. 16.8; 
N. 17. 


Linn e,.l.c. 1% 908. N. ı6 et N, ı7. 
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a vktifcher Fınk (F. flaviroftris, 
Linn.);: Männchen } sufsbraun, Weibchen, 
graubraun ; der Schnabel wachsgelb ; die Bruft 
| Tolenfar ben ae Der Schwanz etwas ga- 
 belföürmig. 63 Zoll lang. 

YV dr ort: Der Norden von Europa und 
Alien, fireicht nur in den kälteften Wintern wie 
1784, und 1789 nach Dentfchland, wo er in Ol ber- 
he! 2a n gelehen worden it. 
| ahmen: Gelbfchnäblicher Fink, Ceb- 
nal: brauner Rilet. 

EeaNe, 17% 2: 985. N.D7. 

Borkhaufen, Iiheinifches Magazin. I. S. 158. 

AN.'D. j 
| Bechftein, N.G.D. IV. S. 48. 
Donndorf, a. 2.0. S. 525. N. 27. 
ce) Mirteinem dünnern, an den Seiten 
etwas zulammengedrückten, und [charf 
und lang zugefpitzten Schnabel. 

Die Nahrung befiehr aus BASISE öhligen 
'Sämereyen. (Aeanthis.) 

“10. Dilteilfink CF. Carduch! Trnn.): 
Um den Schnabel herum hochroth; die Schwung- 
federn vorwärts gelb; die zwey äulsern Schwanz- 
| federn in der Mitte, die übrigen an der Spitze 
weils. 52 Zoll lang. | 

Variirt in der Farbe; beym Weib chen 
‚find die kleinen Deckfedern der "Flügel featt 
Ifchwarz, braun. Die Jun sen find vor dem 
‚erfien Maufern am Kopfe grau: die Grauköpfe 

der 
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der Vogelfieller, Weiter: a) Gelbbrüfiiger 
Stieglitz — die Seiten der Brufi find gelb. 
b) NER OP ep — ce) Mit geftreiitem 
Hhopfe — roth und gelb. geüreift. Vielleicht ein 
Junger inder Maufer. d) Schwarzköpfiger — 
e) Weifslicher — aulser | Kopf und Schwanz 
fchmutzig weifslich. f) Weiflser — entweder 
zein weils, oder mit den Hauptfarben an PERS 
Theilen Ichwach bezeichnet. 5) Bunter — die 
Stirn und Kehle blafsroth; der Unterleib weils, 
ins Alchgraue [pielend; die obern Deckfedern der 
Flügel BETON 2 big; einige von den hinten 
Schwungfedern alchgr äulich. h) Schwarzer — 
entweder ganz [chwarz, oder mit den gewöhuh- 
chen gelben Flügelkanten. Wird in der Stube Io 
3) Mit gelber Stirn und HKiun fiatt roth. 
Laß blos in der Stube. k) Mit einem [chwar- 
zeuhing um den Hals. Imp eriale in Sar- 
dinien genannt. Cetti N. G. von Sardinien 
Ueberf. II. S. 203. 1) Weiflskehliger — mit 
_zwrey weilsen Strichen oder bisweilen drey weılsen- 
Tlecken unter der Kehle Die Londner Vogel- 
länger nennen ihn R ehlein. 

Der Unierfchied, den die Vogelfteller unter 
Tannen- und Garten-Diftelfinken machen, 
ilt unerheblich. Jener ilt erwas ‚größer als diefer, 
welcher an.allen Schwungfeleifyitzea.grofse weilse 
a eher Dicler ‚it gewöhnli ch‘ Jünger als 
jener. Mit Canwichvogelweibchen gepaait, gibt 
Cs i Ic ar öiie & ali LarnLe, 


Wohn 
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Wohnort: Gärten, Vorhölzer und kleire 
Wälder, die mit Aeckern abwechfeln , befonders 
in bergigten Gegenden — ein Standvogel, der im 
Herbfi und Winter familienweife, feliner in meh- 
rere Tamilien vereinigt, herum fireicht. 

Nahrung: Difiel-, Kleitten- und anderer 
Krüuterfaamen. | 

Fortpflanzung: ‘Neft auf Bäumen, am 
liebfien auf Obfibäumen mit 4 bis 6 blalsrreergrä- 
nen Eyern, die einzelne blafsrothe nnd leberbränve 
Tiecken und Punkte, und am fiumpfen Ende 
fchwarzrothe Streifchen haben, die das Ey oit 
kranzförmig umgeben. 

"Nahmen: Stechlitz, Stechlick, Stilktz, Tı- 
fiel - und Jupitersfink, Roth - und Diftelvogel, 
forhtökelthen ‚ Rletter, Truns. 

Tanne, ka PJgegiN:ny. 

Bechftein, N.G.D.IV. S. 409. 

Fri/ch, Vögel Tallı. .Tig..2. 

Donndorf, a.a.0. 5. 487. Nr: 7. 

* 11. Erlenfink (Zeig: F. Sohlen Tree 
Zeifliggrün, die Schwungfedern in der Mitte, und 
die Schwanzfedern an: der Wurzel gelb; beym 
Männchen Scheitel und Kehle [chwarz. 4% Zoll 
| lang. | 
ı 7" Warjirtt in der Farbe: a) Schwarzbrü- 
| ftiger Zeiig — wo der Ichvwarze Kehlfleck über 
die ganze Bruft verbreitet it. b) Weilser — 
entweder ganz weils oder gelblich weils. c) Bun- 
ter — mit Weils gefchäckt. d) Schwarzer — 
| ganz 
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ganz fchwarz, oder mit noch etwas ‚Grün ver- 
milcht. In. der Stube. 
Anumerk. Mit dem Canarienvogel gibt es 
Baliarte. | | 
Wohnort: Nadelwälder — ziehen bey uns 
nicht weg, fondern fireichen nur in grofsen Heer- 
den von einem Erlenbruch zum andern. | 


2 
Nahrung: Erlen-, Hopfen-, Rleiten-, Di- 


fiel- , Richten - und anderer Saamen. 

Fortpflanzung: Neft auf Nadel- und Eslen- 
bäumen mit 5 bis 6 grauweilsen, mit purpurbraus 
nen kleinen Flecken und Punkten, befonders am 
obern Ende dicht befetzien Eyern, { 

Nahmen: Gemeiner Zeifg, Zeischen, Zis- 
chen, Zeifske, Ziesle, Ziefel, Zeifel, Ziing. Zil- 
chen, Zeilchen, Sischen, Zinfslein, grüngelbes 
Zeislein, Zeiler), Zensle, Zeiligfink, grüner 
fchwarzplattiger Hänfling, Engelchen. 

Linne;;d. c.'p. 449. N. 22: 

Bechftein, Norte. DIV: 422. Deflen 
getrewe Abbildungen III. Taf. 54. Fig... 1. 2. 
Männchen und Weibchen. 

Frifch, Vögel. Taf. ıı. Fig. ı. 

Doundorf a.a O.S.5ı5 NT. >25 

* 2. Flachsfink (F., ‚Linaria,. L inn.); 
Die Schwnng- und Schwanzfedern du: ıkelbraun; 
über die Tlügel zwey weilsliche Streifen; der 
Scheite! rotli, und die Kehle [chwarz; am Mäin'n- 
chena auch die Bruft voth 5 Zoll. 


nn; 


f 
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Variirt in der Stube, fo dafs Scheitel und 
Bruft fiatt roth glänzend orange- oder goldgelb 
werden. In der Jugend fieht man nur ein kleines 
 rothes Fleckchen auf der Stirn — | 
 Anmerk. Mit Canarienvögeln gepaart, Bet, es 
artige Baltarte. 
| Wohnort: Eigentliches Vaterkahd das nörd« 
liche Europa und Afien; felten im Sommer ın 
Deutfchland, im Herbft und Winter aber in gro 
fen Heerden auf den Erlen, allein oder mit den 
Zeifigen vermifcht. 
Nahrung: Erlen - oder anderer Saamen. 
For oilan an Neft auf Zrlen- oder jun- 
gen Fichten mit 4 bis 6 bläulichgrünen, am ftum- 
 pfen Ende dicht röthlich gefleckten Eyern. 
| Nahmen: Bergzeiig, Meerzeifig, Meer- 
 Neffel - und Birken - Zeislein, Blut-, Both-; 
 Stock-, Karmin- und Krauthänfling, kleiner Poth- 
kopf, kleiner rothplättiger Hänfling,, Zwitfcher- 
ling, Zitzcherlein, Zörfcherlein, Tfchötfchenl, 
 Schitt[cherling,, Tfchettchen , Tfchötfcherl, Tfchez- 
‚ke » Tfchätfchke, Tfchütfcherlein. Steinfchöfsling, 
Schwarzbärtchen, Schättchen , Schöflerle, Schöfs- 
zerlein, Grafel, Citrinchen, Zifevinchen ‚„ Hirm- 
 guille, Grillchen, Todenvogel, Maufevogel, 
| Linne,].c. p- 97 N. 29. 
Bechjtein, N.G. D. ET Ahle 
Frifch, Vögel. Taf. ı0. Tig. 2. 
Donndorf aa. O. 8.529. Nr. 29. 
v2 
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F35: Brandfink (FR, flammee, Linn)y Mir | 
höchfenersrorhem Scheitel, delfen T'edern eine Rep: 
Ha ube, bilden 25 200 \ dunkelbraunem Oberleibe 
anı Männchen der Uhlterleib roßenfaı ben, am 
Weibchen grau, roib überlaufen. _ Gröfse’ des 
Häufings, 4 Zoll lang. 

Wohn ort, ler matlı der Norde: nur in 
fehr kalten Wintern verlireicht er fich zuvveilen 
nach Deutlchland, wo er von Fe Borkhaufen 
in Heilen, it bemerkt worden. 

Nahmen: Feuafar biger und rotkhaubiger | 
"ink. , 

Linne hop: =22, Nr. 2b. 

Letham $ allgem. Uechbaf. der Vöse übesk 
von Dec hfiei n „11. 1.8.255.: NT. 11/Taf. 45. Fig.ı. 

Bo rad aufens rheiulches Magazin, 1. S. 158. 
Nr. 20. 
Bez hfiein, N. G.D..IV. 5, 483..Nr. ı4 
Denudlorf a. a O. 8. 522. Nr.26, 


N 


d) Mit einem an den Kıinuladen-Rän- 
dern derklich eingezogenen, Fchartl 
zugelpitzten Schnabel, und einer lan- 
sen geraden Hinterkralle. i 


Die Nahrung befieht aus Infekten,, Saamen 
und Körwern, CCalsariıs) 


+ ı4. Lappländifcher Fink (F. lappo-° 
nica, Linn.yr 3er Rücken 4% braun, mit Roll 
farbe untermifchty über den Augen. ein weilser 
Strich; aa den beydeun äulsera Schwanzfeiern ein 

keil- 
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keilförmigey weilser Tleck, das Männchen mit 
einem fchwarzen Scheitel. 62 Zoll lang. 
Anmerk. Durch den kleinen Zahn am Gaumen 
maght er den Uebergang zu den Ammern, 
und durch den Lerchenfporn und Stel- 
lung das Bindeglied zwilchen Lerchen 
S und Finken. 

Wohnort: Der Norden von Europa, Aßen 
und Amerika; auf feinen Wanderungen im Herbft, 
Winter und Frühjahr fieht man ihn zuweilen in 
Deutfichland.. Man fängt ihn dann gewöhulich 
unter den Feldlerchen. | 

Nahrung: Sämereyen, Hafer und Infekten, 

Fortpflanzung: Nefi auf fumpfigen Hü- 
geln mit 5 bis 6 lehmgelben, etwas braungewölk- 
ten Eyern. 

Nahmen: Lerchenfink, grolser Bergfink, 
gelpornter Fink, Spornfink, ee Difiel- 
Eink ‚ fchwarzköyfiger Goldammer. 

Frnne,t e& 9.000: N.» 


Bechfiein, N.G.D. IV. 8.489 
Pallas Reife, II. S..710. N. 20.,Tab.E, 
Donndorfa.a 0. 8.475. N. ı. 

XVII. Gattung. Ammer. Emberiza. 
Schnabel: Niegelfürmig, gerade. 
Rinnladen: Tnausdehhaihen »„ die untere 

an den Seiten verengert, die obere fchmäler als 


, die untere, und am Gaumen eine OChien Warze 
‚ oder Zahn, | 


"Sie 
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.. Sie find einander fehr ähnlich, näbren fick 
von mehligeinr Pflanzenfaamen und Infekten, und 
niften ins Gebüfch. 

* ,. Goldammer -(E. Ciürinella, Linn.): 
Am Vorderleive goldgelb; die Schwanzfedern 
[chx rärzlich; die zwe ey äufsern mit eiuem weilsen 
eilför wigen Fleck, 6% Zoll lang. 

Variirt in der Farbe: Alck Männchen 
find am Kopf und Hals [chön goldgelb, jüngere 
nıit olivenbraunen Flecken an diefen Teilen, 
Beym Weibchen ift das Gelbe an Kopf, Kehle, 
und Hals kaum merklich; die J ungen fin} vor 
dem erßen Maxulern faf lerchengrau. Seonft findet 


mau: a) Weilse Goldammer — Schneeweifs, 
oder geiblich weils, oder orangegelblich weifs, 
b) Gefleckte — an BE ON "Theilda weifs 


gelleckt. , Frifch, Vögel. Taf. 6 Tig. 2'a. c)/Ich 
habe fo gar einen AB BRIE en jetzt in der Stube 
her Be 17.4 wel chem die Tedern des Oberlci- 
bes,wie am Strup phu hn alle zurück gekrümmt 
Gnd, fo gar die ar den Schingen und dem Schwan- 
ze. Dieler hat d) einen [cheerenförmigen Schna- 
‚bel, wie Loxia curvirofira. 

Wohnort: In Feldhölzern, Vorhölzern, 
Hecken, Gebüfch und Gärten. Im Herbf fchligt 
er fich in kleinen Heerden zulamınen, geht bey 
eifenem WVetter aufs Teld, bey Schnee in Städte 
und Dörfer vor die Scheunen. 
.. Nahbrun g: Infekten, Sämereyen und man-. 
eherley Getraide. 


3 
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Fortp flanzu ng: Net im Gebüfch und auf. 
der Erde be 5 bis 5 chmutzig weilsen,, blals- uud 
hellbraun er Mich und Berddr ten Eyern. 

Nahmen: Emmerling. gemeiner und gelber 
Emmerling, Ammer, Embritz, Ammering, Gold- 
hammer, Gaalammer, Gelbling, Geelgerlt, Geel- 
fink, Gehling, Gilbling, Gilberfchen, Geelgorft, 


fe) ’ 
Gorle, Ginle, Geelgöfchen, Gehlgöfschen, Gaul- 
ammer, Grünänk,  Grünfchling,  Hämmerling, 


Gröning ‚ Gelbgans ® ldesis cken ; Sternardt. 

Pine .p> 810. N. 

Bechjtein, N. 6. D.IV.S. 98- 

Frifch, Vögel. en MEET. 

Donundaorf a.a. O. 8.422. wire 

* 2. Grauammer m. miliaria, Linn.): Dex 
Schnabel £ark, die Farbe lerchengrau, unten 
braunfchwarz gelleckt. 7& Zoll lang. 

‚Variirt in der Farbe: a) Weils, entweder 
fchmutzig weils, oder ganz weils. b) Bunt, un- 


ordentlich wreifs welfkcht. 


Wohnort: In ebenen fandigen Gegenden, 
an den Wicfen, Landwegen, Ks Büfchen und 
Bäumen — in andern Gegenden hieht man ılın als 
Zugvogel im Herbfi und Frühjahr, S "und zwar oft 
unter den’ Lerchen. 

Nahrung: Wie der Bil 

"Fö ehflän zung: Nelt im hohen Gras, 
unter einerh Bufch oder im Getraide mit 4 bis 6 
afchgrauen, -zotlıbraun geflecktei und punktirten 
und [chwarz geitrichel tem und geäderten Eyern. -'' 


Pr Nah- 


Nahmeu: Gerftien-, Hirfen-, Wiefen-, grol- 
fer, grauer und gemeiner Ammer, Gerlilling, Gerft- 
vogel, Gergvogel, Weilcher Goldammer , grauer 
oder weilser Emmeritz, grofser lerchenfarbner 
Ammer, FKorn- und Baumlerche, Anipyper h Knuf- 
knipper; Ortolan , grauer Ortolan, \Winterortolen, 
Strumpfweber, doppelter Grünfchling. 

"Linne,!. cp. 868. N.'3. 

Bechftein, N.G.D. IV, S. 206. 

Frifch, Vögel. Taf. 6. Tig. 2. b. 

Donndorf a.a. ©. S. 405. Ni. 2. 

* 5. Gartenammer (Ortolan: E. hortolang, 
Iinn): Mit fleilchfarbenem Schnabel, Ichwirzli- 
chen Schwanzfedern, wovon die beyden zur Seite 
weils, und nur nach aufsen [chwarz find, gränlich 
olivenfaıbenem Kopf, Ober- und Unterhals und 
hochgelber Kehle. 64 Zoll lang. 


.e “ . ; ” 1% 
Variirt ın der Farbe; denn das Weibchen 


ift mehr afchgrau und fchwarz gefirichelt am Konfe. 
Aufserdem gibt es: a) Weilse; ganz weils oder 
gelblich weils. b) Gelbe; von firohgelber Farbe. 
e) Mit weiflsem Schwanze. d) Schwarze; 
mehr oder weniger [chwarz, auch nur fchwärzlich. 

Wohnort: Die FTeldhölzer, Vorhölzer , Gär- 
ten und Büfche in den ebenen uud mildern Gegen- 
den Dentfchlands — als Zugvogel kommt er irn 
Herbft und Frühjahr faft in alle Gegenden einzeln, 

Nahrung: Inlekten, Hirfen, Hafer, Buch- 


ö 
"weizen und andere Sämereyen. 


ke Fort- 


Tortpflanzung: Neil in Düfchen und Hek- 
ken mit A bis 5 sräulichen cder grauröthlichen, 


Su chelteu Eyerı 
Nahın Ic ea Teld- und Goldammer, 
Kornafak, BE 15; Ammerliig, »Brachamfel, 


Troftel,. Windfche, Ileckengrünling , Jutvogel, 
Cintiier. 

Linne,\e.p. BESUNA AR, 10% 

Bechftein, N. ©. D.-IV. SistyH4ZaR 6, 

Erikeh,.vvogel Yalıä Ir 

Dosandırf, a 2,.4).8. 408. Nr 4 

Emberiza Meaelbienfis.. Muf. wen tab. 2ı, 
Liun. 3. ce. p. 872. N.53.. Vielleicht nichts 'wei- 
ter, als das junge, . zum erlfienmal gemaufertie 
‚ Mäunchen. 
Emberiza badenfis? Sander, im Natuifor- 
feher. „134. 8. 208. Linnsohye.)p: 8iZ.\ Ni 45 
einlich ein junger „Vogel. 

4. Zaunammer (Emberiza  Elaeathorax, 
mihi): Die Brufi eliveugrün; die Kehle beym 
Männchen [chwarz; beym Weibchen bräun- 
lich, zuweilen fchwärzlich gefleckt; die Gurgel 
bey jenem goldgelb, bey diefem hellgelb, 
53. Zell lang: | 

Anumcık. Die Jun gen find am Oberleibe 
hellbraun und Ichvwrarz gemilcht, und am 
Uhnterleibe hellgelb und are z gefirichelr, 

Wohnort: Ju kleinen Hölzern in den mitt- 
leren Rheiugegenden, in Helfen und Thüringen — 
zieht wweg. 


Nab- 


m 
en | 
je} 


Nahrung: Wie der Goldammer. 

Fortpflanzung: Neft in Hecken und Ge 
fträuch mit 5 bis 5 gräulichen, blutbraun gefleck- 
ten und gefirichelten Eyern. | 

Nahmen: Zirl-, Pfeif-, Hecken-, gefleckter, 
braunfahler und weifsfieckiger Ammer, Zaunem- 
merftze, Zirlus, Zizi, Steinämmerling , grauköp- 
figer Wiefenammer, Ammer mit olyekskliner 
Bruft, Moosbüry. 

Emiberiza Cirlus., Linn. ke. P1:879% N. 12. 
Weibchen. 

Donndorf,a.a.0.S. 431. N. ı2. 8.447. N.7:. 

Bechftein, N.G.D. IV. 5.325. Taf. 7. Allge- 
meine Uebeıl. der Vögel, Ueberf.v. Bechftein III. 
S.26. Nat. F. Taf. 45. 

Emberiza badenfis, Linn.]. c. p. 813. N. 42. 

Emberiza chlorocephala, Linn. ]. c. p. 887- 
N. 71. Beyde vielleicht das Weibchen. 

+ 5. Zipammer (E. Cia, Linn.): Durch 
die Augen geht ein [chwarzer Streifen, und ein 
gleicher umgiebt die W angen; die Bruftifi afchfar- 
ben, beym Weibchen afchgraulich, Ichwarz 
gefirichelt *); die Schwungfedern find [chwvarz, und 
die zwey erften bis zur Hälfte weils. 6 Zoll lang. 

| Wohn- 


*) Emberiza lothoringica. nn I. ce. p. 882. 
N. 62. Ortolan de Lorraine. Buffon pl. enl. 
N. 5ı1, Fig. ı, Das Männchen. 


m 
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Wohnort: Im [üdlichen Europa und Deutfch- 
land, im mittlern nur auf dem Zuge, vorzüglich 
im Frühjahr. Man fieht fie dann in Feld- und Vor- 
hölzern. | 

Nahrung: Wie beym Goldammer. 

Nahmen: Ziep-, Wiefen- uud Bartammer, 
Wielenemmeritz, Wiefenmerz , Steinämmerling, 
grauköpfiger Wielenammering , Kipper , alch- 
grauer Goldammer, Ceppa. 

Linke, Wer 8IE-N- 1. 

Bechftein, N.G.D. IV. 8.328. Taf. 8. 

Donndorf, a.a. ©. S. 450. N. ıı. 

'Emberiza provincialis. Linn. l.c. p. 881. N.5Q. 
Wahrfcheinlich ein junger Vogel diefer Art; auch 
ein einjähriges Weibchei kann es feyn. 

+6. Schneeammer (E. nwalis, Lian.): 
Die Schwungfedern weils, die vordern nach der 
Spitze zu [chwarz; die Schwanzfedern fchwarz, die 
drey äufsern weils. 64 Zoll lang. 

Variirt in der Farbe; denn im Winter und 
Frühjahr ift Kopf, Hals und ganzer Unterleib weils, 
und die [chwarzen Rückenfedern weifs kantirt; 
nach der Maufer find Backen, Hinter- und Seiten- 
hals und Oberbruft roth- oder leberbraun überlan- 
fen, und die Rückenfedern rofigelb gerändert. Der 
Schnabel ıft im Winter gelb, und im Sommer, [ö 
lang die Sirgzeit dauert, [chwarz. . 

Vaterland: Im Norden, innerhalb des Arktı- 
fslhen Kıeiles; nar im Winter, vorzüglich in Tehr 

kalte, 
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kalten, im Deutfchland als Zugvogel auf den 


Strafsen. 


Nahrung: Infekten, Sämereyen und Getrai- 
dekörner. 


Fortpflanzung: Neft in Felfenfpalten mit 
5 röthlichweilsen, am obern Ende dunkelroth ge- 
fleckten Eyern. 


WNahmen: Schneevogel, Schnee- und Win- 
terfperling, Winterling, Neuvogel, See- und Schnee- 
lerche, Meerfüieglitz, Strietvogel, Schneeammerling, 
gelchäckter Emmerling, Schneekuk , nordifcher 
Lerchenammer. 


Linne,i © 2.866 N::. 
Bechftein‘, N. G..D. TV! 8.35% "Tak.'9. 
Frifch, Vogel. Tal. .6..Fie. x, 


Deutfche Ornithologie, Heft III. Taf,6. Männ- 
chen und Weibchen. 


Donndorf, 2,0. '8. 309. N. ı hi 


!. 7. Bergammer (E. montana et mufteline, 
Gmelin Linn.): Der faft viereckige Kopf auf dem 
Scheitel kafanienbraun; der Rücken und die Schul- 
teın [chwärzlich , gelblich und. weils gelleckt, der, 
Steils kaftanienbraun; der Schwanz [chwarzgrau, 
die zwey äufsern Tedern faft ganz weils, 6 Zoll 
lang. 


Varı- 


#59 7 

Yazriirt in der Farbe, denn das Weibchen ift 

auf dem Hopfe fchwarz, rothgelb und weils *), 

Wohnort: Wh Tcheinkich mit dem Schnee- 
ammer einerley Vaterland. Im März fieht man ihn 
auf feinem Rückzuge in einigen Gegenden Deut[ch- 
lands, z. B.in Thüringen auf den Fahrwegen eiu- 
zcln oder paarwveile. | 

Nahrung: Wie der Schneeammer. 

Nahmen: Winter-, Schnee- und Neuvogel, 
fchäckiger Emmerling , Eisammer, lohgelber Am- 
mer. | 

Linne; 1..c,.p. 867. N, 25 eu N.7. | 

Böechftein, N. G. D...IV, 5 341... Taf..ı0, 
Defllen getreue Abbild. nat. Gegenfi. II. Taf. 8, 

Rännchen Bi Vyeibchen. 

Donndorf, a.a. ©. 8.404. N. 7 und 55. 

* 8. TRohrammer (E. Schoeniclas, Liun.): 
Am Öbenleibe fchwarz, roltfarben und weils g« 
mifcht; der fchvrärzliche Schwanz an den beyden 
äulsern Federn mit einem keilfürmigen. weifsen 


Tleck ; 


*”) Emberiza Lothoringica Linn. l. c. p. 882. 
N. 62. Ortolan de Pafjage. Buffon, planch. 
enlum. 5:1. Tig. 5 das Weibchen. Ob die 
HKopffa;be des Weibchens immer [o verfchieden, 
oder nun ıin der Jugend lo .ift, kann-ich aus 
Mange! näherer Peobachtung nicht, beftimmen. 
In der Stube ili es o. 
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Fleck: der Kopf und die Kehle des Männchenus 
[chwarz, des Weıibchens roftbraun mit [chwar- 
zen Flecken. 5% Zoll lang. 

- Variirt nach dem Alter und der Jahrszeit in 
der Tarbe; denn die jungen Männchen [ehen 
dem Weibchen älmlich, find auf dem KRopfe roft- 
farben und grau gelprenkelt ‚„ und nach der Maufer 
ift bey den alten auch nicht gleich die Ichwaıze 
Hopifarbe da, fondern bildet fich erft im Wiuter 
aus. 

Wohnort: Sumpfige und wafferreiche Ge- 
genden mit Schilf und Gebüfch — zieht im Irerbft 
an srofsen Schaaren weg. 

Nahrung: Walferinfekten und Sämereyen, 
von Schuf und andern W allerpälauzen , im lisbi 
von Hlafer u. f. w. i 

Fortpflanzung: Nelt in Schill, Gras oder 
Gebüfch mit 4 bis 6 öihlich 1 - oder gräulichwveilsen, 
fchwarzbraun, gelbbraun, und tähderh. einzeln 
geäderten und ftark punktirten Eyern. | 

Nahmen: Moosemmerling, Rohrammerig, 
rother Ammer, Schilfvogel, Schilfichwätzer, Waf- 
ferfperling, Rohrfperling, ‚Meerfpatz ‚ Hohrfpatz, 
Rohrfpatzlin, Rohrfpar, Rohrleps ‚„. Schiebchen, 
Schiebichen, Rohrdroflel, Rohrfpaarling, Reit- 
meile. 

Linne, lc. p. 881. N. ı7. 
| Bechftein, N. G. D. IV. S. zı1. Deflen 
getreue, Abbild. naturhift. Gegenft. I. Taf. 76. 
Männchen und Weibchen, 


4 


Frifch, 


1/1 

Frifch, Vögel. Taf. 7. Fig. r. 

Donndorf a.a.O. S. 455. Nr. ı7. 

+ 9. Sperlingsammer (E. pa/ferina, Gm e- 
fin Linn.): Der Oberleib grau, roitiarben und 
[clıwarz gelleckt; die Deckfedern der Flügel, befon- 
ders die kleinen fchön rofiroth; die Schwanzfedern 
[chwarz, die zwey äufsern halb [chwarz und halb 
weils [chief getheilt; am Männchen ift die Kelle 
fchwarz, weilsgewölkt, am Weibchen röthlich- 
weils ; über die Augen und an den Seiten des Hal- 
fes ein röthlichweilser Streifen. 5 Zoll lang. 

Anmerk. Dem Rohrammerin vielen Stücken 
ähnlich, allein weit [chmächtiger und klei- 
ner. \ | 

Wohnort: Gebüfch um Waffer, auch Teld- 
hölzer — ein Zugvogel, gewöhnlich in Deutfch- 
land einzeln oder in kleinen Gelellfchaften. 

Nahrung: Iufekten und klares Gel[äme. 

Fortpflanzung: Neft ins Gebüfch, nalıe 
an der Erde mit 4 bis 6 weilsgrau, purpurbraun 
gefleckten Eyern. Se 

Nahmen: Rohrfperling. 

Linne,l.c. p- 871. 

Bechftein, N.G.D. IV. S. 343. N. 9. Del- 
len getreue Abbildung naturhiftorifcher Gegenliände. 
erfies Hundert. $.-45. Taf. 28. Männchen und 
Weibchen. Er 

Donndorf; a0. S. 416.N. »7. 


Fünf 


Fünfte Ordnune. 


sıngevögeNl Oscines. 


Schnabel: Kegelförmig, bey einigen 
dem walzenförmigen fich nähernd, meift 
fchwach, zugefpitzt, und mit unbeweglicher 
oberer Rinnlade. 

Füfse: (zum Hüpfen) bis über die Ferfe 
befiedert, [chwach mit freyen Zehen. 


Diejenigen, dieSaamen fre[fen, ver- 
fchlucken ihn entweder ganz, oder [chlagen 
die Spelzen an harten Körpern ab. Sie [ingen 
Saft alle [chön. 


A.. Mit ausgelchnittenem Schnabel. 
AIX. Gattung: Drollel.‘ Turdus. 
Schnabel: Gerade, ‚rund, etwas mellerför- 
mig, die obere Kinnlade an der Spitze etyyas her- 
abgebogen. 
'ı Nafenlöcher: .Blofs; zur Hälfte mit einer 
Haut bedeckt. :ÖR 
Zunge: Fafsrig ansgefchnitten.. ; 
Füfse: Mittlere Zehe an der Werzel mit der 
äulsern verbunden. ” 
ee Vögel 
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. Vögel von mittlerer Gröfse, welche fich von 
Infekten-und Beeren nähren. 

* 1. Mältelüroßfel (CZ, I Ina): 
Der Rücken olivenbraun; die Unterflügel weiis; 
die drey äulsern Schwanzfedern an der Spitze weils; 
die Gurgel mit dreyeckigen, und der Bauch: mit 
faft halbmondförmigen [chwärzlichen Flecken. ıı 
Zoll lang, 

Variirt in der Farbe; denn ich habe a) weı- 
[se — eutweder rein weils, oder mit dunklen 
Flecken an der Brufi, bD) graue — entweder afch- 
grau, oderröthlichgrau, und c) bunte — mit vwwei- 
fsen Tlügeln und Schwanz gefunden. N 

Die Jungen find am Oberleibe grau, am Un- 
terleibe gelb! en und duukelbrann Ar 


Wohnort: Allenthalben in Deutfchland, 
grolse Waldungen find. Nach der Witterung a 
ein Strich - bald ein Zugvogel. 


‚Nahrung: Infekten, Würmer und Beeren 
aller Art, befonders im Wiıüter und Ar 
Miftelbeeren. 


Fortpflanzung: Neftauf Bäumen, bald hock 
bald tief, mit z bis 3 grünlichweifsen, einzeln vio- 
let und rorhbraun punctirten und gefleckten Eyern. 


Nahmen: Schnarre, Schnarrdroffel, Schnaar, 
Schnärre, Schneer, Schnerrer, Scharre, Schnarr- 
ziemer, Schneekader, grolse Droffel, bleytarbene 
Drofiel, geineiner, "gr :ölser, oder doppelter Framts- 
vogel, Ziemer, Miltl er, Miftelfink, Miltelziemer, 


Schnarr- 


° 
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Schnayrziemer, Zaritzer, a Zerrer, Zeher, 
Zehrer, Ziesing, Brachvogel, Brackvogel. 

Tann eye p. 806) Mr. 

Bechfiein, N.G.D. IV. S. ı8ı. 

Frifch, Vögel. Taf. 25. 

Donndorf,a.a. 0. 8. 249. .N.t., 

* 2. Singdrollel (T. muficus, Linn.)s 
Der Oberleib olivergrau ; die Deckfedern der Klü- 
gel mit rofifarbenen Spitzen; die Unterflügel blaßs- 
gelb; die Gurgel und Bruft mit verkehrt herzför- 
migen, und: der Bauch mit eyrunden dunkelbrau- 
nen Fleken. 8% Zoll lang. 


" Anmerk.: Sieht der Vorhergehenden ähnlich, 
it aber kleiner. 

Varıirt in der Farbe: a) Weis — rein 
weils, oder oben röthlich weils. Frifch, Vögel, 
Taf. 335: Tig. x. -b) Mit weilsem Kopf. 
c) Mit einem weilsen Ring um den Hals 
Frifch, Vögel. Taf. 27.- Fig. 2. d) Bunr— 
weilsgefleckt. 

.. Die Jungem find am Obeıleibe weils ge- 
rüpfelt. _e) Grau — alchgrau , oder rauchfahl, 
f) Bläfler als gewöhnlich. 

Frij/ch, Vögel. Taf. 35. Tig. 2. 

Wohnort: Grofse, befonders gebirgige WVai- 
dungen — ziehen heerdenweile weg. | 
Nahrung: Iufekten , Regenw.ürmer und Vo- 
gelbesren, | 


Tort- 
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Tortpflanzung: Nelt auf kleinen Räumen, 
oder auf den niedern Aefien der grofsen mit 53 bis 
‚6 grüufpanfarbigen grols und klein [chwarzbraun 
puncürten Eyein, | 
Nahmen: Sang -, Gefaug-, Pfeif-, Zipp-, 
Ziep -, Sommer -, Winter-, Berg-, Zier-, Roth-, 
_Weils-, Wein- und Graagdroflel, Zippe, Drolfel, 
Droftel, Dröfchel, Drofig, Droich, Wein-, Weils- 
und Sommerdrofchl, kleine Mifteldroffel, weinro- 
rothe Droffel, Durfiel, Sangdrufchel, Weifsdrofiel, 
Wiendroffel, eigentlich [o genannte Drofchel. 

"  Linte,L c, 2.000. N. 4. 
| Bechjlein, N uns EV, 8.202; 

Fr ife a, Vögel, Taf}:27, Tig. u 

Donndorf,.a.a,0. S. 265. N.4 

"2,0. Wachholderdroflel (CT... pilarıs, 
Linn.): Kopf und Steils -afchgrau; der Rücken 
kafianienbraun, weilgrau gewölkt; die Unterflügel 
weifslich; der Unterleib verkehrt herzförmig ge- 


Sec SAL, die Schwanzfedern fchwarz , die äußsern am 
innern Rand an der Spitze weifslich. ı0o Zolllang. 

Variirt in der Farbe: a) Weils — ganz 
weifs, oder mit wenigen braunen Flecken ver- 
milcht, auch gelblich - oder röthlichweils. b) Gelb- 
röthlich — I[chmutzig gelbroth oder lohfarben. 
ce) Gefleckt — weifse unordentliche Flecken. 
Frifch, Vögel. Suppl.p.33. d) Weilsköpfig — 
entweder am oa: Een ‚ oder am Hals zugleich, 
mit der gewöhnlichen Leibesfarbe, eder mit wei- 


G [sem 


I A6 


[sem Leib, der grofse fchwarze Flecken-hati "könnte 
man zu 2 vor herichsudin Varietät zählen. 


"Anmerk. Man findet auch meıklich kleine 
Ex xemiplar e von eiıem Er vziehungsfehler 
abfammend. 


Wohnort“ Der Norden in Europ: und 


5 
Afıen — zu uns kömmt fie im Wint er als Z Zugvogel 
und nährt ich von Wachholderbeeren. 


Nahrung: Infekten, Regenwürmer und Bee- 
ven. 

Nakm en: Kramtsvogel, Kramsvogel, Kram- 
metsvogel, gemeiner Krammetsvogel,, HKrammets- 
droffel, Krannabet, Hrannabeter, KHranvitvogel, 
Krannabeivogel, Kranwetsvogel, Ziemer, Zimmer, 


Zymmer, Zeumer, Blau - und Grofsziemer, Blan- 


zicmer , Blawziemer , Schacker, Schomerling, " 


Reckholdervogel. > 

Linnes.], eip. Bou N.a. 

Bechftein, N. G. D. IV. S.1go. 

:Frifch, Vögel. Taf. 26.‘ f 

Doundorf, a.a. OÖ. 8.252. ‚Nr. 2: 

*.4. Rothdroffel (T. iliacu Linn): Der 
OÖberleib olivenbraun; an den Seiten des Halfes 
ein dunkelgelber Tleck; die Unterflügel braunrotli; 


die Bruft mit dreyeckigen dunkelbraunen, und die 


Seiten mit een Baglichen Flecken. gZell ® 


lang. 


Anmerk. Iit.der Vorhergehenden ähnlich, aber 
kleiner. | 


Va- 


a. 


' ei 

Variirt in der Farbe; a) W 1 > he — 
weılssran RR sränlichweils, auch wohl weils sgrau, 
blafs gefleckt. b) Bunt — aufdemPRückemund fonfi 
wärs! seite Prafenit Vögel: Tall'ag) Pig’, 
ec) Mit weifser Schwanzbinde Buffons 
Vögel, überf. von Otto. VII. S. 708. 

Wohnort: Norden von Europa — kömmt 
im Terbit als Zugvögel zu uns. 

Nahrung: Infekten , Regenwürmer;, Beeren, 
‚auch Kreuzdornbesren. ern 

Fortpflanzung: Neftim Norden in Gebüfch 
mit 5 bis 6 bläulichgrünen , fchwarzgelleckten 


Eyern.\ | RN E38 ; 

h Nahmen: Wen-, er inter -, Bunt-, Weils-, 
Heide-, Bag-, Wald-, seihe und Sing- 
droffel,, Dr stTel, Walddh era; Heidezimmer, Weine 


ziepe, ] Behemle, Ileideziemer, a emerziemer, Bäner- 
ling, Weingartvogel, Wintze, Weifel, Weizel, 
Vyinfel, Berg- und lei, vothnttiger Kram- 
metsvogel, Roth- und Winterd ERE Wald- 
Be. Bitter, Gererle, Girerle, | 
Tann anl.0.1:808.N, 3. 
Bechjte ANGE LV SS, 209. 
Frifch, Vögel. 'Taf, 28. Fig. ı, 
Donndorf, 2.2. 0. S. 258. N. 3 
} R’S Zweydentig ve Droffel SCH. dubius, 
mihi): Oberleib ee ; die Bruft weifsgrau 
und [chwarzbraun _gewölkt; die sieh trickhiaen n 
der Unterilügel hell orangefarben. g# Zoll lang. 
G 2 Anmerk, 


Ari 
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ua, ° Nach Größse, Farbe und Gefialt das 
‚ Mittelding zwilchen den beyden Vorher- 
ö gehenden, 

Wohnort: Im Thüringerwalde auf dem 
Strichein kleinen Heerden,, [ehr felten. Vielleicht 
gehört fie in den. Norden zu Haufe. 

Nahrung: Wie gewöhnlich. 

Nahmen: Von Vogelfelleru — kleiner Kram- 


RE 


chftein, N.:G. D. «IV a$; all, W: 
b. u 1.2 Deflen getreue Abbildungen natur- 
Uhren Gegenfi. I. Taf. 95. 


* 6. Ringdroflel (T. torguatus,. Lian,): 
Schwärzlich, durch die gräuliche und weilse Feder- 
einfaffungen gelchuppt, mit einem weifslichen hal- 
ben Monde um die Oberbruft. ı0% Zoll lang. 


Variirt in der Farbe: a) nach Gedchlecht und 
Alter, denn die Weibchen find heller , braun- 
fchwyarz, mit [chmälern, röthlich afchgrau und braun- | 
& „yölktem halben Monde, ‚und die jungen 
Männchen fehen den Weibchen ähnlich und 
haben einen röthlichweilsen halben Mond auf der 
Bruft, der an den jungen Weibchen aber kaum 
merklich wird. , Weiter giebt es b) ganz weilse, 
und c) bunte — RER! Art weils gefleckt. 


Wohnort: Der Norden von Europa — 
kömmt im Herbfi in kleinen Gefellfchaften nach. 
Deutfchland. _ 

Nahrung: Wie gewöhnlich, 

Nahr- 


vl 
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Nahmen: Ring-, Berg-, Schild -, Stock=, 


Rols-, Sehnee-, Dianen-, See- und Meeramfel, 
Stab- und Stockziener, Ringmerle, Schild-, Schnee- 
and Rofsdroffel, Ringtroft. _ 

Linne,l.c. p. 832. N. 22. 

Bechftein, N.G.D.IV. 8.214 Taf. 4. 
Frifch, Vögel. Taf. 30. Männchen und Weib- 
een. | 

Donndorf, a. a.O.S.307. Nr. 23. 

*n, Schwarzdroffel (T. Merula, Linn.): 
Männchen fchwarz, Schnabel 'und Augenrand 
gelb; Weibchen fchwarzbraun, nur der innere‘ 
Schnabel gelb. gs Zoll lang. \ ah warra 

Variirt in der Tarbe: denn a) dieJungen 
fehen alle vor dem erfien Maufern den Weibchen 
ähnlich oder genauer find am Unterleibe bis zum 
Bauch rofigelb , undeutlich fchwärzlich gewellt, 
und am Kopf und Hals [chwäızlich , rofigelb ge” 
mifcht, und wenn man fie in der Stübe hat, fo be- 
halten manche Männchen diefe Farbe, uud bekom- 
men dazu eine weilskiche Kehle; das find dann die 
fo genannten Stock- oder Bergamleln. Vir- 
fings Vögel. Taf. 23. Auch bekommen die jun« 
gen Männchen vor der erfien Paarung nie den 
gelben Schnabel. Wenn man alflo im Herbft und 
Winter [chwarze Junge mit fchwarzem Schnabel 
fängt, fo find diefs junge, zum Erfienmal gemau- 
ferte, aber noch ungepaarte Männchen: Weiter 
giebt es b) Weifse Schwarzdröffeln., 
e) Weils- oder perlgraue; — d) Bunte — 

weils- 
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" weils und Ichwärz e selenksn oder gefcheckt; W.eits- 
köpfige —ı 


W6öhmwort:.:Allenthalben in dichten 'VWyil- 
dern — wandert t nicht. 

Nahrung: Infekted und Beeren, im Winter 
Vogel-, Kr euz 538, n- und Weilsdornbeeren. 


Tortpflanzung: Neftim Dickig, mit 3 bis 
5 graugrünen hellbraun oder lebesfarben gelieckt 
und geft eilten Eyer n.. 


Nahmen:;: Anfel, gemeine, [chwarze, gemeinn- 
fchwarze Amfel ,,. Schwarz - und : Kohlamfel, 
Merle, Amazl, Merlaer, Merel, Ly ‚fer ; Amlel- 
meenle, 1 .if, 

Linne, L Ch aa N.,22. 

Bechfiein, N: G.:D. IV. 48.:219- 

Frifch, er Taf. 29. Männchen “und 
Weibchen. gi! 

Donndorfs ni 0. S. ;304. .N. 22. 

+8. Steindroffel (T. fexatilis, Linn): 
Männchen: Kopf undHals afchblau, Oberrücken 
dunkelbraun, Mittelrücken weils, Unterleib oran- 
geroih. und Schwanz gelbrotli; Weibchen: 
Öberleib dunkelbraun „mit, graulichweifsen Feder- 

ändern, Unterleib’ rofizorh „Schwanz röthlichgelb. 
74 Zoll, laug. | | | 

Väriirt in der Tarbez. denn a) das Männ- 
chen hat: nach der! Maufer einen ) weilsgewellten! 
Unterleib, der verfivim Frühjahr ganz orangeroth 
wird, b) Die Jungen find bis zum eriten Mau- 

fern 


/ IA: 
fern oben braungraü, etwas dunkler gewällert, un- 
ten röthlichweils , [chwarzbrauu gewellt. | 
Anmerk. Der Unterfchied zwilchen grofsen 
und kleinen Steindrof[eln kömmt 
vielleicht von ausgeftopfien Exemplaren 
‘her, , oder it sein Erziehungsfchler, wie 
bey den meiften Vögeln. 3 
Wohnort: Die füdlichdeutfchen kahlen Ge- 
birge — wandern, und kommen dann, wiewohl 
felten, ins mittlere Dextlchiland, wo De fich aufalteu 
yeriallenen Thüsmen und Schlöffern [chen laffen. 
Nahrung: Infekten und Besren. 


Fortpflanzung: Nelt in Fellen und Stein- 
vitzen min 4 bis 5 grünen Eyern.! 

Nahmen: Stein-, Gebirg- und Hogamfel, 
Steinröthel, Steinmerle , Steinreitling, blaue Drof- 
fel,- Dlauziene# , Blauvogel, blauköpfige rotlıe 
Amfel, großser Rothwültling , großer Rothfchwänz® 
chen,'Slegur, Unglücksvogel, kleiner Unglücks: 
vogel. | 

Lanius infaufius, Linn. 1. ec. p. 310, N, 25, 
Weibchen et Zar: B. Männchen. 

Turdus faxatilis. Linne, Ed. ı2.I.p. 294 
N. 14. Männchen. 

Turdus faxatilis. Linne. Ed. ı3. l.c. p. 83. 
N.114. Weibchen. | | 

Beehltein, N. G. DIIV..8 aA Dab,& 
a. Männchen und Weibchen. 

Frifch, Vögel. Taf. z2. Tig. 2. Männchen. 

Doenadarf): ua. O1. ae 

| Anmeık. 
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Anmerk. Lanius infauftus. Linne, Ed. ı2. 1. 
p. 158: N. 25. 1lt eine’befondere Rabenart, 
wohin Huf. Carlf. TV. Tab.76. und wahr- 
fcheinlich Corvus fibiricus. Linne, Ed. ı3. 
l. c. p. 373: N. 36. gehört. 

so: Bioke ni Droffel (T. rofeus, 
Linn.): Mit einem Federbufche; die Hauptfarb 
volenfarben, Kopf, Hals, Flügel und Schwanz aber 
fchwarz mit blau und grün f[chillerndem Glanze. 
8 Zoll lang. ; 

Varıirt in der Tarbe; denn das Roth ıfi bald 
heller, bald dunkler. Das Weibchen if heller, 
am Schwanz und Hals dunkelbraun. 

Wohnort: Einzeln im füdlichen Deutfchland; 
noch [feltner im mittlern — wandert. 

Nahrung: Heufchrecken und andere Infekten. 

Nahmen: Acker - und Haarzopfige Droffel, 
rofenroiher Krammetsvogel, Heufchreckenvogel, 
rofenfarbige Amfel, - Seeiiaar, rolenfarbige Bruch- 
weidendroffel. 

Linne, lv c.'p. 819. N. ı5. 

Turdus Seleucis. Linne,1.c. p. 837. N. 126. 

Bechftein,.N.G.D.IV.'S. 237. 


Borkhaufens u. [. w. Deutfche Ormitho- 


logie. Heft. ı. Tat. 6. \ 
Donndorf,a. a0. S. nei N. ı5. .8.319. 
IN.WER.. | 
+ ıo. Kohrdro fLel (T.arundinaceus, DIR. )# 
Der Oberleib dunkel rofigrau ; über die Augen ein 
rofigelblichweifser Streifen; der Unterleib rofiröth- 
lich 


[2 


L 
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lich weils; die Wurzel des Schnabels und die Stirn 
breit gedruckt; der Schwanz-.zugerundet; .. die 
Schwungfedern dunkelbraun, an der Spitze roftröth- 
lich. 8 "Zoll lang. = 

Variirt in der Farbe;'denn a) a. Männchen 
ift am Unterhals etwas afchgrau; b)in der Jugend 
ift der Oberleib röthlichgrau und vöthlichweils ge- 
fleckt. Auch giebt es Alte, die am Ober- und-Un«- 
terleibe dunkler find. 

Anmerk. Mit zmiepäbuihden Habitüs een 
Droffel- und Sängergattung (hier 
‚indie Familie Laubvögel), doch mehr 
zu der erftien fich hinneigend, daher ein 
fchickliches Bindeglied mit der letztern. 

Wohnort: Au mit Rohr und Gefträuch be» 
wachfenen Ufern der Seen, Teiche und Flüffe — 
“wandert im Herbfi. | 

Nahrung: Walleriufekten, auch Hollunder- 
beeren. | 

Fortp ze nzung: Neft im niedrigen Schilf- 
und Holzgelträuch mit 3 bis 5 ei weilsen, 
olivenbraun gefprenkeltem. und dunkelbraun geliri- 
chelten Eyern. ; 

Nahmen: Bruch-, Schilf- und Weidendrof- 
fel, Sumpfnachtigall, grofser Rohrfchirf, Rohrfchlie- 
fer, Waflernachtigall, Wafler - Weifskehle, Wailer- 
dornreich, grolser Rohrfperling ,„ Groose RR 
ling, fingende Rohrdroflel. 

Linne,l.c.p. 854. N. ee aioh ah 
4 Bech- 


X54 


u Bechfkeiny NG: Di IV. 8.\2z1l ' Deflen 
gett ce SABbBIRS, Snamurhift, RL Y Ioslibaf. 4:26 
Weirbchem "ti 3 nor ‘ 
Donndorf, ER na 5, M ‚Nr. ' 25. yiE 
Naumann, Waldes: Teld=/und Wallerbeel. 
12 8. 224! Taf. 46, Tia.sıagöls is art 
; ei Gattung. '\Seidenfchwanz. Bisren 
Sirhinabel: a erhaben, die obere 
Keiian länger und etwas gekrümmt, 
Nafenlöoher:>Mit Borften bedeckt. 
Zunige: 'Spitzig‘; 'gelpalten, koorplich. 
‚Tüfse:: Die mittlere Zele an der Wurzel mit 
der änfsern ver eimigtit.! } 3 
'Wermilchte Eiclenfähiktän von der Di olfel- 
end Fliegenfängorgatiung. | 


"+. 1. Gemeiner Seidenfchwanz (A. Gar- 
rulus, Linn): Am Hinterkopf ein kleiner, zürück- 
gelester Federbufch;: die: hintern Schwungfedern 
mit pergamentartigen _ fcharlachrothen Spitzen... 8 


re ?® 


PER Ani u ft 

Variirt dayiny dafs das Weibchen etwas 
halten, ift, höchfiens fünf pergamentartige Anhäng-. 
fel an den Flügeln ( im der Jugend gaı keine), und 
eine kleine fchwarze Kehle hat. Sehr alte Männ- 
‚chen haben ;auch, an, den, Schy wanzlpitzen feine per- , 


gamenta artige Anhängfel,. 


+ Mohn ertsiDer ‚kufhlsfche Kreis; der Winter- 
aufenchalt hin und wieder in ‚Deutfchland in den. 
Laubwaldungen und Gärten, 


Nah- 
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Nahrung: Infekten, befonders [chwebende, 
und Beeren. 

Nahmen: Enropäifcher Seidenfchwanz, Sei- 
denfchwanz, Seidenfchwäuzchen, Seidenf[chweif, 
Seidenfch weifil; Böhmer, Eöhmerl, Bohemlein, 
Pieffervogel , Vfeffervögelchen,, Sterbe- , Pelti-, 
Hreuz - und Schneevogel, Haubendroffel, Böhmi- 
fche Haubendroflel , Zuferl, Zinzivelle, Ziecerelle, 
Winterdroffel, Wipfterz, Schwätzer, Goldhahnk, 
Schnee - Lefchke, 
sı Binnen 1.:c pog38: Nr. 

Bechjtei a, NDR VE IS 7 

‚Frifch, Vögel. Taf. 32. Männchen. 

;, Donndorf, x 'a 09 8'323: N! ı. 
XXI. Gattung. Fliegenfänger. Mufeicapa, 

Schnabel: Düun, faft dreyeckig, an der Wur« 
zel breit, ander Spitze der obern Kinnlade ge- 
krümmt, umden hintern:Rand herum mit fieifen 
Haaren befetzt. | 

Nafenlöcher: Mit fieifen Haaren bedeckt. 

Yülse::Meift mir ganz’ getrennten Zehen. 

Ihre Nahrung befieht in Infekten, befonders 
Tliegenarten,.*) die fie in der Luft fehr gelchickt 


zu fangen willen. U ‚birdda Ä 
5, a: 1 RE x, 


7) Vorzüglich\.ausı der Sten und '6ten Ordnung 
wider Linmweilchien Infekteneintheilung, 
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* 1. Gefleckter FTliegenfänger (M. Gri- 
fola, Linn): Der Oberleib dunkelgrau; der Un 
terleib weilslich mit röthlich grauen Längsflecken. 
6 Zoll lang. 

Variirt in der Jugend; ‘denn die Popen 
find am Oberleibe und an der Brufi gelblich weils 
und gelblich grau gefprengt, 

Wohnort: In Vor- und Feldwäldern,, sch 
um Dörfer herum, in Gärten — wandert weg. 

Nahrung: Wie oben angegeben. 

Fortpfl anzung: Neft auf dicken Aelften, in 
Mauerlöchern, aakları Baumüäften, auf hervorfiehen- 
den Balkenköpfen der Häufer, mit 4 bis 5 grünwei- 
fsen, am fiumpfen Ende blutbraun und nach der 
Spitze zu blälfer gefleckten Eyern. | 

Nahmen: Fliegenfänger, grolser, "grauer, 
graugelireifter, gelireifter Eurepäifcher und grau« 
brauner Fliegenfänger, graugefireifter und grofßser 
Fliegenfchnäpper , Hausfchmätzer, Fliegen/chnäp- ; 
fer, Koth- und Nellelfiink, Pieps-, Toden- und Pefü- 
lenzvogel, grauer Hutick, Graag Hüting, Spiesfink. 

Linne, l..c. p. 949. N. 20. 

Bechftein, N. G. D. IV.S.490. Def[[en 
getreue;Abbild,. 1, Tal 17.,Fig.'r} 


Frifch, Vogel aa Te 
Donndorf,a..a. O0. S. 599. N..20. 

* 2. Schwarzrückiger Fliegenfänger. 
(M. Atricapilla, Linn.): Oben [chwarz, unten 
und an der Stirn weils, die zwey äufserfien 

Schwanz» 
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Schwanzfedern mit einem weilsen Längsfireifen, 
5; Zoll lang. 4 

Varıirt Kaunsä in der Farbe; denk das Weib- 
chen it nur'etwas' heller. | 

Wohnort: In gebirgigen Wäldern, befonders 
Laubwälderm — wandert. 

Nahru ng: Wie oben. 

Fortpflanzung: Neft in hohlen Bänmen, 
feltner in dichten Aefien mit 4 bis 6 bläulichen 
Eyern. | 


A 


Anmerk. Er fingt einige laute helltönende ange- 
nehme Strophen, wie ich erft'dielen Som« 
mer bemerkt häbe.. ni 

Nahmen: Gemeiner, [chwarzer,: brauner,: 
bunter, [checkiger Fliegenfänger, Fliegenfchnäpper, 
kleiner Fliegenfchnäpper, gemeiner, [chwarzer, 
fchwarzblattiger und Lothringifcher Fliegenfchn ap« 
per, I[chwarze Grasmücke mit: bunten Flügeln, 
fchwarz und weifs[checkiger [chmätzender Fliegenvo» 


gel, Waldfchäck , Meerfchwarzplätichen , Meer» 
Schiwarzblattl, Baumfchwalbl,; [chwarzer Fliegenfie» 


cher, Todtenköpfchen , ae Loch- oder 
Dornfink. | 2 
Linne, l.c. pr055 N.0. a. | 
Bechftein, N.G. D. IV. S. 499.°° Deffen" 
geireue Abbild. I. Taf. 538. Fig. i 
Frifeh, Vögel. Taf: 24. Tig. 
 Donndorf, a. a. O. 5. 85, Aal ae 
% Emberiza luctuofa. Scopoli Arm. I. N. 2ı5, 
Liane. l. op: 874: N. 46. | hai 
Ä "Ta 
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tb f5rDerFliegenfchnäppermiit denmi 
Hlalsbande (M. collaris, mihi): Oben-fchwäarz;, 
vum ‚den Hals ein weiises  llaisband } die äufserfie 
Schwanzfeder mit einem vweilsen Streifen. 5 Zoll 
lang...) f | Eveeth 
Anmerk. Wird gewöhnlich für eine Varıerät 
des Vorhergehende: gehalten, ifüaber, [o 
vielich habe beobachten können, als Art 


verlichieden. .: EEE UR 
Wohnors:! sn. PER 3° üblholkillenee — 
wandert, rnit 1032 ‚1881 i 


Nahrung: vw; ie ıgew öhnlich, 

Tor ar nzung:..Neli, in hohlen FREIRE 
znit bläulichgrünen, braungelleckten Bye a4, 

Mufeicapa atricepilla. - Linne, 1. p. 955 
N. guy: | IE remiobl 

Benhlidin, N. Pa u I. 5. sh Deffen 
getreue Abbild,. :T.:;Taf..38: Fig: 2. | | 

3% Motacilla torguate, Lynhjeyi.k ic. p: 945. 
N..ıy& ? Lars ıd | | 
Arad sch n zgYaner Biegen fin ger CM, 

Mufeipeta, mihi): Am Obeleib graubraun,. das, 
Weıbchen braungran; "die .drey. ärllsexfien‘ 
Schwanzfedern mit ‚einem weeilgen Längslleck. 
43 Zoll laug. ER; 

Variirt etwas nach Alter! und Gefchlechg, 
denn das Weibehen if nicht nurvsam! Oberleibe 
heller, [ondern auch amı Untezlerbe fchmatziger fund 
die Junge n feher dem. W eischen ähnlich „und 
find am Wutzsleihe rothgrau nüberlaufen,. Tage 

Anmerk 
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Anmeık. Diel;s ılt JMotacilla ‚Ficedula „ Linn. 
1.6: :P: 956. N. ı10., ‚wie ıch aus lauger 
Erfahrung: und Vergleichung weils. Er 

er geht in »Trücklicht ‚des Schnabels und der 

Treheusart, eiwas von den Fliegen 
jabl; daher die Veyfetzung unten die Sän- 
Ker,.zu welchen. er einen f[chickh 
Uebergang macht. 

_W ohnors: In gebigigen und-ebenen Wald- 
gegenden, ah: in Gärten — a una alt als 
dänn hänfg ın Alleen und in Teldhölzern zu. fehen.: 
Er alt ein, Br ‚Sänger. Y | ö 

Nalrung: Neben den Inlekten anch De RE 
derbeeren; deum” ich „häbe. ılın in. :der Schneuls 


| 


gelangen. WR b 2 G) 
Fortpflanzung: .Neft in. hoklen Bäumen,, 
auch auf dicken ae am Stamme mit Zıbıs'6 


bläulich 'weifsen braunpunkiirten Eyern. 
Nahment, Tliegent ellen;., gemeiner; Fliegen-, 
freTer, Difielfi: h, Todenvogel, Beccakgex, Braiinyr. 
ellchen, bir nie ehiepruichnigkere mit ‚einem. wWeıf- . 
Sen Flügelfecken ‚ Gartenfchäck, kleine Grasgpünke,” 


braiher. Flieg geülchnäpger: au a unliasmolk 
Motacilla atricapilla. nn k»hjes..P. 95. 
N..g. Das Wetrboclten, ra Le 
'Bechfiein, N:G. D. m 8.502. '/Dellen 
getrene Abbild. I. Val, 38. Fig: ı. ae Re 
‚Frifeh, bir tom 90. Erb N YO An) 
STE Ar AR 


Doundorf, 2 ER vo. I, bzo. Ptz 10.) as 


- 


E { 
a 


RE 
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'Anmerk. Man . bekommt. zuweilen junge 
fchwarzrückiche Tliegenfänger im Herbit, 
befonders weiblichen Gefchlechts , die 
faft nicht von diefer Art zu unter[cheiden 
find, doch haben Ge allezeit [chon etwas 
Weilsliches an der Stirn, und die Haarfe- 
dern um den Schnabel find länger, auch | 
die Schnabelwurzel breiter gedrückt. 

4 5. Kleiner Fliegenfänger (M. parva, 
mihi,): Am Oberleibe grau; an der Bruff röthlich 
gelb; die Schwanzfedern von der Wurzel an, bis 
über die Hälfte weifs, die beyden mittelften ausge- 
nommen. 43 Zoll lang. 

Variirt am Unterleibe weils, blofs röthlich 
gelb befpritzt; und die Jungen find ganz grau, 
oben dunkler, unten heller, die Flügelfedern roli- 
gelb “kantirt, 

Wohnort: In den Vorhölsern des Thürin- 
Kai“ Waldes und in abgebrochenen gebirgigen Laub- 
ee 

“Nahrun g: Infekten, auch wohl Beeren und 
sel 

Fortpflanzung: Nefi zwifchen zwey Bäu- 
men, wie der gemeine Baumlänfer. | 

Bechftein, N.G.D. IV. 8.505. Dellen 
getreue Abbild. naturhifi. Gegenft.. I. Taf. ı7. 
Fig. =. | ; 

XXI. Gattung. Bachfielze. Motacilla. 

Schnabel: Dünn, walzenförmig mit pfrie- 


EHE? Spitze. 
j N a- 


16i 


Nafenlöcher: Unbedeckt. 
Fülse: Schlank, mit langer, aber krummeı 
| Hinterzehe. 

"Schwanz: Lang. 

Sie laufen an Wallern herum, nähren fiıh 
 blofs von Iufekten und n Een in Ian} und 
iron 

. Weiflse Bachftielze (M. alba had 
Mit rind Rücken , weifser Stirn, Wangen, 
Seiten des Halfes und Bauch, [chwarzer Bıuft und 
Schwanzfedern, daran die zwey äufseren bis über 
die Hälfte [chief vr Sarkan an weils ind. 7 Zoll 
lang. 
| Variirtin der Farbe: denn a) die Weib- 
chen find nicht fo rein weıfs an Siiru und Packen, 
und haben nicht die grofse fchwarze Kopfplatte. 
b) Die Jungen find vor dem erfien Maufern am 
Oberleibe alchgrau; an Kehle und Bauch [chmutzig 
weils, über der Bruft mit einer halbmondförmigen 
grauen. oder graubraunen Binde. Diefs ift zum 
Theil Motacilla cinerea, Linn. ].c.p. 961. 13 eng 
Weiter findet man noch: c) Die ganz weilse 
Bachfielze. d) Die bunte — unregelmäfsig 
weils gefleckt und gelcheckt. e) Die weilsköp- 
fige. — | | | 

Wohnort: In und neben Städten und Dör- 
fern, bey Steinhaufen in der Gegend von Wal 
fern — ziehen in Heerden weg. 

Nahrung: Fliesen, Wafferinfekten und 
kleine Nachtfchmetterlinge. 


Fort- 
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Tortpflanzuug: Neft in.Klüfteh mit 5 bis 
6. Schmutzig REN ENNN indie und,über alchgrau und 
dunkelbraun befprengten Eyern. 

Nahmen: Bachftelze, gemeine, blaue, grane, 
bläuliche; weifsbunte,, [chwarzkehlige, Haus- und 
Steinbachftelze, Wafferfterz , :Wiaflerfielze, Wege- 
ftierz, Qüeckfierz, Wackelftärtt, Wippllärt, Acker- 
männchen, Bebefchwanz, Qnueckftelze, 'Stifts- nud 
Klofierfränlein, Rlofernonney- gräues»Schwarz zkeh- 
lei, sveilse und graue. WVallerfieize, WW ippftaart, 
Wipsiteert,;  witte Weepfilirten, - ‘' Queeckliaart, 
Schwrienlierd. (9 ö | | 

Linne,l, cp. 060.N. ıı. 

Bec hft ein, .N..17, Iv. S, 616. 

Frif,ch,. Vögel., Taf.,az. -Fig: 2.h- 

Donndorfs,sasa O. $S. 636. N: ı:. 

Jeutfche Ornithologie „Heft TV, Taf, 6. 


Männchen und Weibchen. 

Anmerk. Dals die Motacilla_cinerea kein eige- 
ner Vogel fey, leidet gar keinen Zweifel; 
fie ıft aber nicht blofs als Junges von 
diefer, fondern auch von der g elbeu 
Bachftelse zu betrachten. 

Allgemeine Ueberferzung der Vögel. II, 2, Taf. 57 


* 2, Graue ‚Bachlielze :( M...Boanula, 
Linn.): Oben dunkelafchgraw; Bruft!und Bauch 
hochgeib,; die drey äufserlien Federn des’ ‚längern 
Schwanzes daft gauz weils; am Männchen die 


Heh- 


N 


vor dem 'erfien Maufern wie. die alten Weibchen; 
aus, find bis zur Bruft röthlich weils, oft rofigelb 
befpritzt, und nach dem After zu blalsgelb. b) Weıls- 
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‚Kchle fchwarz, am Weibchen aber röthlich- 
weils. 7 Zoll laug. 
Vaxriirt a)am-Alter; denn’ die Jungen [ehen 


- 


in: —.d. h.an verfchiedenens$S Eee weifs. ‚ge-, 
fleckt, auch wohl blafs mit veilsem Schwranze. 

Wohnort: An kalten: .Tl üllen und Bächen, 
vorzüglich. in bergigen und waldigen Gegenden — 
zieht, gewöhnlich. weg, nur im ae Vyinter 
bleiben .einize da. 

Nahrung . Waller EL, 

F HERE Me ng: Neft in Höhlen an Ufern 


oder in einiger IRRE von Llüfen in Rändern 
mit 4 bis 6 fchmutzig weifsen , dunkel - oder. blafs- 


35 


| Beilchfarben mar able Eyern. 


Nahmen: Gelbe Rachäalze, gelbe Rachfieize 
mit [chwvarzer Kchle, gelbbrüftige Bachltelze, gel- 
bes Ackermännchen, gelber Sticherling, gelbe Waf- 
[erfielze , DO OSTIHRREN Tr üllingsbach! N 
Ixlın. n yog 

Liune, 1.c’'p. 997. N 31. 

Bechftein, N:G. D..IY. 5.627. Taf.'2o. 
Donndorf, ara ©. S. 732. Nr. 51. 
telze (AZ. flava; Linn.); 
Oberleib grau, mit olirengrün überzogen‘ der Un- 


b; die zwey iso ledern des kürzern 


®“ =, Gelbe Bach 


terleib ge 
c 
Schwanzes über die IHäfte weils. 63 Zoll lang. 


Vartiırt 
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VYariirt in der Tarbe naclı Gelfchlecht und 
Alter, | 

a) Das Weibchen ift nicht am ganzen Unter- 
keibe gelb, fondern an der Bruft hell röthlichgelb 
oder weifsgelb, auch wohl rofifarben gelprengt, 
und die Kehle weıfslich. b) DieJungen find am 
Unterleibe mehr gelblichweifs, an der Bruft rorh-- 
grau oder alchgranbraun, oft wie ein halber Mond 
gelleckt.  JMotacilla cinerea, Linn. |]. c. yı N. ı. 
Weiter findet man :c) gefleckte gelbe Bach- 
felzen — am Kopf und an andern Theilen weils 
gelleckt. d) Weifse gelbe Bachfielzen — 
weils am Kopf, etwas gelb gelprengt. Mufei« 
eapa'alba. Mufeum Carlfonianum III. tab. 74. e) Mit 
weilsem Bauche — nur am After etwas gelb. 

Wohnort: Auf Tiiften, Rieden, Wiefen in 
der Nähe der Felder — zieht in grofseu Heerden 
weg. 


Nahrung: Infekten, vorzüglich, die die 
Viehheerden plagen, wo fie Gch auch häufig, auf- 
halten. | 


Fortpflanzung: Neft wie die Lerchen auf 
die Erde, zwifchen Gras, Wicken, Erblen und Ge- 
traide mit 5 bis 6 fchmutzig olivengrauen, über 
‘und über klarfchmutzig. fleifchbraun gewölkten, 
und gewöhnlich am fiumpfen Ende mit einem blut- 
braunen Strich befetzten Eyern. | 


Nahmen: Kuh- Rinder- Viehftelze, Kuhbach- 
Relze, Kuhfcheifse, gelbe Viehbachftelze, kleine 
| Baeh- 
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| 
"Bachfielze,, gelbbrüftige Bachltelze, und gelber Sti- 


 cherlin g. 


Linne, |. c.p.965. N. ı2. 

Bechftein, N. G. D. IV. 8.:633.' Taf: zı. 
Frifch, Vögel. Taf. 23. Fig. 2. a. 
Donndorf, a.a.:O. S. 643. Nr. ı2. 


Anmerk. Die Synonymen find bey diefer und 
der vorhergehenden Art fo verwirrt, dafs 
man fie kaum klar aus einander zu fetzen 

- im Stande feyn wird. Die Urfache liegt 
in der Aehnlichkeit diefer Vögel, und 

'dals man die -Befchreibungen nicht in der 

Natur felbfi gemacht hat. Es verlohnt 

fich aber auch. nicht der Mühe, das Ge- 


wirr zu löfen, da die Ausbeute nur [ehr 
gering ausfallen mufs. 


XXIH,. Gattung. Sänger. Sylvia. 


oO 
Schnabel: Gerade, ziemlich dünn, pfrie- 
menförmig, mit fall gleichen Kinnladen. 


Nale nlöcher: Unbedeckt. 

Nagel der Hinterzehe: Bogenförmig 
nichr länger als fie. 

Sie lieben vorzüglich das Gebüfch, und näh- 
ren fich von Infekten und Beeren, auch melrere 
von Würmern. 

a. Grasmücken (Curruca): Mit einem 
kKärkerms.:,zunden, fa. -gleichfarken 
Sehuabel, und ziemlich liarken Tülsen. 

Ihre 
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Ihre Nahrung befieltaus Iuflekten und. 
Beeren 9). x | | 
| *) ı. Gemeine Nachtigall! ($« Ixfeizia, 
ZLatham): Oben röthlich grau; unten‘ hellgraugz- 
der Schwanz braunroth. 6 Zoll lang. Lei 
Variivrt in der Farbe :a) am Oberlieibe 
bald heller, bald dunkler, bald m ehr rof- 
bald ‚mehr, alchgsrau. :b) Vor demeerfien 
Maufern ift der Oberleib rofigrau, gelblich 
weilsgelleckt , uud der Unterleib roligelb, dunkel- 
braun |gelpreukelt. _;Sonft, giebt es noch: c) die 
weifse — ganz weils oder weilsgrau. d) Die 
bunte —: weilsgefieckt oder gelcheckt. e) Die 
[chwarze— braun- und rauchichwarz. Alle 
drey Geht man mehr in der Stube, als im I’reyen 
fo. 
Anumerk. Mit dem Rotlikehichen erzicht man in 
 Vogelhäufern Baftarte.. Man will fie 
fogar von Gimpeln und Canarienvögeln 
haben, wenigfiens hat mau mir verüichert, 


dafs 


I nn en 


ERLERNEN Eee, 


5 Andere, z.B. Herr Borkha ufe n, meynen, 
man könne mit Recht aus diefen Tamilien der 
Singer befondere Gattungen bilden. Allein das 
wage ich noch nicht, da Be zur [ehr in einander 
fiefsen. Was-ich, als’ abgelchnitte *trerinen 
zu miillen glaubte, if gelchehen 2.- B, bey den 


Bachfielzen. 


u. 


g 
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Ä ; Be. 
dafs befruchtete Eyer zum Var[chein Se- 
kommen wären, 
| Wohnort: Ver- tind Teldhölrer, er Cäar- 
„ten, nie die kalten \Välder von Ketten gebirgen — 
wandert ungelellfchaftlich. 

Nahrung: Vorzüglich Raupen und kleine 
Schmetterlinge , feliner Beeren. 

Fortpflauzung:-Neft nahe an der Erde in- 
einem dichten Bnfch, hohem Gras, Reif tghaufen etc. 
mit 4 bis 6 fchmutzig olivengraien Eyern. 

Nahmen: Nachtigall, Philomele, Wald- und 
Rothvogel, rothgelbe Grasmücke, Tag - Berg-WVald- 
Waller- und Gar tennachtigail, Tagfchläger, Dönling, 
kleine und fächäfche Nacheigait! 

Motacilla Lufeinia. Linn £ l. ce. p. 950. N. ı. 

Bechftein, N. G. D. IV. 5. 509. 

Prifeh, Vögel \ Tafrer. fig. ı. a. 

Donudorf, a.a.0.S. PR N.ı 

+2. Grolse Nachtigall ($. Philomela, 
mihi): Oben fchmutzig graubraun; an der Bruft 
hellgrau, dunkelbraun gefprenkelt; die Kehle weils, 
fchwärzlich eingefafst; der ea fchmutzig 
rofibraun. (Gröfser: 64 Zoll lang. 

Wohnort: Yor züglich” gern im Gebülch an 
Tlüfen — in Schlehels; Ocfterreich — wandert 
vereinzelt, 

Nahrung:'Wie oben. 

Tortpflanzung: DieEyer find olivenbraun, 
dunkelbraun gewölkt. | 


Nal- 
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R hi 
Nahen en: Sproller, Schläger, Nachtfchläger, 


Sprofsvogel, Nachtphilomele, Nachtläuger , Wiıe- 
ner- und Polnifch RN 

Motacilla Lufcinia major. Linne, l, z p- 950 
N..ı.. ß. 

Bechftein,. N. G.D. IV. S. 556. 

Fri/ch, Vögel. .‚Tafı 2ı. ie. En el 

Donndorf, a. a. ©. S. 611. Nr. ı. ß. 
| | a a Sänger (Mönch: 
$. Ztricapilla, Latham): Oben dunkler, unten 
heller,igran; ‚der Oberkopf beym Männchen 
fchwarz, beym Weibchen rofibraun.- 5 "Zoll 
ıo Linien lang. 

Varıiirt in der Farbe: denn die Ju ngen 
männlichen und weiblichen. Gefchlechts haben vor 
dem erlien Maufern olivenbraune Kopfplatten. 

Wohnort: Hecken, Bufchhkölzer, "und Di- 
ckungen in Wäldern — zieht nicht in Gefellfchaft 
weg, | 

Nahrung: Infekten, belonders Spann- und 
Wickelraupen und ihre Nachtfalter, Kürfchen und 
Deeren. 

Fortpflanzung: Nelt in einem Bulche mit 
4 bis 6 gelblich weilsen, roligelb marmorirten, und 
mit einzelnen braunen Punkten befirenuten Eyern. ı 

Nahmen: Schwarzköpfige, fchwarzplattige 
und [chwarze Grasmücke, Grasmücke, Schwarz- 
platte, Schwarzplättchen, Schwarzplättl, Schwarz- 
kuppe, Mönch mit [chwarzer und rother Platte, 
Plattermöuch, Schwarzkopf, Plattenkopf, Gıas- 

Spatz, 
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| fpatz, Murrmeife,' kleiner Mönch, Möndhlein, 
' Pfaff, Afternachtigall, Mohreukopf, Far dinälchen, 
| Grasmückchen, ueral, EICHAPER Baum- 
ind Buchfink, 
Motacilla Atricapilla. Linnd, l. c..p. 970 
"N. 18. | 
Donndorf,.a. a. ©. S. 661. N. Bl 
Bechfiein, N. G.D. IV, S. 540. Dell[en 
getreue Abbildungen I. Taf. 57. Männchen und - 
Weibchen. _ 
Frifeh, , Vögel. » Taf..25.. fig.,ı.a, b. Männ- 
chen und Weibchen. 
* 4. Grauer Sänger (5. RUN AR 
_ Oberleib röthlichgrau, ‚Unterleib ‚weilsgrau; die 
Tüfse bleyfarben. 54 Zoll lang. 
Wohnort: Feldhölzer, auch Gartenliecken — 
wandert ungelellfchaftlich weg. 
Nahrung: Infekten, vorzüglich Pre on 
pen, Kir fchen und Beeren. 
Fortpflanzung: Neft in einem Bulk‘ mit 
5 weifsen,. kaum merklich ins Blaue fpielenden 
Eyern, die über und über olivenbraun und hell- 
afchgrau gefleckt, fali marmorirt find. n 
Nahmen: Graue, weilse, Italiänifche,! großse 
weilse Grasmücke, Gartengrasmücke,. Dornreich, 
grolse Wetfskehle, Kürfchfreller, grüngraue WVeils- 
kehle, Baumnachtigall, 
Motacilla baztenie. Linne 1. .c. p. 955% 
N. 62. | | 
Bechftein; N. G.D. IV. $S, 55% Taf. ı2.. 
HA Donn- 
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Donndorf, 1.2.0. S. 625. N. 62. | 

+ 5. Rofigrauer Sänger ($. fruticeti, 
mihi): Oben roligrau, unten röthlichgrau; von: 
den Nafenlöchern bis zu den Augen ein fchmutzig, 
weilsgelber Strich; der Schwanz grade; die Fülse 
gelbgrau,. 4% Zoll lang. 

w ohnort: Gebirgige >e bufchreiche Gegen- 
den — wandert ungefellfchaftlich. 

Nahrung: Inlekten, befonders Räupchen, 
auch Johannis - und Hollunderbeeren. 

Fortpflanzung: Nelt in niederm Gefträuch 
mit 5 weilsen, bläulich braun gefprenkelten und 
dunkelroth getüpfelten Eyern. 

Nahmen: Roftgraue Grasmücke. 

Sylvia Sylviella. 'Latham’s Allgem. Ueberf. 
der Vögel. Ueberf, von Bechfiein, II. 2. S. 507. 
N. 152. Taf. 56. 

Motacilla fructiceti. Bechftein, N.G.D.IV. 
S. 555. Taf. 14. | 

Motacilla Sylvia. Var. -y. Curruca Fulvefcens. 
Linn. l. c. $. 056. N.9. Bousclarde de Provence, 
Buffon, pl. enl. N. 655. Tig. 2. 

Aumerk. Hat mit dem Vorhergehenden grofse 
Aehnlichkeit, ift aber kleiner, [chlanker, 
und” dunkler von Farbe. Er darf auch 

. nicht mit dem Sumpfl[länge'r verwech- 
felt werden, dem er in der Farbe ähnlich 
fieht. 

%6, Fahler' Banger cs . cinerea, mihi): 
Der Oberleib alchgrau, die Deckfedern der Flügel 
roft- 
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voftfarben gerändert; der. Unterleib weilslich ; die 
änfserlte Schwanzfeder mit einem grolsen, weilsen, 
keilförmigen Fleck, die folgende mit einem klei- 
nern, und die dritte nur mit einer weilsen Spitze, 
52 Zoll lang. 

Wohnort: In einzelnen Feldbüfchen, in. 
Hecken, Gärten, Feldhölzern, gern am Waller — 
zieht weg, jeder Vogel für fich. 

Nahrung: Fliegen, Käfer, und kleine In- 
Sektenlarven , auch Johannisbeeren. 

| Fortpflanzung: Neft ftieht tief im Gebüfch, 
Gras, zwilchen Wurzeln an Ufern mit 4 bis 5 
weilsgräulichen, olivengrau und olivenbraun punk- 


tmten, faft marmorirt zulammenflielsenden Eyern, 
| Nahmen: Gemeine, grofse graue, graue, 
braune und gelchwätzige Grasmücke, Grafemucke, 
Gralem iifche , Grasmückfohle, Wald- und Nacht- 
fänger, Spottvogel, Heckenfchmätzer, gemeiner 
Dornreich, Dorsfchmatz , Dornfchmätzer, kleine 
und braune Weifskehle, Kuckucksammer, Schnepili, 
Wüiilinge. 

Motacilla Sylvia. Linne, 1. c. p. 956. N. 9. 

Bechftein, N. G.D. IV.-S. 558: Taf. ı5. 

Donndorfa.a. O. 5.628. N.g. 

* 7. Gelehwätziger Sänger (Müllerchen: 
9. Curruca, mihi):. Oben röthlichgrau, unten 
weils; die äufserfte Schwanzfeder auf der äulsern, 
und ein Theil der innern Seite weils gezeichnet. 


5 Zoll lang, 


u 2 Wohn- 
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Wohnort: Hecken, dichtes Gebüfch,, gem 
um Städte und Dörfer — zieht weg und zwar un 


gefellfchattlich. 


Nahrung: Infekten, STERN kleine, z.B. 
Blürhentänpchen ‚ felten Johannisbeeren. 


Fortpflanzu n g: In Dornbülchen, befon«' 
ders Stachelbeerbüfchen, dichten Nadelbäumchen 
mit 4 bis 6 weıfsen, am fumpfen, [eltener am 
fpitzigen‘ Ende mit gelblich und afchbläulichen 
Flecken, die kranziörmig geftellt ind, befetzien 
Eyern. 


Nahmen: TPM ; gelchwätzige , kleinge» 
fchwätzige, blaue, kleine graue, und klei weilse 
Grasmücke, Weilskehlchen, Waldlänger,: kleiner 
Fliegenfchnäpper, Weilsmüller, Weifsbartel, klei- 
‘ner Dornreich, kleiner Dorngreul, Spottvögel«- 
chen. 


DMotacilla Curruca. Linn Es kre, p. 954. N. 6. 
Motacılla dumetorum. Linne,].c. p. 985. N. zu 
Donndorf,a.a. ©. S. 689. Nr. 531. 

Sylvia cinerea. Latham Index ornitk. II. 
v: 5a Do | 

Bechftein, N./G. D. IV. S. 564. Taf. 16. 

Frifch, Vögel. Taf. 2ı. fig. 2. a: 

Donndorf, a. a. ©. S. 620. Nr. 6, 

+ 8. Gefperberter Sänger .($. niforia, 
mihi): Oben afchgraubraun ; unten weilslich, mit 
alchgraubraunen Wellenlinien; der Stern im Auge’ 
goldgelb. 6: Zoll lang. 

Vau 
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Variirt etwas in der Farbe, am Oberleibe 
bald mehr afchblau, bald mehr bräuulich , letzterc,; 
befönders die Jungen. 

Wohnoxt: Feldhölzer, Heckeu und Gebüfch 
in Feldern, und in Wäldern auf offenen Wiıefen- 


pläzen — zieht. weg. 
Nahrung: Räupchen, auch Beeren. 
Tortpfl Br nzung: Nef in ‚einem dunklen 
Bufche mit weifslichen Eyern, die rothgraue unze- 
gelmälsige und verwalchene Tlecken haben. 
Nahmen: Gefperberte, blaue, Sperber - und 
gröfste Grasmücke, grofse gelperberte Grasmücke, 
grolser Fliegenfreffer. | 
Motacilla Ficedula. I.inne, Ein, fuec. 2.251. 
Bechftein, N. G. D. IV. 8.515. Taf. 17. 
4 9. Weifsfiirniger Sänger (S. albifrons, 
mihi): Grau, mit weilser Stirn, 6 Zoll lang. 
Wohnoxt: Grofse Bufchhölzer — zieht weg. 


Nahmeu: Weilsfürnige, und weilsköpfige 
Grasmücke, weilsköpfiger Dornreich. 

Bechftein, N. G.D: TY. 8. 587. 

b) Laubvögel(Afilu): Mit gefir eckter 


längerer Be undSchnabel, und für- 
kern Fülsen. Sie fre[ll[len kleine Inl[ek- 
ten, [eltener Beeren. 


"10, Gelbbäuchiger Säng er. Ben 
nachtigall: $. Hippolais, Latham): Oben oliven- 
farbig afchgrau; unten hellgelb; die hintern 
Schwungfedern gelblich weils eingefalst; von den 

Na« 
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Nafenlöchern bis zu den Augen ein gelber Streif. 
52 Zoll lang. 

Varıırt in der Tarbe, [o dafs das Weibchen 
und die Jungen’ unten heller, blos gelblich find, 
und der weißsliche Tleck auf den Flügeln zuweilen 
fo grols ift, dafs er auch die Spitzen der Deckfedern 
einnimmt. | 

Wohnort: Laubwaldungen, befonders Teld- 
hölzer — zieht weg, und zwar vereinzelt. 
Nahrung: Laubinfekten, Ränupchen und 
Käfer. 

Fortpflanzung: Neft auf hohen Büfchen 
und kleinen Bäumchen, mit 4 bis 6 dunkellleifch- 
farbenen, einzeln dunkelroth punktirten Eyern. 

Nahmen: Gelbe und grüngelbe Grasmücke, 
Gelbbruft, Sänger, Schackruthchen, Spöttetling. 

Motacilla Hippolais. Linne, lc. p.\ 954 
N. 7. i 

Bechftein, N, G.D. IV. S. 660. Taf. 24. 

Donndorf, a.a. O.. S. 623. Nr. 7. 

* ı1. Teich[länger ($. arundinacea, La- 
tham): Oben olivenbraun; unten roftgelblich 
weils; über den Augen ein roftgelblich weifser 
Streifen; der Schwanz etwas keilfürmig; die Ze 
hen unten gelb. 5% Zoll lang. | : 

Variirt in der Farbe, denn ich habe einen 
&elehen, welcher auf dem Schwanze eine röthlich- 
gelbe Binde hätte (Motacilla fafeiata. Bech- 
fein, N. G. D, TVe $.'668. Taf. 25). 


Wohn- 
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Wohnort: Im Schilf und Gebüfch, an Tei- 


chen, Seeen und Tlüffen; auch da um Dörfer und 
Städte — zieht vereinzelt weg. 


Nahrung: Wallerinfekten. 
Fortp flanzun g: Das tiefe Neft zwilchen 


 Rohrhalmen gewebt, mit 4 bis 6 weilsgrünlichen 


Eyern, die alchgraue, und gröfsere olivenbraune: 
Flecken und dergleicheu Pünktchen haben. 
Nahmen: Rohrfänger, Rohrfperling, Schilf- 
fchmätzer, Weidengucker, Rohrgrasmücke,. Rohr- 
Ichleifer, Schilfdornreich, Weidenmücke, kleine 
braungelbe Grasmücke, Wyderle, Zepfte. 
Motacilla arundinacea. : Linne,.].c. p. 998. 
N. 167. 
Lathams Allgem. Ueberf. der Vögel. Uebef. 
von Bechftein, II. 2. S. 506. N. ı51. 
Lightfoot Act. angl. 1785. I.p. &. t. 1. . 
Naumann, Wald-, Feld- und Wallervögel. I. 
S. 225. Taf. 46. Fig. 104. % Ä 
Anmerk. Motacilla camt/chatenfis. Pennants 
Arkt. Zool. überf. von Zimmermann. 
Il. S.395.. Linne, |]. c. p. 986. N. .ı58. 
Bechftein, N.G. D. IV. 8.667. ifi kein an- 
derer Vogel, als der obige. Man mufsjallo das, 
was im letztern Citat von mir gelagt worden ift, 
mit den merkwürdigenEigenf[chaften derNahrung etc. 
des 8. 672. befchriebenen Rohrfängers zulam- 
nıenfiellen, um die vollftändige Gelchichte von die- 
fem Vogel zu haben, 


4 2, 
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” 1:12. Schwarzfir niger:. Sänger ($ ni- 
grifrons, mihi) »» Oberleib dunkelzeiliggrün; Unter- 
leib gelblichweifs; hinter der [pitzigen Stirn: ein 
Ichwarzes Queerband. ‘54 ‘Zoll lang. 

Wohnort: Im Wallergebüfch — zieht weg. 

Nahrung: Wafferinfekten, und Hoilunder- 
beeren. | 

Fortpflanzung: Neft in düfterem Gebülch, 
am Waller. 

Nahmen:; Weidenzeifg, Weidenfänger. 

Motacilla nigrifrons. Be chftein, N.G.D.IV. 
S. 675. Taf: 27. 

‚* 13. Laub[länger (8. Sibillatrix, mihi): 
Ueber die Augen ein gelber Streif, durch diefelben 
ein. äunkelbranner ; ne Körper ‚oben. zeiiggrün; 
der innere Flügelr and gelb, und dunkelbraun ge-. 
fleckt; die Fülse gelb, [chwarz überlaufen. 4% Zoll 
lang. ei 

Woh nort: In Wäldern, mehrin Laub- als 
Nadelho® — wandert vereinzelt weg. 

Nahrung: Mücken, und andere kleine In- 
fekten. 

% ortp flanzung: Nef an der Erde zwifchen 
Heidekraut oder Geilräuch,!mit 4 b1s:6 weilsen, be- 
fönders. am obern Ende .dicht dunkelbraun punktin- 
Sei, und etwas afchgrau [chattirien Eyern. 

‚Nahmen: - Laubvögelchen ‚  Weidenzeißg, 
kheiien Spöütter lin & 

1, Motaeilla SiliBargph ‚Bechftein, N.G.D.IV. 
S, 688. Tat, 3 39% 
IM o- 
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Motacilla Trochilu. Linne, l.c. p. 995 
N. 49. (mas). 

Donndorf,.a. a..0O. S. 725. N. 49. 

c. Wurmfrefl[ler: Mit an der Wurzel 
etwas breitem, dann sundem und fehr 
fpitzig auslaufendem Schnabel. Aufser 
den Infekten nähren [ie [ich von Wür- 
mern und Beeren. N | 

* 14. Rothkehliger Sänger (Rothkehl- 
chen: $. Rubecula, Latham): Der Oberleib 
fchmutzig olivengrün; die Kehle und Bruft orange- 
roth. ST 53 Zoll a , 

Ru: iirt in der Farbe; denn a) das Weib- 
chen hat keine [chwarze, Sondern fleifchbraune 
Tülse, und an den Spitzen Er er grolsen Flügeldeck- 
federn fehlen die gelben Spitzen. b) Die Jungen 
find am re olivengrau. [chmutziggelb Safe 1- 
chelt und geleckt, und am late ia 
gelb mit olivengrauen Tederrändern. Weiter gibt 
es c) Weilse — ganz weils. d) Weilsbrüfi- 
ge —  ftatt, orangerotl. e) Bunte — mit unor« 
dentlich weifsen Flecken oder Theilen. 
Anmerk. Es gibt in grofsen freyen Vogelhäu- 

fern. Baftarte mir 9, Lufeinia und 
modularis. | 

Wohnort: Wälder — fie wandern in Gefell- 
fchaft,, doch jedss für ich, und nicht fo nahe wie: 
z. B. die Hänflinge in ileerden vercinigt. 

Nahrung: Infekten, Regenwyürmer, und 
Hollunderbeeren, 

Fort- 
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Fortpflanzung: Nelt an der Erde in einer 
Vertiefung oder Höhle mit 4 bis 7 weilsen, ofs 
ganz zerfloflfen rothgelb punktirten und gefirichelten 
Eyern, 

Nahmen : Rorthbrüftchen , Rothkröpfchen, 
Waldröthlein, Waldrötkchen, Rothbart, Kehlröth- 
chen, Rottkrt öpy plein, Rottbrültilin, Rötelein, Win- 
terrötelein. 

Motacilla Bubecula.. Linne, u c.’p. 003. 

N.45 | | 
Bechftein, N.G.D. IV, S. 586. EN 
Frifch, Vögel. Taf. 19. Fig. ı. b. 
Donndorf, a..a. O. S. 712: Nr. 45. 
+ 25. Blaukehliger Sänger (Plaukehl« 
chen: $. fuccica, Latham): Der Oberleib afch- 
graubraun; Kehle und Unterhals find blau, mit 
einer rofirothen Binde nach der Bruft zu eingefafst; 
der Schwanz an der Wufzel rofiroth, am Eude 
‚fchwärzlich. 5% Zoll lang. 

Variirt nach Gelfchlecht und Alter etwas in 
der Farbe: denn a) das Weibchen if nicht [fo 
fchön blau an der Bıufi, und b) die jungen 
Männchen haben eins, auch zwey weilse Tle- 
cken am Unterhals, die fehr alten Vögeln fehlen. 

Wohnort: In Deutfchland findet man es vor- 
züglich als in kleinen vereinzelten Gelelifchaften 
an aeinäch Zugvogel im Herbft und Tı ehe 
felten im Sommer am Waller. 


Nahrung: Wie beym Rothkehlchen. 


Vort- 
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\ 

Tortpflanzung: Neft in einem Erdloch 
mit 5 bis 6 blaulichgrünen Eyern. 

Nahmen: Bleykehlchen, Blaukehllein, Schild- 
und Waflernachtigall, Spiegelvögelchen, Wegileck- 
leiu, Weidenguckerlein, Carlsvogel, Blaukehlein 
mit weilsgellecktem Bruftlätze, Oltindifche und 
Italiänifche Nachtigall, Blaukröpfel, blaues Roth- 
kehlchen , Rothfchwanz, Halbrothfchwanz , zwey- 
ter Rothfchwanz , Rotlikehlchen von Gibraltar 
(VVeibchen). 

Motecilla fuceica. Linne,l.c. p. 089. N. 37. 

Bechftein, N.G.D. IV. 8.595 Deflen 
getreue Abbild, I. Taf. 9. Männchen und Weibr 
chen. 

Frifch, Vögel. Taf.ıg. Fig. 2. a. altes Männ- 
chen, b. junges Männchen, Tig. 20. ı. b. Weib- 
chen, 

Donndorf a.a. 0. $S. 782!NT. 37 jil 

* 16. Schwarzbäuchiger Stnger (Haus 
rothfchwänzchen: $. Tythis, Latham): 'Yänn- 
chen: Öberleib bläulichgrau: Unterieib bis zur 
'Bruft [chwarz; Schwanz gelbroth, die zwey mitt- 
lern Federn dunkelbraun; die grofsen und kleinen 
Schwungfedern weils kantirt; wodurch anf dem 
Tlügeln ein weifser Fleck entfteht. Weibchen: 
Oberleib dunkelafchgranu ;! Unterleib afchgrau, röth- 
lich überlaufen; das Uebrige wie beym Männchen, 
5 Zoli lang. | 

Anmerk. Die jungen Männchen feher 
bis zum zweyten und dritten Jahre dem 
| Weib- 
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Weibchen noeh ähnlich, werden aber 
alle Jahre fchwärzer und dunkler, daher 
man dielen Vogel zuch unter verfchiede- 
nen Nahmen im Syliem a furdet, 
'; Ueberhanpt ifti bey diefem, wie. bey 
dem Vorher gehenden und em Vor 
gel zu bemerken, dafs fe in naturhiflorl- 
fchen Schriften nicht nur [ehr verwir:t, 
fondern auch wegen der Alters-: und Ge- 
fchlechts - Verfchiedenheit ın der Farbe, 
als- mehrere befondere Arten ‚vorkom- 
men *). Die Natur ıft in Entwickelung 
«dieler Sache meine F ührerin gevwvelen, 
Wohnort: Die höchfien und ältefien Gebäude 
ın Ha und el Mauren u. f. w. — wau- 
dert 'gelellfchaftlieh. wrie das Rotlikehlchen. 
Nahrung: Fliegen, auch andere Infekten, 
feiten Vlollunderbeeren. 
Fortpflanzung: Neft. auf Gebälke mu 5 
bıs 6 glänzend weilsen Eyern. 


N En 


TATEN ET EL ET ET, 


*) Auch Herr-von Paula Schrank, der in 
feiner Faun. :boica, ıp. 189. 'drey "Arten ‚nennt, 
„JME. Phoenicyrus; (Nr, :17);; M. Tithys.(Nr.ı6) 
und JM. Erithacus (wo wieder Nr.ı7.befchrier 
ben wird) hat die Sache nicht, vwrie er glaubt, 
aufgeklärt. . Man [ehe mehr davon in meiner 


N.G.D. 2.0, 
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Nahmen:: Rothfehwarz, Rothfchwänzchen, 
Sch warzkehlchen , Röthling, Stadtröihling ;" Stadt- 
 rothlchwanz , Stadirothfehwänzehen ,; Waldıc yth- 
fchweif, Hausrötele, Ichwarzkeblige Manernachti- 
gall, fehwarzer und blauer Kothichwanz, Rothzahl, 
hotzagel, Roihzägel, Sommerrotele, Hüting, krotl- 
füert, Wald- und Gartienr othfchwänzehe eu, hoth- 
fierz, Saulocker, Saulecker, Gartenfchwarzkell- 
chen, Schwarzbrüftchen. _ AN 

Motacilla Tytkis. Linne, Faun.  fuee. 1, 
N. 227. za: Zu 
M. Phoenicurus d. Linn. ıc. p. 087. N. Zei 
IM. ‚Gibreltarenfis.; Linn. .l..e. p. 987. Nr. 160, 
und 
M. . atruta. : Lina...L. c. ” 088- :N. 162. find 


alte Männehen. 


IM. Erithacus. Bechftein, N. G. D.: IY. 
S.6or.: Taf.ıg. Männchen. .Deflen getreue Am bald} 
I. Taf.97. Männchen und Weibchen *). 


* 17. Schwarzkehliger'Sänger- (Garten- 
rothfchwänzchen : S. Phoenicurus, - Latha m): 
Männchen: Die Stirn weils; der ®berleib dun- 
kelafchgrau; FHıchle [chwarz; Bruft und Schwanz 
roftr a ‚ an letztern die beyden mittlern. Federn 

dun- 


Motacilla ochrura, Linz, |]. c. P 978 N. 152, 
RR auch hieher, 
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dunkelbraun. Weibchen: Öben röthlich afch- 
grau; Kehle weilslich, im Alter [chwarz und weils 
gewölkt; Bruft fchmutzig rofifarben, weils ge- 
wölkt. 52 Zoll lang. 


Variirt nach Jahrszeit und Alter in der 
Tarbe; denn nach der Maufer ifi das Männchen an 
der Stirn nicht rein weifs, und an der Kehle blos 
[chwarz und weils gewölkt; auch die jungen zum 
erfienmal gemauferten Mänuchen fehen noch fo 
aus, und find am ganzen Unterleibe weils gewölkt 
oder gewällert *). DieJungen fehen bis zur Maus 
fer am ganzen Leib rothgrau, oben weifsgelchuppt 
und unten dunkelbraun pnuktirt aus; nur haben lie 
den rothen Schwanz. Auch alte Weibchen, die 
gewöhnlich nicht mehr legen, bekommet daun die 
Federn des Mäunchens, nur weniger lebhaft. 

Wohnort: In Gärten und Wäldern — zie- 
hen gefellfchaftlich, aber nicht in gedrungenen 
Heerden, weg. 

Nahrung: Infekten, Würmer, Johannis- 
tnd Hollunderbeeren. 

Tortpflanzung: Neft in hshlen Bäumen, 
Mauerlöchern und andern Ritzen mit 5 bis 8 apfel- 
grünen Eyern. 


Nah- 


*) Motacilla funamifica. Linne, 1. c. p. 978- 
N, 134. | 
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Nahmen: Rothfchwanz, Rothfchwänzchen, 
gemeines Rothfchwänzchen, Haus- und Waldroth-« 
fchwänzchen, Röthlein, Hausröthlein, Schwarz- 
kehlchen, Röthling, Rothfärt, Nothfierz, Schwarz- 
kehlchen, Sanlocker, Wültlling , Wifling, Roth- 
zahl, Rotzagel, Rotzägel, Röthling, Mauernachti- 
gall, Fritzcher. 

Motacilla Fhoenicurus. ' Linne,. ec. p- 987: 
N. 34. 

Donndorf, a.a.O. S. 602. Nr.24. | ? 

Bechftein, N. G.D. IV.S. 60g. Taf. ıg. 
Mäunchen. Deflfen ‚gein eue Abbild. I. Taf. 58. 
Männchen und Wykibehen. | 

Frifch, Vögel. Taf. ıg. Fig. ı. a., Mäın- 
chen, Taf. 20. Fig. ı. a. Fig. 2... !Weibehen, Lig, 
2. b. Junges Männchen im Herbft. 

Anmerk. Moctacilla Erithacus. Linne,l.c, 
p- 088- N. 34. fi eine auf eine befondere 
Weife zulanımengefetzte Art; denn das 
fogenannte Männchen ift ein junges 
Blaukehlchen, ($.,fuccica) ‚und das 
Weıbehen ilt weiter nichts als das 
Weibchen vom Hausrothfchwänz«- 
cher US Tithys). 

* 19. Schiefei brüfliger ‚Sänger (Brate“ 
nelle: $8. modularis , BUIKSER Oben hellrofifar- 
ben nnd fchwarzbraun gelleckt, mit Flügeldeckfe- 
dern , die au der Spitze weils find; Ohradak und 
Bruft [chieferblau. 54 Zoll lang. 


V-a- 
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Variirt nach Gefchlecht und. Alter, etwas 
in der Farbe; denn das Männchen ift’ aufdem Kopfe 
und Halfe dunkelafchgrau, einzeln tiefbraun .ge- 
fleckt; das Weibchen dalelbt mehr und. dichter 
gefleckt,, und anf der Bruft bläffer. Die Jungen 
find am Oberleibe braun und Ichwärzlich, gefpren- 
kelt, au der Bruft gelb und grau gefleckt und ha- 
ben rofenrothe.Mundwinkel und Nafenlöcher. 


Wohnort: Waldungen; befonders die tiefen 
Schwarzholzgebivge auf. jungen Schlägen — wan- 
dern in vereinzelten Gefellfchaften; nur einzelne 


bleiben auch in gelinden Wintern in Deutfchland.* 


Fortpflanzung: Nelt in einem dichten 
Bufch oder Fichtenbäumchen mit 5 bis 6 grünblauen 
Eyern. 

Nahmen: Braune, und en Gras- 
mücke, Strauchgrasmücke, Prunellgrasmücke, Bru- 
nelchen. Braunellichen, Pr ER Winternachti- 
gall, brauner Fliegen! fiecher, Spanier, WVollentram- 
pers, Bley - Grau- und Braunkehlchen,, Bleykehl- 
chen mit gefleckten Augen, . Gelanggrasmücke, 
fchönfingende Bachftelze, braunr öthlich bunter Flie- 
genvogel, Winter uachtigall, gr olser Zaunfch ‚leifer, 
N Falkenfperling, Zärde, Zerte, Fi- 
fenkrämer, Eifenvogel, vrilden Sperling, Ballart- 
nachtigall, Krauthänfling, be 

.. Motacilla, modularis.  Linne, oo mega 
N. af HAN sldaste ira el 


Bech- 
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Bechftein, N.G. D. IV.8. 370. Deflen 
getrenie Abbild. II. Taf. 9. Männchen und Weib- 
chen. 4 
Frifch, Vögel. Taf. 2ı. Fig. 2. b, 

Donndorf, a a. ©. 5. 614. N. 3. 

Anmerk. ‘Der graubrüfiige Sänger 
(Nau’s Beytr. zur N. @. des Landes IT, 
$. 192.) Mi wohl nichts anders; als dicler 
Vogel gleich nach der eriten Manier. 

+ ıg. Rohrlänger ($. falicaria, Latham); 
Ueber dem Auge eine weilse und [chwarze ‚Linie; 
der Oberleib rofigelb , [chwarz gelieckt; der Steifs 
lohgelb, fchwarz gefiricheit ;, der Unterleib söthlich- 
weils; der Schwanz etwas-keilförmig und alle T'e- 
dern (falt wie am Baumläufer) zugelpitzt! 45 Zoll 
lang. | | 

Varıirt etwas im Alter, denn dieJungen find 
in der Grundfarbe heller, und die Alten dunkler, 
fuchsroth. 

Wohnort: Im Rohr, Schilf und Gebüfch am 
Gewäller — wandert einzeln weg. 

Nahrung: Wafferinfekten. 

Fortpflanzung: Das Neft im Rohr oder 
Gebüfch mit 5 fchmutzig weilsen, braun märmo- 
sirten Eyern. 

Nalhımen: Wie bey Nr. ız. 

Motacilla falicarie. Linne, .c..p. 95 
Navsß. | 
Donndorf,a. a O. $S..626. Nr. g. 


IL. a 


186 


Lathams allgem. Ueberf. der Vögel, über. 
von Bechifbein. II. 2..8. 45:1. Nr. 2ı. 

Naumanns Wald-, Feld- und Wallervögel. 
I. 8. 229. Taf. 47. Fig. 106. 

* 20. Schilffänger ($. phragmitis, mihi): 
Dunkel olivengrün mit fchwarzen Längsflecken ; 
der Steifs rofifarben ; über den Augen ein gelblich- 
weilser Streifen: der Unterleib gelblichweifs; der 
Schwanz fo wie [eine Federn abgerundet. 53 Zoll 
lang. 

Anmerk. Er hat Aehulichkeit mit dem Vorher- 
gehenden, unterf[cheidet fich aber [chon 
durch den Schwanz hinlänglich. Erkömmt 
in manchen Werken unter jener Befchrei- 
bung mit vor, 

Woh nort: Geröhrig, bufch- und fchilfrei- 
cher Seeen und Teiche — zieht vereinzelt weg, 

Nahrung: Wallerinfekten, Würmchen und 
Beeren. 

Fortpflanzung: Neft im Schilf und an Wei- 
denbüfchen. | | 

Nahmen: Rohrfchmätzer , kleinfer Rohr- 
fchirf, Wallerweifskehlchen. 

Naumann, Befchreibung aller Wald-, Teld- 
und Wallervögel. I. 8.231. Taf. 47. Tig. 107. 

+ 21. Sumpffänger (S. paluftris, mihi): 
Oberleib grau, grün überlaufen ; über den Augen 
ein grofser Schmutzig weifser Streifen ; Unterleib 
fehmutzig weils, auf den Backen und an den Seiten 


\ gell 
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sclbhräunlich üiberlaufen; der Schwanz etwas keil- 
förmig; die Fülse röthlichgelb. 5 Zoll lang. 
Anmerk. Es ift als wenn er aus dem Teich- 
und rofigrauen Sänger zufammen- 
geletzt [ey; von jenem aber unterfcheider 
ihn der kürzere Schnabel und die runde 
Stirn, und von diefem der etyyas keilför- 
mige Schwanz. 

Wohnort: ' Mehr [umpfige. Gegenden mit 
Gelfiränch,, als Rohrteiche — zieht weg. 

Nahrung: Wallerinfekten und Deeren. 

Nahmen?. Rohrfchmätzer , olivengrauer 
BRohrfchirf , Rohrfänger. 

Bechftein, N:'G. DIV.” 8: 671.” N. 24. 
Taf. 26. Hier gilt nur Befchreibung und Abbil- 
dung. 

Naumann, Wald-, Teld- und Wallervögel. 
I. S. 227. Taf. 46. Tig. 105. 

#95. Titis- Sänger (S.Fitis, mihi): Ueber 
. den Augen ein weilsgelber Streifen; der Oberleib 
olivenfarben; die Wangen gelblich; die innern 
Deckfedern der Tlügel fchön gelb; die Füfse gelb- 
fleifchfar bem 4 Zoll 2 Linien lang. 

Wohnort: Laubhölzer in bergigen und ebe- 
nen Gegenden '— zieht weg, einzeln. | 

Nahrung: HRleime Infekten, ihre Puppen, 

und Eyer — zmell Hollunderbeeren. 

Fortpflanzung: XNeft im Gebüfch an der 
Erde mit 5 bis 7 weilsen violeı gefprengten Eyern. 


? 


Nak- 
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Nahmen; Fitis, gemeiner und gelber Fitis, 
grofser. Weidenzeiig,ı Laubvögelchen, Sommerkö- 
nig, Wisperlein, Schmitıl , Afilvogel, Weiden- 
blatt, Weidenmücke, Weidenblättchen, Backöfel- 
chen. | 
Sylvia Trochilu. Latham, Index om. U. 
p- 550. Nr. 1585. 

Def[fen allgemeine Ueberf. iberf. von Bech- 
kein. IE 2.8. 499. das befchriebene, Weibchen. 

Bechjfiein, N.G.D. IV, $S. 678. Taf, 28. 

Frif.ch, Vögel. .:Taf. 24. Tig. a. 

* 25. Weidenlänger (S. rufa, Latham) 
Die Wangen bräunlich; über den Augem,era 
fchmutzig gi Streifen; der Oberleib rothgrau ; 
die unterm. Deckfedern der Tlügel firohgelb; die 
Tüfse fchwarzbraun. 44 Zoll lang. 

Wohlnört: Nadel- und Laubhölzer — zieht 
weg, ungelellfchaftlich, er: 

Nahrung: Kleine Infekten, befonders im 
T'rühjahr die Infekteneyer aus den Baumbngppen, 
auch Hollunderbeeren. Un 

Fortpflanzung: Nefi an er unter 
Lanb, oder Gebüfch, mit 4 bis 6 Eyern, die weils, 
und [chwarzroth punktirt find. 5 

Nahmen: Weidenzeifig, ‚kleiner Weidenzei-. 
fig, grüner König, kleinfie Grasmücke, Weiden- 
zeiszeln, kleinfte, ‚kleine, ‚gelbrothe, und eigent-, 
liche Grasmücke, kleinlies Laubvögelchen , brauner 
Fiiis, Goldhähnchen , : Warwaldlein-, Tyrannchen, 
Läufer, 

Mota- 
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Motacilla rufa. Linne, 1.c.p. 955. N. 63. 

Donndorf a.a. O. 8.625. Nr. 65. 

Motacilla Trochilus ß. Linn. l. c. p. 966 et y. 
Trochilus. Lotharingicus, (mit Ausnahme der Sy- 
nonymen von Briffon und Buffon,), et ®. 
Haffelquift Reife. S. 537. 

Motacilla Accredula. Linnug Faun: fuee. I. 
N. 237. 

Bechftein, N. G. D. IV. S. 682. Taf. 2g. 

* 24. Gekrönter Sänger (S. Regulus, La- 
tham) : Oben zeiigsgrün; der Scheitel gelb, 
Schwarz eingelalst. 53% Zoll leng. 

Varıiirt etwas in der Farbe; denn a) das 
Männchen hat einen laffrangelben, und das 
Weibchen einen goldgelben Scheitel.  b) Ich 
habe auch mehrmalen welche mit folgenden ansge- 
zeichneten Kopffireifen gefünden: an den Seiten 
des Kopis ein [chwarzer Streifen, über die Augen ein 
weilser, durch dieAugen ein [chwarzer, über der roth- 
gelben Haube ein [chwarzer Querfireifen, unter 
den Augen ein weilser Punkt; der Scheitel gold- 
gelb. c) Den Jungen fehlt vor dem erften Mau- 
fern der gelbe Scheitel, und fe find mehr grau als 
grün. 

Wohnort: Mehr in Nadel - als Laubhöl- 
zern — wandern nicht, fondern fireichen im Win- 
ter in kleinen Gefellfchaften, woran auch Meilen 
Theil nehmen, allenthalben harum, 


Nah- 
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Nahrung: Rleine Infekten, im-Winter deren 
Eyer, die fe aus den Knospen der Bäume und 
Sträuche [uchen. 

Fortpflanzung: Das Neft hängt an den 
äulserfien Enden der Baumzweige und euthält 8 bis 
ıı kleine, blafs fleifchfarbene mit etwas höherer 
Tleifchfarbe [chwach gewällerte Eyer. 

Nahmen: Goldhähnchen, Sommer-, Hau- 
ben-, gekrönter, Gold- und Rubin-gekrönter 
Zaunkönig, Zaunkönig, Haubenkönig, Königlein, 
Ochlfenäuglein, König der Vögel, Sträufslein, 
Zaunfchlüpflein, Golaämmerchen, Goldhammel, 
Deutfcher Colibri, Tannenmäuslein, Waldzeislein, 
Weidenmeife, Walazeislein, Ziszelperte. 

Motacilla Regulus Linne,]. c.p. 995. N.48. 

Donndorf, a.a. O. 8.720. N. 48. 

Parus grifeus. Linn. ]. c.p. 1010. N. ı$. 

Bechftein, N. G.D. IV. $. 692. 

Frifch, Vögel. Taf. 24.,Fig. 4. Männchen. 

* 25. Zaunfänger ($. Troglodytes, La'th.): 
Oben [chmutzig rofbraun, undeutlich dunkelbraun 
in die Quere gefireifi; der Schwanz etwas keilför- 
mig, und wie die Flügel fchwarz bandirt. 34-Zoll 
lang. 

Wohnort: In Waldungen, und allenthalben 
da, wo Bäume und Tlülle und Gräben ind — er 
wandert nicht, zieht fich' aber ım Winter. in die 
Nähe der Menfichenwehnungen. 

Nahrung: Iufekten, auch Hollunderbeeren. 


Tort 


a 19 L 
Fortpflanzung: Neft in Rlüften, Höhlen, 


und [ehr dichtem Gebüfch, mit 7 bis 8 weilsen, 
verlohren rothpunktirten Eyern, die auch zuweilen 
ganz weils lind. 

Nahmen: Zaun-, Schnee -, Winter -, Nel- 
[fel-, Meilen-, Dorn-, Schup- und Schlupfkönig, 
Winter „atthkönig ‚ Zaunfchlupfer, Zaunfchlicfer, 
Zauufchlüpflein, Zaunfchnurz, Königlein, Troglo- 
dit, Konikerl, Groht Jochen , Nettelkönning, 
Taunkonning. / 

Motacilla Troglodytes. Linne, |. c. p. 995. 
N. 46. 

Bechftein, N. G.D. IV. S. 700. 

Frifch, Vögel. Taf. 24. Fig. 3. 

Donndorf, a. a. ©. S. 716. N, 46. 

XXIV. Gattung. Flüevogel. . Accentor. 
/ Schnabel: Mittelmäfsig ftark; gerade; [chart 
zugelpitzt; der Rand beyder Rinnladen eingedrückt, 
falt wie bey den Ammerr. 

Nafenlöcher: Unbedeckt; in einer grolsen 
Haut liegend. | 

Füfse: Stark; befonders der Nagel der Hin- 
terzehe lang, ftark, aber gekrümmt. 

1. Alpenflüevogel (A. alpinus, mihi): 
Alchgrau, dunkelbraun gefleckt, mit weilser 
Kehle, die kleine Mufchelflecken hat, und mit 
braunrothen Seiten. 63 Zoll lang. 

Wohnort: Die RER Alpengegenden ‚ wo 
das Vieh weidet; in Kärnthen und Crain — geht 
im Wänger herab in. die bewohnten Gegenden. | 

Nah« 
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Nahrung: Tnfekten. 4 

Fortpflanzung: Neli auf der Erde, oder 
in Ritzen und Löchern der Felfen. 

Nahmen: Flüelerche, Alpengrasmücke, - Staar 
mit‘ dem Halsbande, Bergfiaar, Bachfielze der 
Alpen. 

Motacilla alpina. Linne,]. c.p. 957: N.65. 

Donndorf,.a.a. 0. S. 6532. N. 65. | 

Sturnus moritanus. (montanus?) Linne, lc. 
P: Bad: N, ‘ Ä 

'Sturnus collaris, Linne,].c. p. 805. N. 16. 

Bechfiein, N.G.. D. IV, 5.7808 Dar sa 

Anmerk. Macht den fchicklichfien Uebergang | 
zu den Lerchen. m 

B. Mit unaus geichnittenem Schnabel. | 
XXV. Gattung: Lerche. Alauda. | 

Schnabel: u ach, gerade, piriemenför- 
mig, beyde Kinnladen gleich lang, an der Wurzel 
klaffend. | 

Nafenlöcher: Ofen. | 

Zunge: Gelpalten. { 


Nagel der Hinterzehe:: Länger als fie, ziem- 


lich gerade. 
Die Nahrung der Lerchen beflche aus In- 
fekten, Kräutern, Gewaide und Gefäme. Das Klei- 
ne Geläme verfchlucken fie mit der Schaale ganz, 
und vom Hafer fpelzen fe durch Schlagen auf dem, 
Boden die Hülle ab. 
Das Neft ilt auf der Erde, 


Anmerk 
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'Anmerk. Es ift fehr fchwer, deutlich unter- 
fcheidende Kennzeichen der Art 
anzugeben „da hie faft alle gleich gezeich- 
net oder , wie man [pricht, lerchengrau 
find, und der Unterfchied „ft blols in 
der Grölse, Längeund Kürze des Schwan- 
zes, dev deutlichen Haube u. f. w. zu 
finden if, das fich zwar [ehen , allein 


nicht gut befchreiben läfst. 

ME Teldlerche (A. arvenfis, Liun.): Die 
beyden äufsern Schwanzfedern an der äufsern, und 
ein Stück der innern Fahne weils, die [pitzigen mitt- 
lern. an dex äulsern Seite weilsgrau, und an der in- 
nern rofibraun eingelalst; die Wangen braungrau. 
7: Zoll lang. 

Anmerk, Es läfst fich fehr gut Männchen und 
Weibchen unterfcheiden, ob es gleich 
Vielen [ehr Ichwer zu. feyn fcheint; denn 
das Weibchen’hat eine hellere, weifs- 
lichere Grundfarbe, und mehrere und 
dunklere Flecken ; dahingegen das Männ- 
chen belondersan der Brufimehr rofigelb 
ausfeht, mit [parfamern, fchmälern und 
nicht fo dunklen Flecken. Die Jungen 
haben vor dem erftien Maulern am Oberlei- 
be bey fchwärzlicherm Grunde weilse und 
rofigelbe Federfäume. — Diele Anmerkung 
gilt vonallen inländifchen Lerchenarten. 

Variistmiider Farbe: a Weils — Tein- 
oder gelblichweils, zuweilen mit den dunklern 
I lar- 
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Farben fchattirt. Frifch, Vögel. Taf. ı6. Fig. 2. b. 
b) Schwarz — rauch - nur [elten kohlfchwarz ; 
KERN in der Stube. eV Roth — roftrothbraun. 
d) Semmelgelb — ifabellfarben oder rofi- 
gelb. e) Braunköpfig (A. ruficeps?) — roth- 


braun mit [chwarzeu Strichelchen, die in Streifen 


zufammenflliefsen auf dem Kopfe. D) Bunt — 


weils gefchäkt. Es giebt auch g) einen Unterfchied 


in der Gröfse, srolse und kleine — der Grund 


liegt vielleicht im Klima h) Hochbeinige Feldlerche. 


Sie hat etwas höhere Tülse *). 


W 16) h i® 
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Bi Ich muls hier noch eine niäir von Herrn Bork- 
haufen mitgetheilte Bemerkung anführen. Er 
fagt: Ich beütze eine Lerche, welche gleichlam. 
zwilchen Alauda arvenfis und crifiata in der 
Mitte fieht. Sie hat die Grölse der arvenfis, den 


Schnabel der criftata, die Tarbe derfelben, 


aber keinen [chwarzen Federbufch ; Kopf-, Hals- 
und Rückenfedern find alle fpitzig, da fie bey 
arvenfis abgerundet find; die Schwanzfedern 
find wie bey arvenfis gezeichnet. Ich befitze 


zwey Stücke, beyde Männchen, von denen ich 
eins lebendig hatte, Sie zieht öfters eine [pitzi- | 


ge Haube, KREN, aber lange nicht [o,hoch wie 


eh criftata il. Sie fieigt und fingt, wie die 
Veldlerche. 


| 
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3 . 


Wohnort: Im Felde — feltener, doch auch, 

im Walde und in waldigen Bergen auf Wielen — 
& e f 

'zicht in Schaaren weg. 


I Nah- 


Weiter, Sagt er, meine Alauda arvenfis 
zuficeps [cheineihm eine befondere Art zu [eyn. 
Die Unterfchiede von der gewöhnlichen Feld- 
lerche feyen zu fiark, Er befitze mehrere 

‚ Stücke, und fogar eine ılabellfarbige Varietät, 
welche im Herbft 1800 in Gefellfchaft von mehr 
als ı00 gefangen wurden. - Die Darmfiädter 
Jäger nennten lie die Leipziger Lerchen ,. und 
fagten, fie kämen nicht alle Jahre. > 

Mir fcheint diefe grolse rothköpfige 
Teldlerche weiter nichts als eine Verfchie- 
denheit, die vom Klima herrührt, zu [eyn. 
Wo fie aber wohnt, weifs ıch nicht. Wenu 
man im Herbfi in Thüringen auf den Lerchen- 
firich Acht hat, fo kann man die verfchiedenen 
Ihlima’s-Varietäten genau unterf[cheiden. 


e 


Anfangs fängt man lauter grolse und helle (die 
Leipziger - oder Knoblauchs -Ler- 
chen), dann in manchen Abenden blofs kleine 
und dunklere (die fogenannten Mohren- oder 
Berglerchen). Die leiztern haben eine viel 
dichtere fchwärzliche Zeichnung, weit dichter 
als die gewöhnlichen Weibchen. Es f[cheint, 
fie werden in bergigen Gegenden erzeugt. Un- 
ter 
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Nahrung: Infekten, Saat, kleine Sämereyen, 
als Mohn und Hafer. \ 

Fortpflanzung: Neft auf der Erde, neben 
oder unter einer Scholle, mit 3 bis 5 gelbgrauen, 
überall graubraun, auch afchgraulich punktirten 
und gefleckten, faft marmorirten Eyern. 

Nahmen: Lerche, gemeine, grofse, Saat-, 
Acker-, Korn-, Himmels-, Sang-, Weg-, Brach-, 
Luft- und Taglerche, Pardale. 

Lranes ib B 794 N, 1 

Donndorf, a,a. ©. S. 207. Nr. ı. 

Bechftein, N.G.D. IV. S. 102. 

Fre/ch,sNögel..Taf.'ı5, Fig, 3, 

* 2, Baumlerche (A. arborea, Linn.): Der 
Schwanz kurz; der Kopf mit einem weilsen Kranze 
von einem Auge zum andern umgeben; auf den 
rolibraunen Wangen voın ein dreyeckiger weilser 
Fleck; an den Flügelecken etliche weilse Fleckchen, 
6 Zoll lang. 

Variirt in der Farbe, mit einem weilsen 
Halsbande. ‘ Borkhaufens deutliche Fauna I]. 
S. 284. | 

Wohn- 


ter letztern fängt man nur zuweilen die rotlı- 
köpfigen in kleinen Heerden. Ich habe fie 
in der Stube gehabt, fie locken, fingen und be» 
tragen fich wie die gewöhnlichen. 
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Wohnort: Wälder, befonders Schwarzwäl- 
der bey Blöfsen nnd Schlägen — zieht in kleinen 
 Heerden weg. 

Nahrung: Infekten; im Herbft und Frühjahr 
auf den Aeskähn Hafer, grüne Saat und kleine 
| Sämereyen. 

Fortpflanzung: Neft Br der Erde unter 
einem Büfchchen oder im Gras mit 4 bis 5 dunkel- 
grauen, dunkelbraun , oft ganz zulammenfliefsend 
 gefleckten Eyeın. 
| Nahmen: Wald-, Heide-, Bufch -, Holz-, 
Gereuth-, Stein-, Mittel-,Knobel-, Lüll- und 
Dülllerche, Schmervogel, Waldnachtigall. 

Linn ai. 9.993. N. 5, 

Be chftein, N. G. D. IV. S. ı22, 

Fröfchu Vögel." Taf. 18. Rig: 2. 

: Alauda nemorofa. Linne.|].c.p. 797. N. 2ı. 
Donndorf, a.a. O. 8.215. N.3. S.226. N.2ı. 
*5..Haubenlerche (A. :crifiata, Linn) 

Der Kopf mit einem fpitzigen Federbufch; die 
Schwanzfedern [chwarz: die beyden äufsern nach 
aulsen rofigelb. 7 Zoll lang. ’ 

Wohnort: Gärten, Dörfer und Anger in ebe- 
nen Gegenden, befonders in dem nördlichen Deutfch- 
land, die dem Felde nahe find — zieht weg, doch 
überwintern, die aus dem Norden kommen, im 
‚ mittlern Deutfchland. 

Nahrung: Wie bey der Feldlerche. 

For ET Neft auf der Erde unter 
 vertrockneten Büfchen und Wachholderfiräuchen, 
in 
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in Kohlgärten im Gemülse, auf Lehmwänden’ und | 
Strohdächern mit. 4 bis 5 weilsgrauen, rofgrau 
gewölkten, und dunkelbraun gefleckten Eyern. _ 

Nahmen: Schopf-, Zopf-, Schups -, Koth-, 
Hobel-, Haubel-, Heide-, Wege-, Wein-, Kamm-, 
Haus - und Sallatlerche, grofse und gehörnteLerche, 
Lürle, HKothmönch , Töppellerch, Heidierch, 
Hottlerch. 

Linneys:lo P..796:0N;. 6. 

Bechftein, N. G.D. IV. 8. ‚248. 

Buffon, pl. enl. N..503.. Fig.ı. 
| Naumann, Feld-, Wald - und Waffervögel. 
IL, 8. 40. Taf 7:Fie.ı$ i 

Donndorf, a.a. ©. S.227. N. 6. 

2? +4. Gewellte oder Provenzalifche 
Lerche (4A. provincialis, Schrank.): Die drey 
innerften Schwanzfedern bräunlich rofifarben, rund- 
um weilslich gerändert mit einen [chwarzen Vor- 
sande. Ohngefähr 6 Zoll lang. 

Wohnort: UmIngolfiadt, [ehr [elten.- 

Anmerk. Herr von Paula Schrank [agt in 
feiner Fauna boica, p. 161: Oben if 

' jede Feder, [o weit fie unbedeckt ift, - 

7? rofigelb, am Rande rund herum weilsliech 
eingefalst, und parallel mit diefer Einfaf- 

fung läuft ein [chwärzlicher Vorfaum. Der 

Hopf hat bey aufgehobenen Tedern eine 

kleine Haube. Als Synonyme wird ange- 

führt: A. undata. Linne, ].c. p. 797. 

N. 22, und La Coquillade, Buffon's 


| Vogel, 
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Vögel, überf. von Otto, XIV.289ı. Wenn 
man nun die Belchreibung in der Fauz. 
boica lieft, fo hieht man, dafs ein junger, 
noch ungemauferier Vogel, vielleicht von 
der A. criftata gemeynet fey; welcher 
Vogel wahrfcheinlich auch in Buffon's 
Belchreibung, doch nicht fo jung, [on- 
dern olingefähr gleich nach der erlien 
Maufer angegeben if. Dafür mufs ich 
wenigftens diefe Lerche nach meiner An- 
ficht der Belchreibung und Abbildung 
halten. S. planch. enlum. N. 662. 
Donndorf a.a. ©. S. 226. Nr. 22, 
+ 5. Berglerche (A. alpefiris, Linz.): 
Kehle und Hals gelb; queer über dem obern Theil 
der Bruft ein breites [chwarzes Band; die änfserfle 
Schwanzfeder mit einem keilförmigen weilsen Tleck, 
der die ganze äufsere Fahne einnimmt, die übrigen 
an der Spitze [chmal weils eingefalst. 7 Zoll lang. 
Variirt inder Tarbe nach demGelfchlecht ; denn 
"das Männchen hateine hellgelbe Stirn und [chwar- 
zen Scheitel, und das Weibchen eine blafsgelbe 
Stirn und einen [chwarz und braungefleckten Scheitel, 
Wohnort:'Der nördliche Theil von Europz, 
Afien und Amerika; befucht nur zuweilen im Win- 
ter einige Gegenden von Deutlchland, als Zug- 
vogel, z. B. Schlefien, Thüringen. 
Nahrung: Wie andere Lerchen. 
Nahmen: Schnee-, Winter-, Alpen-, Ufer-, 
gelbartige, ‚gelbköpfige, _Sibirifche, Yirginilche, 
n nnd 
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und Türkifche Lerche, Nordifche Schneelerche, 
wilde zweyfchopfige Alpenlerche, Caroliner-Lerche, 
Prieliergürtel. | 

Linne,l.c. p. 800..N. ıo. 

Bechftein, N. G..D. IV. S. 148. Taf. 3. 

Frifch, Vögel. Taf.ı6. Fig. ı. 

Donndorf.a a.'O. S. 231. Nr. ıo, 

dlauda flava. Linne, l..c. p. 800. Nr. 32. 
Diele Lerche if blofs etwas kleiner , [onft aber fo 
vwrenig verlchieden, dafs fie nur ein Weibchen oder 
junger Vogel feyn kann. Sie ifi bey Marburg und 
Strafsburg in den Wintern 1784 und 1789, wie die 
obere gefangen worden. S. Borkhaufens deut- 
fche Fauna. I. S. 2gı. 

* 6. Brachlerche (4. campeftris, Linn): 
Der Schnabel lang; über den Augen ein weilser 
Strich; der Schwanz dunkelbraun, die beyden 
äulsern Federn nach aufsen weilslich; an der Brufi 
nur einzelne [chwarzgraue Stiichelchen ; der Nagel 
der Hinterzehe kürzer als fie und etwas ge- 
krümmt. 63 Zoll lang. 

Variirt wenig; doch ifiienach der Mau- 
fer am Oberleibe gewöhnlich etwas olivenfarben 
gen haben dalelbft weils- 
kantirte Federn. Auch :befchreibt Sander im 
Naturforfcher XII. $. 24, unter dem Nalımen' einer 
feltenen Winterlerche eine bunte Spielart 
mit weifsen Flügeln. 


überlaufen, und dieJun 


Anmerk. Es [cheint, als wenn. Alauda Spino- 
letta, Linne f[yfi. ed. ı2. p. 288. N. 


hie- 
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hieher gehörte; doch ift es nicht gewils; 

da lie fchwarze Fülse und Schnabel haben 

foll. Vielleicht aus dem Kabinett befchrie- 

ben, wo diele Theile [o dunkel gewor- 

den find. 
Wohnort: In bergigen, befonders fteinigen 
Gegenden, auch felbfi in Wäldern an der Sommer- 
feite, die wenig Holz haben: im Herbfi, ehe fie 
wegriehen, und im Frühjahr im Felde — wandern 
 familienvweife. 

Nahrung: Ich weils blofs, dafs fie Infekten 

frellen. 

Anmerk. In der Lebensart und dem Betragen, 
fo wie in der Geftalt ift diefer Vogel, faft 
wie die Spieslerche, ein Mittelding 

‚zwifchen Lerche und Bachfelze. 

Fortpflanzung: Nelt auf der Erde inhohem 
Gras, unter einem Bufch u. f. w. mit 4 bis 6 blaulich- 
weilsen, mit rothbraunen und violetten TFileck- 
chen und ungleichen Strichelchen befetzten Eyern; 
woran die Fleckchen an der Spitze kaum merklich 
find, am ftumpfen Ende aber zulammenlaufen. 

Nahmen: Gereuth-, Feld-, Spies-, Koth-, 
Kraut- und braunfalbe Lerche, Lürerke, Feldbach- 
fielze, graue Bachfielze, Hüter, Stappelvogel, 
Stöpling, Griervögelein, Guckerlein, Cückerlein, 
Greinerlein, RR und Florentinifche Leiche. 

Linne, l. c. “ Ser N.4. 

Donndorf, a. O. S. 218. Nr. 4. 

 Alauda are, re 1:6. PL 808... 35- 

Bech- 
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Bechftein, N.G.D.IV. 8. ı28. N. 3. Taf. 2. 

Frifch, Vögel. Taf. 15. Fig.2. b. 

* 7. Wielenlerche (A. pratenfis, Linn): 
der Schnabel fchwach und dünn; die Schwanzfedern 
fchwärzlich, dieäufserfie mit dem Schafte falt ganz 
weils, die zweyte mit einem grolsen keilförmigen 
wreilsen Fleck; auf den Deckfedern der Flügel zwey 
wreilsliche Streifen; der Nagel der Hinterzehe [ehr 
lang und gerade. Klein: 5# Zell lang. 

Varıirt etwas ın der Farbe, fo dafs das 
Männchen fih von dem Weibchen durch den 
grünen Anftsich des Oberleibes und durch den gel- 
bern und mehr geileckten Unterhals unterfcheidet, 
Im ZIlerbft ift aber der Unterfchied nicht merklich. 

Anmerk. Durch nähere Vergleichung bin ich 
nun überzeugt, dals 4A. pratenfis und | 
trivialis zwey ver[chiedene Arten 
find, fo [ehr ähnlich fie fich auch in der 
Yarbe [ehen. Aufser den angegebenen 
Kenuzeichen ilt noch zu bemerken: 
ı) Alauda trivialis ii im Ganzen heller, 
mehr grau, nicht fo grün überlaufen , als 
A. pratenfis. 2) Bey A. praten/is fällt die 
Farbe an den Seiten der Bruft ins Gelb- 
lichgrüue, da fie bey A. trivialis an Keh- 7 
le, Brufi und Bauch ins Röthlichgelbe 
fich zieht, oft auch nur weils ıft. Z) Sind ” 
die fchwärzlichen Längsflecken an den 
Seiten der Kehle, auf der Brufi und an 
den Seiten des Bauchs bey A. pratenfis viel 

fanf- 
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fanfter in einander fliefsend, kleiner und 
häufiger als bey A. trivialis. 4) Der 
Unterkiefer it bey A. pratenfis dunkler 
als bey A.trivialis; eben fa find bey jener 
die Tüfse dunkler fleifchfarben. 
Wohnort: Grofse feuchte Wiefen und Süm- 
pfe, die mit Gebüfch umwachfen find; im Herbft 
auf. dem Strich anf Haferfeldeen, auch auf Rohl- 
und Kartoffeläckern — zieht in kleinen Gefellfchat- 
ten weg, kommt! aber in grölsern wieder. 
Nahrung: Infekien und klares Geläme. 
Fortpflanzung: Neft zwilchen einem Bin- 
fenfirauch, oder ıın kurzen Gras in einer Vertiefung, 
die das Vieh getreten hat, mit 4 bis 6 röthlichweils- 
lichen, blutbraun gefleckten Eyern. 
Nahmen: Pieplerche, Hüfter, Hifter, Pis- 
perling, Isperling, Ilerling, Piper, Guckerlein, 
Greinerlein, Greinvögelchen, Krautvögelchen, Gar- 
tenlerche, kleine und kleinfte Lerche, Grillenlerche, 
Linne, Le p. Noas N. 2. 
Naumann Wald-, Feld- und Wallervögel, 
18.82 513. Taf, gÜ’Fig. ri. Kur 
Frifeh, Vögel. Taf. 16. "Figl'9 a. 
Donndorf,a.a.0. 5.212. N... 
* 8. Spieslerche *) (A. trivialis, Linn): 
Der Schnabel ftärker (als an der vorhergehenden); 
dio 


) 


*) Ich habe * fatt des Verwirrung bringenden 
Nahmens Piepler che 'den N Spies- 
lerche 
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die Schwanzfedern [chwärzlich, die äufserfte zur 
Hälfte weils, doch mit braunem Schafte, die nächfte 
mit einer keilföürmigen weifsen Spitze; auf den 
Deckfedern der Flügel hin zwey weilsliche 
Streifen; der Nagel der Hinterzehe halbmondför- 
nıig gekrümmt. Gröfser als die vorhergehende. 
52 Zoll lang. 


Variirt in der Farbe; denn manche find 
mehr lerchengrau auf dem Oberleibe, andere mehr 
olivenbraun; vorzüglich find fieim Herbfi mit mehr 
Olivenfarbe überzogen, als im Sommer. Sonft gibt. 
es auch noch: a) die weise — [elten rein weils, 
und b) die bunte Pieplerche — mit grolsen 
Flecken auf verfchiedenen Theilen des Körpers. 


Wohnort: Im Sommer bergige und waldige 
Gegenden, im Herbfi die Felder, zieht familien- 
weile, aber aus einander geftreut, dals fie lich alle- 
zeit zuflammenrufen müllen , weg. 


Nahrung: Blofs Infekten; nur in der Stube 
habe ich iean Mohn gewöhnt. 

Anmerk. Gefialt und Betragen haben Ge bey 

manchen Schriftftellern unter die Mota- 

cıillen 


m N ren ara 


lerche gewählt, weil unter  demfelben dielfex 


Vogel faft allen Jägern und Vogelftellern Deutlch- 


lands bekanni ii. aa 
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eillen gebracht. Grashopper, 
Woarbler, Latham Synopjfis U. 2. 
p-4ı9. N. 20. (Meine Ueberl. S. 392. N. 
29. Taf. 52. Fig. ı. u. S. 450. N. 20.) Sie 
macht den fchicklichfien Uebergang zu den 
Bachfelzen. 

Fortpflanzung: Neit auf der Erde mit 4 
bis 5 grauen, [chön braunroth marmorirten Eyern. 

Nahmen: Piep-, Heide-, Wald-, Bulch-, 
Gereuth-, Kraut -, Spitz- und Baumlerche, 
Lein-, Brein-, Kreut-, Stoppel und Schmelvo- 
gel, Stöppling, Greinerlein , Greinyögelchen, 
- Guckerlein, und Waldbachftelze. 

Alauda trivialis, Linn. 1.c. p: 706. N. 8. 

Donndorf,a.a. 0.S. 222. N.5 

Alauda minor. Linne,|.c. p- 7905. N.ı2% 

Alauda brumalis, $Scopoli. Ann. I. p. ı2g. 
N. 188. 

Alauda ob/cura. Latham Syft. orn. II. p. 494. 
N. 

Bechftein, N. G.D. IV. S. 135. N. 4. We. 
gen der grolsen Aehnlichkeit in Geftalt und Betra- 
gen habe ich fie irrig mit der vorhergenden für 
einerley gehalten. 

Frifech „Vogel. Taf. 16 Fie.'i.D%; 

Naumann,a.a.O. S.54. Taf. 8.' Fig.ıg, 

XXVI Gattung. Wallerfchwätzer. ’ Cinclus. 

Schnabel: Spitzig; hochkantig ‚an den Seit 

ten gedrückt und eingezogen, 


Naflen- 
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Nafenlöcher: Mit einer Sachen Haut und 
mit Haaren falt ganz bedeckt, und ritzenförmig. 

Kopf: Klein, fpitzig, oben fchmäler als unten. 

Leib: Stark. 

Augen: Hochliegeud. 

Der Geftalt nach unter die Singvögel gehö- 
rig, der Nahrung und Lebensart nach aber fich 
den Sumpfvögeln und zwar den Strandläu- 
fern nähernd. Nähren fich von Walflerinfek- 
ten und nıflen in Uferlöchern. 

* 2.:Gemeiner Walferlchwätzer {C. 
aquaticus, mihi): Schwärzlich mis weifser Bruft 
und Vorderhals. 

Variirt in der Jugend, [o dafs vor dem erfien 
Maufern die Farbe des Öberleibes afchblau - und 
Schwarz gelchuppt, und des Unterleibes weils, roft- 
gelb überlaufen und fchwärzlich kantirt it, 7 Zoll 
lang. Hr | 

Wohnort: An Flüffen, doch lieber an kalten 
Bächen in bergigen Gegenden — wandert nicht. 

Nahrung: Wallerinfekten, auch, wie mar 
fagt, Tifchbrut. 

Fortpflanzung: Neft in Uferlöchern, Mühl- 
betten u. f. w., mit 4. bis 6 weilsen Eyern. 

Nahmen: Walerfiaar, Walfer-, Bach- und 
Stromamfel, Waflerdrofel, Waffermeile, Bach- 
fpreche und Wallerlänger, 


Sturnus Cinclus. Lian. 1. c. p. 805. N. 5. 


Bech- 


eg 
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Bechftein, N. ©. D. IV. S. 167. Deffen 
getrene Abbild. II. S. 47. Tat. 50. 

Donndorf, aa O.5. 243. N. 5. 

XXVH. Gattung. Staar. Sturnus. 

Schnabel: Gerade, etwas fiumpf, eckig 
niedergedrückt, an der obern Kinnlade mit einem 
etwas klaffenden Rande. 

Nafenlöcher: Ofen, gerändet, 

Zunge: Ausgerändet. 

Füflse: Die mittlere Zehe mit der äufsern bis 
aufs erfte Gelenke verbunden. 


Sie nehmen ihre Nahrung vorzüglich von 
Infekten, und niffen in Höhlen. 

* 1. Gemeiner Staar (St.vulgarıs, Linn.): 
Der Schnabel (ausgewachlen) gelblich; der Leib 
fchwärzlich mit purpurroth und grünen Sehiliern, 
und weilsen Flecken. &# Zoll lang. 

Variirt in der Farbe; denn das Weibchen 
ift mehr weils gelleckt, und die Jungen find 
mehr rauchfahl als fchwärzlich.  Alsdaun gibt es 
auch noch: a) Weilse, — entweder rein, ıoder 


. graulich- und gelblichweils. b) Gefchäckte — 


auf verlchiedene Art mit grofsen weilsen Flecken 
befetzt. c) Weifsköpfige — können auch noch 
zur vorhergehenden Spielart gezählt werden. d) 
Schwarzköpfige-— mit fchwarzem'Kopf, übri- 
gensiweils., e) Graue -- höher oder tiefer grau 
mit [chwärzlichen oder weilsen Flecken, 


Wohn- 
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Wohnort: Laubwaldungen an Wiefengrün- 
den und Aeckern mit hohlen Bäumen — wandern 
in grofsen Gefellfchaiten. 

Nahrung: Vor züglich Infekten und W ürmer, 
Beeren, auch Sämereyen. 

Fortpflanzung: Neft in hohlen Bänmen 
mit 4 bis 7 gräulich grünen Eyern. 

Nahmen: Stahr, Star}, Wielen- und Rinder- 
ftaar, Sprahe, Sprache, Spree, Sprehm, Spreuwe, 
Sprue, Staaimatz. 

Linne, ]l..c. p. g01.,N, » 

Bechftein, N. G.D. IV. S. 1354. 

Frifch, Vögel. Taf. 217. Mäunchen und 
Weibchen. 

Donndorf,a.a. O. S. 236. N. ı. 

XXVIHI. Gattung. Meile Parus. 
“Schnabel: Kurz, halbkegelförmig, fiark, 
fpitzig ‚an der Wurzel mit Borften befetzt. 

Nafenlöcher: Mit darüberliegenden Federn 
bedeckt. 

Zunge: Abgeflutzt, und Alrkehritig ge 
falert. \ | 

Füfse: Mit Zehen, die bis arı die Wurzel ge- 
fpalten find, und woran die hintere ftark it. Ohn- 
geachtet ihrer Kleinheit find es fiarke und tapfere 
Vögel. .£ | 

Sie nähren [ich von Infekten, Peeren und 
Sämereyer, "und hecken,: da üe fo nützlich ım 
Haushalte der Natur find, viel Junge auf einmal; 
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* „. K,ohlmeile (P. major, Linn.): Mit 
[chwarzem Hopf, weilsen Schläfen , grüngelbem 
Genick, und olivengrünem Oberleibe;, am Männ- 
chen längs"dem Unterleibe hin ein breiter [chwar- 
zer Streifen bis zum: After; am Weibchen nur 
bis zur Mitte des Bauchs. 53 Zoll lang. 

Varietäten: a)Man unterfcheidetdiekleine 
Hohlmeife, welche nicht viel gröfser als eine 
Blaumeife ılt, und fich nicht mit der grolsen paar- 
weile zulammen halten fol. Otto in Buffons 
Vögel. XVII. S.45, Ich kenne blols [olche kleine 
Kohlmeilen, die zuletzt aus den Eyern kriechen, 
b) Die Kohlmeile mit dem Kreuzf[chnabel 
it eine Milsgeftäli, die man in der Stube falt bey 
allen Vögeln antrifft, die den Schnabel nicht fleifsig 
abputzen und ab/[chärfen, wodurch das Horn dellel- 
ben kreuzweife wächfi. Ich habe jetzt gerade [o 
einen Zeifig. c}Einebelondere FTarbenvari« 
tät fing Herr Beck, Lehrer nr Forftwiflen/[chaft 
zu Dreyfsigacker im Meiningifchen , welche ganz 
rofiro u Flügel hatte, übrigeus wie gewöhn- 
lich ausfahe. 

Wohnort: Laubwaldungen und Gärten — 
ziehen nicht weg, [ondern fireichen nur im Herbft 
und Winter in grofsen und kleinen Heerden bald 
da, bald dorthin. 

Nahrung: Infekten an den Bäumen — daher 
(ehr nützlich, wie alle Meifenarten; auch aus Kein- 
und Steinfiüebten die Kerne, 


Fort- 
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Fortpflanzung: Neft in hohlen Bäu- 
men mit 8 bis 14 weilsen, mit rothen und einzeln 
afchgrauen Punkten beletzten Eyern. 

Nahmen: Spiegel-, Pick-, Tinken -, Brand-, 
Gras-, Gros-, Schwarz; "Specht-, Schinken -, 
grofse und gıöfste fchwarze Meife, Meifenfiunk, 
grolse Hohlmeife. 

Linne, bc. p. 1000. N. 2. 

Bechftein, NY 6, D; TV 8 Hz. 

Triflch, Wögel. ; Tal. 13) Fig. T. 

Donndorfa.a O. S.755. Nr. 2. 

or Panniennmreile (P. ater,’ Linn: Mit 
fchwarzem Kopf, afchblauem Rücken, und weilser 
Bruft und Nackenfireif, 4 Zoll 2 Linien lang. 

Variirt in der Farbe: a) Weils — entwe- 
der ganz weils, oder auf dem Oberleibe afchgrau- 
lich. b) Bu n t — weils gelleckt, oder mit wei- 
fsem Schwanz und Flügeln. 


Wohnort: In Schwarzwäldern — fireicht im 
Herbft und Winter in die Gärten, und dann kommt 
fie auch zuweilen in diejenigen deuifchen Gegenden, 
wo fie eigentlich nıeht einheimifch ift. 


Nahrung: Infekten des Schwarzholzes, auch 
dellen Saamen. Sie verfteckt wie die drey folgen- 
den Arten den Ueberäluls an Sämereyen in Ritzen 
und Schuppen der Bäume, 

Fortpflanzuug: Neft meift in der Erde in 
einem alten Mäufe- und Maulwurfsloch, auch un- 
ter und zwilchen Steinen, feltener in hohlen Bäu- 

men. 


21I 


‘men. Der weifsen, überall mit hellvothen Punkten 
 befireuten Eyer findet man 6 bis 9. 

Nahmen: Wald-, Holz-, Hunds-, Schwarzr, 
Harz-, Pech-, Kreuz- und Speermeife, kleine 
Weile, kleine Kohlmeife, 

Linre, l.c. p. 200g. N. 7. 

Bechftein, N.6G.2. IV. 8,708, 

Frifch, Vögel. Taf. 12. Fig. 2,.a. 

Donndorf, a.a. O. 8.763. N.7. 

* 5, Haubenmeile (P. criftatus, Linn.): 
Mit einem zugelpitzten T'ederbulch auf dem Kopf, 
wiäufegrauer Hauptfarbe , weifsem Bauch, und 
einem [chwarzen Ring um den Hals. 42 Zoll lang. 

Wohnort: In Wäldern, vorzüglich in 
Schwarzwäldern in Gefelllchaft der Vorhergehenden, 


“und der Goldhähnchen. 


Nahrung: Wie die Vorliergehende; doch 
ausgefuchter: daher fie auch* zästlicher in der 
Stube if. h 

Fortpflanzung: Nef in hohlen Bäumen, 
Stöcken, Steinritzen, mit 8 bis ı0 weilsen blut- 
roth gefleckten Eyern. 

Nahmen: Kupp-; Kupf-, Schopf- ‚ Robel-, 
 Straus-, Haubel-, Hörner - und Heidelmeife, 
Toppelmeefken ‚ Meilenkönig. 

Linne,l:c.p. 1005. N. 2 

Bechftein, N. G.D. IV. 8. 738. 

Frifch, Vögel. Taf. 14. Fig. ı. b, 

Doundorf,a.a.0.'8.752. N. 2% 
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* 4. Blaumeile(P. coeruleus, Linn.): Mit 
‘ weilser Stirn, blauem Scheitel, olivengrünem ÖOber- 
leibe und gelbem Unterleibe. 44 Zoll lang: 

Variirt etwas in der Tarbe: a) nach dem 
Gefchlecht, [fo dafs das Männchen am Unterleibe 
einen deutlichen blauen Strich hat, welchen man 
am Weibchen kaum gewahr wird. b) Weils- 
bunt — unordentlich weils geileckt. Eine folche 
Varietät ift wahrfcheinlich auch Parus Saebyenfis. 
Mufeum Carl/onianum. tab. 23, Linne, | c. 
p. 1008. N. ı7. ' 


Wouüunort: In Laubwaldungen und Gärten — 
ftreicht im l!erbt und Winter weit herum. 


Nahrung: Bauminfekten und Beeren. 

Fortpflanzung: Neft gern hoch in hohlen 
Bäumen mit 8 bis 10 weilsen, roth und braun ge- 
tüpielten und gelleckten Eyern. 

Nahmen: Pimpel -, Pümpel -, Jungfer-, 
Mehl-, Mel-, RKäfe-, Hunds-, Bin-, Pinel-, 
Bleymeife, Blaumiller. 

Linne,].c.p. 1008. N.5. 

Bechftein, N. G.D. IV. S. 734. 

Früfchs, Vogels Taler: ' Dis.laie- 

Donndorf, a. a. O. S. 760, Nr. 5. 

+5. Beutelmeile ($. pendulinus, Linn.): 
Mit geradem, [charf zugelpitztem, an den Seiten 
etwas gedrucktem Schnabel (Sängerfchnabel), hell- 
grauem Hinterkopf und Hals; unter den Augen weg 
ein [chwarzer Streifen; die mittlern Deckfedern 


der 
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der Flügel hoch rothbraun, weifslich kantirt, 4 Zoll 
lang. 

Variirt in der Farbe nach Alter und Ge- 
fchlecht,;, denn dem Weibchen, fo. wie deu Jun- 
Ä gen im erften Jahre fehlt die Ichwarze Stirn, und 
| der Augenfchweif ıft blofs fchwärzlich, fo wie die 
| Farbe überhaupt heller. 

Wohnort: Waflerreiche Gegenden, wo 
Sträuche, Bäume und Schilf fiehen — fireicht, ıft 
im Herbft in einigen.Gegenden Thüringens, z. B. 
bey Gotha am Siebleber Teiche in anfehnlichen 
lleerden anzutreffen. 

Nahrung: Waflerinfekten und Gewächsin- 
fekten in wälferreichen Gegenden. 

Fortpflanzung: Das künflliche beutelför- 
mige Neft hängt an einem Strauch- oder Rohrftän- 
gel, und enthält 5 bis 6 [chneeweifse Eyer. 

Nahmen: Pendulin, Remitz, Cottonvogel, 
Pendulin- , Florentiner - und Sumpfbeutelmeife, 
Polnifche Beutelmeilfe, Sumpfmeife, Vollhinifche 
Beutelmeife, Grasmücke an Sümpfen, Litthauifcher 
Remitzvogel. 

Linnes lc pP. 104 N. 1% 

Bechftein, N. G.D.IV. S. 7531. 

Buffon, planch. enl. N. 608. Fig. 3 

Donndorf,.a.a. ©. S. 777. N. ı2. 

*6. Sumpfmeile (P. palufiris, Linn): 
Mer Oberkopf [chwarz ; die Schläfe weils; der Ober- 
leib röthlich afchgrau. 42 Zoll lang. 


Va- 
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Variirt in der Farbe: Herr Borkhaufen 
belafs ein Exemplar, welches auf dem Hücken 
mehr roftfarben als afchgrau war, uzıd einen halb- 
roftfarbigen Schwanz von der Mitte an, _fo wie 
breite roftfarbige Kanten an den hintern Schwung- 
federn hatte. 

Wohnort: In Wäldern und Gärten, vorzüg- 
lich in der Nähe der Gewäller — fireicht in kleinen 
Heerden im Herbft und Winter herum. f 

Nahrung: Infekten, Beeren , auch Säme- 
meyen. | 

Fortpflanzung: Nelft in hohlen Bäumen 
mit 8 bis ı2 weilsen, am fiumpfen Ende mit vie- 
len karminrothen Punkten befetzten Eyern. 

Nahmen: Pilatten-, Nonnen-, Mönch-, 
Münfch-, Afcheu-, Holz-, Wald-, Reit-, Rüiet-, 
By-, Hanf-, Rohr-, Grau-, Schwarz-, Garten-, 
Murr-, Mauer-, Koth-, Rind-, Speck -, Nebel- 
und Hundsmeife, graue Meile, Schilffperling, 
Meilenkönig, Dornreich, afchgraue Nonnenmeile, 

Liane. 4009:.N.8: 

Bechfte ia NIGLDIIV, 5.74. 

Frifch, Vögel. Taf. ı3. Tig. 2. b. 

Donndorf,'a. a. Q.. S. 766. N. $. 

+ 7..Bartmeile‘ ($. biarmicus,: Liun.): 
Der Schwanz lang und keilförmig; der Oberkopf 
grau; der Oberleib braungelb ; der Steifs [chwarz; 
am Männchen auf beyden Seiten vom Schnabel 
herab ein [chwarzer Hınebelbart, 6% Zoll lang, 


u: 


Wohu- 


z 
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Wohnort: An grolsen Sümpfen, Seeen und 
Tlüffen, die mit Holz, Gebüfch, und Rohr bewach- 


[en ind — fireichen im Winter. 


Nahrung: Wallerinlekten. 

Fortpflanzung: Das beutelförmige Nelt im 
Rohr mit 4 bis 6 blafsrothen braungefleckten 
Eyern, 

Nahmen: Bartmännchen,- Riet- und Rohr- 
meife ‚.[pitzbärtiger Langfchwanz, kleiniter Neun- 
tödter, Indianifcher Sperling, Rohrfpatz, Peafani- 
fcher und Türkifcher Spatz. 

Find) l,asp.-ieri! Ni 12; 

Bechftein, N. G. D.' IV. 8.754. ‚Defllen 
getreue Abbildungen naturhift. Gegenfüände I. Taf. g-- 
Fig. ı. 2. Männchen und Weibchen. 

Frifch, Vögel. Taf... Fig. 2. 

Donndorf, 32.0. 8773. N.1% 

* 8. Schwanzmeile (P. caudatus, Linn.}: 
Mit weils, rofenroth und Ichwarz gemifchter Farbe 


des Oberleibes, weılsem Scheitel, [ehr kurzem 


Schnabel, und [ehr langem keilförmigen Schwanz, 
6 Zoll lang. 

Variirt in der Tarbe; denn die Weıb- 
chen und einjährigen Jungen haben über 
den Augen einen [chwarzbraunen Streifen, und die 
ungemauferten Jungen haben am Kopf mehr dunkle 
Tlecken, und die Rückenfarbe ift mehr rauch - als 


-kohlfchwarz. Man kennt auch noch eine blaffe 


Farbenvarietät, wo das, was lonlt [chwaırz ift, 
alchgrau exfcheint, | 


Wohn- 
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Wohnort: In bergigen Waldungen und in 


ebenen Feldhölzern , auch in Gärten — lireicht im 
Winter familienweile von einem Orte zum andern. 

Nahrung: Meifi Knospeninfektei, und ihre 
Brut. 

Fortpflanzung: Das beutelförmige Neft ift 
gewöhnlich auf einen Aft gelftelli und am Stamm 
angelegt, und enthält g bis ı5 weilse mit röthlt- 
chen Punkten, befonders.am obern Ende dicht be- 
fetzten Eyeın; zuweilen Gnd fie auch ganz weils. 

Nahmen: Moor-, Mohr-, Belz-, Schnee-, 
Mehl-, Berg-, Zogel-, Zahl- und Spiegelmeife, 
langgelchwänzte: Meile, Teufelsbolzen, Teufels- 
belzchen, Pfannenfiel ‚ Pfannenfüeglitz, Backofen- 
drefcher, Weinzapfer. 

Linnesil 8 pl106,2N, iz 

Bechftein, N.. G. D. IV. S. 745. Defllen 
getreue Abbildungen I. Taf. 8. Tig. ı. 2. Männ- 
chen und ER 

Fr ife h, Vögel: Tafıiı4. :Fig..z. 

Donndorf, a. a0, S. 770 N: u. 

XXIX. Gattung. Steinfchmätzer.. Saxicola. 

Schnabel: An der Wurzel breit, nach und 
nach pfriemenförmig zugdpitzt, an der Spitze 
 übergekrämmt. 

Nafenlöcher: Offen und eyrund. 

Zunge: An der Spitze gefalert. 

Schwanz: Kurz. 

Sie machen den hi eften Uebergang zu 
den Fliegenfängern nach Geltalt und Lebensart; 

nılien 
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niften auf der Erde oder in Löchern, und 
frellen blos Infekten, und zwar Käferarten und 
Fliegen. | 
| * ı. Grolser Stein[chmätzer (S$. Oenan- 
the): Mit weilser Stirn, grauem Rücken, einer 
dunklen Binde durch die Augen und weilsem 
Schwanz mit [chwarzem Ende. 5% Zoll lang: 

Variirt in der Farbe nach dem Gelchlecht, 
dem Alter, und andern Zufälligkeiten. a) Beym 
Männchen geht durch die Augen eine [chwarze 
Binde; der Rücken ift hellafchgrau; Helle, Gurgel 
und Oberbrufi find lohfarben. b) Beym Weib- 
chen if der Oberleib rothgrau; die Augenbinde 
braun; Kelle, Gurgel und Oberbruft dunkelroft- 
‚farben. c) Die Jungen [ehen vor dem erften 
Maufern oben brauu und rofifarben gefleckt, und 
unten rothgelb und [chwarz punktirt aus. Im fol- 


‚genden Jahr fehen auch .die einjährigen Männchen 
mehr der Mutter als dem Vater gleich. d) Gro- 
fser Steinfchmätzer mit weiflsem Rü, 
cken. sScopoli Ann. I, p. 230. — Wenn man zu- 
weilen im Herbit einen merklich grölsern 
Vogel diefer Art antrifft, fo ift er entweder aus 
einem Clıma, das ihn, wie z. B. die Feldlerchen, 
fo anlehnlich macht, oder wie unter allen Vögeln 
eine Ausnahme von der Regel, 

Wohnort: In fteinigen, bergigen Gegenden 
Hi wandert im Herbft, wenn auch mehrere zulam- 
men find, doch zer fireut weg, wie die beyden fol- 
genden, 


bu -  Nal-« 
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Nahrung: Käfer und Fliegen. 

Fortpflanzung: Nelftin Steinlöchern, Stein- 
haufen mit 5 bis 6 weilsen, grünlich angelaufenen | 
Eyern. 
 Nahmen: Weifsfchwanz , Weifskehlchen, 
Weifskehlchen mit [chwarzen Backen, fahle Gras- 
mücke,. grölserer Steinfchmätzer, Steinfchmätzer, | 
Steinbeilser , grofser Steinpicker , Steinklitfch, 
Steinklatfche, Steinkletfche, Steinfchmacker, weils- 
gefchwänzte Bachftelze, gelbbrüfiiger Fliegeufchnäp- 
per, Steinquäcker. Erye 

Motacilla Oenanthee Linne, ]. c. p. 966. 
N. 15. 

Bechftein, N.G.D. IV. S. 640. 

Frifch, Vögel. Taf. 22. Fig.ı.a. Weibchen. 

Naumann, Waldvögel u. f. w. I. S. 236° 
Taf. 48. Fig. ııı Männchen. ı12 Weibchen. 

Donndorf, a. a. O.S.652. Nr. 13. ’ 

* o, Braunkehliger Steinf[chmätzer 
(S. Rubetra): Kehle und Bruf fuchsröthlich; auf 
den Flügeln ein weifser Fleck; der Schwanz, die‘ 
beyden mittlern Federn ausgenommen, an der) 
Wurzel weils, am Ende dunkelbraun; über die. 
Augen ein weilser Streifen. 4 Zoll ı0 Linien) 
lang. | 

Variirt in der Farbe nach Gefchlecht und! 
Alter; denn a) das Männchen ift am Oberleibei 
[chwärzlich oder [chwarz, fein rofigrau gefleckt,. 
und an Kehle und Bruft [chön fuchsroth; b) dası 


Weibchen aber oben} [ckwarz - oder dunkel- 
4; » 


braum 
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braun mit mehr röthlich grauen Flecken, undan der 


Bruf hellfuchsroth mit kleinen runden fchwarz- 
braunen Flecken. c) Die Jungen [ehen vor der 
Maulerung auf dem Rücken rofifarben und [ch wärz- 
lich gefleckt; alle Federn mit weılser Einfaflung, 
und am Unterleibe wie die Mutter, nur färker ge- 
Heckt aus. | 
aA nmerk. Das Männchen wird von Jahr zu Jahr 
am Oberleibe dunkler, an der Bruft und 
Kehle fuchsrother, — und die weilse 
Farbe reiner. 
Wohnort: WYorzüglich fieinige Gegenden 
mit Gärten, Wielen und Feldbüfchen _ TEN E, 
und if im Herbft häufig im Felde im Getraide und 
Kohl. 
| Nahrung: Wie Aus Yorhergehenden. 
| Fortp Br? nzung: Nelt im Gras, unter einem 
Bufch oder Stein mit grünlichen Eyern. 
Nahmen: Braunkehlchen, [chwarzbraunes 
Braunkehlchen, Krautvogel, Krantvögelchen, Kohl- 
vögelchen, brauner und bräunlicher Fliegenvogel, 
Todenvogel, Pfäffchen, Tliegenfiecher, Röthling, 
Braunellert,- K,rautlerche, kleiner Steinfchmatzer, 
Steinflatfche, Neffelink, Näffelfink , Steinpatfche,, 
Steenpicker, kleiner ‚Steinpicker, lliegenfchnäpper, 
Gelbkehlchen, Gelietten[chlager, Fliegenfirecker- 
lein. \ Ä 1 
Motacilla Rubetra, Linne,.i.& p- 967. 
N. ı6. | 
2. Donndorf, a a0. 8. 655. Nr. 16. 
| A 2 Bech- 
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Bechftein, N.G.D.IV. 3.648. Taf. 22. 
Frifch, Vögel. Taf. 22. Fig. ı.b. Männchen. 
Sylvia Schoenobaenus. Scopoli Ann. I 
p- 258. Brett, 
Motacilla aquatiicaa Linne, lc. p. 05% 
N. 88. | h 
Naumann, Waldvögel u. f. w. IL. S, 238. 
Taf. 48. Fig. 1135 Männchen. 114 Weibchen. 
+3. Schwarzkehliger Steinfchmätzer 
($. Rubicola): Die Bruft ift rofirorh; auf den Flü- 


geln ein weilser Fleck; der Schwanz [chwarz , fein 


| 


rolgelh serändert — am Männchen die Kehle 
[chwarz, am Weibchen weils und [chwarz 
fleckt. 42 Zoll lang. WER | 

.‚Veaziulrt in 2 Farbe; denn die Jungen 
(ehen am Oberleibe dunkelbraun und rofigelb ge- 
fleckt aus, auch zuweilen an der Bruft afchfarben 


überlaufen. Scopoli Sylvia Zya, Ann. I. N. 234. 


Se“ : 


Oo 


Wohnort: Auf Heiden und Triften, in fiei- 
rigen Gegenden, auch an erhabenen Flufsufern — 
handen weg. 


Nahrung: Wie beym Vorher ade; 


| 
For tpflanzung: .Neft unter einem Bufch, | 
Stein, oder Steinritzen mit 5 bis 6 bangri 
Eyern, die etwas verlofchen gelbroth geflechäl | 
find. | | 
N ahmen: Steinpicker, Weilskehlchen, fchwar- | 

zer Tliegenftecher mit weilsem ‚Halsring, Stein- | 
| 


fchmatzer, Schollenhüpfer , aa ala a und weilser 
| # Flie- ii 


| 
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'Fliegenfchnäpper ‚ Braunkehlchen, Schwarzkehl- 
chen, kleine Steinklatfche, Chrifiöfll. 
Motacilla Hubicola. Linn., 1. c. p. 969. 
IN. 17. } | 
Donndorf, a.a. ©. S. 660. N. 17. 
Bechftein; DS. Gm IV. , 8.656. Tab. 22. 
fännchen. 
Motacilla T’fchecantfshia. Linne,].c. p. 997. 
IN.173. | 
Donndorf,aa. 0, S. 79 N. 173. 
* Anmerk. Dieler macht durch feinen Schnabel, 
| der an der Spitze etwas leicht ausgekerbt, 
fafi ausgelchnitten ii, den Usbergang zu 
der Familie der wurmfreflenden 
Sänger. | 


Sech- 


Sechste Ordnung. 
Schwalbenartige Vögel. _ Chelidones. 


Schnab el: HRlein, an der Wurzel breit, 
an der Spitze der obern Kinnlade ne 
mit weitem Rachen. 


Füfse: Rurz, mit fcharfen Krallen. 


Tlügel: Lang; daher fie faft befiändig fliegen 
und gleichlam in der Luft fchwimmend ihre Nah- 


rung [uchen (pifcantur in aöre). 


XXX. Gattung, Sclowalbe. Hirundo (Tag- 


fchwalbe). 


| 


Schnabel: Hlein, an der Spitze krumm und | 


fpitzig. 
Mundöffnung: Ohne Borfen. 
Nalenlöcher: Rund und ofen. 
Zunge: Kurz, breit und gelfpalten. 


Tüfse: Tafti immer bis an die Ferfe mit Fe- 


dern bedeckt. 


Freffen, Trinken und Baden gefchieht im Flu- | 


ge. Da ihre Nahrung vorzüglich in Fliegen, 


Mücken, Schnaaken, Haften und WVallermotten 
befteht, 
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befteht, [fo halten fie ich immer: beym Waller 
auf, 

a) Mit drey Zehen nach vorne, und 
einer nach hinten. 

* 1, Rauchfchwalbe (H. ruftica, Linn.): 
Stirn und Kehle kaftanienbraun; die [chwarzen 
Schwanzfedern, die beyden mittelfien ausgenom- 
men, mit einem weilseu Fleck bezeichnet. 64 Zoll 
lang. N 
Tarbenvarietät: Am Weibchen undden 
Jun gen find die Farben heller; [onfi gibt es noch: 
a) die weilse Rauch[chwalbe — rein weils 
‚oder gelblich weils; b) die alchgraue — 
| Wohnort: In Städten und Dörfern; zıehtim 
‚Herbft in Heerden weg. 

Anmerk. Dals diefe Vögel den Winter im Waf- 
fer als Winterfchläfer zubrächten ,  ıft 
nicht erwiefen; mehr, dafs fie wahre 
Zugvögel find, die nur auf ihren Reifen 
fich in der Nähe der Teiche, und bekannt- 
lich des Nachts im Schilfe aufhalten, um 
ihrem Frafs nahe zu [eyn. . 

Nahrung: Ifi oben angegeben. 

Fortpflanzung: Nelt oben offen, in Ge- 
bäuden auf Balken u. [. w. mit 4 bis 6 weilsen, hell- 
braun und violett punktirten Eyern, 

Nahmen: Feuer-, Bauern-, Küchen-, Stadt-, 
Haus-, Fenfter-, Leimen-, Giebel-, Brüche-, 
Stachel-, Stechfchwalbe, gewöhnliche, gemeine, 
und innere Hausl[chwalbe, Schwalm. 


Linne, 
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Linne, 1]. c. p. ı0ı5 N. ı. 
Bechftein, N. G.D. IV. S. 760. 
Perich, Vogel: Tal ıd: Fig“. 
Donnrdorf, aa 0O."S. 781. N,% 


| *2, Hausfchwalbe (H. urbica, Linn.): 
Der Schwanz ungelleckt; der Rücken blänlich | 


fchwarz; der Unterleib ganz weils. 5 Zoll lang. 


Farbenvarietäten: a) Weilse — ganz 
weils, b) Bunte — mit weilsen Schwingen und | 


Schwanz. 


Wohnort: In Städten und Dörfern — zieht 


in Heerden weg. 


Nahrung: Wie oben; doch vorzüglich hoch | 


in der Luft fliegende Bremen. 


F.ortpflanzung: Nelt zugebaut aufserhalb 


der: Häuler an Balken, ee u. Low 
mit 4 bis 6 weilsen, braunpunktirten Eyern. 


Na hm en: Mehl-, Fenfter-, Giebel-, Leim, 
Lauben-, Dach-, Dorf-, Land-, Kirch -, Spyr- 
und Spirk[chwalbe, Speyerl, äufsere Hausfchwalbe, 


Murfpyr, Münfterfpyr, Weils[pyr. 
Linse, Hz 
Bechftein:: N: G.!D. "TV. 8, 790. 
Frifch,' Vögel.’ "Taf.' 17! Tig! ?. 
Donndorf, a.a.O. 5.789. Nr. 5, 


* =, Uferfchwalbe (AH. riparia, Linn.y: 
Der Oberleib afchgraubraun; Kehle und Bauch! 


weils; die Tüfse faft nackt. 5 Zoll lang. 
Yariirt in der Farbe: denn es fallt zuweilen 
eine weilse Spielart aus, 


Wohn- 
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Wohnort: ‘An den Ufern der Flüffe, grolser 
‚Seeen und Teiche — zieht gelellfchaftlich weg. 
Nahrung: Wafferinfekten. 
Fortpflanzung: Neft in Höhlen der fandi- 
gen Ufer, Steinlöchern, Lehmgruben, alten Mauern, 
fteinernen Brückenlöchern mit 5 bis 6 weilsen, röth- 
lich alchgr au gewölkten Eyern. 
| Nahmen: Waller-, Strand-, Rein -, Rhein», 
Sand-, Dreck -, Koth-, Erd-, Meer - und Felfen- 
fch valbe , Geftettenfchwalbe , graue Schwalbe, 
Walle: fchwalme, Rheinvogel. 
Linne,l. ce. p. 1019, N. 4. 
Bechftein, N. G.D. IY. S. 773. 
Frifch, Vögel. Taf. a Fig,3. & 
Donndorf, a. a. O.S. 792. N. 792. 
Hirundo rupeflris. Linn. a c. p. 1019. N. 20? 
b) Alle vier Zehen der Füfse find | 
nach vorne gekehrt. 
a 3! urmfchwalbe (MH. apus, Linn.): 
Ueberall matifchwarz; die Kehle weils. 64 Zolllang. 
"Wohnort: In Städten und Dörfern — waı- 
dert weg in kleinen Heerden. 
Nahrung: Wie oben; die hochfliegenden 
Bremen. | 
| Fortpflanzung: Neit in Mauerritzen, unter 
den Dächern und V Hlchlagen hoher alter Häufer 
mit 4 bis 6 weilsen, kaum merklich grau gefpreng- 


ten Eyern. 

Nahmen: Mauer-, Stein-, Rirch - ‚ Spyr- 
=; -, Pier-, Feuer- und Geyeılchyyalbe, Shey er-, 
| Ger- 


B2$ 


Gerfchwalb, Peerdfchwälken, Spierfchwälken, gro. 


fse Thurmfchwalbe, gemeine Mauerfchwalbe. 
Linne,).e. 9.3020; .6: 
Bechftein, N. G.D. IV. S. 779. 
Frifch, Vögel. Taf. hi Lig, 3, 
Donndorf,.a.a. O. S. 796. Nr.6. _ 
2 a en (H. Melba, Linn.): 


Schwarz - oder graubraun; Kehle und Bauch weils, 


8: Zoll lang. 
Wohnort: Alpen. 
Nahrung: Wie gewöhnlich. 
Fortpflanzung: Nelft in Felfenhöhlen, 


Nahmen: Gibraltar- und Bergfchwalbe, gro- 
[se und grölste Gibraltarfchwalbe ‚„ Barbarifche, 
und Spanifche Schwalbe, gröfste Schwalbe, weils- 


bäuchige Mauerfchwalbe, 
Linne,].e. p. 1025. N. ıı. 
Bechftein, N. G.D. IV. S. 783. 
Seligmann, Vögel. II, Taf. 57. 
Donndorf,a.a. 0.8.8053. N. ıı. 


XXXI Gattung: TaglIchläfer. Caprimul- 


gus (Nachtfchwalbe). 


Schnabel: Klein, fpitzig, etwas gekrümmt, | 


an der Wurzel niedergedrückt. 


Mundöffnung: Sehr weit, mit langen Bart- 


borlien beletzt. 
Zunge: Ganz und [pitzig. 


F ufs, e: Die Seitenzehe mit der mittlern dur ch | 
eine Haut verbunden; die Kralle der mittlern breit 


gerändet oder weils kammförmig, 


Lebens- 
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Lebensart wie bey den Schwalben; nur 
gehen he in der Dämmerung ihrer Nahrung 
ı nach, die meifi in Nachtfaltern und folchen Infck- 
ten befteht, die des Abends herumfchwärmen. 


+ 1. Europäifcher Tagl[chläfer (C.euro- 
paeus, Linn.): Der Schwanz alchgraulich mit 
 dunkelgrauen Queerbinden, und [chwarzen und 
andern Flecken; der Körper fchwarz, alchgrau, 
dunkelbraun, rofifarben, und weils gemilcht; die 
Nafenlöcher etwas röhrig. ı03 Zoll lang. 


Ä Variirt nach dem Alter etwas in der Farbe; 
denn die Jungen [ehen falt wie der Wendehals 
 geftreift aus. 


Wohnort: Waldungen, vorzüglich gern die 
 Blöfsen der Mittagsfeite an Bergen — waı- 
dert. 

Nahrung: Wie gefagt, Nachtfalter, Haf- 
teu. [. w. 

Fortpflanzung: Ohne Neft liegen diezwey 
[chmutzigweilsen mit alchgrauen und hellbraunen 
Flecken marmorirten Eyer auf dex Erde. 


/ Nahmen: Nächtfchwalbe , grolse Nacht- 
Ichwalbe, Ziegenmelker, Europäilcher Ziegenmel- 
ker, Ziegenfauger , Geismelker, Milchfauger, 
Europäifche Nacht[chwalbe, bärtige, und grolsbär- 
tige Schwalbe, Rindermelker, Nachtvogel, Nacht- 
fchatten, Nachtfchade, Nachtwanderer, Tagfchlaf, 
Tag- 
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Tagfchläfer , ze N Aa Mückenfiecher, | 
Pfaffe,, Hexe. | (ai ee | 
| Linnele.p. 1027. N. Betr. NR Ur 

Bechfiein, N.G.D. IY. $ 286. 

Frifch, Vögel. | Taf. 100. 

Naumanns Wald-, Feld- und Wallervögel, 
1. S::212. Taf. 44. Fig. ı01. 

Dasuderf, a.n. OÖ. S. 8909: N,r. 


Siebente Ordnung. 
E.-a when Gl urmrbsa e. 


Schnabel: Dünn, gerade, an der Wur- 
zel häutig und aufgetrieben, an der Spitze 
sckrümmt. 

Füfse; Kurz, mit bis an die Wurzel 


getrennten Zehen. 

Siefindein Mitteldi ng zwifchen den Sin g- 
und hühnerartigen Vögeln (Pafferes et Gal- 
linae, Linn.), daher fie von einigen bald zu jenen, 
bald zu dielen gerechnet worden find. 

XXXI. Gattung: Tauben. Columba. 

Kennzeichen: Wie oben. 

Nafenlöcher: Länglich, mit einer weichen 
aufgelchwollenen Haut.halb bedeckt. 

Zunge: Ganz. 

Sie leben paarvwveile, legen jedesmal zwey Eyes, 
und füttern die Jungen mit eingeweichtern 
Getraide und andern Sämereyen aus dem srofsen 
Kropfe Ihr Neft ift [chlecht gebaut und fieht 
theils in Höhlen, theils auf Bäumen frey, 


*L 
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® ,. Ringeltaube (C. palumbus, Linn.): 
An beyden Seiten des Halfes ein weilser Fieck; 
die Schwanzfedern am Ende [chwarz, ı7 Zoll 
lang. | 
Variirt nach dem Gelfchlecht etwas in der 
Farbe, [o dafs das Weibchen kleiner und bläffer 
ift; auch habe ıch eine weilse Varietät bemerkt. 

Wohnort: Waldungen „i vorzüglich Nadel- 
waldungen — wandert, wie alle Tauben, in Heer- 
den weg *). 

Nahrung: Getraide und Waldbaumfaamen, 
z. B. Fichtenfaamen, den fie [ehr lieben, auch Hei- 
delbeeren. 
| Fortpflanzung :Neft auf Bäumen, mit zwey 
weilsen Eyern. 

Nahmen: Grolse, gemeine und gewöhnliche 
wilde Taube, grolse Holztaube, Ring-, Bloch- 
Holz-, Kohl-, Wald-, Wild- und Schlagtaube. 


Lin- 


*) Herr G. Becker traf im December 1799 bey 
Frofiwetter 7 Ringeltauben im Walde an, die 
leicht an ieh kommen liefsen. Es war wohl 
eine zurückgebliebene Familie vom zweyten 
Gehecke, oder eine verirrte, wie bey mehrern 
Vögeln, die durch den VYind vom rechten We- 
ge abkommen., | 


951 


Lanze „.8.6.0:770. No,'r, 

Bechftein, N. C..D. Iy. S, 82. 

Frifch, Vögel. Taf. 138: 

Deutfche Or halasır. Heft V. Taf. 5. Männ» 
chen. 

Donndarf, a. a. O. S.ı72. N..ıg. 

*® 2. Holztaube (C. Oenas): Die Nalenhaut 
roth; die Hauptfarbe bläulich; der Unterrücken 
bläulich ; auf jedem Flügel eine doppelte Ichwärzliche 
Binde; die Schanätt pitze [chwärzlich. ı3 Zoll 
lang. 

Wohnort: Wildımgen , ‚ vorzüglich Laub» 
waldungen , die hohle mn haben, auch da, wo 
viele ruhe Gnd — wandert weg. 

Nahrung: Wie bey der Vestenschenden, 
doch lieber Getraide. als. Holzfaamen.: 

Fortpflanzung: Neft inhohen Bil nit 
3 weilsen Eyerın. 

Nahmen;. Hohl-, Wald-, Berg-; Tel, 
Loch-, Bloch- Biech und Bla ehn s ‚alens 
und blane eh 

Linne, le. p- 769. N. 1. 

Bechjtein, N.G. D. IV. 5.3. 

Frifch, Vögel. Taf. RS 

IN a..9.,0. 8.:159. N. 1; 

“5. Die (wilde) gemeine Taube (CC. 
domej/tica,): Mit weifßslicher Nafenhaut, blaulicher 
Hauptfarbe, weifsem Unterrücken,, zwey [chwar- 
zen Binden.auf den Flügeln und [chwarzer Schwanz» 
Spitze. ı2 Zoll lang. 

Anmerk. 
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Anmerk. Sie feht der Vorhergehenden ähnlich, 
ifi aber gröfser, ‘und die Stammmutter der 
zahmen Tatbenracem. Man kennt fie 
unter dem Nahmen: gemeine Feld- 
taube, Feldflückter. 

Wohnort: In Deutrfchland auf Thürmen, 
Firchen, alten Mauern und in freyen Taubenfchlä- 
gen ‘in Italien und andern Europäifchen Gegen- 
den aber in Felfenhöhlen , Hirsch am Meere. 

Nahrung: Getraide und allerhand Gefäme. 

Fortpflanzung: Neit in Höhlen mit 2 wei- 
Isen Eyern. 

‘ Nahmen: Wilde Taube, gemeine Taube, Fel- 
fen -, Stein-, Bauern- und Feldtaube, Feldflüchte, 
gemeine und fch war zbändige Feldflüchte, 

Columba domeftica. Linne,].c. p. 769. N. 2. 

Columba livia. Briffon, Av. 1. p. 82. N. 3. 

Columba faxatilis. Bri/f[fon, .e.p. 4 

Columba rupicola. Hajt, av. p. 63. N, ır, 

Bechftern, N.G. DIV. S. ı5. 

Buffon,planch. enl. N. 510. 

Donndorf, 2.0, 9 128. NT. 

x 4. Turteltaube (C. Turtür, Linn): An 
den Seiten des Halles ein [chwazer Fleck mit wei- 
fsen Queerfireifen; die Schwanzfedern an der Spitze 
weils. 10% Zoll lang. 

Variırt a) ab Gefchlecht und b) Alter in 
der Farbe; — zuweilen auch ce) rein weils. Das 
Weibchen ift auf den Flügeln roftfas ben geek 
ftatt zofiroth, und die Jungen fehen vor dem 

E erften 
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erfien Maulern auf dem Oberleibe ganz rothgran 
aus, und find auf den Flügeln etwas [chwarzgrau 
gefieckt. 

Wohnort: In Wäldern, befonders in Feld- 
hölzern und daran fiofsenden Gärten — zieht inklei- 
nen Heerden wesg. 

Nahrung: Getraide‘ und andere Sämereyen, 
auch Beeren. 

For Ep flanzung: Neft auf Bäumen und ho- 
‚hen Sträuchen mit. 2 HER Eyern. | 
Nahmen: Wegtaube, wilde Turteltaube, 

Linne,].c.p. 786. N.'32. 

Bechfiein, N. G.D. IY. S. 88. 

Frifch, Vögel. Taf. 140. 

Donndorfa.a. O. S.ı88. Nr. 32. 


Achie 
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echte Ordnung 
Hühnerartige Vögel. Gallinae. 


Schnabel: Convex, die obere Rinn- | 
lade an den Seiten über die untere hergezo- | 
gen. 

Füfse (zum Gehen): Bis über die Fer- 
fen hinab befiedert, mit freyen, nuran der 
Wurzel durch eine kleine Haut verbundenen, 
unten unebenen Zehen. 

Die Vögel diefer Ordnung leben meift in Poly- 
gamie, und legen viele Eyer. 
XXXIU. Gattung: Talan. Phafianus. 
Schnabel: Kurz, ftark ‚ gebogen. 
Wangen: Mit einer federlofen nackten , war- 
zigen Haut. 
Fülse: Beipomt 
Schwanz: lang, keilförmig und [chleppend. 
Anmerk. Nur Eine nicht eigentlich einheimi- 
fche, fondern blofs verwilderte Art. — Aus dem 
Haushuhn ıft eine belondere Gattung zu 


 machem. 
‚R “= ı, 
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| * ı. Gemeiner !Fafan (Ph. eolchicus, . 
 Linn.): Die Wangen mit Wärzchen und einzel- 
‚ nen Federn beletzt; am Männchen: Kopf un« 
, Hals dunkelblau mit grünem und purpurfarbenem 
' Glanze; Körper [chön weils, grün, rothbraun und 
 feuerfarben gemifcht; — am Weibchen Kopf 
| und Oberleib fchwarzbraun, mit roihgrauem, auch 
‚, weilsem Federrande; Vorder - und Seitenhals weils- 
‚ grau und /[chwarz bandirt; Unterleib röthlich, afch- 
grau gewällert. 3 Fufs lang. | 
| VYariireninderFarbe ; denn man trifft a) w ei« 
_ fse, und b) bunte an — auf weilsem Grunde 
alle Farben des gemeinen  Falans fleckenweife. 
Brilchs Vögel.::tEah „ar4 „oO, Mir einem 
 weifsen Halsringe. Man zieht auch d) Ba- 
fiarte von ihm und dem Haushuhn. 
Fri/ch, Vögel. Taf. 125. ä 
Wohnort: Bulchhölzer an Feldern, WViefen 
_ und Sümpfen. A 
„Nahrung: Getraide, Beeren, Kräuter, In« 
fekten, Würmer. 

Fortpflanzung: Neft an verborgenen Stel- 
len mit ı2 bis 24 hellolivengrünen Eyern, 

ame) 1: 0 NE 

Bechftein, N.G.D. II. S. 412. 

Frifeh, Vögel. Taf. 123. 

Donndorf, a.2.0, S.66..N. 2. 

XXXIV. Gattung: Waldhuhn. Tetrae. 
‘Schnabel: Kurz, gebogen. 


3 | Augen: 
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Augen Ueber denfelben ein nackter warziger 
Fleck. 1 

Stirn: Befiedert. 

Fülse: Befedert. 

Sie lebeu in Wäldern, nähren fih von 
Waldfrüchten, Saamen, Beeren, Knospen, In« 
Sekten und Würmsern. 

* 1. Grofses Waldhuhn (Auerhuhn: 
T. ‚Urogallus, Linn.): Mit ftark zugertnudetem, 
falt keilförmigern Schwanze und weilsen Achleln ; — 
dass Männchen [chwärzlich; an Kopf, Hals, 
Rücken tınd Steils klar weils gelprenkelt ‚und an 
der Helle fiark gebärtet; — das Weibchen 
oben fchwarzbraun mit roftfarbigen wellenförmigen 
Queerfireifen,, unten rofifarbig, hin und wieder 
fchwarz oder [chwarzbraun gefchäckt; die Kehle 
kärzer gebärtet. 2 Fuls.ı0 Zoll lang. 

Variirt wenig in der Farbe; doch habe ich 
eine bunte Spielart gelehen mit gelblich weilsen 
Deckfedern der Flügel und einigen weifsen Federn 
am Schwanze, Auch [pricht man 'von einer klei- 
nen Yarietät. Vielleicht wie man fie bey allen 
Vögeln und Thieren überhaupt findet. 

Wohnort: In Deutfchland in hohen WVal- 
dungen; meilt in Kettengebirgen — fireicht nur 
im Winter von einem Orte zum andern. 

Nahrung: Wie oben angegeben. 

Fort pflanzung: Neft in Gehauen und 
Schlägen mit 6 bis 16 fchmutzigweilsen , mit kla- 
ren aitaizp else Flecken beleizten Eyern. 

Nahb- 
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Nahmen: Ur-, Ohbr-, Aur-, Wald-, Gur- 
gel -, Alp-, Rier-, Spill-, Krugel-, Feder - und 
wilder Be Bergfalan,, wilder Puter, 

Liung.h 2.:p..716, :N..u 

Bechftein, N. G. D. II. S. 470% 

| Frifch, Vögel. Taf. 107. Männchen. Suppl, 
N. 107. Weibchen, 

Die deutfche Ornithologie, Heft IT. Taß 4u.5. 
‚Männchen und Weibchen. 

| Donndorf,a.a.0. 5.84 Nr.ı. 

3 *..9%.,,Gabeillchwänziges Waldhuhn 
(Birkhuhn: T. Tetrig, Linn): Mitaus einan- 
‚ der gezogenem oder [ehr gabeligem Schwanze; auf 
‚den Flügeln ein weilser Fleck — Männchen: 
‚fchwarz, am Kopfe, Halfe, Rücken, und Steifs 
‚ mit ftiahlblauem Glanze — Weibchen: Kopf und 
ı Hals rofifarben, mit fchwarzen Queerbinden; Rü- 
cken, Steifs und Schwanz [chwarz, mit rolifarbe- 
nen Queerbinden. ı Fufs 7 Zoll lang, 

Variirt inderFarbe: denn esgiebt:a) weilse 
— die dunkeln Farben durchfchimmernd; b) bun- 
te — mit grolsen weilsen Flecken; Flügel und 
Rücken auch wohl ganz weils. 

Wohnort: Laubwaldungen, befonders an 
Feld, und Wiefen fiolsende; in Birkenwaldungen 
find fie am liebiten, 

Nahrung: Wie oben. 

Fortpflanzung: Neft auf der Erde, oder 
auf alten Stöcken, mit 8 bis ı6 [chmutzig weils- 
geiben, rofifarben punktirten Eyern, 


Nah- | 
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Nahmen: PBirk-, Heidel-, Laub -, Brumm-, 
Sriel-, Spill-, Spiegel-, Moos-, Schild- und 
Mohrhahn, kleiner Auerhahn, l[ehwarzer Wald- 
hahn, Moorhuhn, Kurre, Deutfcher Falan. 

Dinee, l.c.p. YAS- N, 

Bechftein, N.G.D. UL°S. Bi. 

Frifch, Vögel. Taf. 109. Mäunchen. Suppl. 
p. 109. Weibchen. r - 

Donndörfs a 20. 832.88. Nro 

* =, Schwarzkehliges Waldhuhn (Ha- 
felhuhn: 7’. Bonafia, Linn.): Mitgrauen Schwanz- | 
federn, die fchwarze Punkte, und eine dergleichen 
Binde, (die beyden mittlern Federn ausgenommen,) 
haben — Männchen mit [chwarzer weilseinge- 
falster Kehle — Weibchen mit hellvofiselber und 
dunkelbraun gefleckter Kehle. ı3 Zoll lang. 

Variirt) zuweilen;in der Tarbe: denn es gibt 
eine bunte Spielart mit weils röthlichgrauem 
Grunde und dunklern fuchsrothen mufcheligen’ 
Flecken. Befeke N. G. der Vögel KHurlands. 
S. 70. | ee 

Wohnort: Grofse, befonders gebirgige Wal- 
dungen, die Hafelitauden und Birken haben — 
zieht ich im Herbfi familienweife zufammen und 
fireicht; im Frühjahr lebt es paarweile. 

Nahrung: Beeren, Zäpfchen und Knospen 
der Sträuche, Sämereyen und In/ekten. 

Fortpflanzung: Neft auf blofsem Boden, 

und in -Heidekraut mit 6 bis :6 hellrofifarbenen, 
dunkler gefleckten Eyern. | 
ei Nah- 
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Nahmen: Hafelwildpret, Rothhuhn, Rott- 


huhn, ]J arpe. 


Linne, ]l.c. p. 753. N. 09. 
Bechftein, N.'’G. D. III. 5. 500. Männ- 
‚chen. 
Frifch, Vögel. Taf. ı12. Weibchen, 
Donndorf,a. a0. S. 105. N.o. 
Tetrao nemefianus. Linne,],c.p. 748. N.2ı. 
Scopoli Ann.]. p. 118. N. 171, gehört wahr- 
fcheinlich hieher, und if im Ausftopfen nur ver- 
grölsert, daher es wie ein Birkhuhn grofs feyn 


Toll. 


Tetrao betulinus. Linne,l.c. p. 749. N..22. 
Ä Seopoli Ann. I. p. 129. N. ı72. Eın junger 
Ä Vogel diefer Art. 

| +4. Halenfülsiges Waldhuhn (Schnee- 
huhn: T.lagopus, Linn.): Mit [chwarzen Zü- 
'geln und fchwarzen Schwanzfedern, die weılse 
Spitzen haben; die Füfse bis anf die Fufs[ohlen mit 
wolligen Federn bedeckt: die Ichwarzen Nägel. 


Ichaufelförmig (zum Graben und Kratzen im Schnee). 
14 Zoll lang. 


Variirt in der Tarbe, denn im Sommer 

hat im Norden am Männchen die afchgraue 
-Farbe die Oberhand, ausgenommen am Kopf und 
Halfe, wo die Federn ftark rofifarben geniifcht find, 
mit weilsen Queerftreifen ; im Winter ift es, aufser 
den oben angegebenen f7chwarzen Tarben, weils, 
Rs Weibchen ıft im Sommer [chwarz und rof- 
farben 
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farben gebändert, und im Winter aufser den Kenn- 
zeichen weıls, E 

Wohnort: Die Deutfchen Alpen im Salzbur- | 
gifchen und Oeferreichifchen, Tyrol un. [. w.; auch | 
die hohen Gebirge im Wirtembergifchen — fireicht | 
im WVinter in kleinen Heerden, wie die gemeinen 
Feldhühner ; nur im Sommer lebt es paarweilse. 

- Nahrung: Wie beym Hafelhulın. 

Fortpflanzung : Neft anf der Erde oder 
auf kahlen Fellen, mit 6 bis ı0 röthlichen, [chwarz- 
braum gefleckten Eyern, | 

Nahmen: Weifses Birk-, Hafel- oder Reb- 
huhn, Stein- und Weifshuhn, Schneehaafe, Ptar- 
migan, Rypen. 

Linne, le. p: 749. N: 4. 

Bechftein, N.G.D. II, S. 508. 

v. Wildungen, Tafchenbuch für's Jahr 1800. 
S. 59. Taf. V. Männchen im Sommer - und Win- 
terkleid, Weibchen im Sommerkleid. 

Frifch, Vögel. Taf. 110 und ı11. Winter-. 
Kleid: letzteres, wie fichs gerade verfärbt. 

Donndorf a. a O. S. g5. Nr. 4. 

? L 5 Weiflses Waldhuhn (T. albus 
Linn.): Mit Beinen und Zehen, die dicke und 
lange weilse Federn haben, und einem Schwanze, 
woran die mittlern Federn weils, und die übrigen 
dunkelbraun mit weilsen Spitzen find, ı6 Zoll 
lang. N E 

Variirt in der Farbe; denn die Sommer 
tracht ift tief orangegdb mit vielen dunkelbrau- 

nen 
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ten Queerfireifen und grolsen weilsen Flecken; die 

Win terfarbe aber aufser den dunkeln oben an- 

segebenen Kennzeichen weıfs. 

Anmerk. li gröfser als das obige, ihm, wie 
die Belchreibung weift, [ehr ähnlıch, und 
es ıft noch nicht ganz entfchieden,, ob es 
eine wirklich verl[chiedene Art oder nur 
ein. ‚altes Schneehuhn im WVinterkleide 
ley. Eben [o uugewils ‚ıft: ob die in 
Pommern EAN N. im Winter :fich ver- 
fliegenden, von diefer Art und wirklich 
verichieden (ind. | 

EADREN c. P.,750..!N.,23. 

wıuBechftein,.N. GD. UI: S. 513. 

nn. Seligmanns Vögel. 111. ‚Taf. 39. 

. Donudorf, a. 2.0. S. gg. Ni. 22. 

"XKXXY. "Gattung: TVeidhuhn. 'Perdix. 

Schnabel: Kurz, fark, und gebogen. 

Augen: Keine nackte Haut. über denfelben, 

aber bey vielen kleine warzige Auswüchfe um die- 

felben.. «; | | 
 Nafenlöcher: Mit einem hervorftehenden 
häutigen Rande bedeckt, 


Sry 
| Tüflse:- Usnbeäeldert; ver[chiedene mit einem 


Sporn. A i 
sn wSıcch w.an'z:, Kurz. 
Sie halten [ich in Feldern auf, nähren 
fich daher vorzüglich von Getraide, Sümereyen, 
andern Pülanzenfoffen, Infekten und Würmern, und 
pflanzen Äch, paarweife fort, 


15 : * Is 
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tham): Unter den Augen ein kalıler warzigen] 
Fleck; der Schwanz gelbroth; Männchen — anf 


Bruft ein grofser en kulanicabraunen 


ÜRTEHRNGE sensche; unter der Beruf nur nic 
kaftanienbraune Flecken, oder in der Jugend ganı 
keine. ı2: Zoll lang. | 
Variirtin derFärbe: denn es gibt 2) weilse Pi 
— rein weils , grauweils, oder gelblich 
Frifch, Vögel. Taf. 116; b)bunte — an ver] 
fchiedeneu Theilen . weils gezeichnet; c) mit 
dem weilsen Halsbande. — d) Perdix‘ mon-\ 
tana. Latham Synopf. II. p. 646. N. ı1. Tetraoli 
montana, Linn. ]. c. p. 758. N. 53. Ober- und) 
Unterleib kaftanienbraun, ‘dunkelbraun gefleckt, 
Wahrfcheinlich blos fehr alt. | 
Frife h, Vögel. Taf. 114. B. . 
Wohnort: In Feidern, Gärten und Wielfen, 
und in den Vorfäumen der Feldhölzer — im Heıbft} 
und VYinter familienvweile; — bleibt. 
Nahrung: Wie oben. Le | 2. | 
Fortp Pia zung: Neft auf dem blofsen Bo- 
den mit Ne bis 2ı fchmutzig grünlichgrauen Eyeru, 
Nahmen: Feldhuhn „" "Rebliilin‘,;' genzeindg 
und graues Rebhuhn , Räbhuhn, Repphuhn, Rufe 
huhn, Wild- und Berghinmın. ) 
Tetrao pendix, Linne, p. 757. N. 15. 
PEN EMP ITEUIN N. G:D. HI. $. 5%7.: 


Frifc 
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Frifch, Vögel. Taf. 114. Männchen, 

+ Donndorf, a. a..O.S. 113. Nr. ı3: 

+2. Rothes Feldhuhn (Rothhuhn. P.rufa, 
‚atham):: Schnabel und, Fülse hochroth; Wan- 
en; Kehle, und Gurgel weils, von einer [chwar- 
an. weilspunktirten Linie eingelchlolfen. "ı3 Zoll 
ng. 
Variirtin derTarbe: denn esgibt a)weilse 
- rein oder unrein weils; b) weifsbun- 


 — fchmntzig weilsröthlich, die Seitenfedern’ mit 
lbrothen Rändern. | 
Wohnort: Im füdlichen Deutfchland, in!ge- 
gigen, fieinigen Gegenden — lammelt fich im 
erbft in grolsen Heerden. | f 
Nahrung: Sämereyen, Gewürme nnd In- 
kten. KILE) 
Fortpflanzung: Neft zwifchen und unter 
einen ‘nit ı2 bis ı8 weilsen, rothgelprengten’ 
gern. Ä 
Nahmen: Rotbes,, rothes Europäifches, roth- 
[siges,  Italiänifches,'' Welfches, 'Griechifches, 
hiweizerifches Rebhuhn, Berg- und Steinhuhn, 
rmife. une din. «391 94 4 
Tetrao rufus. Linne,. ce. p.' 276. N. 12; 
Bechftein, N. G. D. UT. '$. 519. 
Fri/ch, Vögel. Taf. 116. pi 
Borkhaufens, Beckers u f. w. Deutfche 
mich. Heft. I. Taf. 5. eRr 
'Donndorf, a.a.O. S. 110. N. ı2.‘\ 


| 


en L2 bi. 
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+3. Kleines FTeldhuhn (Wachtel. P.) Co- 
turnix, Lath.): Ohne Sporn; der heib gelblich- 
grau, und geileckt; über den Augen ein gelblich- 
weilser Strich; die Schwauzfedern am: Rande mit 
einem 'roffarbenen Mondslecken; das Männchen 
mit sSchwarzbrauner ‚Kehle und blafsrofifarbener 
weifsgefirichelter Briuff; das Weibchen mit 
weil: Elias, hehle, und fchwärzlich gelleckter Bruf. 
7. Zoll laug. 
Vardirt an der Tarbe; denn man findet a)ı. 
weifse— rein weils, gelblich weils, graulich, 
weils; b) bunte— an verlchiedenen- Stellen weils 
gezeichnet; e)afchgraue— hellafchgrau mit dun- 


kelbrauner Zeichnung; d)fchwarze — ın der 
Stube; e)Steinwachtel — ohne dunkles Kehlen- 


fleck, dort weiıfslich, wie das Weibchen — nach! 
der erfien Maufer die Jungen oft fo, befonders in 
der .Siube.-erzogen.- f) Sandwachtel— mit 
einer braunen Kehle — noch nicht alt; g) Moh- 
xenwachtel— mit seiner [chwarzen Kehle, 
Oft ift der ganze Kopf fchwarz — [ehr alt. Man 
fi ndet auch ‚noch h) eine merklich gr ölsere 
Varietät, dielogenannte Polnifche Wacht el 

W,ohnort: In Teldern im Getraide — Zeh 
in Gefellfchaft, aber nicht gefchloffen, fondern ver-| 
einzelt weg. 5x | 

Nahrung: Wie oben. 

15 ENT ANEN Neft auf der Erde ai 
8 bis 14 grünlich- ‚oder gelblichweilsen , fiark. und) 
glänzend oli: Ba ri Selschren Eyern, | 


x 4 & Nah- 


% 
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Nahmen: Bone und Schnarriwachtel, hg 
kel, Die cur Be - Vogel.’ # 

Tetrao Coturnix. Linne, lc. m; 765. N. M 

Bechftein, N.G.D. II. S. 556. 

Frifch, Vögel. Taf. 118° Männchen und 
Weibchen. | | 

Donndorf, 2.2.05. Pe 'N, 20 
XXXVI. Gattung 5 Trappe. OR 
Schnabel: Kurz, etwas kegelförmig und 

"krumm. Z 

Nafenlöcher; Eyförmig. 

Zunge: Zugelpitzt und etwas geipalten. 

rl ber a Pelle etvwyas nackt, - und 

mit 3 unverbundenen Zehen (Lauffüfsen). -Macht 
den Uebergaug von’ den Hühnerattigen "zu - den 
Sumpf - Yapeıe“ ; hat aber in feiner T.dbel nsart, Sitten 
nnd Betragen noch mehr IN RER wit diefet 
Ordnung. | 2 A yıuı 

* 1 Grofse Be (O. Tara, Lie! 
‚Oberleib roftroth mit dichter [chwärzer wellenför- 
miger Zeichnung; am Männchen an’ beyden 
Seiten der untern Rinnlade ein langer ea Pe 
derbart. zE Puls lang. | 
= :Wariirt in RR Farbe; denn die jungen 
Männchen fehen vor dem 'erfien Maulern dem 
Weibchen ähnlich; auch‘ bekommen die alten 
Weibchen zuletzt faf die Farbe der Männchen. 
Es gibt auch! eine bunte Spielart, ‘die grofse 
weilse Tlecken hat , oder auch’ auf den Deckfedern 
der Yabıe du ganz weils ift, TR 
“ Woh 1° 
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Wohnort: In Fruchtfeldern, befonders in 
Ebenen — fireicht zur Herbfi- und WVinterszeit | 
familienwyeis herum. | 

Nahrnng: Getraide, gelbe Rüben und andere | 
Pflanzenfioffe, auch Infekten und Würmer. 

Fortpflanzung: Neft ein gelcharrtes Loch 
im Telde mit 2 bis 3 olivenbraunen,, leberfarbigen 
gelleckten Eyern. | 

Nahmen: Trappe, gemeiner Trappen, Acker- 
trappe, Trappgans. 

Linne, lc. P2'722: N: 1. 

Bechftein, N.G.D. II. S. 278. 

Frifch, Vögel. Taf. 106. Weibchen. Suppl. 
p. 106. Männchen. 

Donndorf, a.2.:0.:8.1.;N. 1. ! 

+ 2. Kleiner Trappe (OÖ, Tetrax, Linn): 
Oberleib rothgelblich , fchwärzlich gefirichelt und 
mit kleinen irregulären Linien in die Queere ge- 
fireift; Kopf und Hals glatt; am Männchen der 
Hals fchwarz mit einem doppelten weifsen Hals- 
bande; — am Weibchen der Hals von der Farbe 
des Rückens, ohne Halsbänder. ı4 Fuls lang. 

Wohnort: In den Ebenen des füdlichen 
Deutfchlands, in Oefterreich, Schlefen einzeln — | 
wandeıt in Heerden. . | 

Nahrung: Wie oben. | 

Fortpflanzung: Nelt in einer gefcharrten ' 
Vertiefung mit 3 bis 5 grauen Eyern. 

, Nakmen: Zwerxch-, Tıiel-, und Grieltrappe, 

Trappenzwerch. sa 


Linne, 
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Linne,].ce.p: 723. N. % 

Buffon, planch. enl. N.25. Männchen, 

Bechfiein, N. G. D. II. S. 280. Taf. 27. 
Weibchen. 

Donndorf, a.a. ©. S.6. Nr.3. 

413. Kragen- Trappe (OÖ. Houbara, Gme- 
lin. Linn.): Oberleib rothgelblich mit feinen 
Schwarzen Pünktchen und 'einzelnen Qucerlinien; 
der Schwanz mit drey [chwarzen unregelmäfsigen 
Oneerbinden,, wovon aber die dritte an den Seiten- 
federn etwas verlofchen ifi; — beym Männ chen 
an den Seiten des Halfes ein [chwarz und weilser 
Halskragen und auf dem Kopfe ein eben [o gefärbter 
Tederbufeh. 22 Fuls lang. 

Wohnort: Einzeln in Schlefien, fonft inach 
den bekannten Befchreibungen in Arabien. 

''Nahmen: InSchlefen nennen ihn die Jäger 
Sandhuhkn. R 

Dinn &,2hc 9. 723: D.'6. 

Donndorf.a.a. O. S.g. Nr. 6. 

Shaw’s Travels, p. 252. Fig. ı. Ueberfe- 
izung. Leipzig 1765. S. ı61. | 

Otis Bhaad. Linne,l.e.p.725. N.7. 

'$Shaw’s Trav.p. 255. Fig. 2. | 

Lathams allgem. Ueberf, von Bec hftein. 

‚II. 2.8. 759. ‚Nr. 6.7. *) 


*) Da diefer Vogel noch nirgends genau befchrie- 
ben ift, fo will ich hier die Befchreibung des 
Herrn von Minckwitz mittheilen, 

Die 
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Die Gefialt it wie beym grofsen Trappen; 
die Gröfse etwas gröfser als der: gemeine 
Falau; die Länge. 2 Tufs 3 Zoll (Par. Maas); 
der Schwanz, welcher von den zufammenge- 
lesten Flügeln auf 3 Viertheile- bedeckt wird, 
mifst 72 Zoll; wenn er fieht, [o beträgt [eine 

Höhe ı Tufs 6 Zoll; der Schnabel} ift fa 2 Zoll 
"lang, wie bey dem grofsen Trappen geftalter; 
nur etwas platter, oben ıli er hornfarben mit 
einer lichtern etwas übergebogenen Spitze, un- 
ten von der VWYurzel bis über die Mitte lichter 
und nach vorne zu dunkler; die Nalenlöcher 
find grols, eyrund, und an der Seite liegend; 
die gefchuppten Füfse und Zehen fchmutzig 
oder grünlichgelb; der nackte Theil der Schien- 
beine ı2 Zoll hoch, die Fufswurzel 34! Zoll 
hoch und die mittlere Zehe nebft dem 34 Linien 
langen, Nachen, fiur pfen und wenig geboge- 
nen Nagel ı4 Zolllang; das Auge ıft grofs mit 
einem gelben Stern, nnd das Ohr mit feinen 
weitfirahligen weifslichen Federchen, die feine 
Ichwarze Schäfte haben, bedeckt. Kopf und 
Oberhals; find rothgelb, ı fehr' ‚dicht : [chwarz 
punktirt, und auf dem Scheitel bemerkt. man 
einen kleinen weils und |fchwarzen:. Feder- 
bufch; die Kehle ift weilslich;, die Gurgel wie 
der Oberkopf, doch die Grundfarbe mehr grau 
mit [chwachem röthlichgelbeni‘ Anfiriche, und 
tiefer her.inter gegen die Brufi zu beiinden fich 
lange alchblaue. Federn. mit feinen fchwarzen 

Schäf- 
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Schäften; zu beyden Seiten längs der Gurgel 
herab fieht ein eigener Zierraih von Ichwauken- 
den Vedern, von welchen die meilten 3, ver- 
[chiedene der obern und mittlern aber 317 Zoll 


lang find, die im ruhigen Zuftande lofe nieder- 


j 1 r.d Fi 1, ehe 2 s 
liegend die Halsfeiten, das Genick und den 
Nacken bedecken, im Affekte aber aufgerichtei 


‘zwey Schöne Seiten - Halskraufen oder gleich- 


fam kleine auswärts gebogene Flügel Bilden; 
die untere Hälfte didfer Federn ift TfineöWweils 
mit [chwarzeu Spitzen, die obere aber ganz 
fchwarz, doch fichen hinter diefen auch einige 
von den vordern bedeckte weifse Tedern, 
welche nur gegen die 'Spi ıtze zu fich [chwarz 


5 
endigen; Bruf, Bauch, After, _ Seiten und 


"Schenkel find weils: der gauze Oberleib und 


die Deckfödern des Schw. anzes find zothgelb 
mit [ehr AR tert feinen Schwarzen 
Pünktchen und mi: fchönen fchwarzen Zeich- 


nungen, welche auf d dem Rücken am häufigften, 


'7. und wie kleine irreguläre Queerlinien und fel- 


ner als bey dem srofsen Trappen find; 
die vordern sröfien Deckfcdern der Flügel ünd 
faft [chwarz, endigen fich aber meiftentheils in 
die Hauptfarbe des««&berleibes, nämlich roth- 
gelb mit fchwarzen Punkten; die vordern 
Schwungfedern find von der Wurzel an weils, an 
der äufsern Fahne röthlichgelb, gegen die Spitze 
faft [chwarz, und die erliere weiter hinauf, als 
die folgenden; die hinterfien haben, [o_ wie 

die 
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die Schulterfeder und übrigen Deckfedern, die 
Tarbe des Rückens; die ı8 Schwänzfedern; find 
zugerundet, röthlichgelb ‚„ fchwarz gefäumt, 
und haben 2 [chwarze, 4— 5 Linien. breite 
unregelmäfsige. Queerbänder, . und noch. ein 
drittes auf den mittlern Schwanzfedern, wel- 
ches auf den äufsern mehr. verlofchen erfcheint, 
und zwifchen diefen Bändern find.die Federn 
auch [chwaız punktirt; die untern Deckfedern 
des Schwanzes find f[chwach röthlichgelb mit 
Ichwarzen ‚Pünktchen, | 

Das Exemplar, von welchem die Abbildung” 
genommen ift, wurde zu Anfang des Novem- 
bers im Jahr 1800 auf einem gepflügten nahe 
am Walde auf dem Fürft - Bifchöfl. Guthe C ott- 
witz bey Breslau an der Oder von dem 
Herrn Oberförfter Steinacker gefchollen. 

Heır von Minckwitz glaubte, dafs es 
| vielleicht das alie Männchen von kleinen 
Trappen fey, von welchem man immer 


blos Weibchen und. junge Männchen zu Ge- 
Sicht bekäme, 


Örni- 
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Zweytes;sAbtiheilwmg. 
Wallervösel. 'Aves aquaticae. 
© 
Neunte Ordmung. 


Sumpfvwögel.. Grallae. 


Schnabel: .Walzen- oder köcherför- 
mig, finmpf oder [pitzig; lang oder kurz. 
Fü[se (zum Waten): Hoch, und bis 
über die Ferfen hinauf nackt. | 
Anmerkung: Mehr im Anfehen über- 
haupt und in der Lebensart fiimmen 
diefe Vögel zufammen, als in der. 


Geltalt des Schnabels. 
XXXVI. Gattung: Löffler. Platalea. 
Schnabel: Lang, dünn, am Ende kreisrund: 
und platt erweitert. 
Nafenlöcher: Klein, und an der Schnabel- 
wurzel, | 
Zunge: Kurz und zugelpitzt. 
Fü[lse: Die vordern Zehen am Grunde mit 
einer Haut verbunden, | ar | 
1) 
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1 1. Weifser Löffler (Pl. Leucordia 
Linn.): Körper weils; Kehle Ichwarz ; der Hin- 
terkopf mit einem kleinen Federbulch. 23 Fufs 
lang. 

Wohnort: Selten am Rhein, Mayn, und an 
der Donau — zieht weg. 

Nahrung: Fifche, Fröfche, Würmer, Iufek- 
ten, Wallerpflanzen. 

Fortpilanzung: Neft auf hohen Bäumen 
mit 3 bis 4 weifsen, röthlich gefleckten Eyern. 

Nahmen: Gemeiner Löfelreiher, Löffelgans, 
Pelikan , Lepler, Schanfler,, Schufler. 

Linne, |. c. p-. 613.:N. 3. 

Bechjiein, N. &"D: IT. :S.2,; 

Frifch, Vögel! Taf. 200. Männchen , 201: 
Weibchen. 

Donndo fe BL Beyt:: äge H; ı: 28.058: 
N. 6. Y ® 

XXXV IT. 6 attung: Reiher. Ardea. 

5 chnab el: aez lang, fpitzig, etwas zu- 
fammengedrückt; die obere Kinnlade auf dem 
Rücken meilt mit'einer Tängsfurche. 

Nafenlöcher: Länglich, oben zur Hälfte 
bedeckt in einer Fürche liegend. rk 

A ng. e: Lang 4 häutig, und Nach. 


Füfse: Tre Zehen umv a EN ve doch zwifchen 
der äufsern und mititlern , an der Wurzel eine merk- 
liche Hautfalte;, der Nagel der Mittelzehe arm ismern 
Bande gezähnelt. (Die Füfse nieht [o ‚hoch, als.am, 

3 | Storch 
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Storch und Kranich; die Zehen dagegen länger, 
befonders die hintere, eben fo die Krallen.) | 
.. Vier Wollenbüfchel: Zwey zu beyden 
Seiten der Bruftmitte und zwey zu beyden Seiten 
des Afters. (Die Bahıs eines. jeden Büfchels ıli oyal- 
rund und zeichnet fich in der abgezogenen Haut 
durch eine befondere Tarbe und Conlifienz aus, 
Kurz nach der Maufer erfcheint .diefe Wolle, wel- 
che bey einigen gelb und. bey audern weils ıft, in 
Gefialt einer Menge drathförmiger Fäden ;:diele öff- 
nen fich nach und, nach von der’ Spitzean, undnun 
erfcheint auch nach und nach die Wolle,:welche 
einen befondern Geruch hat. Herr Borkhaufen 
meynt, ob diefer Geruch vielleicht als Köder diene, 
die Fifche und andere kleine Walferthiere , welche 
den Reihern zur Nahrung dienen, anzulocken?) 

a) Dünnhälfige Reiher: Der Schnabel 
lang und auf beyden Kinnladen gerade; die Fülse 
fehr lang und weit über. der Ferfe, ‚federlos;;. der 
Hals, rin feiner Hinterleite der ganzen Länge nach 
fchmal mit w rollenartigen Pllaumfedern, agaprkı: 
N ahrung: F ifche. 

x . Gemein er Reiher (A. vulgaris, mi- 
hi): Fi dem HKopfe ein her abhängender [ch wärzli- 
cher Federbufch; der Rücken afchblau; der Unter- 
leib weils; am, Vor derhalfe und an der. Brufi läng- 
lich [chwarze,T'lecken. .3.Fulfs lang; . 

Variir t in «der Knie has a) die Br 
haben einen (ehr langen Federbufch;: von dem Mit- 
gelrücken laufen lange. lilbexrfarbene :Federn, über 


t die 


- 
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Flügel herab, und die Seiten des Leibes find famnır- 
fchwarz. (Alles bey dem Weibchen weniger.) 
‚drdea major, Linn. Frifch, Vögel. Taf. ı99. 
Diele Farbe bekommen b) diefe Vögel erfi nach 
etlichen Jahren vollkommen. Die’ Jungen 
bis zum zweyten Jahre find auf dem Rücken blau- 
grau, unten weils, am Haife [chwarz gelleckt, am 
Männchen mit, und’am Werbehen chne Zopf, mit 
keinem oder undeutlichem fehwarzem Seitenfleck *). 
Ardea cinerea, Linne. Diele heit man ganz na- 
türlich im Herbfi in Menge an den Teithen, Baus? 
man fie für eine belondere‘ Art hält, | 


| Frifek, 


ED Eee 


2 i 
1139 31) 


») Herr G. Becker macht mir hierbey kolgende 
Bemerkung: Dis Schulterfedern, vrelche beym 
' alten Möhnchen jedesmal [chwarz  erfcheinen 
‘und fich vor das Handgelenk des zufammenge- 
legten Flügels in einen Büchel hinfalten,, find 
beym Weibchen,’ fo wie beym jungen Männ= 
chen , auf afchgrauem Grunde nur TER WALK ger 
ii firiekelt. 1 ERIRT HI 22 ; A 
Beym Männchen fehlt auch der Feder- 
'büfch - gewöhnlich im Frühiahr. Unterfucht 
man dann die Kopffelle genau, fo findet man 
an den kaum deutlich entwickelten Keimeh der 
- Federn, dafs die alte Kopfzierde abgefiolsen 
worden if, und die neue nun an’ ihre Stelle 
treten will, 2 
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Frifch, Vögel. Taf. 198. 


Wohnort:.Waldungen , in wallerreichen Ge- 
genden, ‚die: wenig ; von Meüfchen befucht vwver- 
den — zieht theils in Heerdeu weg , theils bleibt 
er einzeln da. | 

Nahrung: Fifche, Fröfche, Feldmäufe, Wailer- 
mäufe, Spitzmäufe, Wallerinfekten, junge Vögel 
ulm | 
| Fortpflanzung: Nelft in Gelellfchaft auf 
hohen Bäumen mit 3 bis4 grünlichblauen ungelleck- 
ten Eyern. 

Nahmen: Reiher, Reiger, grolser, grauer, 
blaner, weifsbunter Reiher, graue MRohrdummel, 
Türkifcher Reiher, Bergreiher, T ifchreiher, grolser 
Rammreiher, Reyer, alchgrauer Reyer, Schittrei- 
her, grawer Reigel, gehäubter und ungehäubter 

\eiher, gr auer alchfarbager Reiher, Kheinreiher 
Er FRehiädbit 

Ardea majorsuı Linne,]. cp. 627. N. 12. 

Bonn dorfiiara 0.8069. NN 12 
- A. cinerea. Linne, [yfi. ed.ı2. p- 236. N. ıı. 

Bechftein, N. FR BD: I11.8,.13.. Tab 3 Al- 
tes-Weibchen.-— 

Naumann, wald .; Feld. - a Wallervögel, 
III.-S. 110. Taf. 24. Junges Männchen ım Herb. 
S. 120. Taf. 25, altes Männchen. ! 

+ 2. Purpurreiher (A. purpurea, Linn.): 
Der Scheitel fehwarz, mit einem Federbulch, der 
(beymMännchen) zwey herabhängende lange Fe«- 
dern hat; der Obernleib afchgrau mit olivengrünem 

An- 
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firich, der Unterleib rorhbraun, mit purpurfarbe- 
nem Anftrich. 2 Fufs 10 Zoll lang. 


Anmerk. Variirt wieder gemeine Reiher in 
der Farbe; denn die Jungen [ehen am 
Oberleibe purpurbraun aus, am Unter- 
leibe weifslich gelbbraun, und haben 
einen glatten Kopf, wie ich aus Ungarn 
weils , wo diefe Vögel niften ( Ardea pur- 
purata, Linn.); dann wird der Unter- 
leib hochroch oder röthelfarben ohne Pur- 
purglanz. 


Wohnort: Einzeln am Rhein, der Donau, 
und andern Deutfchen Flüffen, auch in fumpfigen 
Wald- und Berggegenden — häufig am [chwaırzen 
Meer, in Ungarn u. [, w. Sie verltreichen fich im 
Herbit in mehrere Gegenden Deutlchlands. 


Nahru ng: Wie beym gemeinen Reiher, 


Fortpflanzung: »Neli mit 4 Eyeru im 
Rohr *). | 
Br Nah: 


._ 


*) Herr G. Becker hat mir hierüber folgende 
fchöne Bemerkung mitgetheilt: Diefe Vögel 
nitten. nicht, wie der gemeine Reiher, auf Bäu- 
men, l[ondern tief im Rohre verborgen. Des 
Neltes Structur it merkwürdig; denu anf gbis 
9 Fuls ins Gevierte waren von den Alten alle 

_ Rohr- 
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Nahmen: Gehänbter und glattköpfiger Pur- 
purreiher, graugelber, braunrother, purpurfarbuer 
Reiher, 

Linne, 


Rohrfiengel an ihren Spitzen nach einem ge- 
meinfchaftlichen Mittelpunkte hingebogen. fo 
dafs diefe zufammengebogenen Rohre eine 
aulserordentlich fefie Lage und eine ordentliche 
Decke bildeten, auf der ein Menfch, ohne 
einzufinken, feften Fuls fallen, und unter- 
halb welcher man, wie unter einer Halle, 
fiehen konnte. Im Mittelpunkte diefer zufam- 
mengebogenen Rohrftengel war das Neft, wel- 
ches aus einer mälsigen Vertiefung der zufam- 
mengelegten Rohre felbft beftand und mit dür- 
ren Rohrblättern ausgefüttert war. Von 4 im 
Nefie befindlichen Jungen entfchlüpften zwey 
mit einer befondern Gewandheit mittelft Ein- 
greifung ihrer plumpen langen Zehen und Nä- 
gel durch das Rohr und die Schilfftengel. Sie 
hatten eine gräfsliche Stimme, - die einigerma- 
[sen dem Gefchnatter der weiblichen Hausenten 
glich. An den beyden ausgenommenen Jungen 
war fchon der Hals, wıewohl unvollkommen, 
gefirichelt, und bey einem erblickte man fchon 
Spuren des Federbufches, während der andre 
glattköpfig war. S. Bechftein Diana oder 

Gefell- 
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Linne;, |]. c. pP. 626. N. ıo. 

Ardea purpurata. Linne, lc. p. 641. N. 6, 
Junges. 

‚A. rufa. Linne,l.c. p.642. N.67. Ein älterer 
Vogel nach der Maufer. 

Bechflein "N. GD: IH: 8. 18. Tafız: 
Männchen, 

Borkhaufens u.l.w. Deutfche People 
Heft T. Taf. 4. Weibchen. 

Donndorf, a. a. 0. 8.968. Nr. 10. 

tz. Weilser Reıher (A. alba, Linn.): 


Mit glattem Kopf, hochgelbem Schnabel, ung wei- 
[sem Körper. 538 Fuls lang. 


Wohnort: Selten an der nn und andern 
Deutfchen Tlüffen auf dem ‚Zuge; in Menge am 
Caspilchen und [chwarzen Meere. 

Nahrung: Wie beym gemeinen Reiher. 

Nahmen: Grofser weilser Reiher oder Rager, 
weilser Reigel, weilser Gelbfchnabel, grofser wei- 
fser Keiher wir Federbufch. | 

Linne, 


Gefellfchaftsfchrift u. f. w. II. 8. 39. Taf. 4, wo 
unter dem Nahmen eines merk würdigen Reihers 
ein noch nichtvöllig ausgemaulerter weiblicher 
junger Purpurreiher befehrieben und abgebildet. 


ilt. 
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Linne, lc. p. 639. N. 24. 
Donndorf, ara. O,'8798g9. Nr. 24 " 
Bechjftein, N. G.D. II. 8. >2. 
Buffon, pl. enlum. N. 886. %,, 
Ach: Vögel. Taf! 204. Vielleicht diele 
Abbildung gr; eine weifse Spielay t vom ge- 
meinen Reilier 
re rt Sch wätdtr Reiher (A. atra, 
Linn.): Mir glattem Kopf, nacktem Geficht, und 
fchwärzlichem ‚Körper, (Grölse ‘des gemeinen 
Reiliers.) 
Wohnort: Schlefien. ! 
Aumerk. Vielleicht ift -blofs der Ichwarze 
Storch befchrieben; denn aufser den 
fchwarzen Fülsen unterfcheidet ihn nichts 
von. diefem. ' Wenn des jungen fchwar- 
zen! $torchs ‚Schhäbel: und | Fülse inicht 
nach dem Tode olivengrünlich 'angelin- 
chen wörden (bey Alten bleibt doch die 
rothe Urfarbe unverkennbar), [o find fie 
in 8 bis 10 Tagen gänzlich fchwarz. 
Linne; l.c. p.641. N.’ 62. 
Donndorf, a.a. ©. Siggı. N. 62, 
Beichflein, N.'G. D.IH. 8, .24. | 
+ 5. Federbufchreiher (Grofser Silbarrei- 
her, A. Egretta, Linn.): Mit wenig merklichem 
Tederbufch, weilser Farbe, und [chmalen, über 
den Schwanz herausgehenden Schulterfedern. (Grols: 
z Rn EV: PS: FOR HERR. Bl Kae TAT. 


Wohn- 
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Wohnort: Sehr f[elten in Deutfchland an 

Flülfen und Seeen auf,dem Zuge. 
. Nahrung: Wie gewöhnlich, 

Fortpflanzung: Neltin Moräften im Rohr 
mit 4 bis 6 grünlichen Eyern.. 

Nahmen: Silberreiher, Türkifcher und Indi- 
fcher Reiher. | 

Linne,l.ec. p.'629: N.34. 

" Donndorf, aa. 0. 8.974 N. 34. 

Bechjtein,-N:G. D. UI. 8.%ı. Taf, 4: 

+ 6. Straufsreiher (Kleiner Silberreiher. 
A. Garzetta, Linn.): Mit. einem langen. Feder- 
bufch am Hinterköpfe, Alberweilser Farbe, und 
Sehmalen, über den Schwanz hinreichenden Schul- 
terfedern (Klein ı Fufssıı Zoll lang). 

VYehnort: Einzeln in Bayern, Oefterreich, 
Schlefen an Flüllen und Seeen, und auf dem Zuge 
am RheinJundin Thüringen: 

Nahrung: Wie gewöhnlich. 

For An fie zung: Neft': in fchilfreichen 
Sümpfem mit; 4.bis 6 Wera Eyern, 

Nahmen: Kleiner weifser(Reiher.: « | 

Linne „Dep. eBgE M ig. Arob: i 

Bechfteiw, N. G!D. IH.VS. 45: :N,u6: 1 ' 

N planch» enl: «N. gaı. 
mu: Ardea.:candidiffima, Linn.l. cp: 053. N.243 
an A. nivea, Linn. p640 N. 89: SRH wahr- 
fcheinlich.auch hieher. Lu» 

A. alba, Linn. p. 659. N.» | 

Donndorf.a 20. S. r Sr. 12. 

W b) Dick- 


is 
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b) Dickhälfige Reiher: Der Schnabel 


kürzer, die obere Kinulade krähenartig gebauerund 
herabgebogen; kürzere, fämmigere und nicht hoch 
über der Terfe nackte Füflse, fo wie ein dicker, 
mit langen : Halsfedern ‘verfehener Hals, defen 
Hinterfeite [ehr breit wolleuartig bedeckt ıft, 
Nahrung, mehr Infekten und Würmer als Fifche. 

+7. Nachtreiher (A. Nycticorax, Linn): 
Oben bläulich fchwarz; unten gelblich weils; am 
Hinterkopfe drey weilse lange Federn. ı3 Fuls 
lang. 
| Varıirt in der Farbe nach dei Alter, wie 
der gemeine Reiher. Denn der grawe Reı- 
her (Ardea grifea, Linn.) it der junge Vogel 
bis ius zweyte Jahr; wo.alfo der Federbulch fehlt, 
oder doch klein ift, der Oberleib eine dunkelafch- 
‚graue, ins grünlich fchilier nde Farbe hat, und Vor- 
derhals Di, Bruft gelblich weils mit gr aubraunen 
Streifen find. adch ıft wahr fcheinlich der ge- 
fchäckte Reiher (Ardea' maculata, ' Linn.) 
mir dunkelbraunem und "weilsgefleck tem Rücken 
weiter nichts als/ein Junger, derfich'noch nicht 
zum FEirfienmal en he en Ya h3 Veae IE. 
Taf. 202. VRR 

Das Weibchen ıft weiter etwas bläffer als 
das Männchen , und am Oberleibe faft ohne Glanz. 

Wohnort: Einzeln an den Deutf[chen Secen _ 
zieht weg. 

‘Nahrun g: Fifche } Fröfehe, El Wür- 
mer, it 
Tort- 
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Fortpflanzung: Nefi in Sümpfen , im’ Ge- 

büfeh und Rohr mit 3 bis 4 blaflsblawen geileckten 
Eyern. 
Nahmen: Schild - und Quackreiher, bunter 
Reiher, Nachtrabe, grauer und [chwarzer Reiher, 
Focke, Nachtram. Y,0 

Linne,.c.p@&4.N.g Ban 

Donndorf, a.a.O.S. 965 N. o. 


Bechfiein, N.G.D. II. S. 37. es (Die 


Frifchifche Abbildung.). 
Naumanns Wald-, Feld- und Wallervögel, 
IT. S.-123. Taf. 26. Männchen. 
Lathams allgemeine Ueberletzung , überf, 
v! Bechjfe. IL ı. 8.50. Taf, 796. Weibchen. , vs! 
Ardea grifen INNEN Syjeled, 232°. 039% 
N. 22. ° 
A, maculata, ng p. 645. N. 80. & 
* 8. Dickhälfliger Reiher (Grofser Rohr- 
dommel. 4. Stellaris, Linn.): Mit glattem Kopf; 
vofigelbem ‚.Schwarz in: die Queere ' geilecktiem 
Rücken, ‚und .bläfferem, [chwärzlich Eee em 
Bauche; die 'Halsfedern ftark , am. untern, Vorder- 


halle am Kuchen, und aufgefchwollen. 2# Zoll 
lang. \ 


| Varzirt nach dem AR IRUIRR wenig: in der 
Farbe, denn das Weibchen hat blofs etwas kür- 
zere Federn am Halfe, nicht die lebhafte, gelbe 
Farbe, die fehle ift nicht. rein!weils, : der [chwarze 
Streifen an den Seiten derlelben nicht fo lang, breit 


z 


und 


| ———— 


— 
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und fchwarz und.die vördern Schwungfedern nicht 
[o regulär und fiask [chwarz gefleckt. h. 

Wohn ort: An Tlülfen ar Seeen, IR nicht 
häufig, — wandert im Herbit gewöhnlich. 

Nahrung: Fifche, Tröfche , Infekten,, Blut- j 
igel u. d. gl. 
we, ortpflan zumg: Neft im Schilf und Sit 
gras mit 5 bis 5 en ifabellfarbigen Eyern: 

Nahmen: Rohrtrummel,. Waflerochs, Maas« 
ochle, Moosreiher, RKohrbrüller,. Ur-, -Meer-; 
Moos- und Lorrind, Rohrpompe, Moosreigel, 
Erdbull, Ruhrdump, Mooskuh, 

Linne, lc. p. 635. N. 21. 

Beshfieün,, N.G1 D. MI 7S. 24. Taf, 8. 

Fr ife h, Vögel, Taf. 2066. Männchen. 

Donndorf,.a. a. O. 8: 083. N. 2ı. 

Naumann, Wald-, Teld- und Wallervögel. 
HUN B% 126. , Tat. 27. Weibchen. 
| 0. Kleiner Reihker (Kleiner Rohrdommel. 
A: minuta, Linn.): Mit glattem, Ichwarzem, grün- 
glänzendem Kopf, Hals, Rücken, vordere Schwung- 
federn und Schwanz (am Weibchen ins Braune 
übergehend); Vorderhals und Deckfedern der Flü- 
gel sofigelb (am Weibchen mit braunen Längs- 
flecken); die Tüfse grün. ı4 Zoll lang. 

Variirt in der Farbe: Heller und dunkler, 
fo dafs der Oberleib dunkelbraun, auch röthlich- 
braun ii. Das alte Weibchen ift im Gefieder 
nicht fo-lebhaft als das Männchen; die [chwarze 
Farbe geht ins Braune über, und die rofigelbe ift 

M mit 
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mit bräunlichen Längsflecken wuntermifcht. 'Die 
Jungen find der Länge nach ftark gefleckt. 

Wohnort: In Sümpfen, Seeen, und an 
fumpfigen Stellen der Tlülfe, wo viel Rohr und 
Gras lieht — zielt weg. Ä 

Nahrung:Tufekten, Würmer'und kleine Fifche, 

Fortp jlanzu ug: Neft ım Schilf mit 3 bis 4 
grünlichen' Eyern. 

Nahmen: Kleine Mooskuh, Staudenregerle, 
tohrtump. f | | 

Linne, 1. c. p. 646. N. 26. 

Donndorf, aa. ©. S. 997. Nr. ‘26. 

Bechftein, N.-G.D. II. S. 32. 

Naumann, Wald-, Feld- und Waffervögel, 
III. S. 152. Taf. 28. Männchen. 

Frifch, Vögel. Taf. 207. Taf. 206. ein junger 
Vogel. 

}.ı0. Schwäbifcher Reiher (4. Marfigli, 
Gmelin Linn.): Mit glattem Hopfe, rofigelbem, 
oben dunklerem , unten hellerem Körper mit 
fchwärzlichen lanzetförmigen Strichen , weilser 
Kehle und Schwanze. (Kleiner als N. 8.). | 

Wohnort: An der Donau in Schwaben, 
Bayern — zieht weg. 

Nahrung: Wie oben. | 

Nahmen: Kleine Mooskuh, grüngelber Rei- 
her, Rohrdommlin. | 
| Linne, lc. p- 637. N. 52. | | 
Donndorj, a.2.0©. Ss. 987. Nr. PR 
Bechjtein,'N. G. D.: II. $, 33. | | 

. ÄArdes | 
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Ärdea Botaurulus. von Schrank Fauna boıca. 
p. 221. N. 199. 
2 Lı1. Gefirichelter Reiher (A. danu- 
bialis, Gmelin Linn.): Mit glattem Kopfe, dun- 
kelbraunem Körper, der mit [chwarzen und röthli- 
chen Linien gefirichelt'ift, und weilsem Hals und 
Bruf. (Gröfse von-N. 9.) 
Wohnort: Au der Donau, 
Linne,l.c.p. 2 N. 53. 
Donndorf, .2.0. S. 987. N. 53. 
Bechfiein, N. G. D. II. S. 34. N. ıı. 
Anmerk. Ob diefer und der Folgende nicht mit 
dem Vorhergehenden , oder gar mit 
dem kleinen Rohrdommel ver- 
wandt if? Herr G. Becker fchreibt 
mir: Es if wchl mehr als wahrfchein- 
lich,. dafs diefe bisher als Arten aufge- 
führie Vögel blofs Altersverfchiedenhei- 
F ten von Ardea minuta find. Ich habemeh- 
vere unbezweifelte Junge diefer Art gefe- 
hen, die mehr oder weniger mit den Be- 
fchreibungen, die man freylich als unvoll- 
kommen ‚von Ardea Marfigli, danubia- 
lis und Dbadia hat, übereinfiimmten. Es 
läfst fich freylich mit ‘völliger Gewilsheit 
nur wenig über derley Gegenftände be- 
fümmen, da aus angebolrmer Schlau- und 
Scheuheit fie Ach Telbft und ihre Wolhn- 
plätze unlern Augen l[orgfältig zu verber- 
gen willen. $ 
M 2 ? + ı2% 
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? L ı%. Kaftanienbrauner Reiher (A. 
badia, Gmelin Linn.): Mit glattem Kopfe, kafta- 
nienbraunem Oberleibe, [chmutzigbraunem Unter- 
leibe, und einem  weifsen ‚Längsitreilen von der 
- Gurgel bis zum Bauche. (Grölse der: Nebelkrähe.) ı 

Wohnort: In Schlelien. 

Linne,|].c.p. 644. N. 75. 

Donndorf,.a.a. ©. S. 995. N. 75. 

Bechftein, N; G.’D, «IE 8.54! N. 22 

413. Rallenreiher (A. comata, Gmelin 
Linn.): Oben rofiroth, unten weils, mit weilsem 
Steifs, und am Hinterkopf mit einem [ehr langen 
herabhängenden weılsen fchveik zlich geläumten Te- 
derbufch. ı4 Zoll lang. 

Variirtin der Farbe des Oberleibes, bald 
heller, bald dunkler, alla bald roftfarben , bald ka- 
fianienbraun. ; 

Wohnort: Ander Donau, auch in Thürin- 
gen anjl’lülfen und Seeen, aber felten auf dem Zuge. 

Nahmen: Squacko - oral kleiner Reiher., 

Linne,rl..c..p: 653% Ni». 4 

Latham allg. Ueberf. IIT. 2. 0,4 Ban. Taf, 122) 

Bechftein, N. G.D. III. S. 45 und 46. 

Ardea caftanea. Linne, 1.c. p: 635. N. 46. 

Ardea ralloides, Scopoli An. I.N. ı2ı. 

Donndorf,a.a.O. S. 979. N. 4ı. 

XXXIX. Gattung: Storch. Ciconia. | 

Schnabel: Gerade, zulammengedr ückt, Aa | 
ungefurcht,, [pitzig, lang, weit grölser als an den 
Reihern. ns | | 

Fr | Zun- 
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Zunge: ,Ein kleiner, im Schlunde liegender 
Kuorpel, 

‘Hals: Küszer, gegen die Bruft allmählich 
dicker, als an den Reihern. 

Füflse: Lang, mit kurzen Zehen, die alle an 
der Wurzel mit einer kleinen Haut verbunden, und 
deren fiumpfe Nägel glattrandig find. 

Die-Nahrung befteht mei aus Amphibien, 
und fe niften auf Gebäuden und Bäumen. 

ltr 20 Weilser Storch (C. alba.): Leib 
weils, Schwung - und Schulterfedern [chwarz; 
Schnabel und Füfse roth. 34 Fufs lang. 

Wohnort: Die Städtchen und Dörfer feuch- 
ter Wielengründe — wandert in Gelfellfchaft weg. 

Nahrung: Fröfche, ‚Mäufe, 'Maulvwürfe, 
Schlangen, Eidechfen , Infekten und Würmer. 

Fortpflanzung: Neft auf einem Dachforft, 
feltener auf abgeftumpfien Bäumen mit 2 bis5 blafs 
ockergelben, oft etwas gewölkten Eyern. 

Nahmen: Storch, gemeiner und bunter 
Storch, Stork, Adebar, Ebeher, Ebiger, Ebinger, 
Odeboer, Aelzbähr, Honnotter, Langbein, Lang- 
been, Rlapperfiorch, Klapperfiork , Rlapperbein. 

Ardea Ciconia. Linne, l.c. p. 622. N. 7. 


Bechftein, N. G. D. II. 8.48. 
Frifch, Vögel. Taf. 196. 
Donndorf, a.a.0. S.958. N. 7. 


+ 2. Schwarzer Storch (C. nigra.) Die 
Hauptlarbe [chwärzlich mit grünem und -purpurfar- 
benem 


. 270 


benem Glan2e; Unterbruft und Bauch weils. Faf 
5 Tufs lang. | 

Variirt nach dem Alter .etwas in deriT'arbe, 
von dem Rulsbraunen bis-zum Blaufchwarzen, 

Wohnort: Waldungen, befonders ebene, 
die Sümpfe in der Nähe haben, 

Nahrung: Wie oben. 

Fort pflan zung: Neft auf Bäumen mit 2 bis 
5 [chmutzig weilsen Eyern. 2 

Nahmen: Schwarzer, kleiner oder: wilder 
Storch, Aıft. 

Ardea nigra. Linn. ]. c. p. 623. N. 6. 

Bechftein, N.G.D. Il. S. 56. 

Frifch, Vögel. Taf. 197. 

Donndorf, a.a.0. S. g62. N.$, 

XL. Gattung: Kranich, Grus. 

Schnabel: Ohngefähr von der Länge FON 
YKopfs, allo kürzer, als bey den beyden vorherge- 
henden Gattungen, an der Wurzel mit einer [chwa- 
chen Furche verfehen und an der Spitze etwas ge- 
wölbt. 

Zu unge: : Tleifchiger En an dl Kanes ‚ wie 
eine Tlühnerzunge. 

KRopf:-Mit a Stellen ,. und oft mit aller- 
ley Zierrathen verfehen. | “ | 

Fü ide Lan g mit mittelmäfsigen Zehen, wor- 
arı die hintern kurz, und nicht auf dem Boden auf- 
fiehend, und die äufsere' und mittlere mit einer 
kleinen Haut verbunden ift; die N ägel mittelmälsig 
und [pitzig. 

Die 
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Die Nahrung nicht wie bey den vorherge- 
henden. beyden Gattungen nur blofs; Thiere, [on- 
dern auch Wendrahikien . Defondaes Hörner und 
Saat. BT: 

* ı. Gemeiner Kranıch (G. communis): 
Mit nacktem warzigem Hinterkopfe und rotliem 
Wirbel beym Männchen; mit älfchgrauem Kör- 
per; ri Stirn, 'Nacken,  Vorderhäls und 
Schwungfedern, und faferigen bufchigen Federn 
hinter den Tlügeln. 32 Fufs lang. 

Varitrt etwas nach Alter und Gelfchlecht, 
dein beym Weibchen merkt man »die kahle 
Kopfftelle wenig und bey den Jungen gax nicht. 

Wohnort: In ebenen [umpfigen Gegenden — 
zieht in Schaaren weg. | 

Nahrung: Erbfen, Bohnen, Getraidekörner, 
grüne Saat, Sumpfkräuter, Klee, Würmer, Infek- 
ten, Fröfche, Schnecken u. f, w. 

Fortpflanzung: Neft in Bihlen: - und Erlen» 
gebüfche mit zwey fchmutzig grünlich grauen 
Eyern, die zerfireute und zulammenfliefsende hell- 
braune Flecken und Wolken haben. 

Nahmen: Kranich, Krannich, Kr anig, Kranch, 
Kreon, grauer, und fchwarzgrauer gemeiner Kra- 
| nich. Ehe 
Ardea Grus, Linn. l.c. p. 620. N. 4. 
Donndorf, a.a O. 5.952. Nr. 4. 
Bech/isin, N. G.D. III. S. 60. 

Frifch, Vögel. Taf. 194. 


XLI. 
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XLI Gattung: Nimmerfatt. Tantalus. 

Schnabel: Lang, pfriemenförmig und’ un- 
terwärts' gekrümmt. 

Nafenlöcher: Fyförmig. 

Zunge: Rurz und breit. 

Geficht: Bis hinter die Augen kahl. 

Füflse: Mit Vorderzehen, die am erften Ge- 
lenke durch eine Haut verbunden find, undan wel- 
chen der Nagel der Mittelzehe etwas breit kamm- 
förmig eingelchnitten ift. | 

* 2: Gemeiner' Nimmerfatt (Sichel- 
fchnäblein. T. Faleinellus, Linn.): Mit [chwar- 
zem, grünfchillerndem Gefichte; kaftanienbraunem 
Hals und Körper, und fiahlgrün und violett [chil- 
lernden Flügeln. ı%$Fufs lang. 

Variirt in der Farbe, vielleicht aber blofs 
nach dem’ Alter und nicht nach dem Gelfchlehrt; 
denn die alten Männchen und Weibchen 
fehen fich einander ganz ähnlich, aufser dafs letzte- 
res etwas kleiner ifi. a) Stirn, Scheitel, Wangen, 
Kehle und Oberhals braungrau, mit weifsen Längs- 
firichen;, der Unterhals, Bruft, After und Schnabel 
braungrau, und der After, [o wie die Seiten des 
Bauchs, mit fiahlgranem 'Schiller. ‘b) Hals, Ober- 
rücken , Bruft, Schultern und kleine Deckfedern 
der Flügel, Bauch, und Schnabel kaftanienbraun, 
ohne Glanz. c) Oben, und an den Tlügeln und 
Schwanze glänzend kaftanienbraun, und an der 


Bruf grün, 


Wohn- 
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Wohnort: Einzeln an den [üdlich Deutfchen 
Flüffen und in Schlefien , [onfi im Zuge im mittlern 
Deutfchland. 

Nahrung: Infekten, Würmer und Pflanzen- 
fioffe. 

Nahmen: Sichelfchnabel, fichelfcehnäblicher 
Ibis, grüner, braungrüner, dunkelbrauner, braun- 
rother, kaftanienbrauner und kleiner Brachvogel, 
braunrother Bracher, Welfcher Vogel, Sägyler, 
Türkifcher Goiffer und Türkifcher Schnepf. 

Dinxe, L:uip.648: Nils, 

Bach fie in, N..G.D.> 11:8. 70. 

Buffon, planch. enl. N.8ı9. Männchen, 

Latham allgemeine Ueberf. der Vög. von 
Bechftein II. ı. S. 87. Taf. go b. junges Weib- 
chen. ’ 

Donndorf, a.a. O. S.1003. N.2, 

XLIH. Gattung. Brachvogel. Numenius. 

Schnabel: Lang, [chmal, unterwärts ge- 
krümmt. 

Nalenlöcher: An der Wurzel, und ritzen- 
förmig. 

Zunge: Kurz, und [pitzig. 

Gef[icht: Befedert. 

Füfse: Die Vorderzeher an der Wurzel ver- 
bunden, und der Nagel der Mittelzehe ohne kamm- 
förmige Einfchnitte. 

Anmerk. Eine WViüttelgattung, die die vorher- 
gehende mit der folgenden verbindet, 


I. 


274 


+ 1. Grofser Brachvogel’(N. Arquata, 
Lath.): Oberrücken, Schultern und Deckiedern 
der Flügel dunkelbraun, mit vofigelben zackigen 
Federeinfaffungen; Hals und Bruf rothgelblich 
weils mit dunkelbraunen Längs[chmitzen ; der 
Schwanz mit dunkelbraunen und röthlichweilfsen, 
an den Fiielen abgefetzten Binden; die Fülse grau- 
blau. 2 Puls lang, 

Variirt nach Alter und Gelchlecht etwas in 
der Farbe; denn Weibchen nnd Junge lind 
dunkler gerichpet als die Männchen. . Weiter trifft 
man auch a) eine tofenrorhbandirtve s. und 
b) eine weilse Spielart an. 

Wohnort: An Meerufern, Seeen, Flüffen 
und grofsen Sümpfen, die an Tiede und Aeccker 
gränzen — auf dem Zuge auch auf Aeckern,. bey 
Feldlachen u. f. w. in kleinen und grofsen Heer 
den. h 

Nahrung: Infekten, Regenwürmer, Schne- 
cken, Schwämmchen, Kräuter und Eng eye 
u. f. w. 

Fortpflanzung: Neft auf ee Stel- 
len in Siümpfen mit 4 olivengrünen, bräunlich und 
fchwärzlich gefleckten Eyern. 

»"Nahmen: Doppelfchnepfe, Brachvogel, Reil- 
haaken, gemeiner Bxrachvogel, Deutfcher Bracher, 
grofser Feldmäher, Brachhuhn, Wetter-, Gewitter-, 
Wind- und Güth - Jut- Jüt - Geisvogel, Brachhuhn, 
AKrummfchnabel, Faftenfchlier, braunfchnäbliche 
und krummfchnäbliche Schnepfe, grolse Waller- 

Ichnepfe, 


275 


 fchnepfe, Brach- und Kornfchnepfe, Himimelgeis, 
 Goilar , Regenvogel, Regenworp, Pegenwulp, 

Regen wölp. 
| Seolopax Arquata. Linn. lc. p. 655. N.3. 

Donndorf, a.a.0©.S. 1017. N. 2. 

Bechftein, N.G. D. III. S.73. Taf.5. Männ- 
chen. 

Frifch, Vögel. Taf. 223. Weibchen. 

T2. Mittler Brachvogel (N. Phaeopus, 
Lath.): Der Schnabel am fiärkfien gebogen ; zwi- 
fchen Schnabel und Augen eine [chwärzliche Linie; 
die Hauptfarbe roftgrau, am Öberleibe mit pfeil- 
förmigen, an den Seiten etwas ausgezackten, undan 
der Bruft mit bogenweife ausgelchweiften [chwärz- 
lichen Flecken ; der Schwanz br aungrau mit [chwärz- 
lichen breiten Streifen ; die Fülse 8" aublau. 155 Zoll 
lang. 

Wohnort: An Ufern der Meere, Seeen und 
Flüffe, wahrfcheinlich aufser Deutfchland; ‚hier 
blos als Zugvogel in kleinen Gelellfchaften , von 
6 — 8 Stück, vom Ende des Augulis, | den Septem- 
ber. durch bis in den December auf Brachäckern, 
auf Sümpfen und Grasangern. 

Nahrung: Wie vorher. 

Nahrung: Regen -,„ Saat-,. Güs-, \ Güth-, 
Wetter - und Windvogel, kleiner Keilhaaken; 
Biaufus, Blaubeerfus; Moosf[chnepfe,. Regenworp, 
Regenwulp, kleiner: Gewittervogel, Wıimprell, 
kleiner Br acher ‚» Gäcker mit Unter Wägkg: Eee 
tem Schnabel. | 

Sri 
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Ka Phaeopus. Linne, | c. p- 657. 
N. 4. 
Bechfein. N. G.D. III. 8.90. 


"Naumann, Wald- Feld- und YVallervögel | 


III. S. 46. Taf. ı0. Fig. ı0. Männchen. 

Frifch, Vögel. Taf. 227. 

Donndorf,a. a. O. S. 1021. Nr. 4. 

+ 3. Rothbäuchiger Brachvogel (N. 
Subarguata , (mihi): Ex 

Schnabel und Fülse find fchwarz; der Un- 
terleib roftroth. 8 Zoll lang. 

Varitrt. etwas in der Faıbe nach Ge 


f[chlecht und Alter, wo der Unterleib heller | 
und mit Weifs gelleckt ii; am Weibchen if 


Hals und Bruf era mit roftrothen WVellen- 
flecken. | 
Wohnort: Grofse Moore, fumpfige Wiefen! 


an Meeren,, 'Flüffen, in Seeen und Teichen — 


zieht im Spätfommer in kleinen Heerden. 
“Nahrung: Infekten und Würmer. 


' Fortpflanzung: Neft auf Gras und Maul- 
wurfshügeln mit 4 bis 5 gelblichen‘, dunkelbraun 


gefleckten Eyern. 
Nahmen: Rothbäuchige Schnepfe. 
Scolopax avi rate Binnesıle. ir 68. 
N. 25. 
Donndorf,'a a. O. S. 1023. N. 22. 
ei Fringa Islandica.'' La tham Index orn. 1. 
PISTEN 339 al 
Bechjiein, N. G. D. IIT, S. 84. Taf. 6. 


Nau- 


| 


| 
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Naumann, aa. O. IM. 8. 87. Taf. 20. 
Fig. 27. Männchen. | 

Anmerk. Diele und die folgende: Art machen 
in Anfehung des Schnabels und Betragens 
den Uebergang zuden Strandläufern, 
Naumann. fagt, dals in letzterer Hin- 
ficht der rothbrüfiige Brachvogel 
und der Alpenfiraudläufer fo nahe 
verwandt wären, dafs man glauben follte, 
fie gehörten zu einerley Art. 

+4. Zwerch-Brachvogel (N. pygmeus, 
Latham): Der. Schnabel und Tülse [chwärzlich, 
fleifchfarben überzogen; der Oberleib lerchengrau; 
der Unterleib weils; der Schwanz dunkelgrau weils 
geläumt. 8 Zoll lang. 

Varıirt in der Farbe; denn die Weibchen 
find an der Bruft graulich und rofigrau geftrichelt, 
und an den Jungen find, wie bey den Lerchen, 
alle obern dunkelbraunen Federn weils gefäumt, 

Wohnort: Im Norden von Deutfchland an 
den Ufern des Meeres, der Seeen und Flüffe, 

Nahmen: 'Lerchenfchn epfe, Zwerchfchnepfe, 
kleine Strandfchnepfe, Dethardingifche Schnepfe. 

Scolopax pygmea. Linn. '].c. p. 655. N. 20, 

Donndorf,.a.a. 0. S. 1016. 'N. 20. 

Scolopax Dethardingü. Latham's allgemeine 
Ueberf. von Bechftein, I. ı. 82.130. N. 38. 
III. 2.8. 547. Taf. 122. | 

Bechftein, N. G.D. II. S. g7. | 

Pygmy Curlew.. Gen, of Birds, p. 64. t. ıı. 

un 
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?45. Punktirter Brachvogel (N.puncta- 
tus): Die Füfse [chwarz; der Rücken branu und 
vreils punktirt ; die Kehle röthlich; die! ülse [chwarz. 
g Zoll lang. 

1% oh nort: Am Rhein. 

Scolopax punctata. Nau im KNaturforfcher 
SLR 5 - 

Bechftein, N.G.D: II. 8.88. 

Anmerk. Ich halte ihn für den gefleckten 
Wafferläufer, oder follte es eiwa gar 
das Weibchen des "punktirte'n 
Strandläufers feyn, dem der Schna- 
bel etwas mehr gebogen war? 

XLIOT, Gattung. Schnepfe. Scolopax. 

Schnabel: Ohne tiefen Einfchnitt im Kopf, 
weich, faft rund, dünn , gegen die weiche, kolbige 
Spitze meift mit höckerigen Erhabenheiten verfe- 
hen, gerade, fehr lang (über: zweymal länger als 
der Kopf.) 

Nafenlöcher: Ritzenförmig. 

Zunge: Spitzig. 

Augen: hoch am Oberkopf liegend und grofs. 

Tüfse: Weniger hoch, über der Ferfe nur 
wenig uackt; die Zehen unverbunden,-und die hin- 
tern aus mehrern Gelenken beitehend und tiefer 
fitzend. 

Ihre Nahrung befteht aus Infekten und Wür- 
mern, die fie in En Dämmerung auf Rieden und 
in Sümpfen fuchen. Sie verfiecken fich vor Men- 


fchen und ‚Thieren, 
| N 
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* 1. Waldfchunepfe, ($. Rufiicola, Linn): 


Mit unpunktirter Schnabelfpitze; röthlichgrauen 
Fülsen, bedeckten lerfen; über dem Hinterkopf 
eine [chwarzbraune’Queerbinde: ı3 Zoll lang. 

Variirt in der Farbe; denn aufserdem, dafs 
das Weibchen bläfler ifi, findet man, a) weilse; 
b) irohgelbe; c) mit röthlichem Kopfe, 
weilsem Leibeund braunen Flügeln; d)gelchäck- 
te — mit allen Schnepfenfarben unordentlich ge- 
fleckt, befonders mit grolsen weilsen Flecken; 
' weilsen Schultern oder gar Tlügeln; (Frifch, 
Vögel.-- Taf 250.) e), mit einfarbig rofigel- 
bem Bauche. | 

Wohnort: ‘Waldungen; befonders gebirgi- 
ge — fireicht im Frühling ftark ; zieht theils weg, 
theils bleibt fe, wann und wo es gelinde ift, da. 

Nahrung: Infekten, beflonders Käferarten, 
Graswurzeln u. [.w. 

Fortpflanzung: .Neft’ auf der Erde mit 3 
bis 4 blafsgelben, am obern Rande blalsviolett und 
braunrotch: geileckten Eyern. 

Nahmen:: Gemeine Schnepfe, gemeine ge« 
wöhnliche und. Europäilche Waldfchnepfe,. Riet-, 
Bufch-, Holz-, und Bergfchnepfe, . große und 
grölsere  Schnepfe, Schneppe, Bergfchneppe, 
Schnepphahn, : Wafferrebhuhn, Becaflfe, | 
sılLinn es 1.c.>p. 660. N. 6, 

„oi:Donndorf, a. a0. S.1026.:N.6 

Bechftein, N.G. D. III. 5. 90. 


Krifch 
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Frifch, Vögel. Taf. 226. Männchen.” 227: 
Weibchen. 

+ 2. Mifttelfchnepfe. ($. media, Frifch): 
Scheitel fchwarz, durch einen roftgelben Streifen In 
zwey Theıle getheilt; über und unter den Augen 
ebenfalls ein dergleichen Streifen, eben fo über'und 
unter den Augen ein [chwarzbrauner; Schnabel 
fchmutzig gelbgrün, -an der Spitze [chwarz, nicht 
ftarkkolbig und höckerig; der Schwanz am Ende 
rothbraun mit fehwarzen Queerfireifen und weilsen 
Spitzen. 7 Zoll lang. 

Wick wäen Auf fumpfigen Rieden; —. wan- 
dert im Augulfie famtilienvweis. 

Fortpflanzung: Nelt in grofsen Brüchen 
hinter einem Binfen- oder Grasbufch mit 4 grün- 
lich hellbraunen grofs dunkelbraun gefleckten 
Eyern, 

Nahmen: Grofse Schnepfe, grolse Pfuhl- 
fchnepfe , ee ;s :Sumpf- oder Doppel- 
fchnepfe. 

Scolopax major. Linne,].c. p. 661. N.356. 

Bechftein, N. G. D. II. S. 108. | 

Naumann,a.a. O. II. S. ıı. Taf. 2. Fig. % 2 

Frifch, Mögel. Taf. 228. | 

Donndorf, a.a. ©. S.1030. Nr. B6. 

* z. Heerfchnepfe ($. Gallinago, Lirn.): 
Schnabel an der Spitze breit, mit eckigen Äinötchen 
befetzt; die Füfse, grünlich .bleyfarben, einige 
[chwärzliche . und ER Streifen: vom Grunde 
des Schnabels längs dem HKopfe hin; der Schwanz 

| an 
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an der Wurzel [chwarz, am Ende : örangefar- 

ben mit zwey fchwarzen MURRE eifen. 85 Zoll 

lang. | 

| Variirt etwasmit höherer oder tiefere er Grund- 

und Kopffarbe. 

Anmerk. Diele und die Haarfchn epfe wer- 
den wegen der ähnlichen Zeichnung: oft 
mit einander 'verwechielt. 

Wohnort: Moore und Sümpfe, befonders, 
wenn fie einzelnes Gebülch haben — wandeıt'in 
Gelelifchaft. | 

Nahrung: en s Würmer, Getraide, 
Kräuter, Gras und Graswurzeln. LcL, 

Fortpflanzung: Nefi in Binfen® und 
Schilfherfien und Grashügeln mit 4. bis 5 [chmutzig 
olivengrünen, grau und’ braungelleckten Eyern. 

Nahmen: RätfchsBecaffine, Moos-, Her d-, 
Sumpf-, Walfer-, Riet-,. Doppel-; Duppel-, Gras-, 
Bruch-, Haar-, Herrn- und Türftenfchneppe, Vo- 
gel Caspar, Walferhühnchen, Himmelsziege, Him- 
melsgeis, Schnibbe, Haberbock; Haberlämmchen, 
Haberziege, Harekenblatt, Schnepfe,, Schnepfchen, 
kleine Pfuhlfchnepfe, ' Becafle. 

Linne „1. ep. 662. N. 7. Ars 

Donndorf;s a. a. O. S. 1050. N. 7. 

Bechftein, N.’ G. D.: IH. $S. 110, Taf, 7: 

Fr ife h}. Vögel. Taf. 229." 

f 4. Haarf[chnepfe ($. Gallinula, Linn.): 
Schnabel an. der Spitze mittelmäfsig höckerig. und 
fchwärzlich, an der Wurzel f[chmutzig gelb; die 

Fülse 
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Fülse grünlich fleifchfarben; der Scheitel fehwarz, 
beyderleits ein ' roftifarbener durch eine [chmale 
[chwarze Linie in zwey getheilte Streifen; die Zü- 
gel [chwärzlich ; der Schwanz an:den zwey mittlern 
Federn [chwarz mit hellbrauner Spitze, an den 
übrigen braunfchwarz mit roftbraunen Rändern, 
7 Zoll lang. | 

Wohnort: Sümpfe und feuchte Wielen bey 
austretenden Flüffen,  Teichen und Secen — 
wandert. | | 

Nahrung: Wie bey der Vorhergehenden. 

Fortpflanzung: Neft in einem Gras- oder 
Binfenbufch mit 5.graugelben, dunkelbraun gefleck- 
ten Eyern. 
Nahrung: Rohr-,. Moor-, Waffer-, Mit- 
tel-, Halb- und Pudelfchnepfe, Wallerhühnchen, 
Haarbull, kleinfte Schnepfe. 

Linne,.]l.c. p. 662, N.8. 

Donndorf,a a. O.-S. 1034. N. &. 

Bechftein, N.G. D. III S.ı2o, 

 Buffon, planch. enl. N. 884. 
AÄLIV. Gattung. Wafferläufer. Totanus. 

Schnabel: Ohne tiefen Einfchnitt im Kopf, 
weich, rund, dünn, lang (zweymal fo lang‘ als der 
Kopf), etwas herab-,. oder hinaufwärts gebogen, 
ohnechöckerige, aber mit harter Spitze. 

Nalenlöcher: Schmal.: 

Zunge: Kurz und [pitzig. 

Aug'en: Mittelmäfsig und in der Mitte des 
Kopf. an: 
\ Fülse: 
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Füfse: Hoch, über der Ferfe weit dem Bein 
hinauf nackt; die Zehen getrennt, doch :zwifchen 
(der Mittelzehe und ‘der: äufsern oft eine kleine 
'Spannhaut an der Wurzel, die Hinterzehe kurz 
und hochfitzend: | 
Ihre Nahrung, die fie am Tage am Waller 
\fuchen, befteht in Infekten und Würmern. ‚Sie 
\fpeyen die unverdaulichen. Sachen in ‚Ballen, wie 


die Raubvögel weg. Sie drücken fich nicht vor 
‚älıren Teinden an, fondern laufen oder fliegen 
ı davon *#). 
. Mit an der Spitze etwas ai isge- 
his or em Schnabel, 


7:2 


*) Diele Gattung läuft eigentlich mit der vorher- 
°  gelienden,, noch mehr aber mit der folgenden 
zulammen. Allein obige Kennzeichen [chnei- 
den fie hinlänglich von beyden ab, und ohne 
diele Mittelgattung ıft man faft nicht im Stande, 
wenigftens in Cabinetten, die zwey [o ver- 
"wirrten Vogelgatti ungen der Schnepfen und 
Strandläufer gehörig zu ordnen. Ich zweille, 
ob ich alle hieher gehörigen -dentfchen Vögel 
kenne, und ob ich he gehörig unterfchieden 
habe; allein ich hoffe doch, dafs durch diefe 
genaue Abtheilung die Arbeit nun erleichtert 
ilt, | 
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+1: Gefileckter Waflerläufer (Totanus 


maculatus, mihi): Der Schnabel lang, ander Spitze 
merklich gebogen; die Tüfse blafsroth; die Haupt- 
farbe [chwarzbraun mit kleinen weılsen Tlecken; | 
Bruft, Bauch, Rücken und Steifs weils; mit. dun- 
kelbraunen "Queerflecken an .beyden erftern:' der 
Schwanz ı mit  [chwärzlichen :und weilsen klaren 
Binden. Weibchen ıZ' Zoll lang. VERT 

Warıirt in der Farbe, [o. dafs die Hanpkfarke 
Sch: warz, [chwärzlich ,„: dunkelbraun ‚ und dunkel- 
gr au, mit ($. T. maculatus) oder auch wohl ohne 
weilse Flecken ıf. 

Wohnort: In Sümpfen an Seeen und Teis | 
chen — wandert. 

Nahmen: Gelfleckte Pfuhlfchnepfe, gefleckte 
Strandichnepfe, grofse rothfülsige-Schnepfe, grolser 
Rothfchenkel, Rothbein, Strandfchnepfe, gefleckte 
Schnepfe. A ER BR 

Scolopax Totanus. Linne,) ce. p- 665.: N. ı2. 

Bechftein, N. G.D. III. S$. ı22. | 
| Naumann, Wald- Feld- und Walfervögel, 
111. Taf. 8: Big; 8. | 

‚Bechftein , getreue Abbild. IV. Taf. 55. 

Pennant, Arkt. Zool. Uebert. II. Ss. 434. 
Nas.iaga: 

Donndorf, a. a. OÖ. S. 103g. N: 

T 2. Rothfüfsiger ih (S. Ca- 
lidris,; mihi): Der ee mittelmälsig lang, 
an der Wurzel,hachzoth und an der nur wenig ge- 
bogeneu Spitze [chwarz; die Fülse orangefarben ; 


die 


| 
| 


| 
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die Tarbe des Oberleibes graubraun mit grünem 


' Glanze, [chwärzlichen Queerllecken, auch einzelnen 


' weifslichen Fleckchen; über die Flügel ein weilser 


Queerfireifen; der Schwanz weils mit zahlreichen 


 [chwarzen fchmalen Queerbinden. Weibchen ıı Zoll 
| lang. 


-Variirt'nach Alter, Gefchlecht und Jahres- 
zeit in der Tarbe; denn oben.ift die Farbe bey 


den Weibchen heller, bey den Jungen dunk- 


ler, und der Unterleib bey letzteren auch am Bauch 
länglich gefleckt; im Sommer ift der Oberleib weils 
gefleckt; und im Winter find die Federn nur weils- 
lich eingefalst. Bey®Einigen ift Bauch und Steifs 


rein weils. Die Fülse der Jungen find kirfch- 
'roth. 


Wohnort: Sümpfe und Seeufer — zieht aus 
dem Norden weg — in England aber nicht. 

Nahrung: Wie gewöhnlich. 

Fortpflanzung: Neft in Sümpfen mit 4 
weilslich olivenfarben überlaufenen Eyern, die un- 
regelmäfsig. [chwarz geileckt find. 

Nahmen: Rothfus, Rothbein, kleiner Roth- 
[chenkel. 

Scolopax Calidris. Linne,].c.p. 664. N. ıı. 

Donndorf, a.a. ©. S: 1038. Nr. ıı. 

Bechftein, N.G.D. II. S. 127. N. ı2, 

Frifeh, Vögel. Taf. 240. 

Naumann.a.a. O. III. S. 45. Taf. 8. Tig.g. 


‚Weibchen. | 


+3. 
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15. Dunkelbrauner Wallerläufer (T. 
fufeus, mihi): ‘Mit [chwarzem, an der Spitze 
merklich gekrümmtem und langem Schnabel, dun- 
kelbraunen Fülsen, [chwärzlichem, weifslich ge- 
flecktem Oberleibe , und afchgrauem Unterleibe. 
ı0 Zoll lang, 

Wohnort: Ufer der Flülfe — blofs [ehr ein» 
zeln auf dem Zuge in Deutfchland. | 

Anmerk. Hat einige Aehnlichkeit mit N. ı. 

Scolopax fufca. Linne,l.c. p. 657. N. 5. 

Frifch, Vögel. Taf. 256. 

+4.Schwimmender Wafferläufer (7. 
natans, mihi): Schnabel an der Wurzel der untern 
Kinnlade roth, mittelmälsig lang-und an der Spitze 
etwas gebogen; die Füfse hellroih; der Oberleib 
alchgrau ; der Unterleib weilsmit afchgrauen Flecken, 
die am Bauche einzeln fiehen, über Ei Angen ein 
weilser Streifen; der [chwrarze Sa weils 
in die Queere gefireift. ı2 Zoll lang. 

Anmerk. Sie geht mit ihren langen Beinen 
nicht blofs im Waller, fondern a tea 
auch. 

Wohnort: Mecklenburg, Schlefien und Thü- 
yingen — zieht einzeln weg. 

Nahmen: Schwimmfchnepfe, [chwimmende 
Uferfchnepfe, graue Schnepfe. 

Scolopax natans. ÖOtto's Ueberfetzung von 
Buffons Vögeln... B. 26. $. 254. "Zulfatz. 

b. Mit ander Wurzel oder in-der Mit- 
te etwas aufwärts gebogenem Schnabel. 


+ 5. 
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4 5 Dunkelfüfsiger Wafferläufer 
T.limofa, mihi-): Der Schnabel an der Wurzel 
röthlich, und an der fchwärzlichen Spitzenhälfte 
etwas in die Höhe gezogen; die Tülse dunkelbraun ; 
die Hauptfarbe braungrau; Unterrücken und Steils 
weils; über die Flügel ein! weilser Fleck, den aber 
die vier erften Schwungfedern nicht haben, 16 Zoll 
lang. h | 
Variirt in der Farbe: am Oberleibe grau, 

auch braun mit vreifslichen und röthlichen, und’an 
den äufsern Schwanzfedern mehr oder weniger mit 
fchwärzlichen Queerbinden. 

Wohnort: Im Norden, an Meeresufern — 
ziehtin kleinen Heerden durch. 

Nahr ung: Wie gewöhnlich, ‘Würmer und 
Infekten. 

Nahmen: Gemeine und kleine Pfuhlfchnepfe, 
Pudel-, Waffer-, Ried - und Moorfchnepfe, ge- 
meine Uferfchnepfe, Jardreka. 

Scolopax limofa, Linne, l.c. p. 666. N. 13. 

Bechftein, N. G. D. IM. S. 116. 

Pennants Arkt. Zool. II. S. 455. N. 292. 

Buffon, planch. enlum. N. 875. 

Donndorf,a. a. ©. S. 1041. 

+6. Grünfülsiger Walferläufer (T, 
“Glottis, mihi): Mit kürzerm, in der Mitte etwas 

aufwärts gezogenem, an der Wurzel grauem, an der 
Spitze Schwärzlichem Schnabel, grünen Fülsen, 
einem weilsen Augenftreifen, dunkelbraunem, rofi- 
gelblich kantirtem Oberleibe, weilser Bruft, Bauch, 
Alter, 
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Afısr, Unterrücken und Steils, - urid- weilsem, 
dunkelbraun bandirtem Schwanze. Weibchen 12% 
Zoll lang. 

Variirt in der Tarbe, vielleicht blofs. nach | 
dem Alter mit dunklerem. oder hellerem Obevleibe, | 
der fich ‚alfo bald nahe ins Alchgraue, bald mehr 
ins Schwärzliche zieht. 

Wohnort: Im Norden an Meer -, See- und 
Flufsufern — zielt einzeln und in kleinen Heer- 
den: weg. i 

Nalrung: a Fifch- und Fr Kolpkleich 
die er theils am Ufer auffucht, theils fchwimmend: 
aus. dem Waller fifcht. 

Nahmen: Pfuhlfchnepfe, kleine, auch grofse 
Pfuhlfehnepfe, Regenfchnepfe, Henick,:.grolse 
graue Pfuhlfchnepfe , Grünubein, Meerhuhn , bunte 
Uferfchnepfe. 

Scolopax Glottis, RA l. c. p..664. N. ı0., 

Naumann, aa 0.1lll. S. 35. Taf.7. Fig. 7. 

Bechftein,- geireue Abbild. nat. Gegentt. IV. 
Taf. 72. 

Deffen-N, G. D. IH.'S. 130. N, .ı3. 

Donndorf, a.a. ©. 8.1037. N. ıo. 

17. Geiskopf-Wallerläufer (T.aegoce- | 
phalus, mihi): Schnabel lang, in der Mitte etwas. 
aufwärts gebogen; über den Augen ein röthlich- 
weilser Strich, der Rücken. rothbraun mit grofsen 
dunkelbraunen Längsllecken; Kehle und Garadl 
£uchsroth; die weilsen Seiten mit [chwärzlichen: 
Queerlireifen;. Steils und Schwanz [chwarz und! 


1 


weils 
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weils gefireifi. Die Fülse braungrün. 134 Zzol 
lang. 

Variirt mit fuchsrother und weilser Bruft, 
vielleicht nach dem Alter. 

Wohnort: Meerufer des Nordens; im Herbft 
auf dem Zuge in Deutfchland. 

Nahmen: Geiskopfsfchnepfe, Pfuhlfchnepfe, 
Ulerfchnepfe, grofse rothgeibe Uferfchnepfe. 

Scolopax aegocephala, Linne, 1,.08,,78:6074 
N. 46. 

Donndorf, a.a.©. S.1045. N. ı6. 

Lathams allg. Uebert. Fi Vögel, überf. von 
Bechfiein 11]. .1,.8.2174.1N214 b; 

Bechfiein, N.G. D: III. S$. ı32. 

Buffon, plauch, enlum. N. 916. 

+ 8. Diekfüfsiger Walferläufer (T. 
leucophaeus, mahi): der Schnabel lang, in der 
‚Mitte etwas aufwärts gebogen; über den Augen 
‚ein weilslicher Streifen ; Oberleib dunkelbraun, 
alle Tedern röthlichweils oder xoftgelb eingefafst; 
Kehle, Bauch und Unterrücken weifs; Bruft röth- 
lich afchgraumit braunen Schmitzen; Schwanz weils 
"mit [chwarzbraunen Queerbinden; Fülse afchgrau, 
und nach der Feerfe (Knie) zu dick. ı4 Zoll ber 

Soll mit dunkler und heller Farbe des Oberlei- 
bes, auch in der Länge des Schnabels variiren. 
| Wohnort; DVfer des Meeres, der Seen, Tei- 
sche und Flülfe — zieht im Nachfommer truppen- 
weile durch, 


N ; | Nal- 
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Nahrung: Wallerinfekten , Regenwürmer 
und Schnecken. 

Fortpflanzung: Nelt zuweilen an Deut- 
fchen Seehäfen und grofsen Seeen im Sumpf. 

Nahmen: Gemeine Pfuhlfchnepfe, Geiskopfs- 
fchnepfe, Blau fufs, Gecker, Regenvogel, Regen- 
[chnepfe, Gäcker mit aufwär 15 gekrümmtem Schna- 
bel. 

Scolopax leucophaea. Latham Ind. ornith. 
1: 9, Tao. NR. 

Deffen allgem. UVeberf. der Vögel, überf. von 
Bechftein. TUI. ı. S. 116. N. 174. a. 

Naumann, Wald-, Teld- und Wallervö- 
gel. III. S. 31. Taf. 6. Fig. 6. Männchen. | 

Bechjtein, getreue Abbild. naturh. Gegen- | 
fiände. IV. Tat. 74. | 

4 9. Lappländifcher Wallerläuler (7. 
lapponieus, mihi): Der Schnabel lang, an der 
Wurzel ein wenig aufwärts gebogen und roth, am 
der Spitze etwas löffelförmig und [chwarz ; Kopf, 
Hals und Bruft.rothbraun; Kehle weils; Oberleib | 
dunkelbraun, die‘ Federn roftfarben gerändert; 
Schwung- und ‚Schwanzfedern fchwarz , erfiere mit 
wreilsen Spitzen und letztere an den Seitenfedern | 
weils gefireift ; Fülse fchwarzgrau. ı6 Zoll lang. 

Varıirt in derFarbe, [o dafs die Rofifarbe bald | 
fuchsrotli, bald rofigelb, bald roftgrau ift, auch mit 
alchgrauem Kopf und Hals, und mit weilsem wid 
zoligelblichem Steils, Dar 


Wohm 
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Wohnort :-'Nördliche Seeufer — auf dem 
Durchzug im Spätfommer an Teich - und Tluls- 
ufern, 

Nahrung: Infekten und Schnecken. 

NH: :  Lappländifche Schnepfe , . See- 
fchnepfe, gröfste Pfuhlfchnepfe. | 

Scolopax lapponica. Linne,].c.p. 667. N. ı5. 

„Donndorf, a.a. O. S. 1044. Nr. 15, 

Naumann,a.a0. II. S. 49. Taf. ıı. Fig. ıı. 
Männchen. 

 Bechftein, getreue Abbild. napırh. RB: 
VI. Taf..64. 

+ 10. Grauer Walflerläufer (T. gregarius, 
mihi): Der Schnabel kürzer, etwas aufwärts 
gebogen; der Oberleib graubraun, hellrofibraun . 
und einzeln weils gefleckt; die äufsern Schwanzfe- 

‚dern weils, die mittleren mit 6 bis 7 graubraunen 
Binden; die Tüfse grau. ' Kleiner als die vorher- 
‚gehende, etwas kleiner als ein Riebitz. 
Wohnort: An Ufern der Meere (Infel Riems 
‚zwifchen Pommern und Rügen) — zieht in Schaa- 
ven weg. 

Nahmen: Uferfchnepfe, graue Ufesfehnepfe, 
kleine rothgelbe Ufer fellnepfe 

Tringa ee Otto’s Ueberfetz. v. Buf- 

fons. Vögeln. 2 26., 5. 242.  Zulatz. 

An merk. Er are in der Farbe viel Aechnlichkeit 

1% mit der vorhergehenden . allein er ift an 

fich kleiner, und hat einen weit kürzern 

Schnabel, Herr Otto hat ihn felbfi 
N 2 mit 
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mit dem vorhergehenden verglichen und 
fagt, dafs er ihm nur auf den erfien An- 
blick ähnele. 
+11. Teich-Walferläufer (T. fiagnati- 
lis, mihi): Der Schnabel kürzer, in der Mitte 


etwas aufwärts gebogen, dünn und fchwarz; 


das Gelicht weils; Oberleib dunkelbraun mit roth- 
graulich weilsen Federkanten; Unterleib und Steils 
weils; der Schwanz weils, mit einigen äuukelbrau- 
ieh, abgebrochenen Binden; die Fülse grüngrau, 
8 Zoll lang. 


Wohnort: Die fandigen Teich-, See- und 


Flufsufer — zieht in Heerden im Spätlommer 
durch. 


Nahrung: Wafferinlekten und Schnecken. 


Nahm en: Rleine Pfuhlfchnepfe, Sandichnepieg | 


"IWemick, kleiner Hemeick. 


Naumann, a.a.0O. III. S. 72. Taf. 18. Fig, 5. 


23. Männchen. 


Anmerk. Die gröfste Aelınlichkeit hat diefer) 
Vogel- mit dem grünfülsigen Wal 
ferläufer, a er ii hl um die) 

Hälfte kleiner, der Schnabel dünner und 

länger, die Schwingen kürzer, und das 

Gelicht rein weils. Sie itin Geftalt und 

Betragen der fchicklichfie Uebergang 2 zuX 

folgenden Gattung. | 
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XLV. Gattung: Strandläufer. Tringa. 

Schnabel: Rundlich, gerade, dünn, vorne 
allmählich zugefpitzt, mit dem Kopfe von ziemlich 
gleicher Länge, etwas kürzer oder länger. 

Nafenlöcher: Rlein und ritzerförmig, 

Zunge: Schmal, dünn. 

Füfse: Mit getrennten, oder nur ander Wur- 
zel mit einer kleinen Haut verbundenen Zelien, 
woran die hintere höher fitzt, eingliedrig und von 
der Erde entfernt ift. 

Sie halten fich, wie die meiften Vögel der 
vorhergelienden Gattung, an deu Uferm auf, und 
nähren [ich da hauptfächlich von Infekten :). 


». 4, 


*) In meiner N. G. Dentfchlands habe ich diefe 
Gattung in zwey Familien gefpalten, 
a) in Strandläufer, deren Schuabel 
etwas kürzeralsderhopfif, undb)ir 
folche, wo erlängerals der Kopfif. 
Allein bey genauerer Vergleichung finde ich, 
dals diefe Eintheilung nicht recht Stich halien 
will, und dafs hier die Arten [o in einander 
laufen, dafs man jene Abtheilung faft nicht 
bemerkt. Nach’ meiner neuern Ueberzeugung 
müllen die Kiebitze ohnehin getrennt wer- 
den ; Geftalt und Lebensart fordert es. Noch 
genauere Abfchnitte aber hier zu machen, wa- 


$ 5° 
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* 2.»Kämpfender Strandläufer (Kampf- 


halın: T.pugnax, Linn.): Der Schnabel: auf der 
obern Kaunlade bis zur Mitte auf der innern Mit- 
tellinie him fein gezähnelt, an der; Spitze etwas 
unterwärts gebogen; die Fülse gelblich; die drey 
Seitenlfchwanzfedern ungefleckt; am Männchen 
das Geficht mit Wärzchen befetzt, und am Hals im 
Sommer ein Kragen.» ı1 Zoll lang. 

Aumerk. Der einzige wilde Vogel,: der in den 
Tarben fo [ehr wie die Hausvögel yaritrt, 
denn Alchgrau, Schwarz, ‚Violet, Roft- 
farben und Weifs find auf mancherley 
Weife mit einander vermilcht; ‘und es 

[cheint, 


ge ich nicht (die Bri/fonfche. Emtheihrng 
gnügt auch nicht), befonders da mir viel Vö- 


— 


 gel'zu Grunde gegangen find, die ich alfo’ nicht 


4 


noch einmal näher vergleichen kann. Vielleicht 
it ein Recenfent:ım Stande, hier nähere 
Befimmungen, die zur Erkennung dieler Vö- 
gel fo noihwendig find, anzugeben. . Ich wür- 
de ilım (dafür felır. verbunden ‚feyn. _ Um hier 
nur meine vorige Familienabtheilung anzudeu- 
ten, fo rechnete ich zu a) ı) Tringa Gambetta. 
2) Tringa Interpres et‘ Morinella, 5) Tringa 
mıacularia, und 4) Tringaerythropus; alle übri- 
gen zur: Familie b) —. 
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f[cheint, als wenn das Kämpfen durch 
die fiete Wallung im,Geblüie, da die 
Verfchiedenheit vorzüglich an dem mäun- 
lichen Gefchlechte bemerklich wird, hier- 
an Urlachehätte. Das Weibchen ififar- 
benftätiger , an Kopf, Hals und Deckfe- 
dern der Flügel bräunlichgrau, auf dem 
Rücken hellbraun mit [chwarzen Tlecken, 
am Unterleibe und Steifs weilsu.(.w. Man 
findet auch, wiewohl[elten, eine ganz wei- 
[se Spielart. Noch ift zu bemerken, dafs die 
Männchen nach dem Maulern nicht bleofs 
den Kragen verlieren, [ondern auch die 
Wärzchen, daher man genau auf das oben 
angegebene Hennzeichen des Schnabels 
merken muls ‚„ wenn man dann ’'diele Vö- 
gel nicht für befondere Strandläuferarien 
ausgeben will. Diels gilt auch von Jıun- 
gen, die dem Weibchen ähnlich [ehen. 
Wohnort: Auf [umpfiigen Wielen au Mee- 
ren und Seeen — ziehen in Heerden weg. 
Nahrung: Würmer, Infekten. | 
Fortpflanzu n g: Neft auf trockenen Ralfen- 
oder Binlenftellen, mit 3 bis 4 grünlichen Eyern, 
die grolse, [chmutzig rothbraune oder braun- 
fchwarze Flecken und dergleichen darzwilchen 
fiellte Punkte haben. - 
Nahmen: Streit-, Braule- und Straufshahn, 
Pruhshahn, Streit- und Heidehulin, Hausteufel, 
Renomili, Streitvogel, Mönnick, Streitlchnepfe, 
Brau- 


ee 


{=} 
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Branfekopffchnepfe, Krösler, Kimpfer, Seepfau: 
Weibchen an mehrern Orten: Beginen. 
Linne,].c.yp. 669. N. ı. 
Donndorf, a.a. ©. S. 1050. N.ı. 
Bechftein, N.G. D. II. S. 155. 
Deffen getreue Abbild. IT. S. 14. Taf. 7. 
Männchen und Weibchen. | 
Frifch, Vögel. Taf. 232 bis 235. Männchen. 
Naumann,a.a.O.Iil. S. 55. Taf. 13 — ı6. 
Fig. 13 — ı9, Männchen. Fig. 20. Weibchen. Fig. 
eı. ein junges und Tig. 22. ein vermanlertes altes 
M&nnchen. Hier findet man überhaupt die ganze 
Gefchichte des Vogels am beften aus einander 
geletzt. | 
#2, Gambett-Strandläufer "(Gambette, 
T. Gambetta, L,inn.): Der Schnabel an der Wur- 
zel rot; die Tülse roth; der Oberleib afchgrau und 
gelbbunt; der Unterleib weils. ı2 Zoll lang. 
Wolmnort: An Meeren, Seeen und Flüffen — 
zieht in grofsen Heerden, und ift auf dem Zuge | 
auf gepflügten Aeckern und nallen Wielen zu [ehen, 
Nahrung: Würmer und Infekten. | 
Nahmen: WDütrfcher , kleiner Brachvogel, N 
rother Reuter, graues Wallerhuhn mit Ichwarzem {| 
Schnabel und gelben Tülsen. | 
Linne,l].c. p- 671. N. 5. 
Donndorf, a.a.0.S. 1056. N. 
Bechfiein,;, N.'G. ’D. HENS. 193. 
Buffon, planch. enlum, N. 845. 
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+ 5. Steindrehender Strandläufer (T. 
Interpres, Linn.): Die Fülse etwas kurz und 
orangeroth; ein fehwarzes Halsband; der Oberleib 
röfifarbig, fchwarz gefleckt; Kehle und Bauch 
weils; Steils weils mit etlichen [chwarzen Queer- 
binden. 8% Zoll lang. 

Variirt in der Farbe; denn die Jungen 
haben das Halsband nicht , und dass Weibchen 
ift am Vorderhalfe blofs dunkelbraun. ( Trizga Mo» 
rinella, Linn.? 

Wohnort: Am Sitrande der Meere, Seeen 
und Flülfe. | 

Nahrung: Infekten, welche fie, wie mehrere 
Strandläufer , durch Umwenuden der Steine fuchen, 

Fortpflanzung: Neft auf den Sand mit 7 
bis 4 afchgraugrün, duukelbraun gefleckien und 
punktirten Eyern. EN 

Nahmen : Stettidreker, Dolmetfcher, Dell- 
met[chender Strandvogel, Schwarzfchnabel, 'Mor- 
nellsfirandläufer, rothgefiederte Schnepfe, grauer 
Fiebitz, Morinelle, Seelerche. Sr 

Liune,’l &9.6MWN. & 

Donndorf, a. 20.8.1057. N. 4. 

Bechftein, N.G. D. TIL 8. 146. 

Buffon, planuch. enlum. N..856. 

Anmerk. DieN. 6. diefes Vogels, lo wie fa: 


aller folgenden Strandläuferarten, ifönoch 


\ 


nicht [9 aufs Reine, wieman wohl glaubt, 
Es ıit wahrfcheinlich, dafs die Arten fehr 
vervielfältigt find, da, wie ich bemerkt 

habe; 


298 


habe, alle grauen Strandläufer, die eine auf- 
fallende Zeichnung haben, in deriJugend 
bis ins zweyte Jahr diefellye nicht zeigen, 
und man fie gewöhnlich blofs auf dem 
Zuge bemerkt und belchrieben hat, wo 
Ge ihre vollkommene Farbe noch nicht 
hatten *). 

+ 4 Englifcher Strandläufer. (T. gre- 
novicenfis, Latham): Der Schnabel fchwarz, 
fchwach, an der Spitze etwas abwärts gebogen; 
die Füfse olivengrün; der Ifinterhals unten fo wie 
der Rücken glänzend [chwarz, die Tedern hellrofiig 

Ä roth 


*”) Naturforfcher an den Deutfchen Seeküften und 
an grolseu Tlüffen werden fieh ein Verdienfi 
erwerben, wenn fie nach im Frühjahr, im An- 
fang der Brütezeit, gelchloffenen Exempla- 
ven die Naturgefchichte diefer Vögel, [fo wie 
aller kleinen‘ Sumpfvögel zu berichtigen fuchen. 
Mir kommen diefe Vögel vorzüglich nur auf 
dem Zuge: vor, wo man denn feiten unter 
einer Heerde gerade Männchen, Weibchen und 
Junge zufammenfchiefst, um den Unterfchied 
deutlich zu bemerken, auch ind dann die Vö- 
gel kaum aus der Maufer , und noch nicht in 
ihver vollkommenen Farbe. 
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roth gefäumt'; Nacken, Wangen und Vorderhals 
alchgrau; der übrige Unterleib weifs, über die Flü- 
gel eine [chmale ki Binde. 

Anmerk. Latham glaubt im Index ornithol. 
p- 731... N..ı6. dals er wohl eine Ge- 
fchlechtsverfchiedenheit von Tringa In- 
terpres [ey, welches er aber wohl nicht 
ift, wie die unten beygeletzte Belchrei- 
bung eines alten, im Auguft ı801 in 
Schlefien an einem [chlammigen Teich ge- 
fchoffenen, und vom Herrn von Minck- 
witz befchriebenen Vogels wahılchein- 

& lich macht *). 
Wohn- 


\ 


*?) Der Englifche Strandläufer iftı22 Zoll 
(Par. Maafs)lang; die Breite der Flügel, welche 
-zulammen:gelegt 3 Zollüber den 22% Zolk langen 
Schwanz hinausreichen, ı Tufs ız Zoll und das 
Gewicht 65 Unzen. Der Schnabelıft nieht fiark, 
ı Zoll 5 Linien lang, und vorn ein wenig über- 
gebogen; der nackte Theil der Beine ı Zolla Li- 
nien, cie Fülse bis au die Zehen + Zoll ıı Li- 
nien hoch, .die mittlere Zehe mitr dem Nagel 
ı Zoll 5 Linien, und die hintere fiumpfe Zehe 
3 Linien lang, die äufsere und mittlere an der 
Waurzel ne und die Farbe der Fülse 
dunkelolivengrün, Der Scheitel ift röthlich- 


braun 


500 A 


Wohnort: England und Schlefien ; in lerzteım 
einheimifch , "aber l[elteu. 


Nah- 


braun und fchwarz gefireiit, indem die 
fchwarzen Tederchen röthlichbraun gefäumt 
find: der Nacken afchfarben mit faft unmerk- 
lich [chwarzen Tlecken oder Streifchen, vwrel- 
che von den in der Mitte um den Schaft 
herum etwas [chwärzlichen Federn herrüh- 
ren: der untere hintere Theil des Halfes 
und der Rücken‘ fchwarz mit einem Glanze, 
die Tedern an den Seiten breit und an den 
Spitzen wenig hellroftroth oder braungelb ge- 
fäumt; die kleinern und grölsern Deckfedern 
der Flügel fchwärzlich afchfarben mit [chwa« 
chem grünen Glanze, die kleinern wenig und 


faft grau, die gröfsern breiter und faft ins Hell- 
rofiigrothe gerändet, und die gröfsten weils, 
aber nur fein gefänmt, die gleich über den 
längften liegende Reihe hat eine etwas breite 
weifse Spitze, welche über den Flügel einen 
fchmäalen weifsen Streifen bildet; der Unter- 
rücken, Steils und die Mitte der Deckfedern 
des Schwanzes [chwärzlich .afchfarıben mit eini- 
gem Glanze und einem kleinen grauem Saume; 
die Kehle faft weils; die Wangen grauwveils; 
der Unterhals bis zur [chmutzig weilsen Bruft 

heil 


z0i 


Nahmen: Strandläufer von Greenwich, 

Lathams allgem. Ueberlicht von Bechftein. 
I. 1. S. 163. N. 58. k 

+ 5. Gefleckter Strandläufer (T. macu- 
FRE, ‚ Linn.): Die Wurzel des Schnabels und die 
Reine fleifchrotk; der Oberleib olivenbraun, theils 
mit Längs - ılheils mit Queerlinien von fchwarzer 
Farbe befetzt; der Unterlab am Männchen 
weils 


hell afchfarben oder grau mit etwas Lichtbrau- 
nem vermifcht, welches von dem ins Licht» 
braune fallenden Saume der Halsfedern ent- 
ftieht; der Bauch, die Seiten, der Alter, die 
oberın Deckfedern des Schwanzes an beyden 
Seiten und die ganzen untern MDeckfedern def- 
_ felben rein weifs, [o wie auch die Unterllügel ; 
die grofsen Schwungfedern dunkelbraun oder 
vielmehr afchfarbenfchwarz, an den Spitzen 
fehr fein weils gefäiumt und mit mehr oder 
weniger weilsen Sehäften; die [ehr langen hin- 
tern Schwüngfedern und die Schulterfedern 
haben die Farbe des Rückens und find rofüg- 
roh geläumt; der Schwanz if etwas abgerun- 
det, f[chwärzlich afchfarben, die drey äulserfien 
Tedern deflelben mehr weıfs, die in der Mitte 
aber fchwach roftigroth, am Ende gelänmt., 
 Diefer Strandläufer holt feine Nahrung 
‚aus [chlammigen Teichen. + 
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weils und braun gefleckt, am Weibchen weils. 
8 Zoll lang. 

Variirt in der Tarbe; .denn Herr Borkhau- 
fen lagt in feiner Deutfchen Tauna I. S. 500, dafs 
feine zwey Exemplare am, Unterleibe jin den brau- 
nen Tlecken} weifse Tlecken hätten. h 

Wohnort: An der Ofilee, auch am Rhein 
auf dem Zuge. 

Nahmen: Gelleckter Strandvogel, gelleckter- 
Kiebitz, gefteckte Wallerdroffel. 

Linnes 4.0.-P-672, N.7. 

Donndorf, a.a. ©. S. 1060. N,’ \ 

Bechjtein, N. G. D. III, ‚Sa 250: 

Seligmanns Vögel. VIII. Taf. 67. 

? 4 6 KRothfüflsiger Strandläufer 
(Tr. erythropus, Gmelin Linn.); Der Schnabel 
fchwarz; die Beine, welche hoch über die Ferfe 
hinauf nackt find, [o wie die Fülse roth; Stirn, 
Steils und Schwanz .röthlichweils, letzterer mit 
einer [chwarzen Endbinde, und der Bauch rufsfarben. 
(Gröfser als der kämpfende Strandläufer.) 

Nahmen: Rothbeiniger Riebitz. 

Anmerk. Ob es wuklich ein Deutfcher Vo- 
| gel ift ? 

Scopoli Ann..ı. p. 146. 

Einnes 16: 6RosN. a8: 

Donndorf., a. a 0.8.1055. N. 10. 

* rn. .Punktirter Strandläufer .(T.10ch- 
ropus, Linn.): Der Schnabel an der Wurzel grün- 
lichfchwarz,, an der Spitze ganz [chwaız; die Füfse | 

| ..cind M 


905 


find graugrünlich;. über den Augen ift ein weeifser 
Streifen; der Zügel bräunlichfchwarz; der Bauch, 
Steils und die obere Hälfte der Schwanzfedern 
weils; der Oberleib dunkelbraun mir olivengrünem 
Schimmer und weilsen und fehwärzlichen Punkten, 
deren auf jedem Feederrande 5 — 7 fiehen, beletzt, 
ıı Zoll lang. 

Varıiırt in der Farbe; denn man findet fie 

anfser der hellern oder dunkleren , bis zum Braun- 
fchwarz gehenden Grundfarbe a) mit ganz weilsem 
Unterleibe; b) mit hellerer Grundfarbe und wenigen 
weilsen Fleckchen auf dem. Öberleibe (Weib- 
ehen), und c) mit verwalchenen oder undeutli- 
chen weifsen Fleckchen. d) Diealten Männ- 
ehen find gewöhnlich am ganzen Unterrücken und 
bis weit in den Schwanz hinein rein weils. e) Die 
jungen Vögel haben eine roftfarbene Milchung 
am Oberleibe, wenig weilse Fleckchen , und we- 
nig W eifs an der Schwanzvwurzel. 
» >» Wiohnort: :An Meer -, See-, TFlufs - und 
Teich:fern, die mehr fchlammigen feichten, als 
Kies - Boden- haben. anf dem Strich im Auguft in 
dem mittlern Deinkehland häufg — ziehen einzeln 
und in kleinen Gelelllchaften weg. 

Nahrung: Uferinfekten und Würmer. 

Fortpflanzung: Neit auf Sand oder im 
Gras mit 5 Lis 6 grünlichweifsen , braungelleckten 
Eyern. 

Nahmen: Grüner, kaffanienbrauner, [chwar- 
zer, weilspunktirter Strandläufer, grölsier Strand- 

läufer, 


läufer, srolser Sandläufer, Weilsarfch, Steingällel, 
Grünbeinlein, Grünfüfsl, Mattkrillis , buntes Wal- 
ferhühnlein, bunt und gefchäckies Motthühnlein, 
braunes Wallerhuhn mit fehwarzem Schnabel und 
grünen Tülsen. 

Linne,].c.p. 676. N. ıo. 

Donndorf,a.a.O.S. 1068, Nr. 12. 

Bachjtein, N. :6: DD, $EILIISı a N. 

Deflen geirene Abbild. I. Taf. 79. 

Frifch, Vögel. Taf. 239. 

Anmerk. Tringa littorea. Linn. Faun. [ues. 
N. ı83. wird von Einigen für eine befon- 
dere Art, von Andern aber für einen jun- 
gen Vogel des Obigen, welches er auch 
nach der allgemeinen Befchreibung zu 
feyn [cheint, gehalten. Gewils zft die 
Sache noch nicht. Der Öberleib ft dun- 


} 
| 
kelbraun mit kleinen roftfarbigen Tlecken a 
der Schwanz hat wellenförmige dunkel- " 


> der 


braune ıund weilse Onseriineiferht ‚die 
Fülse ind dunkelbraun. Wenn die Gröfse 
nicht ım Wege fiünde, fo käme er dem 


eine 


nn ne 
gen. 


folgenden näher. 

”» 9, Wald-Strandläufer (T. Glareola, 
Linn.): Schnabel an der Wurzel fleifehreth, an 
der Spitze fchwarz ; Tüfse fchmutzig grün; der 
Angenkreils weils; die Zügel Maikalhrariee der 
Oberleib dunkelbraun mit eh geliellten 
dreyeckigenrofigelben oder gelblichweifsen Flecken ; 
der Mittelrücken und Steißs weils; der Unterlials 

mit 


=) 


en er tn rn it ne 
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mit dunkelbraunen und blalsroftf: bigen Schmiizen. 
8 Zoll lang. 

Vartirt in der hellern oder dunklern Grund- 
farbe des Oberleibes , und in hellern und dunklern 
Tlecken, die von der Roftfarbe bis zum Weifsen 
übergehen. Ich habe diefen Vogel fonft mit dem 
vorhergehenden verwechfelt. Er ift aber weit klei- 
ner und niftet häufiger in Deutfchland als jener, 
auch find die Tlecken auf dem Oberleibe weit 
gröfser. Ich halte den gelprenkelten Strand- 
läufer des Briffons (Tringa naevia, Linne, 
l. c. p. 681. N. 40.) für einen jungen Vogel. Er ge- 
hört aller Wahrfcheinlichkeit nach hierher. 

Wohnort: An Feld- und Waldteichen,, an 
Seeen und grofsen Brüchen — zieht in grofsen 
Gelfellichaftei weg. t | 

Nahrung: Infekten, KRegenwürmer und 
Schnecken. | 

Fortpflanzung: Neft aus Binfenkufen und 
Erhöhungen in Sümpfen mit 4 gelblichgrünen, 
braungelleckten Eyern. 

Nalımen: Gelleckter Strandläufer , kleiner 
Weilsarifch, gefleckter oder getüpfelier Sandläufer, 
Waldjäger. 

Linne, l. c. p. 676. N. 21. Fauna fuecica. 


“N. 152. 


Meyers zool. Annalen. I. 8 381. Taf. 6. 
Naumanns Wald-, Feld- und Wallfervögel, 
III. S. 79. Taf, 19. Tig. 25. Männchen, 


a 
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* 9,.Gemeiner Strandläufer (T. hypo- 
leueus, Linn): Mit fchwarzbraunem Schnabel; 
blaugrünen Füfsen; tiefbraunem Oberleibe,’ der 
fchwarze und. rofigelbe Wellenlinien hat, und 
weilsem Unterleibe. 7% Zoll lang. - 

Wohnort: Sommeranfenthalt häufig an gro- 
[sen Seeen und am Meere, an Tlüllen im mittlern 
Deutfchland nur einzeln — zieht [chon im -Auguft 
in Schaaren von einem Teich und Tluls zum 
andern. 

Nahrung: Wallerinlekten. 

Fortpflanzu ng: Neft in einem Loche mit 
4 bis 5 gelblichweilsen, kleinen braunen Flecken 
bezeichneten Eyern. | 

Nahmen: Sandpfeifer; gemeiner Sandläufer, 
Strand)äuferlein, Pflfterlein, Strand- und, Taar- 
Ichnevfe, graues! Wafferhuhn, Wallerfchnepfe, 
Walferbecalliue, kleine Myrfückel. 

Linne,l.c. p- 678: N. 14. : 

Donndorf,.a. a. O. S.1073. Nr.ı4. 

Bechftein, N.G.D. II. S. 168. Taf. g. 

*109. Meerfirandl äuf er (F. Cinclus, Linn): 
Mit fchwarzgrauem Schnabel, dunkelbraunen, 
grünlichgrauen überlaufenen Tülsen, weilser Linie 
über den Augen, durch diefelben eine dunkelbraune, 
mit dunkelgranem olivengrün glänzendem Oberleibe, 
dellen Federn fchwärzliche gezackte ?Wellenlinien 
iind hellrofifarbene Kanten haben, und mit weilser, 
dunkelbraun gefirichelter Bruf, 63 Zoll lang. 


Wohn- 


u u ee 
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Wohnort: Am Meere, an Teichen und 
Seeen, die Büfche haben, einzeln; im Herbfi blos 
in lanulien an fandigen Keirton, Seeen und Flüllen 
auf dem Zuge. 

Nahrung: Infekten — er wendet alle Steine 
um. 

Fortpflanzung: Neft in Utferlöchern im 
Gras und unterm Gebüfch mit 4 bis 5 röthlichgrü- 
‚nen blafs und dunkelbraun gelleckten Eyern. 

Nahbmen: Meerlerche, Steinpicker, blauer, 
bunter, grauer, mittlerer Sandläufer, Haarlchnepfe, 
Steinpicker, Lyfsklicker. 

Linne, l.c. p.680. N. ı$. 

Donndorf, a.a ©. S. 1076. N. ı8. 

Bechftein, N. G. D. IH..8.473. Taf. 9. 

Naumann, a. a.0.S. 87. Taf. 20. Fig. 26. 
Männchen, | 


Anmerk. Es hält fchwer diefen und den vor- 
| hergehenden Vogel gehörig von einander 
zu unterf[cheiden, fo ähnlich find fie fich. 


+ ı1. Kleiner Strandläufer (T. pufilla, 
Linn.): Der Schnabel dunkelbraun; die Fülse 
grünlich grau; der Rücken alchgraubraun, . jede 
I’eder rofigelb eingefalst, daher er ein rofifarben 
gelchäcktes Arnfehen hat: die äufsern Schwanzfe- 
dern mit weilsen Spitzen. 5% Zoll lang. 

Variirt etwas in der Farbe; denn das Männ- 
chen ilt mehr alchgrau an der Bruft, mit [chwärz- 
licken Strichelchen , und das W eibchen dafelbfi 


melır 
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mehr röthlichgran. Die Jungen find am Öber- 
leibe wie die jungen Lerchen weils gefchuppt. 

Wohnort: Der Norden von Europa, Domin- 
go.u.f. w. und einzeln Deutfchland — zieht in 
kleinen und guofsen Truppen im Auguft durch. 

Nahrung: Infekten. 

Nahmen: Zwerchfirandläufer, Zwerchreu- 
ter, kleinfter Sandläufer, graues Sandlänferchen, 
Sandläuferchen, kleine Meerlerche von St. Do- 
Bingo. 

Linne, lc. p. 681. N. 20. 

Donndorf, aa. O. 5. 1078. N. 20, 

Bechftein, N.G.D. II. 8.178. Taf. ıo. 

+ ı2. Olivenfarbener Strandläufer 
CT. Calidris, Linr ): Schnabel und Fülse fchwärz- 
lich; der Unterleib olivengrün; der Steifs grau- 
braun, weifslich und dunkelbraun gefleckt. 94 Zoll 
lang. 

Variirt in der Farbe; denn bey den Jun- 
genund Weibchen ift der Unterleib mehr braun 


als grün. i 
Wolnort: Nur als Zugvogel an Deutfchen 
Ufern und Külen. 


Nahmen: Grüner Strandläufer, Wald- und 


Holzfchnepfe. 
Linne,].c.p. 68. N. 19. 
Donndorf, 2.0. NS UETT, ? 


Bechftein, N.'G.D. IIk 8.181. Nr. ie: 


Gesmeri Av. 505. . tab. 504. 
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+ 13. Ranuts Strandläufer (T: Canutus, 
Linn.): Mit [chwärzlichem Schnabel, ganz gefpal- 
tenen Zehen; über die Augen eine weilse Linie 
und über die Flügel ein weilser Queerftreifen , die 
fechs erfien Schwungfedern am Rande lägenarug 
gezähnelt; die beyden äufsern Schwanzfedern weifs. 
‘85 Zoll lang. 

Variirt ‚etwas in der Tarbe, vorzüglich des 
Oberleibes, der bald heller graubraun ıft; tel And 
manche Stellen mehr oder weniger weils gelleckt. 

Wohnort: Im Ausufi bis zum November 
findet man fie an Deutfchen Hüften in Hoeerden, 
auch an Deutfchen Seen; [onft bewohnen fie den 
Norden. 

Nahmen: Canutsvogel, Kanutsfirandvogel, 
graues Wallerlinhn mit 8 Zähnen an der Zunge. 

Linne,1.'c.p:6795 Nesh 

Do»undorf, a. a.O. S. 1074. N. 15 

Bechftein, N. G. D. I. S. 183. 

Frifeiwj: Vögel. Taf.. 237:? 

+ 14. Alchgrauer Strandläufer (T. «- 
nerea, Gmelin Linn.): Oben alchgrau, auf 
den Deckfedern der Flügel mit afchgrauen, [chwar- 
zen und weilsen Halbzirkeln; der Unterleib weifs: 
die Fülse dunkelgrün; der Kopf Ichwarz Bar 
ı0 Zoll lang. 

Wohnort: Der Norden; im WYinter zuvyei- 
len heerdenweife in Deutfchland., | 

TIBBErT cc p- 673. N. 25. 

Donndorf,a.a. O. S. 1061. 


\ 


Bech- 
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Bechflein, N. G. D. II. $. 186. 

* 15. Alpenlirandläufer (CT. alpina, 
L;inn.): Der Schnabel und die Tülse fchwärzlich, 
erfierer zienilich lang, nach der Spitze zu abwärts 


gebogen; der Rücken fchwärzlich, roftfarbig und 
weils gefleckt, welche Tlecken die Federränder 
bilden: die äufsern Schwanzfedern grau, der Vor- 
derhals rolifarben afchgrau gemilcht, und dunkel- 
braun gefirichelt. 7 Zoll lang. 

Variirt in der Farbe nach Alter und Ge- 
fchlecht; denn das Weibchen ilt aufjdem Rücken 
und an der Brult heller, und die Jungen Ind an 
der Bruft fiark [chwarz gefleckt. Ob diels erwa zu- 
weilen. in einen [chwarzen halbmondiör- 
migen Fleck zufammenläuft,, wie diefer Vogel 
befchrieben wird, kanu ich nicht beiimmen. Ich 
habe es nie [o gelehen, obgleich sdiefer Vogel ge- 
meın ilt, %% 

Noch ift zu bemerken, dafs diefer Vogel in 
Prückficht des an der Spitze gekrümmten Schnabels 
-fich an die Brachvögel-und vorzüglich jan den 
rothbauchigen kettet, 

Wohnort: Der Norden; im Herbft in klei- 
nen und grolsen Heerden, Heerden. in Deutfch- 
land an Seeen, Teichen und Flüflen. 

Nahmen: Lappländifcher Kiebitz, brauner 
Sandläufer, Lappländifcher ‚Strandläufer, kleinfer 
Schnepfenfandläufer, Dunlin , ipanahudragel 
kleiner Krummlchnabel. 

Liane, 1, c.p, 676. N. ı1.. 

| Donn- 


Ati 


Donndorf,a.a.0. 8. 1066. Nr. ıı. 

Bechfiein, NEIGEN DIDI S190.,.Delfen 
getreue Abbild. TI. S. 21. Taf: ı5. 

Naumann,a.a.O. I11.'S. 9. Taf. ı2. Lig. 28. 
ein altes und Fig. 29 ein junges Männchen. 

1 16. Gefireifter Strandläufer (T. firia- 
ta, Latham): Der Schnabel an der Wurzel roth, 
an der Spitze fchwarz; der Obesleib dunkelbraun 
und alchgrau gewellt; die meilten Schwungfedern 
weils. 9% Zoll lang. 

Variirt in der Tarbe; denn nach Linne ıft 
Steifs und Schwanz weils mit Längs- und Queer- 
fireifen durchzogen *); fonit aber wird der Schwanz 
fchwarz befchrieben mit grauweilser Tederein- 
falung. 

Wohnort: Der Norden — im Herbf in 
Denutfchlaud. 

Nahrung: Infekten, welche die Meereswel- 
len ans Ufer treiben. 

Fortpflanzung: Neft im Innern der Bayen, 
mit 6 weilsen ' Eyern, die blafsbraune Flecken 

"haben. | | 

Nalhmen:' Geftreifter Reuter, gefireifter Rie- 
bitz. 

HUIERRRENL CP. Ba. N; 5. 

Donndorf, a.a.0.S. 1059. Nr. 5 


a 
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*) Wenn diefs kein anderer Vogel ili? 
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Bechftein, N.G.D. IY. S, 849. 
Buffon, planch. enl. N. 827. 

Tringa maritima. Linne,l.c. p. 678. N.36.? 

? +17. Schwarzer Str lan ir (T.atra, 
Gmelin Linn): Kopf und Hals [chwarz; Rü- 
cken und Flügel blafsbraun mit untermilchtem 
Schwarz: Bruli und Bauch grau; Steils grau, weils 
und [chwarz wellenförmig gezeichnet. 

Wohnort: Ufer des Rheins, 

Linne, ,l. cp. 673... N.,2% 

Donndors, OA ER 0 ER 13 07 El N N 

Sander. im Naturforfcher, St. 13. 8.105. 

Anmerk. Öbes etwa Scolöyax fufca ; Linn. 
it? ‘ | 
XLVI. Gattung. Hiebitz. Janellus. 

Schnapel: Hürzer als der Kopf, rundiich, 
kurz gefpitze *). 

Nalenlöcher: Schmal. 

Zunge: Kurz und dünn. 

Fülse;.Vierzelig, doch die hintere Zehe hoch 
and [ehr kurz, oft nur warzenähnlich mit einem 
Nagel; die äufsere und mittlere mit einer kleinen 
Schwimmhaut an der Wurzel verbunden. 

Ihr Aufenthalt find Sümpfe, nafle Wielen 
und Telder, und ihre Nahruug Würmer und 


In- 


ws \ . nl ar ur ne or 


*) Sie find hierin den abikien, fo wie in 


Haltung und Betragen ähnlich, 
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Infekten! Sie fliegen wegen ihrer breiten Tlü- 

gel öfterer, und -langlamer als die eigentlichen 

Strandläufer, zu denen fie gewöhnlich gerechuet 
werden. ! 

* 1. Gemeiner Kiebitz (Vanellus vulgaris, 
mihi): die Fülse rotlı; der Tederbufch am Hinter- 
kopf Sförmig niederhängend ;der Rücken dunkelgrün 
mit Purpurfchimmer; die Brufi [chwarz. 'ı2+ Zoll 
lang. 

Variirt etwas a) nach Gefchlecht und b) Al- 
ter in der Farbe; denn das Weibchen ıft an der 
Kehle nicht rein [chwarz, und am After blos roft- 
röthlich angelaufen. ‚Die Jungen find anfänglich 
mit bräunlich und [chwarz vermengten Haarfedern 
bedeckt , und nachher find bis zum. erfien Maufern 
alle grünen, und [Schwarzen Federn rofiröthlich 
kantirt. Man iriffi auch c) eine weifse Spiel- 
art an. | 

Wohnort: Allenthalben, wo [umpfige Wie- 
len und Piede find — zieht in Heerden weg. 

Nahrung: Infekten, kleine Schnecken und 
Regenwürmer, auch Sumpfkräuter. 

Fortpflanzung: Nefi auf einem Hügelchen 
oder Binfenhorft mit 4 [chmutizig gr RER Ne ‚.oli- 
venbraun.und fchwarzblau gefleckten Eyern. 

Nahmen: Kybitz, Kievitz, Kühbitz, Ziehtz, 
Gibitz, Zifitzen, Kiebith, Geisvogel, Feldpfau, 
Ried[chnepfe, Riedfirandläufer. . 

Tringa Wanellu. Linne, k « p. 67% 
BI. 2. 
e) Bech- 
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Bechfiein, N. G! D. UI. 8. 156. Deffen 
getreue Abbildungen I, Taf. 52. Männchen und 
YYeibchen. 

Frifch, Vögel. Taf. 213. 

Donndorf, a.a. ©. 8.1052. N. 2 

+2.Schwarzbäuchiger Kiebitz «(V, hel- 
veticus, mihi): Schnabel und Füfse fchwarz, an 
erfierem unten die Mitte etwas höckerig, an letzteren 
die Hinterzehe nur eine Spur; der ÖOberleib- [chwarz 
und weils gelleckt; der Unterleib [chwarz. ı2 Zoll 
lang. | 

Variirt wohl nach Alter und Gefchlecht in 
der Farbe, fo dafs nach Herrn Otto’s Behauptung 
der graue Kiebitz (Tringa Squatarola, Linn.) 
das Weibchen und ein ungemaufertes Männchen, 
und der bunte Riebitz (Tringa varia, Linn.) 
ein altes und junges Männchen nach der Maufer 
bis zum Frühjahr ift. Es [cheint hier der nämliche 
Tarbenwechfel, , wie beym Goldregenpfeifer 
fiatt zu haben, dem auch der Vogel [ehr ähnelt, 
undfaft ganz gleich feyn würde, wenn die kleine 
Hinterzehe mangelte. Diefe Bemerkung befiätigt 
Herr von Minckwitz durch Beobachtungen, die) 
er In Schlelien gemacht hat. 2 

Wohnort: Im hohen Norden ein Zugvogel, 
der fich dann an den deut[chen Küften, z. B. inPorı- 
mern, [ehen läfst, !Teltner an Seeen und Flülfen, 
im mittlern Deutfchland, und in Schlefien. Im) 
füdlichen Frankreich ein Strandyogel. 


Nah- 
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Nalımen: Schweiızer-, Schweizesifcher Rie- 


\ 


bitz und Strandläufer, [chwarzbunter Kiebitz. 

Tringa helvetica, Linne, 1.0 9.1676. !Nsa2 

Donndorf, a. a. O.S. 1067. Nr. ı2. 

Otto’s Ueberletzung von Bu/fon's Vögeln, 
B. 28. S. 25. mit einer Fig. 

Buffon, planch. enl. N. 852. 

?.*= 2..Grauer Hiebitz (TV. S$quatarola, 

mihi): Mit [chwarzem Schnabel, grüulichen Tülsen, 
lerchengrauem Oberleibe, AN ER Unterleibe, 
fchwarz und weifsbandirtem Schwauze. ıı Zoll 
lang, 
Wohnort: Der Norden, im Herbfi auf dem 
Zuge an deutfchen Küften (an den Pommerfchen 
häufig); am Ufer’ der Seeen, Teiche und Tlüffe 
(feituer). | 

Nahrung: Wie der Vorhergehende. 

Nahmen: Grauer grünfülsiger Strandläufer, 
grauer ‚Strandläufer, . Parder, braungelleckter 
Strandvogel, Brachamfel , grauer Regenpfeifer, 
grauer Pullrols, grauer: Pardel, gröfser Brachvogel, 

Tringa' Squatarola , | Linne, de ex '.41083 
N. 23. | 
' Bechftein, N. G>D. IH. S. 151. N. 5. 

Otto’s Uebel, von Buffon’s Vögeln, B,28, 
$, 50. 

Bwffon; planch. enl. N. 854. 

Donndorf, a. a. 0. S. 1078. ER 

? +3. Bunter hrebitz (F. varıus, mihi): 
Schnabel und Fülse [chwaız; Rücken und Schul- 
url 02 ter 
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cern braunfchwärzlich, alle Federn weils gefleckt 
und gerändert; die Schwanzfedern braunfchwärz- 
lich und weils geftreift. ıı Zoll lang. | 
Wohnort: Der Norden — im Herbf in 
Deutfchland. 
Nahrung: Infekten und Würmer, die am 
Ufer leben. 
Nahmen: Bunter Strandläufer,  gefireifter 
Kiebitz, Scheck. 
Tringa varia, Linn. Syft. ed. ı2. p.251. N.2ı. 
Bechftein, N.G. D. IH. S. 153. 
Otto’s Ueberl. von Buffons Vögeln. B.28. 
8: 61. R | 
Buffon, pl. enlum. N. 920. | { 
Anmerk. Dielen Vogel haben [chon mehrere 
alsjeine Gelchlechts- oder Altersver[chie- 
denheit vom vorhergehenden angefehen. 
Man kennt ihn blos nach Briffon als 
verfchiedene Art. Da noch keine völlige 
Gewilsheit, obgleich grofse Wahrfchein- 
lichkeit vorhanden ift, dafs er fo wie 
jener zur fchwarzbäuchigen Art 
gehört, fo lalfe ich ihn noch zur weitern 
Vergleichung hier als zweifelhaft, be- 
-  Sonders aufgeführt, fiehen. 
XLVII. Gattung: WVallertreter, Phalaropus. 
Schnabel: Gerade, rundlich, an der: Spitze 
etwas gebogen. 
Nafenlöcher: Schmal und klein. 


Her- 
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Körper nnd Füfse wie bey den Strand- 
läufern; doch find die Zehen mit breiten, ge- 
wöhnlich 'gelappten- Häuten beletzt; daher diefe 
Vögel nicht nur beftändig mit ausgebreiteten Tlü- 
geln, fiatt zu fliegen, übers Waller laufen, fondern 
auch gut [chwimmen, und [o meift ihre Nahrung 
[uchen, 

+1.Gemeiner Wallertreter (Ph. vul- 
garis, mihi):' Mit pfriemenförmig zugelpitztein 
Schnabel, afchgrauer Bruft; dunklen Augenftreifen; 
und roftfarbenen Rändern der Schulterfedern. g Zoll 
lang. . 

Varıirt in der Farbe; denn das Männ- 
chen hat an den- Seiten des Halfes einen roftro- 
then Flecken, der den Weibchen undJungew 
fehlt. 

Wohnort: Der Norden von Europa, Aftens 
und Amerika, auch einzeln tm Schlefien und Oefter- 
reich — zieht einzeln weg. 

Fortpflanzung: Nefi am trockenen Ufer, 
mit 4 Eyern. 

Nahrung: Infekten, die vorzüglich [chwim-- 
mend aufgehifcht werden. 

"!-.Nahmen: Rothes Baftartwaflerhuhn,, Wal- 
ferdroffel, rothe Wallerdroflel, Eiskiebitz, braunes 
Rohrhuhn , Nordifcher Strandläufer, Waflerhuhn- 
‚ähnlicher Strandläufer. \ | 

Tringa hyperborea. Linne, Fauna fuec. N. ı79. 

'(zuletzt.) | 


Trin« 
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Tringa fuliearia. Linne, . Syft. “nat. XII. ı. 
p. 294. N. 10.7 | 

Tringa hyperborea. Gmelin Linn. |]. ce. 
p: 675. N. 9. 

Donndorf, a. a0. S. 1065 N. og. 

Lathams allgem. Ueberf. von Bechftein 
I11.: 1:78: 259. N. a. Taf. Da. 

ALVIHN. Gattung: Regenpfeifer. Charadrius. 

Schnabel: Rundlich, kurz, [pitzig;' vor der 
Spitze dicker. | 

Nafenlöcher: Schmal. 

Fülse: Blos dreyzehig, ohne Hinterzehe. 

Man tıiffe die meiften diefer Vögel vorzüglich 
an weiten und raufchenden Stellen der Flüffe, und 
bey den Mündungen, nur wenige auf Triften und 
Rieden an, doch find diefs letzere die meiften ein- 
heimifchen. Man nennt’ fie in der Jägerfprache 
Brachvögel. Die Lebensart fehneidet fie von 
den eriiern fehr ab, nicht fo die Gefalt, [onft würde 
man anf eine fchickliche Art zwey Familien ma- 
clıen können. Wem das genug ift, dafs die T'ülse 
am leiztern nicht fo hoch und nicht weit über die 
TFerfe hinauf nackt find, der kann zwey Familien 
bilden. Sie laffen 'zur Regenzeit eine ftarke und 
pfeifende Stimme hören. 

+ 1. Grofser Regenpfeifer (Ch. Oediene- 
mus, Linn.): Der Schnabel dunkelgrün, am 
Grunde fo wie die Tüfse grüngelb, letztere lo wie 
Zehen und Ferfe fiärker als gewöhnlich ; die Farbe 
lerchengrün ; die zwey erften [chwarzen Schwung- 

| federm 
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federn in der Mitte weifs; über und unter den 
Augen und über die Flügel. ein weilser Streifen, 
15 Zoll lang. 

Anmerk. Man nennt ihn auch Dickfuls 
( Oedicnemus), und [chreibt ihm vorzüg- 
lich dicke Kniee, welches das Gelenk. 
zwilchen Tufs und Schuienbein ift, zu. 
Allein diefs Kennzeichen ift vorzüglich 
von jungen Vögeln, die fich noch nicht 
gemaufert haben, und die man häufiger 
als die alten antsifft, genommen; denu 
obgleich diefe Vögel wirklich ein ftärke- 
res [o genanntes Knie, als andere lang- 
beinige Sumpfvögel haben; fo ift diels 
doch bey alten Vögeln eben nicht [ehr 
auffallend, und alle junge SBOpM rögel 
haben folche dicke Kniee. 

Wohnort: In Deutfchland auf grofsen Ra 
nen, unfruchtbaren und wülten Lehden und Aeckern, 
die an Flüffe fiofsen — zieht weg, oft in grolsen 
Heerden, auf die man auch zuweilen in Deutfch- 
land ftiöfst. | b en 

Nahrung: Infekten und Würmer, weshalb 
er die Steine umwälzt. ' 

Fortpflanzung: Neft auf Lehden und. 
Hana auf dem blofsen Boden, mit AWAY bis 


Es 


Ey ern. 
Nahmen: Grofser Br achvogel,, RER 

Tricl ‚, Glutlh, Steinpardal, grünfchnäblicher Par-ı x 
dal, 
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dal, Grünfchnäbler, Griel, Eulenkopf, Keilhaa- 
fen , Polurer. 

Linne,]. c. p. 689. a 10. 

Donndorf, a.a. ©. 8.1097. N. ıo, 

Bechftein, N. G. D. HI. 8. 197. 

z Borkbaufens wf. w. Deutfche. Ormithol. 
Heft. IT. Taf. 5. 

Frifch, Vögel. Taf. 215. 

* 2. Gold-Regenpfeifer: (Ch pluvialis, 
Linn.): Der Schnabel [chwärzlich; die Fülse dun- 
kelafchgrau ; : der: Oberleib: [chwärzlich mit gelb» 
grünen oder orangegelben Flecken. ı0% Zoll lang. 

Variirt' in der Farbe; denn 1) find die 
Weibchen an der Bruft dunkelgrau mit grünli- 
chen Strichen. 2) Die Jungen im Ganzen heller 
als das Weibchen, auf’dem Oberleibe dunkelgrün 
und blafs geiblichgrüm gellerkt. 3) Die alten 
Männchen find 7 fogenanntenlleidenpfeifer 
(Charadrius Apricarius, Linn.). Sie indam ÖOber- 
leibe dunkler und [chöner gefleckt; von den Augen 
geht eine weilse Linie hinab, und umgibt die Gur- 

"gel; der übrige Unterleib ift [chwarz, nach dem 
After’zu weils gefleckt. 

Anm erk. Erfi dann, da ich diefe Vögel gepaart. 

gefehen, und [ogar ein Männchen in der | 


? Maufer angetroffen habe, bin ich über- 

J zeugt worden, dafs der Heidenpfeifer das 

4 Männchen vom Gold - Regenpfeifer ift, 
il > Aufmerkfame Jäger haben diels fchon 
n lange gewulst. - Erfi im dritten Jahre 


erhält 
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erhält das Männchen L[eine Vollkom- 
menheit. 

Es gibt eine kleineundgrolse Va- 
rietät, vielleicht in einem andern Clima, 
wie man, es auch bey den Feldlerchen 
fieht. Die Amerikanifchen Vögel dieler 
Art find kleiner als unfre Deutlchen, 

Wohnort: Er hat mit dem vorhergehenden 
‚einerley Aufenthalt, liebt erhabene wülte Oerter, 
-Lehden, Riede u. f. w. die ans Waller fiolsen, 
und gehr auch auf die Felder — zieht in kleinen 
Heerden, im Herbft und den ganzen Winter 
‚durch. 

Nahrung: Infekten, Würmer, auch grüne 
Saat. 

Fortpflanzung: Neft in einer gefcharrten 
‚Vertiefung mit vier hellolivenfar bigen, Ichwärzlich 
Ben kran, Eyern. 

Nahmen: Mittler Brachvogel, gemeiner und 
grüner. Regenpfeifer, Pardel, Pulros, Pardeıvogel, 
‚Grillvogel, grüner ‚Kiebitz, ‚Saatyogel, gemeiner 
grolser, und kleiner Drachvogel , Braakvogel, Fa- 
‚fienfchleyer , Disichen , Dürten, Thutvogel, Brach- 
hammel, goldgrüner Regenpfeifer,, Su andpfeifer, 
Feidläufer,. Swinpfläuier ,„ Ackervogel, [chwarzgel- 
ber Ackervogel, Seeiaube, 

Linne,l..c. p- 638.:N.,7 

Donndorf, a..a. 0.8. 1094: N. 7. 

:Charadrius apricarius.  Linne, 1. c. p. 687: 


Donn- 


Donndorf, a. a. O. S. 1005. Nr. 6. 

Bechftein, N.G.D. III. 5.203. 206. De[fen 
geireue Abbild. Heft I. Taf. 8. Fig. ı. Männchen 
in der Maufer. Fig. 2. Weibchen. 

Frifch, Vögel, Taf. 216. Ein Weibchen 
eder junges Männchen. 

+3. Dummer Regenpfeifer (Ch. Mori- 
nellus, Linn.): Oben braungrau, alle Tedern roft- 
farben eingefalst; über den Augen ein weilser 
‘Streifen, derim Nacken zufammenläuft; der Schwanz 
alchsrau mit weifser Spitze; am Männchen die 

ruft rofiroth mit einer weilsen Queerbinde; am 


Weibchen die Bruf gelblich afch grau überflo-. 


gen. g Zolt lang. 

Variirt in der Farbe; denn die Jungen 
find am Unterleibe rofigelb und weilsgefleckt, und 
dem Weibchen fehlt der afchgraue Hals, auch 
die [chwarze Unterbrufi, die das Männchen auch 
nach der Maufer verliert. 


Wohnort: Der Norden von Europa, nur | 
auf feinem Zuge truppweife in Deutfchland, wo er | 


dann in einigen Gegenden, z. B. ım Anhaltifchen, 
fehr gemein ifi. Man ficht ihn dann auf Lehden 
and Brachäckern. 

Nahrung: Infekten und Würmer. 


Nahmen: Rleiner Brachvogel, Dütchen, kler- 


ner Schwärzbrufi, Morinell, Mornell, Morinelle, 


‚Mornellchen, Lappländifcher- Regenpfeifer, Mor- 


nellkybitz, hauptdummer Gybitz, ' PoHenreilser, 
Pommeranzen- und Citronenvogel, Brachvogel. ‘' 


Linnei 
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Linne, |]. c. p. 686. N. 5. 

Donndorf, a. a. O. S. 1089. Nr. 5. 

Bechftein, N. G.D. MM. S. 2ıı. 

Naumann, a. a.O.H. S.82. Taf. ı2. Fig. 15 
Männchen. Fig. 17. Weibchen. 

* 4. Der Regenpfeifer mit dem Hals- 
bande (Ch. Hiaticula, Linn.): Mit weilser 
Stirn und Halsband, [chwarzer Gurgel und Ober- 
bruft, und gelblich Sleifchfarbenen Tülsen. 7 Zolllang. 

Variirt etwas ın der Farbe; denn am 
Weibchen ıift die [chwarze Gurgeleinfallung 
nicht fo breit, und das Schwarze am Kopfe auch 
etwas rolhgrau überlaufen ; [onft ilt es etwas grölser 
als das Männchen. | 

Anmerk. Man gibt den Schnabel und die Fülse 
gewöhnlich gelb an; alleimr letztere wer- 
den es nnr im Tode und im Kabinet und 
erftiere ind es blos nach der Paarungszeit; 
in der Heckzeit ift am Männchen und Weib- 
chen der Schnabel fchwarz; wie ich diels 
jetzt den 24fien May, da ich das gepaarte 
Männchen und Weibchen zugleich fchofs, 
abermals gefunden habe, An Jungen find 
die Tülse [chöu bleyfarben. 

Wohnort: Sandige und kiefige Ufer — zieht 
weg. | 

Nahrung: Fnfekten und Würmer. 

Fortpflanzung: Neft, ein blofses Loch im 

Sand mit 4 gelblich weifsen, mit vielen kleinen 
 fchwarzbraunen Punkten befetzten Eyern, 


Nak- 
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Nalımen: Strandpfeifer, Uferlerche , See- 
lerche, Grielsläufer, [prenklicher Grillvogel, Sand. 
vegerlein, Koppenriegerlein, Kobelregerlein, Griels- 
hemmel, Tullfifs, Seemornell, Oofivogel, kleiner 
Strandläufer, Brachhuhn, Brachvogel. 

Linne, l.c. p. 683. N. ı. 

Donndorf, a.a. O. S. 1085. Nr. ı. 

Bechftein, N=G.D.III. S. 214. Taf. ıı. 

Frifch, Vögel. Taf. 214. 

t 5 Schreyender Regenpfeifer (Ch. 


vociferus, Linn.): Um Kehle und Hals ein weilser 


Ring; unter diefem an der Bruft ein weifser und 
fchwarzer Halbkreis; die Füfse gelb. 93 Zoll lang. 
Anmerk. Dem Vorigen ähnlich; aber weit 
grölser. 
Wohnort: Einzeln am Rhein — zieht weg. 


Nahmen: Rildir, Rilldihr, Schreyer, Schwanz- Fi 


kiwitz, -langfchwänziger HKiebitz, Schreykiebitz. 
Linne, ].c. p. 685. N. 3. 
Donndorf, a.a. O. 8.1088. N.3. 
Bechftein, N.G.D. IIL S. 220. 
Seligmanns Vögel. III. Taf. 42. 
XLVIII. Gattung: Meerelfier. Haematopus. 
Schnabel: Mittelmäfsig lang, an der Seite 
platt gedrückt, vorne keilförmig zugefpitzt. 
Nafenlöcher: Schmal. 
Leib: Stark und entenförmig. 
Füfse: Nicht hoch, mit drey Zehen. 
+1. Gefchäckter Meerelftier (H. Ofira- 
legus, Linn.): Der Oberleib [chwarz; der Unter- 
leıb 
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leib weils; der Schwanz an der Wurzel weifs, an 
der Spitze [chwarz. ı6 Zoll lang. 

Wohnort: An der Oitlee — ım Herbft und 
Frühjahr auf dem Zugean audern Deutfchen Y'lüllen, 
Seen und Teichen. 

Nahrun g: Infekten, Würmer, befonders 
Schnecken. 

Fortpflanzung: Neft blofs auf dem Sand 
mit 3 gelbgrauen, überall, doch in der Mitte am 
meillen braun und [chwarzbraun gefleckten Eyern. 

Nahmen: Anfierfifcher, Aufierfammler, Au- 
ftiermann, Aufterdieb, Aufiesfrefler, Meer-, Strand-, 
Wailer - und Seeellter, Strandheilier ‚„ Strandhäflter, 


fch warz und weifse Schnepfe. 


Linne,].c. p--649. N. ı. 
Bechftein, N N. E.5D2:JIEE;:8,026, Taf. 12. 
Donndörf,.a.a. 0. S. 1109. N. ı. 
L. Gattung: Strandreuter. Himantopus. 
Schnabel: Lang, run dlich, a ,„ vor der 
Spitze düuner. 
Nafenlöcher: Schmal. 
Füfse: Sehr hoch mit 3 Zehen. 


+ ı. Gemeiner Strandreuter (H. vulga- 
ris): Der Schnabel [chwarz ; die Fülse zulammen- - 
gedrückt, elalülch biegfam am frifchen Vogel und 
roth; der Unterleib weils; die Flügel [chwarz. 
ı6 Zoll lan %- | .; 

Varzıirt in der, Farbe, fo'dafls die Jun- 
gen auf dem Mantel ‚nich? ‚ichwarz, _fondern 

fchwärz- 
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eye er 
ET EEE 


Schwärzlich oder vielmehr aur dunkelbraun 
find *). 2 
Wohn- 


*) Eine etwas genauere Angabe dieles Vogels 
wird wohl hier nicht am unrechten Orte fie- 
hen. Sieift vomHerrn von Mirckwitz, der 
eine Menge dieler Vögel beobachtet und unter- 
fucht hat. 

Der Strandreuter hat einen fchlanken Körper, 
von der Gröfse eines Kıiebitzes, einen dünnen 
Hals, äufserfi lange Fülse, übrigens aber em 
fchönes Anfehen, und ift aufrecht fiehend bis ° 
an dem Scheitel 18 Zoll hoch. Der Schnabel 
ift (Par. Ms.) 3 Zoll lang (bey denı Weibchen 
22 Zoll), STaRAE Atemne; von der Wurzel 
bis zur Spitze immer ganz allmählich fchmäler 


und feiner, die [ehr [chmale und dünne Spitze 
des Oberkiefers etwas weniges länger als der 
Unterkiefer und fanft niedergebogen, dafs fe 


vor diefem vorfteht und mit deflen Tläche in 
horizontaler Richtung ausgeht, oder nur ıun- 
merklich wenig unter diefer Linie fich e ndigt; 
die Nafenlöcher [chmal; der Augen /teru karmor- 
Ginroth; die im Verhältnils ihrer Länge [ehr 
dünnen Beine blutreth, bis zur Spitze der 
mittlern Zehe 112 Zoll hoch, die 4# Zoll langen 
Schienbeine 32 Zoll naekt, die Fulswurzel 54 

Zoll 


| * 
2? 
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Wohnort: An den füdlichen Ufern bewach- 
fener Deutfcher Flülle, Seeen und Teiche — doch 
bemerkt man ihn mehr auf dem Zuge. 


Nah- 


u HE ERHEBT DRITTEN EN 


Zoll hoch, die mittlere Zehe nebft dem 3 Li- 
nien langen, wenig gekrümmten, fchwärzli- 
chen Nagel ı% Zoll, die äulseremit der mitt- 
lern durch eine kleine Haut am erfien Gliede 
verbundene Zehe ı£ Zoll und die innere 15, Li- 
nien lang. (Alle,diefe Angaben find bey dem 
Weibchen etwas geringer.) Der Kopf ift klein 
und rund; die Stirn weils; Seheitel und Hin- 
terkopf fchwärzlich; die Wangen grau; der 
Obertlieil des Halfes weıfs mit [chwärzlichen 
Federn vermifcht, nahe bey dem Rücken faft 
weils; der Rücken, die Flügel und deren Deck- 
federn glänzend fchwarz mit [chwachen grünen 
Schimmer; der ganze Unterleib rein weıls; 
die TFlügelfpitzen reichen 2 Zoll über den. 
Schwanz hinaus; der 2% Zoll lange Schwanz 
felbft it graulichweils. | 

Das Weibehen ift etwas kleiner; Kopf 
und Hals find weils; die Farbe des Rückens 
ift nicht ganz [o dunkel und glänzend,‘ wie 

ıbeym Männchen. | | 
Bey einem gegen den Herbäi gefchoffenen er- 
" wyachlenen, 144 Zoll hohen Jungen ift der 
| Schna- 


” 
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Nahrung: Infekten, Frofchlarven u. a.'m. 
Fortpflanzung:. In Schleiien nifiet er an 
Sümpfen und bewachfenen Teichen; in Ungarn in 
grolsen Brüchen häufig. 

Nahmen: Riemenfufs, nothfnlsi de Riemen- 
fuls, Langfuls, Langbein, Dünnbein, Riemeubein, 
Stelzenläufer, hochbeinige Schnepfe, hochbeiniger 


Krannich, Strandläufer, fremder Vogel. 
Cha- 


Schnabel 2 Zoll: 2 Linien, der Leib von der 
Spitze des Schnabels bis zum Ende des Schwan- 
zes ı Fufs und Z Linien und die Beine 73 Zoll 
lang; die Tülse [chmutzig Beilch/arben., und 
die Fulswurzel gleich unter dem obern Gelenke 
oder das [ogenannte Knie ganz unfösmlich breit 
und dick (welches nach der Verficherung eines 
Mannes, der auf dem Wiener Markte melır- 
malen lehr viel Junge beylammen gelehen hat, 
bey allen Jungen der Fall feyn foll). Scheitel 
und Hinterkopf grau; der ganze Oberhals lichi- 
grau; Rücken und Deckfedern der Flügel licht- 
braun mit [chmutzig weifsen T’ederfäumen ; die 
‚längfien Schwungfedern einfärbig fchwarz, die 
folgenden aber, weils geläumt; die grolsen 
Deckfedern der Flügel nach vorne zu dunkel- 
braun, glänzend und die vordern unterfien 
breit weils geläumt; Unterleite und Schwanz, 
wie bey den Alten. 
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Charadrius Himantopus. Linne, ].c. p. 690. 
N. ıı. 

Bechftein, N. GW D: III. Ss 201. 

Buffon, planch. enl. N. 878. 

Donndorf, a. a. O. S. 10gg9. Nr. ıı. 

Die deutfche Ornithologie, Heft IV. Taf. 5. 

LI. Gattung: Wallerfäbler. Aecurviroftra. 

Schnabel: Niedergedrückt, nach vorne zu 
'in die Höhe gekrümmt, zugefpitzt, mit biegfamer 
Spitze. 

Zunge: Kurz. 

Nafenlöcher: Schmal, gegenüber durch- 


a 


fichtig. i (3? 
Füfse: Hoch, mit vier Zehen, deren vordere 
mit einer zur Hälfte ausgefchrittenen Schwimm- 
haut verbunden find; die hintere Zelie kurz und 
hochfehend. 

+1. Gemeiner Wafler[fäbler (R. Avo- 
cetta, Linn.): Mit [chwarz und weils gellecktem 
Körper. ı8 Zoll lang *). 

"..Wohn- 


*) Eine etwas genauere Beflchreibung wird nicht 
überfüfsig [eyn. Der Leib ift etwas fiärker, 
als der eines Kiebitzes (Tringa Vanellus); 
von der Spitze des Schnabels an ift der Vogel 
ı Fufls 9% Zoll lang und aufrecht fiehend bis auf 


den Scheitel 17 Zollhoch; der [chwarze Schna- 
bel 


| 330 


Wohnort: An der ÖOftlee, und an andern 
deutfchen Seeen, Teichen, Tlüffen und Brüchen — 
2. B. in Schlefien, Tranken, Schwaben, — zieht 
weg. 

Nah- 


en EEE 


bel 4Zoll lang, dünn, an der Wurzel 4 Linien 
breit, dann allmählig abfallend, zuletzt [ehr 
fein nnd fchmal, und dennoch bey dem Ober- 
kiefer etwas weniges abgefiumpft, bey dem 
Unterkiefer aber wie eine Nadel fpitzig, an der 
Wurzel fich etwas fenkend, dann in [anfter 
Krümmung aufwärts gebogen, fo dafs, weıın 
man von der Wurzel des Oberkiefers eine 
Linie bis zur Spitze des Schnabels zieht, die | 
gröflste Bogenabweichung,, welche ı% Zoll von 
der Spitze entferntift, nurıo Linien beträgt; der 
Oberkiefer hat gleich von der feinen,einigeLinien 
lang lfanft wieder abwärts gebogenen Spitze an 
eine Höhlung, die nach und nach immer brei- 


ter und tiefer wird, der Unterkiefer hingegen 
vorn einige fcharfe Kanten, von der Mitte del- 
felben an bildet fich auch eine kleine Rinne, 
welche gegen die Wurzel zu immer tiefer wird, 
und worin die Zunge liegt. Diele Belchaffen- 
heit des ganz fonderbaren und fehr fchwachen 
Schnabels erleichtert wahrfcheinlich das Felt- 
Aalteır und Verichlingen der Nahrung. Die 
Na- 
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Nahrune: Infekten und Würmer. 
5 
" » B r . 4 [6 > \f - zZ o ” 
Toı tpfla nzung: 'Neft an Ufern mit 2 grün- 
liehvyeilsen , Ichwarzgefleckten Eyern. 


Nah- 


Nafenlöcher find 3 — 4 Linien breit, linien- 
förmig, enge und durchfichtig; der Augenfiern 
if rothbraun; .die Schenkel und Schienbeine 
A Zoll hoch und dabey 2% Zoll nackt, die Tulfs- 
wurzel 3% Zoll hoch, die mittelie Zehe nebft 
"dem 53 Linien langen, falt graden [chwarzen 
Nagel ı Zoll 10 Linien, die äufsere ı Zoll 
7 Linien, dieinnere ı Zoll 5 Linien und die 
hintere hoehftehende 3 Linien lang, die Vor- 
derzehen mit einer etwas gezähnelten Schwimm- 


haut verbunden, weiche von der äufsern bis 
‚zur mittlern Zehe wenig, von dieler aber bis 
zur innern tiefer ausgelchweift ıft und fich bis 
an die Nägel zieht. (Bey [chlechter Behand- 
lung eines auszuftopfenden Exemplars fchrumpft 
die Schwimmhaut leicht zulammen, und daher 
entltehen Befchreibungen, die nicht mit der 
Natur fibereinfiimmen.) Tülse und Schwimm- 
haut find lichtblau. Stirn und Scheitel bis zu 
dem Mundwinkel und zu den Augen find 
fehwarz und diele Tarbe zieht fich über den 
Tintertheil des Halfes fort bis nahe an den 
Rücken; der übrige Kopf und Hals, die mitt- 


lern 


% 
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Nahmen: Säbelfchnäbler, Sübelfchnabel, Avo- 
cette, Kreiner, weilsichwarzer Krummlchwabel, 
Schabbelfchnabel ‚ Avofettchen , Avofetilfchnepfe, 
- Verkehrtfchnabel, Stachelfchnabel, Wallerfäbel. 
inne, 1.'o.'p.,698. Nr 
Bechftein,- N. G.-D. I..S. 225. 

Buffon, planch. enl. N. 353. 
Donn- 


lern Schwungfedern, die Schultern, Brufis 
Bauch und Schwanz find weils, bey einigen 
grau oder‘ bläulich angelaufen; der äufsere 
Theil der Flügel und ein anderer langer und 
etwas breiter Streifen, von zwey oben zitlam- 
menhängenden und über die grofsen Deckfedern 
der Tlügel herunterlaufenden,, unten aber offe- 
nen [chwarzen ‚Queerbinden umgeben, find 
auch weils ; die langen Schwungfedern, die 
die Spitzen des Schwanzes faft ganz erreichen, 
find bis zur Hälfte hinaus fchwarz , [o wie die 
letzten, welche an den Rumpf ftolsen. 

Das Weibchen ıf durch nichts unterfchie- 
den, als dafs es etwas kleiner it. 

Die Jungen find im Herbfte ebenfalls [chon 
‘den Alten faft gleich, nur haben fie fiatt der 
[chwarzen eine [chwarzgraue, etwas ins [chmu- 
tzigbraune gehende Farbe. 

In Ungar n find diele Vögel nicht einzeln. 
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Donndorf,a.a. 0. S. 1105. N.ı. 
Die deutfche Ornithologie, Heft V. Taf.z. - 
LIT, Gattung. Sandlhuhn.  Glareola. 
Schnabel: Kurz,. vorne etwas zufammenge- 
drückt, mit erhabenem Rücken, nach der Spitze zu 
gebogen, und wie ein Hühnerlchnabel überfchla- 
gend; der Rachen weit, 
Nalenlöcher: Klein, länglich eyrund, und 
krumm. 9 
Tüfse: Nicht hoch; die Vorderzchen mit 
einer kleineı? Haut an der Wurzel verbunden. 
‚Schwanz: Gabelförmig. 
Anmerk. Die Gefalt diefer Vögel ähnelt den 
Schwalben; doch gehören fie nach der 
Lebensart und andern Kennzeichen mehr 


noch zu den Sumpfvögeln. 


+1. Gemeines Sandhuhn (G. auftriaca, 
Gmelin Linn.): Der Schnabel fchwarz, an der 
Wurzel roth; Helle und Bauch röthlich weifs, 
erftere mit einem fchmalen, unter der Mitte der 
Augen anfangenden, [chwarzen Bande eingefalst; 
die Gurgel und dieOberbruft röthlich grau. Schna- 
belecken, Augenlieder, und Fülse roth. 
Wohnort: Die [üdlichen Flüfle und Seeen 
Dentfchlands, z. B. die Donau — zielit im Herbft 

weg. 

Nahrung: Walferinfekten. | 

”  , Nahmen: Grieshuhn, Wiefen[chwalbe, Oefier- 
BUN DANACH Sandhuln, Koppenriegenle, Kobelreger- 
a lein, 
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lein, [chvwralbenfchwänzige Steppenvalle ‚'Sandyvo- 
gel, Sandvogel mit dem Halsbande. 
Linne,!.e. p. 695. N.ı. 
Hirundo .Pratincola, Linne, Syft. ed, ı2. 
p- 345. N. ı2. 
Bechftein, N. G. D. II. $. 221. Taf. 17. 
Donndorf, a a0. S.ı11ı. N.u 
Anmerk. Entweder gehören die folgenden Ar- 
ten, als Altersverfchiedenheiten hierher, 
oder ind gar aus andern Gattungen nach _ 
ihren unvollkommenen Belchreiburgen 
hierher gekommen. 
?4+2.Schwarzköpfiges Sandhuhn(G. 
torgquata): Oben graubraun, unten weilslich; auf 
dem 'Vorderkopf ein [chwarzer Tleck/ um den 
Hals ein brauner Rang. 
Anmerk. , Könnte vielleicht auch ein junger 
Regenpfeifer mit dem Halsbande [eyn. 
Bey fo unvollkommenen Belchreibungen 
hut die Verfchiedenheit der Fülse nichts, 
Wohnort: Schlefien, Ir 
Nahmen: Wiefenfchwalbe mit, dem Hals- 
bande, Sandregerlein, Riegerlein, Sandhuhn mit 
dem Halsbande, Tullüfs, / 
Linn 1 p. 696. N. u, 
Bechkein,. N. „DU! 8.255. 
Schwenkfeld, av. Silef. p. 282. 
? 4 3. Geflecktes Saudhnhn (G. nae- 
zia, Gmelin Linn.) :''Schnabel> und ‚Tülse 
fchyyarz; Bauck und After 'rorthweils und [chwarz 


Vf» 
/ =; 
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gefleckt. Oberleib braun mit dunklern undentli- 
chen Flecken; die Wurzel des Schwanzes weifslich. 

Wohnort: Schlefien. 

Nahmen: Gellecktes Seerebhuhn, Rothknuf- 
fel, Rothknillis, rothes Waflerhuhn mit fchwarzen 
Tülsen. 

Linne, l.c. p. 606 N: 5. 

Bechftein, N.G. D. II. S. 235. 

Donndorf, a. a. ©. S. 1114. 

LIH. Gattun g: Ralle.  Rallus. 

Schnabel: Mittelmäfsig lang, gerade, an den 
Seiten etwas zufammengedrückt, pfriemenförnig 
zugelpitzt, an der Spitze kaum etwas abwärts ge- 
bogen. 

Nafenlöcher: Länglich und fchmal. 

Zunge: An der Spitze runzlich und rau, 

Vülse: Mit mittelmäfsigen langen gelpaltenen 
Ziehen. Ä 

Leib: Zufammengedrückt. 

In der Lebensart find die Vögel diefer Gattung 
mit denen der folgenden verwandt, unterfcheidem 
fich aber fehr durch’ die Schnabel- und Tufsform. 

* 1. Waflerralle (R. aguaticus, Linn.): 
Die Schnabelwurzel reih; der Oberleib fchwarz 
und olivenbraun geileckt; der Unterleib afchgrau; 
die Weibchen [chwarz’nit weilsen Queerfireifen. 
g Zeil lang. 

Variirt nach Gelchlecht und Alter etwas in 
der Farbe; denn das Weibchen hat eine weniger 
rbhalie Farbe und der fchmale rothe kahle: Zügel 

ZVyie 
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zwilchen Schnabel und Augen fehlt. Beyden Jun- 
gen lind Bauch und -Scheukel rofibraun und der 
hintere Theil der letzternifi [chwarzgrau ohne wei- 
[se Queerfireifen:. 

Wohnort: An den bufchreichen Ufern der 
Flüffe, Seeen und Teiche — zieht einzeln weg. 

Nahrung: Infekten, Sumpfkräuter und ı Saa- 
men. 

Fortpflanzung: Neft im Schilf und Binfen 
mit 6 bis 8 gelblichen, klar rothbraun gefleckten 
Eyern. 

Nahmen: Grolse Wallerralle, grolse Ralle, 
Sammethuhn, Sammethühnlein, Michuhe) [chwar- 
ze Wallerfielze, fchwarzer Waflertreter, Walier- 
huhn, langfchnäbliches Waflerhuhn, kleines Wal- 
ferhühuchen , Thaufchnarre, Ichwarzer Caspar, 
grauer Wielenknarrer, [chwarze Ralle, Alchhuhn. 

Lisne, x. px 710, N: 2, 

Bechjtein, N. G.D. III. S. 267. Taf. 14. 

Näumann, ,a.,2 0. 1. .8..151., Taf, zo. 
Fig. 41. Männchen, 

Donndorf, a.a. O0. 5. 1142. 

Die Deutifche Ornithologie, Heft Y. Taf. 4. 

LIIII. Gattung: Knarıer. Crex. 

Schnabel: ar ‚ an den Seiten zufammen- 
gedrückt, falt bis an die Spftze gleich breit. 

Nafenlöcher: Länglich, in der Mitte des 
Schnabels. | 

Füfse: Mit mittelmäfsig langen getrennten 
Ziehen. 

Leib: 
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Leib: Zufammengedrückt. 

Diele Gattung hält: das Mittel zwilchen Ich 
vorhergehenden und lesen in Lebensart, 
Schnabel und Fufsform *). 

* 11. Wiefenknarrer (Wachtelkönig: C. 
pratenfis, mihi): Rücken, Schultern und obere 
Deckfedern ‚des Schwanzes fchwärzlich mit röthlich- 
grauer breiter Federeinfallung; die Flügel braun- 
roth; ‘die Weibchen dunkelbraun, otchin und 
weils in die Queere geltr eift. ı0 Zoll lang. 

Variirt etwas in der Farbe; [o dals das 
Weibchen und die Jungen überhaupt etwas 
bläffer ‚ und die afchgrauen Sur eifen über und unter 
den. Augen graulich ei: find. 

Wohnort: Auf feuchten, ‘in Gründen lie- 
genden Wiefen, auch auf Sommerfruchtäckern — 
zieht mit. den Wachteln einzeln weg. Y | 
Anmerk, 


*) Ich glaube fie für den Kenner mit Recht ge- 

trennt zu-haben. Man.könnte zwar denken, 
dafs das pu nktirte und kleine Meer- 
huhn auch hierher’ zu’rechien wäre, allein 
die "angegebenen Kennzeichen‘, 'befonders an 
den Fülsen, unter[cheiden fie hinlänglich ; noch 
mehr aber ‚die. Lebensart, welche diefe beyde 
ganz mit dem grünfülsigen Meerhkuhn 
gemein haben. ; 

P 
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Anmerk. In manchen Jahren bemerkt man ilın 
in grofser Menge des Sommers über, 
fo dafs er viel häufiger, als die Wachtel 
aft; in andern Jahren ift er aber [o felten, 
dafs man in einer Strecke von mehreren 
Meilen nicht ein einziges Paar hört. 

Nahrung: Infekten, Würmer, Gefäme und 
sıüne Kräuter. 

Fortpflanzung: Neft auf der Erde mit $bis 
ı2 hellbräunlichgelben, rothbraun gefleckten und 
gelprenkelten Eyern. 

Nahmen: Ralle, Schnarrvvachtel, Schnarrer, 
Schnarker , Schnerker, Wielenfchnarcher, Arp- 
fchnarp, Schnarrichen , Schars, Schärs, Schrecke, 
Schryck, Schnarf, Eggenfchar, Schnärz, Schnärper, 
Heckfchnärr, Grasrätlcher, Krelsler, Gröflel, Feld- 
wächter, Gras- und Wiefenlaufer, alter Knecht, 
faule Magd, Wachtelkönning, [chwarzer Caspar. 

Tıallus Cres. Linn, ©. pP: Ya. DM. 3 

Bechftein, N. G.D. III. S. 262. 

- Naumann.a.a. O. III. S. 26. Taf. 5. Fig. 5. 

Männchen. 

Frifch, Vögel. Taf. 2ı2. b. Weibchen. 

Donndorf, a. a. O. 8. 1138. 

LV. Gatitun g: Meerhuhn...-@allinula. 

Schnabel: Kurz, an den Seiten gedrückt, 
die Wurzel der obern Kinnlade weit in die Stirn 
hinein gehend, und deutlich oderundenutlich gehäu- 


tet, vor der Spitze des Unterkiefers etwas hervor- 
Tagend, 
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ragend, von der obern und untern abfchülig zuge- 
fpitzt. | | 
Nafenlöcher: Länglich eyrund, in einer 
Furche liegend. 

Füfse: An den Seiten etwas platt gedrückt, mit 
langen getrennten Zehen, die einen [chmalhäutigen 
Rand haben. 

Leib: Sehr gedrückt. 

Sie letzen fich auf die Bülche und ruhen aus, 
laufen über die Waflerpflanzen der Teiche, und 
fchwimmen auch [ehr gut. 

a) Mit undeutlich gehäuteter Stirn, 

+1. Punktirtes Meerhuhn (G. Porzana, 
Latham): Schnabel gelbgrün, mit olivenbrauner 
Spitze; Ober- und Unterleib weils gelleckt; die 
zwey mittlern Schwanzfedern weils gerändet; am. 
Männchen Scheitel und Kehle afchgrau. 8 Zoll 
lang. | 

Variirt nach Alter und Gelfchlecht; denn das 
Weibchen hat keine rothe Schnabelwurzel, wie 
das Männchen im Frühjahr, ift an den Seiten nicht 
fchwarz,, fondern braun gelireiit , und überhaupt 
wie die Jungen imGanzen heller. 

Wohnort: Der Norden der Welt, in Deut[ch- 
land ’einzeln an Ufern der Flüffe, Seeen und Tei- 
elie, die viel Schilf und Geröhrig haben — zieht 
einzeln weg. 

Nahrung: Infekten , Schneckchen, Sumpf- 
kräuter und Sämereyen. 


Pre Fort- 
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Fortpflanzung: Neft im Schilf und Sumpf 


auf kleinen Hügeln mit gbis ı2röthlichgelben, roth- 
braun und graubraun geflprenkelten und gelleckten 
Eyern. 

Nahmen: Mittlere und kleinere Wallerralle, 
kleine Europäilche Wallerraile, Winkernell, Wyn- 
kernnel, Grafshuhn, gefprenkeltes, oder kleines 
gelprenkeltes Wallerhuhn, Wielenfchnarre. 

Ballus Porzana. Linne,].c. 2.722 N, 

Bechftein, ‚N. G. D. II. S. 271. Taf, ı3%. 
Weibchen. | 

Naumann, a.a.0. III. S.155. Taf.3ı. Fig. 42, 
Männchen. 

Donndorf, a.a. ©. S. 1144 

+ 2. Kleines Meerhuhn (G. pufıllus, 
Lath.): Der Schnabel gelbgrün; an der Wurzel 
roth; der Unterleib afchblau; der Oberleib rof- 
braun mit [chwarzen und einzelnen weifsen Flecken. 
7:Zoll lang. 

Variirtetwasin der Farbe; denn die Weib- 
chen find nach dem Maufern fo wie die Junge 
heller, an der Bruft weils mit rofibraun über- 
laufen. 

Wohnort: In den meifien Gegenden Deutfch- 
lands, an ausgetretenen Tlüllen, Seeen und in röhrie 
gen und [chiligen Teichen einzeln — zieht einzeln 
weg. | 

Nahrung: Wie beym Vorhergehenden. 

Fortpflanzung: Neftim Schilf und Rohr. 


Nah- 
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Nahmen: Taurifche Ralle, kleine Waller- 
ralle, kleines VWaflerhühnchen , Sumpffchirerz. 

Rallus pufillus. Linne,].c. p. 719. N.30. 

Bechfiein, N. 6. D. III. S. 247. Taf, 16. 
Männchen. 

Naumann, a.a. O.1II. S.159. Taf. 53ı. Fig. 43. 
Weibchen. 

b) Mit deutlicher Stirnhaut. 

* 5.Grünfüfsiges Meerhuhn (G.chloro- 
pus, Lath.): Die Wurzel des Schnabels, fo wie 
die deutliche Stirnhaut orangeroth; der Oberleib 
glänzend olivenbraun ; Flügeliänder und untere 
Däcktedäth des Schvyanzes a ‚ die Fülse oliven« 
grün. 'ı22 Zoll lang. 

Varitrt in a Tarbe, denn das Weibchen 
und die Jungen find unfcheinlicher, und find in 
der Farbe der Stirnhaut unbefiändig; denn bey den 
Jungen ifi fie im Nelfte roth, fo wie aber die T’« 
dern wachlfen, verlöfcht fe und bleıbt bis zur erfien 
Paarung olivenbraun. 

Wohnort: Allenthalben in Deutfchland, wo 
Seeen und Teiche find, die Schilfund Rohr haben — 
zieht einzeln weg. 

Nahrung: Infekten, die fie befiändig [chwim- 
mendauf der Oberfläche des Wallers in ungeheurer 
Menge wegfangen, Walferkräuter und deren Saamen. 

Fortpflanzung: Neft fchön korbförmig aus 
Schilf geflochten mit 6 bis 7 hell olivengrünlichen, 
mit einzelnen kleinen rothbraunen, auch zuweilen 
violetten Tlecken befetzten Eyern, 


Nah- 
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Nahmen: Gemeines Meerhuhn,- Grünfufs. 
Walflerhenne, Walferhühnchen, Hothbläfs, Roth- 
bläfschen, rothes Bläfshluhn , Rohrhühnlein,, klei- 
nes Rohrhennel, kleines Walferhuhn, Wallerhuhn 
mir grünen Fülsen , rothbläfsiges Wallerhuhn, 
fchwarzer Wallertreter , Wallerläufer , [chwarze 
Balle, Thaufchnarre, [chwarzes Walferhuhn mit 
grünen Beinen, dunkelbraunes grofses Wallerhuhn, 
grolse oder gemeine VVallerhenne. 

Fulica Chloropus. Linne, 1. c.p.698. N. 4. 

"Bechftein, N.G.D. II. 8.237. 

Frifch, Vögel. Taf. zog. 

Naumann,a. a. O. Hl. S. 137. Taf. 29. Fig. 
58. Männchen. 

Doandorf,:a‘a. Q. 8. 2197. 

? * 4. Braunes Meerhuhun (G. fufca, 


Lath.): Surn und Kinnlade gelblich; Oberleib 


olivenbraun; Kehle weifslich. ı2 Zell lang. 
Anmerk. Es [cheint mir dieler Vogel nach allen 
Befchreibnn gen, die ich davon gelelen 
habe, nichts als ein jun ges noch nicht 
gemäaulertes Männchen des obi gen., 
oder das Weıbchen deffelben zu 
feyn.  Diefs beflätigt mir auch Herr 


G. Becker. Bey dem alten und jun- 


gen weiblichen Gefchlechte des grün- 
fülsigen Meerhuhns, [lo wie bey 
dem jungen Männchen, find die Kniebän- 
der grünlichgelb ; bey dem Männchen 
werden fie nach der zweyten Maufer oran- 


geroth, 


pe 545 
geroth, und ddın immer dunkelrother, 
je älter es wird. — Man könnte mit Fug 
und Recht diefess braune Meerhuhn 
weglireichen. 

Wohnort: Südliches Europa und Deutfch- 
land. 

Nahrung: Wie beym Vorhergehenden. 

For NE a ng: Wie oben. 

Nahmen: Braunes und welfches Wafferhuhn, 
braunes Meerhuhn, weilsbäuchiges Wallferhuln, 
Oliven - Wallerhuhn. 

Fulica fufca. Linne, ,l.c. p. 697. N.ı. 

Bech/ftein, N. G. D. II. 8. 45. = 

Frifich, Vögel.. Taf. 2ı0. 

Naumann,a.a. O. II. S.1ı37. Taf. 29. Fig. 
59. ein noch nicht vermaulertes, junges grünfülsi- 
ges Neerhuhn. 

Donndorf, a.a. 0. S. 1115. 

? 15. Geflecktes Meerhuhn (G. macu- 
lata, Lath.): Schnabel und Stirn gelb; der Ober- 
leib rothbraun , init weilsen und [chwarzen Flecken 
befprengt. ıı Zoll lang. 

Anmerk. Diefer Vogel [cheint nach den ver- 
fchiedenen Befchreibungen, bald ein jun- 
ges grünfülsiges Meerhuhn, bald ein jun- 
ger Wielenknarrer, bald ein punktirtes 
Meerhuhn zu feyn. 


Wohnort: Deutfchland. 


N ah- 
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Nahmen: Geflecktes Meer - oder Walferhuhn, 
Rheinvogel, Matkern, Matknelzel, kleiner Brach- | 
vogel, rothes Waflerhuln. 

Fulica maculata. Linne,]. c. p. 701. N. 17. 

Berchfiein, N:' G’ DIN. 8, 248.4- 

Millugby, ornith. p. 226. Tab. 56. 

Donndorf, a a. ©. "8. '1123.: | 

2? +6. Gelbfüfsiges Meerhuhn (G. fla- ! 

vipes, Lath.):'Stru und Tüfse findblafsgelb; der | 
Obenleib 'gelbroth und [chwarz: gefleckt; der Unter- 
leib weils. ı2 Zoll lang. 

Wohnort: Deutfchland. 

Nahmen: Gelbfüfsiges Waller huhn, Gelb£fufs, 
Gelbbeinlein, Schmirring, Schmiering, Geelfüfsel, 
Geel-, Gelbbeinlein, rothes Wallchelm mit Pre 
felgelben Beinen und Angenliedern. 

Fulica flavipes. Linn.]. c. p. 702: 'N.ı$. 

Bechjfiein,.N.G. D. II." 8.349. 

Gesners VWögelbuch. $. 242. mit einer Figur, 

Donndorf, a.a. ©. S. 1122. 

? 7: Glutt-Meerhuhn (6. fifiulans, 
Lath.): Stirn grüngelb; Oberleib dunkelbrauu; 
Schläfe und Duni weils. ıı% Zoll lang. 

Wohnort: Die Ufer der Sesen, Flüffe und 
Teiche Deutfchlands und des Elfas. 

Anmerk. If wahrfcheinlich zum grünfüfsigen 
Meerhuhn gehörig; denn. darauf past die 
Belchreibung zuweilen, und die Angabe 
der Lebensart ganz. Herr G. Becker 
Ichreibt mir, dafs \er.ein' junges, 


grün- 
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grünfülsiges Meerhulhn befitze, auf wel- 
ches die ganze Befchreibung genau palle. 
Diefer Vogel müffe alfo aus dem Syliem 
ausgernerzt werden. 

Nahmen: Glutthuhn, Glutt. | 

Fulica fifielans. Linne, l.c. p. 702. N. ıg. 

Bechftein, N. G. D. III. S. 250. 

Gesners Vögelbuch, $. 240. mit einer Figur, 

Donndorf,a.a.O. S. 1124. 

: ELVI Gattung: Walleshuhn. -Fulica. 

Schnabel: Kurz, an den Seiten [ehr zufam- 
mengedrückt, oben ein fcharfer Rücken, bis zur 
fchnell und [chief zulaufenden Spitze faft gleich 
breit, der Oberkiefer etwas über den untern her- 
fchlagend; die kahle Stirmnhaut grofs. 

Nafenlöcher: In der Mitte des Schnabels in 
einer Furche und länglich. 

Tüfse: Mit geirennten, aber gefiedert belapp- 
ten Zehen, d. h. die zur Seite eine Haut haben, 
welche in kleine abgerundete Lappen getheilt it, 
daher fie auch feltner ans Ufer gehen. als die Vögel 
der vorhergehenden. Gattung, und fafi immer auf 
dem Waller [(chwimmen, 

Leib: Nicht fiark gedrückt. 

* .-Gemeine:: Wallerhukn. {Fi ''atras 
Linn.): Stirnhaut weils; Kopf und Hals fchwaız; 
der übrige Überleib fchwärzlich; der Unterleib alch- 
blau; die K,niebänder grünlichgelb. 164 Zoll lang. 

Variirt etwas! iu der larbe, fo dals die al- 
ten Männchen mehr fchwarz, und die Weib- 

chen 
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chen und Jungen heller, an der Bruft rotbraun | 
überlaufen find. Man findet auch alte Männchen, | 
die dicht unterder Befiederung über den grünlich- | | 
gelben Kniebändern noch eine orangerothe Einfaf- | 
fung haben. ( 
Wohnort: Faft alle Seeenund Teiche, die mit | 
Rohr bewachfen find — zieht familienvveife weg. 
Nahrung: Infekten und Wallerpilanzen. 
Fortpflanzung: Neft inı Rohr und Waller- 
gras mit 6 bis 8 röthlichweilsen, roth- und blau- 
braun punktirten und belpritzten Eyern. 
Nahmen: Bläfshahn, Blafßhukn, Bläfschen, | 
Blafsling, Blafsl, Weifsbläfse, Bläfsgieker, Bläfs- \ 


ente, fchwarzes und rufsfarbiges Blalshuhn , Hor=- "| 
bel, Hurbel, Pfaffe, Rohrhahn, Böll oder Rohr- 


henne, Walferhuhn , weilsbläffges, [chwarzes, 


kohlfchwarzes, unudrufsfarbiges Walferhulin, Moh- 


ren - Wallerhuhn, Meerteufel, Wafferteufel, Fiufs- 
teufelchen , glänzender \Wallerrabe, Zapp , Krit- 
fchäne, Kritfchele, Timphalhın, Bläfenörk. 

Linne):i ep. 792: 1N:2. 

Bechftein, N. G. D. I. S. 25ı. 

Frifch, Vögel. Taf. 208. 

Naumann,asa. O. IM. S. 145. Taf. zo. Tig. 
40. Männchen. | 

Donndorf,a.a.O. S. 1124. 

Fulica leucoryx, Muf. Carl/. Fafe. I. N. ı2. 
Linne,l.c.p. 703. N. 21. Schwarz mit weilsen 
Flügeln , gehört als Farbenvarietär hicher. 
Eben [fo t 

Fuli- 
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Fulica aethiops. Muf. Carlf. Fafe. I. Tab. 13. 
Linn. |]. c.'p. 704. N. 22. Schwarz, au Bruft und 
Bauch dunkelbraun und afchgraurofifarben gewellt. 
Ein junger Vogel. Fulica aterrima, Linne,]. c. 
p- 703. N.3. Diefer Vogel, welchen man auch das 
srofse Waflerhuhn nennt, ift weiter nichts 
als ein altes Männchen, , 


Zeln- 


Zehnte Broumnn 
Schwimmvögel. Anferes.] 


Schnabel: Meift mit einer zarten zähen 
Oberhaut bedeckt, bey vielen fiumpf, an 
der Spitze mit einem Haaken, und innerlich 
mit einem gezähnelten Rnorpel verlehen, bey 
andern aber ungezähnt und zugelpitzt. 

Füfse: Schwimmfüfse, deren Haut meh- 
rentheils die Zehen ganz, und nur bey weni- 
gen eiwas gefpalten, einfchlielst. | 

Anmerk. Wenn fich diefe Ordnung nicht 
durch ihre Fülse und durch die Schwimm- 
kraft, die ihnen eigen, und wozu ihr 
Körperbau ganz befonders eingerichtet 
ift, ohne dafs man aber diefe Einrichtung 
zu Unterfcheidungszeichen anzugeben ge- 
wohnt ift, fo kenntlich machte, und man 

“fie nicht bis jetzt allgemein in einer 
einzigen Ordnung aufgeführt hätte, 
fo würde ich fie gern nach den fo auf- 
fallenden Kennzeichen, die Schna- 


bel, Schwanz, Flügel, Fülse und an- 
dere 
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dere Theile an die Hand geben, in meh- 
rere belondere Ordnungen zer- 
fpaltet haben; denn welche auffallen- 
de Merkmale geben die Meven und 
Meerfchwalben, die Enten und Säger, die 
Alken u. f. w.an. die Hand? 

A. Mit gelpaltenem Schwimmfü- 
[sen*) und geradem, ungezähntem, und 
zugelpitztem Schnabel. 

LVIH. Gattung: Steilsfuls. Podiceps. 

Schnabel: Gerade, an den Seiten etwas ge- 
drückt, pr iemenfürmig, nach und nach zugelpitzt. 

Nafenlöcher: Sehr fchmal, am Grunde des 


Schnabels. 

Rachen: Gezähnt. 

Zunge: Eiwas gefpalien, 

F üfse e: Zulammengedr ückt, an der re 
zel hinten doppelt gefägt, vierzehig mit gefpaltener 
Schwimmhaut und platten. Nägeln. 

Schwanz: Öhne deutliche Federn. 

Da bey diefen Vögeln die Fülse zu weit hinten 
am Leibe fitzen , [o können he faft gar nicht gehen, 
aber deiio beffer [chwimmen nnd tauchen. Wenn 
fe auf dem Lande find, [o fiehen fie entweder ganz 
aufrecht und laufen [o mittelii Ichneller Schwingung 

ihrer 


en a en Fr nn Gun 


*) Pedes fi/fopalmati, 
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ihrer Flügel, hurtig davon, oder fie kauern fich | 
ganz an den Boden nieder, und nur Kopf und Hals | 
find in die Höhe gerichtet. ) 

* 1. Gehänbter Steifsfuls-(P. criflatus, | 
Lath.). Mit einem grofsen getheilten Federbufch | 
auf dem Kopfe, einem langfederigen Halskragen 
und einem weilsen Fleck auf den Flügeln. 2ı Zoll | 
lang. | 
Variirt nach Alter und Gelchlecht ın der Far- | 
be; denn das Weibchen hat nicht den grofsen | 
Federbufch und die breite grolse Halskraufe. | 

Die Altersver[chiedenheit hat Herr 
Latham am beften aus einander gefeizt. Er fagt | 
(Index ornith. UH.p. 781.): Die Jungen find bey 
ihrer erfien Kleidung an den Seiten des Halfes | 
Ichwärzlich geftreift (Colymbus Urinator, Linne, | 
EIS N. 9.) Aut Ende deserfken Jah 
ves find Kopf und Hals noch ganz glatt und dun- 
kelbraun; zu Anfang des zweyten fangen 
die Federn des Kopfes an, aufzufchwellen, die 
Scheitelfedern verlängern fich nach und nach, und 
Kehle und Wangen find braunrotk oder auch ein 
wenig [chwarz gefleckt oder gefireift. 

Endlich wird der Vogel auf dem Scheitelund 
an den Seiten des Halfes vollkommen gehedert. 

Wohnort: Auf Seeen, die viel Sehilf und 
Rohr haben — zieht einzeln weg. 

Nahrung: Iufekten, Pflanzenfioffeund viel-" | 
leicht auch junge kleine be a da man Fe- 
dern im Magen findet. 

Fort- 
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| Fortpflanzung: Neft im Schilf fchwim- 
mend mit 4 bräunlich afchgrauen Eyern. 
Nahmen: Grofser Haubentaucher, grolser ge- 
häubter Taucher, grofser KRobeltaucher, grofser Arfch- 
 fuls, Steilsfuls, grolser Haubenfteifsfuls , Zorch, 
' Schlaghahn, Greve, Straufstaucher, Meerrachen , 
 Merch, bekappter und gehörnter Taucher , grolser 
‚Taucher mit braungelbem Kiebitzfchopfe, Taucher 
mit dem Schopf, grofskappiger und gehörnter Sec- 
hahn, Nerike, Work, Works, Lorch, Meerhafe. 
Colymbus criftatus. Linne,].c.p.589. N. 7. 
Colymbus cornutus. Bri/fon av. VI. p. 45. 4. 
Mal 5. Fie.,r, 
Bechkeik, NG, ITS, ax Def[len 
getreue Abbild. II. Taf. ı7. 
Frifch, Vögel. Taf. 183. 
Buffon, planch. enlum. N. 400. 
Colymbus eriftatus. Br t/fo 2, an, p: 38: 
2. Tab. 4. Weibchen oder zweyjähriges Männchen, 
Buffon, planch. enl. N. 944. 
Colymbus urinator. Linne, Jähriges Junge. 
Colymbus, Bri/fon |]. c. p. 34. ı. Tab. 3. 
Fig. ı. 
Buffon, planch. enl, “ 941. 
Donrdorf, a.a.O. S. 885 und 802. 
m. Gr I RR Steifsfufs’(P. fub- 
criftatus, Lath.): Ein N beyden Seiten des Kopfes 
über die Ohren herabhängender abgeltutzter (ihr ar- 


zer Tederbülchel; die Kehie grau. ı7 Zell lang. 


+ Va- 
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Varıiıirt in der Farbe nach dem Alter; denn 
an den Jungen ifi die Kehle weils, und die Schlä- 
fe und Wangen find weils mit einigen [chwarzen 
Längsfireifen, und die rothbraune Halsfarbe mit 
Duukelbraun vermilcht. (Colymbus Parotis. Muf. 
‚Carlfonienum , Fafc.I. Tab. 9.) 

Wohnort: Die Sesen und grofsen Teiche 
Deutfchlands, .die Geröhrig haben; auf dem Zuge 
im Herb auch aufallen fchilfigen Teichen. 

Nahrung: Wie beym Vorhergehenden. 


Fortp flanzun £: Neft aus einem Klumpen 


Waflerpflanzen über dem Waller mit 3 bis 5 srün- 
lichweifsen braun befchmutzten Eyern. 

Nahmen: Graukehliger Haubentaucher, ka- 
fianienhäliger Taucher mit [chwarzer Wirbelplatte 
und kurz abgefiutztem Schopfe MN kurzichozhiger 
Taucher. 


Colynıbus fuberiftatus. Linne, 1 c. p. 590. | 


N.:38 Ä 
Bechftein, N.G. D..U. S..790. Taf. 25. 

Colymbus Parotis. Linne,l.c. p. 592. N. 2ı. 
(Junges.) 

+3,35 Dhmen.-, Seezfsfuls,; (2. vu 
Lath.): Der Schnabel am Oberkiefer in der Mitte 
etwas einwärts gezogen, und am Unterkiefer nach 
der Spitze [ehr in dıe Höhe gezogen; der Oberleib 
dunkelbraun; der Unterleib weıls; hinter jedem 
Auge ein rolifarbiger ederbülchel; die Augenlie- 
der und’ der Stern karminroth. ı2 Zoll lang. 


Anmerk. 
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Anmerk. Mält das Mittel in den meifien. Eigen- 
fchaften zwilchen den beyden Vorherge- 
henden, und der Schnabel hat unten eine 
[o fehr in die Höhe gezogene Geftalt, dafs 
man glaubt, man mülle ihn umkehren, 
dafs der Unterkiefer der Öberkiefer wür- 
de, um [eine rechte Stellung zu haben. 

Wohnort: Die deutfchen- Seeen und Teiche 
einzeln; öfterer wird er auf dem Zuge im Herbfi 


"pr 


"auf den Teichen gelehen. 
Nahrung: Infekten und Kräuter. 
Fortpflanzung: Neft im Schilf En 
mend mit 5 bis 4 a dihlicipeißken ‚ braungrau be- 
fchmntzten Eyern. 

Nahmen: Öhrentaucher, M eerdrehhals, ge- 
öhrter Taucher, grolsöhrige Taucherente, Schwarz- 
täucherlein, Dachentlein, Duchentlein,, gehörnter 
Steilsfuls, Käferente, | 

Colymbus auritus. Linne, ].c.p. 590.N.8.. 

Bechfitein, N.G. D. I. S. 697. N. 5. 

Naumanns Vögel. III. Taf. 70. Fig. 108, 

Donndorf, a.a. O. ‚S. 886. 

Colymbus cornutu. Linn. 1! c. p. 359. 
N. ı9. | 

Lathams alle. Ueberf. überf. von Bech- 

fein III. ı.. 8. 255. Nr. 6. Taf. 96. | 

* 4, Dunkelbrauner Steilsfuls (P. obfeu- 
rus): Der Schnabel faft wie am vorigen in die Höhe 
gezogen; der Kopf glatt; der Mittelhals afchgrau ; 
Wangen, Kehle, Bauch und zweyte Ordnung der 

Schwung- 
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Schwüngfedern weils; der Unterhals am Männ- 
chen rofifarben. ı2 Zoll lang. 

VYariirt in der Farbe; denn das Weib- 
chen hat nichts .rofirothes am Halfe. Die Jun- 
gen von. der erfien Mauler find, wie falt alle Steils- 
fulsarten,, die ihr volles Gefieder noch nicht haben, 
am Oberleibe [chwarz, mitdurch die Wolle [chwach 
roftfarbenen Längsfireifen am Hals und auf dem 
Rücken. | | 
Wohnort: Die fchilfreichen Seeen und Tei- 
che — geht im Spätherbit weg. 

Nahrung: V/ie beym len 

Fortpflanzung: Neli [chwimmt, an Schilf 
oder Sträuchern befeftigt, mit 3 bis 4 grünlich 
weilsen, durch die N Tolpllanien: befchmutzten 
Eyern. | 

Nahmen:  Dunkelbrauner, [chwarzbrauner, 
und rothhälßger Taucher, dunkelbrauner Steilsfuls, 
fchwarz und weilser Taucher, Rothhals. 

Colymbus obfeurus. Linne,l.c.p. 592. N. 25. 
Weibchen. 

Colymbus rubricolli. Linne, l. c. P- 592. 
N.24. Männchen: 

N aumann, a.a.0.111.8.450. Taf.7ı. Fig: 1060. 
(Männchen.) 
Bechftein, N.G.D. II. 8.794. .N. 4. Taf. 26, 
Weibchen.) 
Donndorf, a.a. O.S. 891. 
Anmerk. Ich habe diefe Vögel mehrmalen paar- 
weife getroffen, und weils nach Verglei- 
chung 
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chung der Hauptbefchreibungen , dafs fie 
Männchen und Weibchen find. Sie ha- 
ben viel Aehnlichkeit mit der folgenden 
Art, find aber noch einmal fo grofs, und 
der Unterleib ift von der Bruft an rein 
weils. 

* 5. Kleiner Steilsfu[ls(P.minor, Lath.): 
Der Oberleib (chwarzgrau oder dunkelbraun; der 
Unterleib dunkelgrau; am Männchen die Wan- 
gen und Kehle rothbraun; am Weibchen gelb- 
lich grau. 9 Zoll lang. 

Variirt in der Tarbe; denn das Weibchen 
und die Jungen find nicht nur heller am Ober- 
leibe, fondern haben auch die rothbraune Kopf- 
farbe nicht. Die ungemauferten Jungen 
find am Oberleibe [chwärzlich und roftfarben in 
die Länge gefliveift, am Unterleibe f[chmutzig 
weiis. | 

Wohnort: Falt alle Seeen und Teiche, die 


_fchilfreiche Ufer haben, befonders in Waldungen 


und bergigen Gegenden. Auch auf Flüffen, die 
füllliehende und ausgetretene Stellen haben — zieht 


‚im Spätherbft weg, bleibt aber auch in gelinden 


Wiıntern da. 
Nahrung: Wie beym Vorhergehenden. 
Fortpflanzung: Neft [chwimmend von 
Wallerflachs und andern Wallerkräutern mit 3 bis 
5 blafsgelben, dunkelbraun gefleckten Eyern. 
Nahmen: NHleiner Taucher, f[chwärzlicher 
Taucher, gemeines Taucherchen, Zwerchtaucher, 
Tauch- 


BD. 


Tauch - und Häferentchen, Ducher, Doucker, 
Lounam. | 
Colymbus minor. Linne, l.c. p.591. N.2o. 
Bechftein EN DIE FR SE IN, 
Def[len getreue Abbild. naturh. Gegenft. II. Taf.5. 
Männchen und Weibchen. 
Naumann, a. a0©.Hl. Taf. RE 3 110, 
411 und ı12. Männchen, Weibchen und Feng 


Donndorf,'a.a. O. S. 889. 


B. Mit ganzen Schwimmfülsen *). 


a) Mit geradem, ungezähntem und 

zugelpitztem Schnabel. 
LVII Gattung. Taucherhuhn. Uria. 

Schnabel: Gerade, pfriemenförmig zugelpitzt, 
an der Spitze der obern hinnlade etwas abwärts ge- 
bogen, und die etwas zulammengedrückte WVuxzel 
mit kurzen Tedern bedeckt. 

Nafenlöcher: KRutzenförmig, am Grunde 
des Schnabels. 

Zunge: Dünn,:fafi von gleicher Länge des 
Schnabels. 

Rachen: Gezähnt. 

Fülse: Dreyzeliug. 

 Diefe Vögel bewohnen gelellfchafilich das 


Meer, [chwimmen und tauchen gut, gehen aber 
wegen 


*) Pedes palmati, 
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wegen der zu weit rückwärts geftellten Fülse wie 
ı gelähmt. 
| 11. Dummes Taucherhuhn (U. Troile, 
‚Lath.): Der Oberleib dunkel ‚* (mänfegrau, dun- 
kelbraun, oder fchwärzlich); der Unterleib. weils; 
‚die hintern Schwungfedern mit weilsen Spitzen. 
ı7 Zoll lang. 
Wohnort: Die Meere des Nordens, auf [ei- 
nem Zuge im Herbfi kommt er zuweilen nach 
Deutfchland auf Seeen, Teiche und Flüflen. 
| Nahrung: Fröfche. 
Fortpflanzung: Neft in fieilen Felfen mit 
‚ einen grolsen bläulich weilsen oder hellmeergrünen, 
 unregelmäfsig [chwarzgeflecktem und geltreiftem 
Ey. | 


Nahmen: Taucherhuhn, Täucherhuhn, Lum- 
| me, Lum, Lumer, Loom, Lomme, Lombe, Tau- 
 chermöve, Mevenlfchnabel, Troiltaucher, [chwarz 
und weilser Taucher. 

Colymbus Troile, Linne,l.c. p. 585. N.2. 

Bechftein, N. G. D. II. S. 764. 

Frifch, Vögel. Taf. 185. (mit falfcher Hin- 
terzehe). | a 
 NaumannsN.G. der Land- und Wallervö- 
gel, IH. S. 397. Taf. 44. Fig. 99. Weibchen. 

Donndorf, a.a. O. S. 874. 


12.Schwarzes Taucherhuhn(U. Grylie, 
 Lath.): Die Hauptfarbe braunfchwarz, über die 
Flügel, durch die weilsen Deckfedern verurlacht, 


| 


ein 


pn 
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ein breites weilses Band; die Fülse roth. ı4 Zo1M 
lang. i 
Varıiirt in der Farbe; denn die Ju ngen. 
fehen weifslich oder hellgrau aus, auf den Flügeln 
fchwärzlich, und noch im dritten Jahre if die, 
Farbe [chwarz und weils gemifcht, (Seeli gmanns | 
Vögel II. Taf. 99.) und der weilse Plagellpiegei 
nicht vollkommen grols und dentlich. 
Wohnort: Im Norden, feltner an den deu 
fchen Külten der Ofifee. 
Nahrung: Fifche. 
Fortpflanzung: Neft auf Telfen mit einem 
werlslichen, rofffarben gellecktem und alchgrau ge- 
[prenkeltem Ey. 
Nahmen: Grönländifche Taube, [chwarzeı 
Grönländifche Taube , Täuchertaube , Seetaube, 
Grylitaucher, Grönländifche Gans.. 
Colymbus Grylle. Linne, T.:ie. p- 584. N. 1, 
Bechftein, N.G.D.I. S. 772. 
Frifch, Vögel. Suppl. p. 185. B. | 
Naumanns N.G.II. S.3g9. Taf. 94. Fig. ı00, | 
Donndorf, a. a0. S.871. | 
? 13 Weifsliches T aucherhuhn cv. 
albida): Oben grauweifs; unten [chneeweils? der‘ 


Mittelrücken fchwarz; Kopf und Hals weils; hin- 
ter jedem Auge ein [chwärzlicher Fleck. | 
Wohnort: If am Rlein gefchoffen worden. , 
"Anmerk. Vielleicht, dals e zu‘N. ı : Sehörtal ! 
Naturforfcher. St, XIII, $, 192, | 
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Colymbus lacteolu. Gmelin Linn. |. e. 
P- 585. N.  \ 
| Borkhaufens Deutfche Fauna 1..-S. 594. 
N. 231. 
Donndorf, a.a.O. S. 870. | 
LVIII. Gattung: Seetaucher. Colymbus. 
Schnabel: Stark, faft walzenförmig, weniger 
fpitzig; der Rand der Kinnladen eingebogen,, und 
die obere etwas länger als die untere. 
Nalenlöcher: Am Schnabelgrunde ‚ [ehr 
fchmal, und oben durch ein Ziwilchenhäutehen 
getheilt. | 
Zunge: Lang, [pitzig, am Grunde auf bey- 
den Seiten gelägt. 
Füfse: Mit vier Zehen, wovon die äufserfie 
die längfte, und die hintere mit der innern durch 
eine kleine Haut verbunden ift. 


. 
| 


Schwanz: Kurz und zwanzigfederig. 

Sie halten fich in nördlichen Meeren und Seeen 
auf, gehen aberauch im Herbft und Winterauf die 
deutlichen Seeen, Teiche und Flüfle; der Stand der 
Tülse macht, dafs fie gefchwinder fchwimmen und 
tauchen, als gehen können, 

+ ı. Schwarzkehliger Seetaucher (C. 
@rcticus, Linn): Hopf und Hinterhals afehgrau, 
Seiten des Halfes weifslich mit herablaufenden 
fchwarzen Strichen; Kehle und Vorderhals violett- 
fchwarz ; der [chwarze Rücken mit viereckigen wei- 
fsen Flecken, 2 kuis lang. | 


br; | | Ya 
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Varıiirt in der Farbe; denn die Jungen‘ 


haben aufser den viereckigen weilsen Rückenflecken, 
auch noch weifse Federränder, und an der Seite 
der Bruit fiehen fchwarze Striche, 

Wohnort: Bey feinen Wanderungen verbrei- 


tet er fich aus dem hohen Norden . herabi in alle, 


Theile des nördlichen Europas, und wird daher 


auch in Dettfchland im Winter : auf en und 


Tlüllen einzeln gefehen. 
Nahrung: Tifche, und Waflerinfekten. 
Fortpflanzung: Nefian Ufern mit 2 grolsen 
braunen Eyern. 


Nahmen: Schwarzkehliger Taucher, Lumme, 
Lomme, Lumb, Lump De Polarente , Polartaucher; 


Polarhalbente, bunte Tauchente, srofser Seetau- 
cher, Seehahn, Himbzine, Hymber, grolser nörd- 
licher Taucher. 

Linne,l.c.p. 587... N. 4. 

Bechjftein, N.G. D. II. 8. 775. 

Donndorf, a.a.O.S. 878. 

2. Eis --Seetaucher (C.glacialıs, Linn. ): 
Die Seiten der Bruft weils, er fchwarz vıolett 
gelireift; Kopf, Hals und Oberleib glänzend fchwarz, 
letzter mit viereckigen undrunden weilsen Flecken; 


an der Kehle und am Nacken ein weilses, [chwarz- 


geftreiftes, unterbrochenes Band, 3 Tufs lang. 

# Variirt in der Tarbe; denn die Jungen 

eghalten nicht fogleich ihr. vollkommenes, Gefieder, 

und find obea weils gelleckt, unten ganz weils 
und 
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und dass Weibchen hat nicht das deutliche weilse 
Halsband, und ift nicht [o glänzend [chwarz. 

Tohnort: Der Norcen der alten und neuen 
Welt; inı Spätherbli, wenn es zu frieren anfängt, 
und in fehr kalten Wintern, wenn das Eis auf- 
geht, kommt er auch auf die Secseun und Flüfle 
Deutfchlands. 

Tahrung: Tröfche und Waferiulekten. 

Tortpflanzung: Nei an den Külen mit 
zwey helibraunen Eyern. Ä 

Nahmen: Seetaucher mit dem. Haisbande, 
Eistaucher, grofser nordilcher Taucher, Ichwarz- 
kehliger Ententaucher, Scehahn, Lumme, Folar- 
taucher, grolsc Halbente. ; 

Linne; 1. e.p:588 N. 5 
Borkhaufens deuifche Fauna 1. S. 396. 
N. 234. ‚ 

Maumunnzmarar O1I8877209577Tal68: 
ig. 10%. - 

Donndorf, a.a. DO. 8. 88ı. 

Die deutfche Ornithologie, Heft I. Taf. 7. 

+5. Gefprenkelter Seetaucher (ÜC. fiei- 
datus, Gmelin Linn.): Der Öberleib dunkel- 
braun, : weifsgeleckt; der Unterleib £ilberweils; 
Kopf und Oberhals afchgran, die Federn an den 
Seiten graulichweifs geläumt. 2 Tufs lang. i 

Varıirt etwas ın der Taırbe; fo dals .das 
Weibchen am Unterhalfe grau if. 

Wohnort: Nördliche Meere, doch auch Land- 
[ecen; in Deutichland auf dem Zuge falt alle Jahre, 


Q und 
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undalfo gewöhnlicher, als alle andere hieher gehö- 


sige Arten. 

Nahrung: Tifche. 

Fortpflanzung: Neli am Ufer im Gras, 
mit zwey dunkelbraunen, einzeln [chwarzgelleck- 
ven, Eyern. 

Nahmen: Gefprenkelter Taucher, gröfste ge- 
fleckte Taucherente, Spielsgans, grölsie und hin- 
kende Halbente. 

Linne,|].c.p. 597. 27, 

Bechftein, N.G. n IT. 8.078, 

Buffon, planch. enl. N. 992. 

Naumann, ,.a.'a, 0. :8 ,414.: Taf. 68. 
Fig. 105. 7 *) 


Donndorf, a. a. ©. S. 880. 


*): Ilerr NE PREE ann hält [einen abgebildeten 


Vogel walırfeheinlich für einen! jungen diefer.' 
Art. Er nennt ıhn g7 auen Ententaucher.‘ 


„Er hat die Grölse einer gemeinen wilden Ente, 


ift 22 Zol lang und 58 Zoil breit. Kopf und j 


Hinterhals ed mäulegrau, der übrige Oberleib 


dunkler grau, alle Federn graulichweils ger än- 
dert; der Unterleib weils, ins Gelbliche fich‘ 
ziehend: die Schwung- und Schwanzfedern 
fchwarzbraun; die Füfse von aufsen [chwärz- 


lich, auf der innern Seite hellgrünlich. 


D)ie- | 
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1 4. Imber - Seetaucher (C. Immer, 
Linn.): Der Oberleib fchwärzlich, mit weils-. 
grauen F'ederrändern ; um den Hals ein dunkelbrau- 
ner Ring; der Unterleib filberweils. 2% Fuls lang. 

Wohnort: Die Nordifchen Gewäffer, geht 
auch an die deutf[chen Külften, befonders im Advent, 
herab. 

Nahrung: Fifche, 

Fortpflanzung: Neft im Schilf und Gras 
mit zwey dunkelbraunen, [ch warzgefleckten Eyern. 

Nahmen: Imber, Immer, Immertaucher, 
Schnurrgans, Seeflunder, grolser Seeflunder, Ad- 
ventsvogel, Embergans. 

Linne,l.c. p. 588. N. 6. 

Beehftein, N. G.!D::TL;7$: 788; 

Buffon, planch, enlum. N. gı4. 

Donndorf, a. a. ©. S. 882. 

Anmerk. Herr Latham hält diefen Vogel in 
Seiner allgem, Ueberf, — überfl. von Bech- 


02 ftein, 


Diefer Seetaucher befucht vorzüglich in [firen- 
sen Wintern die offenen Stellen der deutfchen 
Flüffe, der Elbe, Mulde, Saale u. [. w.,; wo 
man ihn gar zuweilen in ganzen Gelellfchaften 
antrıfft.“ 

Vielleicht ift es auch ein junger Vogel von 
meinem weilszehigen Seetaucher. N. 6. 
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ftein, IIN 2. S 500. N. 2. für einen’ jun 
gen Vogelvon einem der vorhergehenden, 
und fo hat er mir auch gefchienen; allein 
im Index ornith. erwähnt er davon nichts 
wieder. 

45. Rothkehliger $ BIER (©. fep- 
tentrionalis, Linn.): Kopf, Kinn und Seiten des 
Halfes afchgrau; Ilinterkehle und Gurgel rofibraun ; 
Oberleib dunkelbraun, gelblichvweifs gelleckt. 
25 Zoll lang | 

Wohnort: Der Norden der alten und neuen 
Welt — nur in [ehr kalten Wintern verfireicht er ich 
an die deutfchen Külten. und Mündungen der 
Fläle, 

Nahrung: Tifche. | 

Fortpflanzung: ‘Nelt'an. den Ufern im 
‚Gras mit zwey alchgrauen [chwarzgefleckten Eyern, 

Nahmen: Rothkehliger und mitter aka 
Taucher, rothkehliger Eutentaucher k Seerothkelil- 
chen, Taucher HERR. 

Linney lc». 585 N.z. 

Naumenny- ara O-- II -8.:415:--Taf: 67. 
Fig. 104. 

Donndor fi a a O. 5. 34% 

46. Weifszehiger Seetaucher:(€.leu- 
corus, mihi): Dex Öberleib fehwärzlich; der Un- 


- 


terleib weils, nnd an den Seiten des afchgraien 
Halfes fchen eckige W eilse Tlecken; die Schwimni- 


haut der Vendertchäh mit: einem ıweilsen. Längs- 
Greifen; die Ilinterzeke Llos mit einem. Läppchen. f 


‚Anmerk. 


= 


563 


Anmerk., Dicfer Seetaucher hat Aehnlichkeit in 
der Zeichnung mit dem Vorhergehenden, 
ift aber weit kleiner, ohngefähr lo grols 
als eine Bifamente. 2ı Zoll lang. 

Wohnort: Selten auf den Thüringifchen 
grolsen Teichen. Auch bey Darmftadt auf Teichen. 

Bechftein,; N.G:D! UI. 8783, N. 

LX. Gattung: Meve. Larus. . 

Schnabel: Gerade, zufammengedrückt, mit 
einer eiwas hakenfürmigen Spitze, und die untere 
Kinnlade vor der Spitze mit einer Hewvorragung. 

Nalenlöcher: Schmal, vorwärts breiter, ın 
der Mitte des Schnabels, und an manchen mit einer 
Wachshaut bedeckt. 

Zunge: Etwas gefpalten. 

Fülse; Ueber die Ferfe etwas nackt , mit vier 
Zehen, die vorne durch eine Hant verbunden find, 
und woran die hintere manclmal abgefiumpft äft. 

Diele Vögel wechleln wegen ihrer langen Tlü- 
gel im Tliegen über dem Waller und im-Schwim- 
men. Sie leben gefellfchaftlich, und variiren in der 
Jugend wie die Meer[chwalben [ehr im der 
Farbe, daher man mit ihrer Naturgelchichte noch 
nicht in’s Reine ılt, *) 


rom Ohne 


*) Naumann in feiner Naturg. der Land- 
und Wallervögel III $.163. hat über die deut- 
[chen 
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«. Ohne Wachshaut. 

*ı. Schwarzköpfige Meve (L.ridibun- 
sus, Linn.): Schnabel und Tüfse find blutroth, 
erfierer oben gezähnelt, und unten mit einer mittel- 
mälsigen Hervorragung; letztere vierzehig; der 
Oberleib hell afchgrau; der Unterleib weils; der 
Kopf am Männche’n [chwarz; am Weibchen 
[chwarzbraun. ı6 Zoll lang. 

Nach Herrn Naumann hat man nach häufiger 
Beobachtung nun herausgebracht, dafs die ge- 
meine Meve (Larus canus, Linn.) diele 
[chwarzköpfige im erfien Sommer ift, welche 
auch für fich in grolsen Heerden wegziehen. Der 
Schnabel ift leifchfarben, an der Spitze [chwarz; die 
Hauptfarbe weils; Rücken und Flügel hellgrau, 
einzeln gelbbraun gelleckt, auch auf den Wangen 
kehrt ein dergleichen Fleck; der äufsere Rand der 

vier 


fchen Mevenarten viel Licht verbrei- 
tet. — Seit dem der Schwanenlee bey Er- 
furt, und der Herrmannsfelder.- See bey 
Meiningen ausgetrocknet find, nifter kein Vo- 
gel der Art mehr in meiner Nähe, und ich 
habe alfo blos auf dem Zug Gelegenheit diefe 

. Vögel zu beobachten, welches zur Auseinan- 
derletzung dieler verwirrten Gattung nicht hin- 
länglich if, 


{ 


| 
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vier erfien und die Spitze der fünf erfien Schwung« 
federn [chwarz , die übrigen faft alle mit weilsen 
Enden; der Schwanz ganz weils oder weils mit 
[chwarzer Endbinde und gelblichweifser Spitze. 

Sehr felten trifft man im Frühjahr eine vorjäh- 
sige Meve diefer Art mit weilsem Kopf an; alle 
haben, wenn fie von der Winterreile zurück kom- 
men, einenbraunfchwarzen Kopf. 

Herr Latham macht folgende zu Alters- 
verfchiedenheiten, die noch nicht ilıre voll- 
kommene Tarbe haben. 

a) Alchgraue Meve (L. cinerarius, Linne, 
B,c. p.'507. 'N.4.) 

Latham Index ornith. IT. p. $ı2. N. 2. B) 
Sie ift weils; der Rücken afchgrau; hinter jedem 
Auge ein dunkelbrauner Fleck. Ocdmann rech- 
net fie (neue Schwedifche Ablandl. 4ter B. S. 113.) 
zu der Wintermeve nach dem erften Jahre, 
welches fie aber der deutlichen Hinterzehe halber 
nicht [eyn kann. ’ 

b) Rothfüfsige Meve (L. erythropus, 

Linne, l.c. p. 597. N. 15.) 
Latham, 1l.c. y.) Sie ift weilslich; der Kopf 
dunkelbraun mit weifsen Flecken; der Rücken 
grau; die zehn mittlern Schwanzfedern mit einer 
fchwarzen Binde. — Diels letztere ifi meine grau- 
liche Meve. N. 4. 

Wohnort: Die Landfeeen in Deutfckland — 
zielt in Gelellfchaft weg. 

"ung: Gewürm, Infekten und Getraide. 
Fort- 


7 
4 
39 
Bm 
»- 
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Fortpflanzung: Neft am Ufer mit =-bis 3 
olivengrünen, ; Aunkelb zaun mund alchgrau ge- 
fleckten Eyern. 4 


Nahımen :. Lachmere, rothfüfsige, braun- 
R) 


kösöge und grolse Lachmeve, graue Meve mit: 


8 
dem Mohr erhonke, Seekrähe, Braunkopf, Roth- 


bein, rothköpfger Seefchwalm — gemeine, ge- 
meine graue, weilsgraue, Filchmeve, Scemeve, 
grofse Seekrähe, alchfarbene Tifchmeve., 
Linne,].c. p- 601., N. 9. 
Bechftein, N.G.D.II. 8.819. N. 8. Deflen 
getreue Abbild. II. Taf. 6. 


Naumann, aa O. S. ı63. Taf. 33. Fig. 4 


Männchen. 
Donndorf, a. a. O. 5.003. gı2. 
»Laruscanus, Linne ].c. p- 596. N. 2. 
Bechfiein, N. G. D. II. S. 808. N. 2: 
Naumann, a.a.O. S. 1653. Taf. 33. Fig. 45. 
die gemeine Meve oder eine junge [chwarzköpfige 
im erfien Sommer. 
Donndorf,a.a.O. S. 901, 
+ 2. Heeringsmeve (L. fufess,i Linn): 
Der Schnabel an der Spitze oben erhaben, und her- 


* 


abgekrümmt, und unten mit einer fiarken Hervor- 
yagung; Kopf, Hals und Schwanz weils; Rücken 


und Deckiedern der Tlügel afchgraubraun; die 
Schwungfedern dunk 1a nd am Ende mit einem 
weilsen Fleck, und die beyden äufserfien am Ende 
f[chwarz; die Fülse vierzehig. 23 Zoll lang. 


Va- 


5069 


Variirt in "der Jugend: Kopf und Hals 
weils, dunkelbraun geftrichelt: der Bauch weifs 
dunkelbraun in die Queere gefiveift; Oberleib dun- 
kelbraun mit gelblich weilsen Kanten; der weilse 


Schwanz am Ende f[chwarz mit weilser Spitzen- 
kante; der Schnabel fchwarz. Naumanz, a.a.O. 
| Wohnort: Am Meerfirande, auch anf Land- 
feeen, z. B. ın Schlefien — zieht im Spätfommer 
durch Deutfchland. 
Nahrung: Fifche, befonders Heeringe. 
Fortpflanzung: Nefi aus dürrem Gras, mit 
3 fchmutzig weilsen [chwarsgeldckten Eyern. 


Nalmen: Braune, grofse braune, gelleckte 
Meve, grolse Hafmeve, grolse Graumeve, Bür- 
germeifter, Rathsherr, 

Liane ia pP. 50g N. as 

Bechftein, N.G.D. I. S. gı8.’N. 7. 

.Frifch, Vögel. Taf: 218. Männehen. 

Naumann, a.a.0. II. S!ı86. Taf. 56. Fig. 
51. Junges Männchen im Herbft. 

Donndorf, a.a. O. S. 908. 

+ 5. Mantelmeve (L. marinus, Linn): 
Weis mit f[chwarzem Rücken und T] Ngen: die 
Fülse vierzehig. 28 Zoll lang. 1 

Nach Latham follen Bald sehe ig Alters- 
verfchiedenheiten feyn. 

a) Gefleckte Meve (L. naevius, Binde ' 

4... p.598. N.5. Lathan. Ind. orn. II. p. 914. N. 6 
.): Sie ilt dunkelbraun, alchgrau und weilsbunt. 
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b) Silbermeve (L. argentatas, Linne, 
l. c. p. 620. N. ı8. Lath, 1..c. ß.): Kopf und Hals 


find weils mit abwärts laufenden, alchgrauen Stri-. 


chen ; der‘ Oberleib weilsgrau ; der Unterleib 
weils. 

Diefs fcheint aber kein [ehr alter Vogel, wie 
Latham meynt, [ondern eine belondere Art 


zu [eyn, die man aber noch nicht in Deutfchland . 


gelehen hat. 
‘Wohnort: An den deutfchen Küften, auch 
in Schlefien will man fie gefehlen haben. 

Nahrung: Fröfche, Wallervögel und [ehwim- 
mende Aeler. | 

Fortpflanzung: NeftaufFellen mitz3 Eyern, 
die dunkel olivengrün, am breiten Ende [chwarz, 
und [onfi [parfam dunkelbraun gelleckt find. 

Nahmen: Seemeve, grolse Seemeve, [chwarz- 
rückige Meve, Filchmeve, gröfste bunte Meve., 

Linne,].c. p- 598- N. 6: 

Bechftein, N. G. D. I. S. 815. 

Buffon, planch. enl. N. 900. 

Donndorf,a.a. O.S. g05. 906. 

+ 4 Grauliche Meve (L. canescens, mi- 
hi): Schnabel undTFüfse blutroth, erfterer dünn und 
mit einer kleinen Hervorragung am Unterkiefer 
verfehen; weils; Rücken und Flügel hellafchgrau; 
auf den Deckfedern der Tlügel dunkelbraune 
Flecken; die grolsen Schwungfedern weils mit 
fchwärzlichen breiten Rändern und Endl/pitzen; der 
weilse Schwanz am Ende mit einer breiten [chwärz- 


ä lichen 
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lichen Binde; Tüfse vierzehig und blutroth. ı3£ 
Zoll lang. 

Variirt etwasin der Farbe; am Kopfe mehr 
oder weniger gelleckt, und die dunkle Tarbe am 
Tlügel und Schwanz bald mehr dunkelbraun, bald 
ganz [chwarz. 

Wohnort: Nordifche Meere — die deutfchen 
Küften und Landfeeen befucht Aenur im Auguftund 
September und im April und Anfang des NMayes 
einzeln in kleinen Truppen. 

Nahrung: Infekten, auch Regenwürmer, die 
fie am Lande auffucht. | 

Nahmen: Rleine, kleine bunte, grane, ge- 
meine graue, kleine graue, weilsgraue und klei- 
nere Meve, Tilchmeve, Seemeve und Fifcher. 

Anmerk. Diefe Meve hat fo ;viel Aehnlichkeit 
mit der l[ogenannten gemeinen Meve 
(Larus canus, Linn.), welches die jun- 
ge [chwarzköpfige ift, dafs man fie 
leicht mit ılır verwechfeln kann, welches 
denn auch gelchehen ift (z. B. Larus cine- 
reusminor. Aldrovandus om. 5. p. 73. 
t. 75. etc.). Sieunterfcheidet fich aber gar 
fehr durch ihre Aleinheit, und dadurch, 
dals im Trühjahr Männchen und Weib- 
chen, wie oben angegeben, ausfehen, da 
Sich hingegen jene dann in [chwarz- 
köpfige verwandelt haben. 
 Laruserythropus. Linne |]. cp. 597. N. ı%. 
f. oben N. ı. Var. b, r 
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Drown - headed Gull. Lathams allgemeine 
Ueberf. — überf. von Bechftein III. ı. 

Naumann,a. a.O.II. 8.173. Taf. 35. Fig. 46. 
Männchen im Frühjahr. 

+5. Dreyzehlige Meve (L. tridactylus, 
Linn.): Hauptfarbe weils; der Schnabel fiark, we- 
niger zulammengedrückt mit einer fiarken IIervor- 
ragung am Unterkiefer und vom Frarbe grünlich ; der 
Rücken und die Flügel hellafchgrau; die Hinterze- 
he unvolikommen. ı5 Zoll lang. 


Variirt in der Farbe: Die gewöhnlichen, die 
san heht, haben im Frühjahr einen dunkelafch- 


grauen Tleck auf den (Wangen; andere einen der- 
gleichen halben Mond im Nacken. Wenn fie noch 
jünger find (Herbfivogel),, foift die Schwanzfpitze 


fchwarz Und über die Tlügel läuft ein [chwärzlicher 


Streifen am Rücken BR (Larus tridaetylus, 
Linn.) Im Frühjahr ifi der Schnabel gelbgr ün, 


ım Lierbfe [chwar zgrün, 


Anmerk. Wo der dunkelgraue Fleck auf den 
Wangen fehlt, die follen nach Oed-” 


mann (neue Schwedifche Abhandl. 4ter 
B. S. 114) rechte alte ausgefärbte Vögel 
leyn. 


Wohnort: An den Meeresufern, auch auf 


nördlichen Landfeeen; auf ihrem Zuge iu Deutfch- 
land an Flüffen , Seeen und ne oft in ? Menge, 
auch mitten im \VVinter, wo ihrer viele Hungers 
fterben. 


Nah- 
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Nahrung: Infekten, Tifche und fchwimmen- 
des Aas, 

Yortpflanzung: Neft an Ufern mit 2 bis 3 
grünlichen, braungelleckten Eyern. 

Nahmen: Wintermeve, Tarrock, weilse Me- 
ve, Hafmeve, dreyfingerige, Schwedilche, Islän- 
difche Meye, Seefächer, Seelchwalbe, Tifchaar- 


‚ meve, 


Larus Riffa. Linse! Lk’ 
p- 394. 2. 

Bechftein, N.G.D.TI. 8.804. 

Buffon, Planch..enl. N. 253. 

Larus tridactylus, Linne,l].c.p. 595. N.2. 

Bech/tein,. N. G. D.. UI. 8. 805. 

Naumann, a.2,0.S. ı75. Taf. 33. Fig. 47. 
Männchen im Herbfi. ' \ 

Buffon, planch. enl. N. 397. 

Donndorf,a.a.O. S. 896. 897. 

+ 6. Sturmmeve (L. procellofus, miht): 
Der Schnabel ift fiark gekrümmt, unten mit einer 
Sehr deutlichen Hervorragung, von Farbe gelblich; 
die Tüfse mit einer deutlichen Hinterzehe; der Ober- 
leib afchgran; der Unterleib weils. 162 Zoll lang. 

Variirt in der Tarbe: a) Der Schnabel gelb 
mit [chwarzer Spitze; der Oberleib mit bräunli- 
chen Federn vermifcht;, die Schwanzfpitze dunkel- 
braun (Herbftvogel). 

Naumann, a.a.O.b). DerSchnabel gelbgrün; 
der Oberleib wie alchgrau, hinter den Ohren ein 


dunkler Tleck (vollkommener Yogel). 


Inder sröfsten 
Vollkommen- 
heit. 


Wohn 
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Wohnort: Die nordifchen Meere und Seeen 
— im Herblft an der Of+ und Nordfee und im 
Spätherbft zieht fie durch Deutfchland, und wenn 
im Winter in den letzten Tagen des Jänners fiar- 
kes ftürmifches Wetter einfällt, fo kommt fie oft 
in Menge auf die Teiche und Flüffe, entweder aus 
dem Norden verfchlagen , oder aus Süden auf dem 
Rückzuge hierher geworfen; es fierben dann viele 
Hungers. 
Nahrung: Infekten, Filche, Aas. 

Nahmen: Alchgraue, graue, grofse graue 
und Nordilche Meve, Sturmvogel, Stromvogel, 
grönländilche Serchvack. 


Larus cinereus. Scopoli Bemerkungen aus 


der N. G. überfetzt von Günther I. S. 80. N.ıo3. 


Naumann, a.a.O.Ill. S. 178. Taf. 34. Fig. 
48. ein Herbftvogel. 


Anmerk. Es Icheius liche kein anderer Vogel, 
als Larus cinerarius, Linn. zu feyn. Un- 
ter diefem Nahmen kommit er auch bey 
den meilien Schriftftellern nebenbey mit 
vor, [oz. B. in Lathams allgem. Ueberfl., 
der Vögel von Bechftein. II. a2. 
N, 10,8... 


+ 7. Weifsfchwingige Meve (L. glau- 
eus, Gmelin Linn.): Der Schnabel dick, merk- 
lich gekrümmt, und unten mit einer fiarken Her- 
vorragung, von Farbe gelb, mit einem orangefar- 
benen Fleck am Ende; die Fülse vierzehig; der 

Man- 
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Mantel hellafchgrau ; das übrige Gefieder, Schwin- 
gen und Schwanz weils. 29 Zoll lang. 
Variirt in der Farbe, denn amjungen Vogel 


 ift nur die Spitzenhälfte der Schwungfedern weils, 


das übrige iff entweder [chwarz oder dunkelbraun ; 
gewöhnlich aber laufen fie bey alten nur nach der 
Wurzelhälfte grau aus. 

Wohnort: Der Norden von Europa — im 


' Herbft an der Nord- und Oülee; einzeln auf deut- 


f[chen Seeen. 


Nahrung: Fifche, Seeäfer von Walläfchen 


und Robben, junge Vögel: 


Fortpflanzung: Im Norden auf Klippen 
mit 3 grünlichen Eyern, die 6 bis 8 unregelmälsige 


Schwarze Flecken haben. 


Nahmen: DBürgermeifter, grauliche Meve, 
grolse Seemeve, grolse nordilche und weilse Meve, 
Täuchermeve, 

Linne, ]. c. p. 60e..N. ı7. 

Naumann,a.a.0.111.S.1ı84. Taf.35. Fig. 50. 

Donndorf, a.a. O. S. 909. N. 17. 

Lathams allgem. Uebeıf. überf. von Bech- 
ftein. III. 2. S. 329. Nr. 4. 

ß- Mit einer Wachshaut. 

8. + Struntmeve (L. parafıticus, Linn.)r 
Der Schnabel kurz, fiark gekrümmt, unten und oben 
eine deutliche Hervorragung; die Zwey mittel- 
ftien Schwanzfedern länger; Männchen oben 
[chwärzlich, unten weils , mit einem [chwarzen 
Scheitel und afchblaulichem Band über die Brufi; 

 Weıb- 
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Weibchen ganz braun, die untere Seite am hell- 
fien. 20 Zoll lang. 

Anmerk. Die Jungen fchen dem Weibchen 
ähnlich; das Band am Unterhals if tun- 
deutlich und bräunlich afchgrau ; der Ober- 
leib dunkelbraun mit REITEN I'e- 
derkanten; der Bauch weils mit graubrau- 
nen Queerfireifen. Naumann,a.a.O. 

Wohnort: Zuweilen an den Hüften und In- 
feln der Ofifee feht man fie — auf dem Strich im 
Herbfte [eltener. 

Nahrung: Fifche, die: he vorzüglich a: 
Meven und Meerfchwalben abjagt. 

Tortpflanzung: Neft auf Hügeln mit 2 alch- 
grauen, [chwarzgelleckten Eyern. 

Nahmen: Struntjäger,, Strandjäger, Schma- 
rotzermöve, Mövenbüttel, Polarmöve, Polmöve, 
Arktifche Möve, Scheilsfalke, Nordvogel, 

Linne, 10.2: 6%, .M) 1a 

Bechjtein,‘N. G.D. DU: S. gaı. 

Seligmanns Vögel. V. Ta£.,45. Männchen. 
Taf. 44. Weibchen. 

Lathams allgem. Deberf. III. 2. S.342. N. ı6, 
Taf. 106. Männchen, 

Naumann,a, a ©. III. S.ı8ı. Taf. 34. Tig. 
49. Junger Herbfivogel. 

Donndorf, a. a. ©. S. 912. 

LXI. Gattung: Meerfchwalbe. Sterna. 

Schnabel: Ziemlich gerade, pfriemenformig, 
etwas zulammengedrückt und [pitzig. | 
© Nalen- 
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Nafenlöeher: Schmal, an der Wurzel des 
Schnabels. 

Zunge: Dünn und fpitzig. 
| Tüfse: Schwach und vierzehig, die Vorder- 
| zehen durch eine Schwimmhaut verbunden, 

Schwanz: (Neift) Gabelförmig. 

Tlügel: Sehr lang. 

Sie bewohnen häufiger die See, als die vorher- 
gehenden Arten, und fliegen mehr, und zwar 
fchwralbenfchnell, als dafs fie [fchwimmen , über 
die Oberfläche des Waffers. 

+ 1. Caspilche Meerf[chwalbe (St. cas- 
pia, Gmelin Linn.): Der gabelföürmige Schwanz 
kurz; die Schwimmhaut voll und nicht ausge- 
fchnitten; der Schnabel fcharlachrotk; Scheitel und 
Fülse [chwarz; Oberleib weilsgrau; Unterleib und 
Schwanz weıls. 2 Tuls lang. 

Variirt in derFarbe; denn die Jungen find. 
am Oberleibe fchwarz und grau gefleckt, und bis 
zum dritten Jahr ift der Kopf fchwarz und weils 
gelleckt (Mufeum Carl/f. Fafe III. N. 62. Er 
Tietät.). 


Anmerk. Unter den deutfchen Meerfchwalben 
die gröfste. 
Wohnort: In Deutfchland auf den deutfchen 
Infeln der Ofifee, auch mitten in Deutfehland auf 
den Seeen und Teichen — zicht einzelır weg. 


Nahrung: Filche, 


d 
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Fortpflanzung: Neftim Sandoder aufFel- 
fen ohne Unterlage mit 2 bis 3 weilsen, [parfam 
dunkelbraun und [chwarz gelleckten Eyern. 

Nahmen: Wimmermeve, Kreifchmeve, gro- 
fse Stübberfche Kirke. 

Line, hesp: 603. N. 8. 

Bechftein, N. G. D. II. S. 8>5. 

Mufeum Carlfon. Fafe. III. N. 62. 

Donndorf,a.a.O. S. 917. 

+2. Stübberilche Meer[chwalbe ($t. 
ftubberica): Schnabel, Fülse und Scheitel [chwarz ; 
Stirn und Unterleib weils; Rücken und Flügel 


En (>h wen, © 
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Variirt in der Farbe; denndie Jungen find 
melir oder weniger [chwarz, grau und braun ge- 
fleckt (Muf. Carl/f. Fafce. III. N. 63.). 

Anmerk. Sie hält in Rückficht der Gröfse das 
Mittel zwilchen der Vorhergehenden und 
Gemeinen. 

Wohnort: Herr Profeffor Otto zu Frank- 
furt an der Oder hat fie zuerft auf der Infel Stübber 
entdeckt; man trifft ie aber auch in andern Gegen- 
den Deutfchlands auf den Seeen, wenn fie fireicht, 
an. e 

Nahrung: Wie die Vorhergehende. 

Fortpflanzung: Neft mit 3 olivenbraun, 
purpurblau gefleckten Eyern auf dem blofsen Sande. 

Nahmen: Taubenförmiger Fifchervogel, Ken- 
tifche und Kamtlchatkailche Meerf[chwalbe. 

Bechftein, N.G.D. II. S. 828. N. 2. 

Hier- 
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Hierher gehören wahrfcheinlich als [ynonym.: 
Sterna, cantiaca, Linne,l.c. p. 606. N. ı5. 


N. ıo0. | 

Boys’s Sardwich. t. p. 

Sterna columbina. v. Paula Schrank, Faur« 
boica. I. p: 232. N. 215. 

| Die Kamitlchatkailche Meerfchwalbe Pen 
kant’s Arkt. Zool. überl. von Zimmermann 
I. S. 485. A. 

?* 2, Gefleckte Meerf[chwalbe (St. nae- 


grau; der Oberleib dunkelbraun mit hellen, meif 
röthlichen Teederrändern; hinter den Augen ein 
fehwarzer halber Mond; Hinterkopf und Nacken 
fch warz mit hellen Federrändern; der Schwanz [leicht 
gabelförmig und [chwärzlich, mit äufserfter halb 
weilser Feder. ıı Zoll lang. 

“Anmerk. Latham gibt he (Allgem. Ueberf. 
von Bechftein II. 2. S. 315.) für eine 
Altersvarietät der Vorlergehenden 
aus; allein dagegen [cheint die gerin- 
gere Grölse, wornach fie vielmehr zur 
gemeinen zu rechnen ilt, [o wie der 
Umftand, zu fireiten, dals man fie nie 
in Gelellfchaft von jenen auf ihrem Zuge 
antrıfft. Herr G. Becker [chreibt, dals, 
obgleich diefer Vogel Aehnlichkeit mit der 
jungen gemeinen Meerfchwalbe 
habe, er doch aufser feiner Kleinheit noch 

merk- 


Sterna Boyfiü. Latham Ind. orn. II. p. 806; 


via Linn.): Der Schnabel [chwärzlich ; die Fülse‘ 


und im Trühjahr und HIerbft auf ihrem Zuge iu 


580 


merklich veıfchieden fey,' wenn’ mar 


beyd de gegen einander halte. Es fey, alkı | 
eine knklieh verfchiedene Species. | 
Wohnort: Häufgim Herzogthum Bremen 
mehrern Gegenden Deutlchlands auf Flüflfen, Seeer 
und Teichen. | 
Nahrung: Wie Sevkuiieh. | 
Fortpflanzung: Neft am Ufer mit 3 fchmut) 
zig grünen Eyern. 
Nahen en: Bunte Mestchwilbe ‚ Kirrmeve: 
Girrmöve, Scheerke, Mevenförmige Kalle, Halbmeve! 
Linnesloenpi6og. NS. 
Bechjtesia,r NG. DioIL>s£HBgi) Da 
Buffon, planch. enl. N. 924. 
MIR a.2.. 0.8. 928. 
2 4. Gemeine Meer[chwalbe (St. Hirial 
do, Linn.): Schnabel und Fülse blutroth ; an letz‘ 


teren die Schwimmhaut wenig ausgelchnitten; Au 


| 
| 
| 


genfiern roth; der Schwanz [ehr FREE di 
zwey äulsern Federn auf deräufsern Fahne [chwarz 
Scheitel und Hinterkopf [chwarz ; der Oberleib bläu 
lichgrau; der Unterleib rein weils. ı4 Zoll lang. 

Variirt zuweilen in der Farbe des. Schnabels 
der ftatt rotlı gelb it, und in der mehr oder weni 
geın Ausbreitung des [chwarzen Scheitels. Da 
Weibchen ift am Bauch grau überpudert; di 
fchmale Tahne der äufserfien Schwanzfeder, fiat 
fchwärzlich, grau. Die Jungen [ehen vor den 
erfien Maulern auf dem Oberleibe [chmutzig rofi 


Era 
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rau und dunkelbraun gefleckt aus, und Schnabel 
er Füfse find fchmutzig Seifchfarben, 

Wohnort: Nicht blofs das Meer, fondern 
fat alle Landfecen in Deutfchland — zieht einzela 
und familienweile weg. 


Fr 


Nahrung: Tifche und Infekten. 
Tortpflauzung: Nefi am Ufer der Pen 
Tlüffe auf dem Ries und Sand, auch auf dem Gras 
und Moofemit 2 bis 5 olivengrünen, afchgrau und 
fchwarz gelleckten Eyern. 

Nahmen: Seefchwalbe, Meerfchwalbe, Euro» 
päilche und grofse Meerfchwalbe, Schwarzkopf, 
Rolırmeve, Rohrfch: walm, gröfse Seelchwalbe mit 
efnaltenem Schwanze, alchgraue Ichwarzköpfige 


halbe: kleinere Meve, Spirer, 'Schnirring, 
Schwar zplättige Schwalbenmöve, gemeine Bdiwal 
Benmeve, grauer Tilcher. 
Linze,:l. c. ? 606. N. 2 
Beirflelai NG Di: 8. 828: N.’ 2. 
Mer Frifch;: Vögel. Taf. 219. 
un Naumann, aa. O.1ll. S. ı8g9. Taf. 37. Fig. 
52. Männchen. 
““ Donndorf, a.a.0.S. gaı. 
* 5. Schwarze Meerfchwalbe (St. fiffi- 


'pes, Linn.): Der Schnabel [chwarz; !die Tüfse 


“ 


rauchfarben roth, und die Schwimmhant an derfel- 
"ben fiark ausgefchnitten ; Kopf fchwarz; Ilals, Bruft, 
"Seiten und Bauch rnisfchwarz. 9% Zoll lang. 
Variirt iu. der Tarbe; [o dafs man fie bald 
mehr bald minder fchwarz odarlchvwrärzlich autriift. 
er Yras 


ame 
% 
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Das Männchen foll fich” durch einen weilsen 


Tleck unter dem Kinn unter[cheiden, welches aber’ 
wohl ungegründer ifi; es ift an Kopf und Hals 
blofs [chwärzer. Die Jungen"aber find [ehr vers) 
fchieden. Stirn, Wangen und Kehle find weils; der 
Vorderhals weifs mit ERBEN, Wellenlinien; die 
Bruft afchgrau; der übrige Unterleib 'weils; der 
Oberleib heller alchgrau, als bey den alten. Zur 
weilen ift auch der ganze Vorderkopf und Unterleib 
rein weils und die Deckfedern der Flügel roftgelb | 
kantirt. Ni 

Wohnort: Alle Welttheile —ın Deutfchland 
auf den Seeen und Teichen‘, befonders zur Wan- 
derzeit nicht [elten und ın Gelelllchaft. 

Nahrung: Mehr Infekten als Fifche. | 

Fortpflanzung: Nef im Schilf und Gras | 
mit 2 bis 3 [chmutzig grünen, [chwarz gelleckten, 


undin der Mitte oft. mit einem f[chwarzen Band 
befeizten Eyern. | 

Nahmen: Spaltfufs, Brandvogel, Mayvogel, 
[chwarze Meve, kleine f[chwarze Seefchwalbe, 
fchwarze Schwalbenmeve, Kleinmevchen, fpaltfü- 
fsige Meerfchwalbe, Amflelmeve, klein Mübefslin. | 

Liane kserp.'ßr0s NIF: 

Bechftein, N.G.D. IH. S. 835. N. 5. Taf. ı. 

Frifch, Vögel, Taf. 220. 

Naumann,a.a. O. Ill. S. 194. Taf. 37. Tig. 
65. Männchen. Taf, 38. Fig. 54. Junges im erfien 
Sommer. | 


Donndorf, a. a0. S. 929. 


2% 
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?+6. Schwarzkehlige Meerf[chwalbe 
(St. nigra, Linn.): Der Oberleib afchgran; Unter- 
'leib weils; Schnabel, Kopf und Hehle fchwarz; 
‚Tüfse roth, Schwanz etwas gabelföürmig. g$ Zoll 


‚lang. 


Anmerk. Sie wird von Mehreren für eine Va- 
rıietät der Vorhergehenden gehalten ; 
fcheint es aber nicht zu [eyn. Gehörte 
fe dahin, fo mülste fie, nach der Analo- 
gie beym Farbenwechfel der Meerfchwal- 
ben zufchliefsen, ein alter Vogel der Vor- 
hergehenden in [einer grölsten Vollkom- 
menheit [eyn. 

Wohnort: Im füdlichen Deutfchland auf 
 Flülfen, Seeen und Teichen mehr als im mittlern 
‚und nördlichen — zieht weg. 

Nahrung: Wie vorher. 

Fortpflanzung: Neft am Ufer mit 2 bisg 
dunkelgrünen, graulchwarz geflekten Eyern. 
Nalhmen: Graue und [chwarze Meerfchwal- 
be, Brandvogel, Mayvogel, [chwarzköpfiger Filch- 
vogel. 

Linne, ]l.c. p. 804. N. 3. 

Bechftein, !IN.G.D.I. S. 856. N. 6. 

Sepp's Vogell. pl. in p. ı13:. 

Donndorf, a.a. O. S. 925. 

* rn, Kleine Meerfchwalbe ($t. minuta, 
Lin n.): Der Schnabel länger, an der Spitze abge- 
‚fiumpft und fo wie die Tülse find, orangegelb; 
Stern und Augenbraunen weils; Augenfiern braun; 

; Hin- 
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Hinterkopf, Nacken und ein Streif durch die Au- | 
gen [chwarz; der Rücken und Flügel hellgrau; der f 
weilse Schwanz [ehr gabelförmig; die Schwimmhaut | 
fiark ausgefchnitten. 8% Zoll cu, | 
Variirt in der I Hanke! une an Jungen 14% 
der Kopf und Nacken rofi grau, I[chwarz in die ) 
Queere geltreift, und der Oberleib roltgrau hey rärz- 
lich braun gefchuppt, an etwasältern aber fah- 
ler: die aa Schuppfarbe des Oberleibes und des 
Hopfs hat mehr Weifs, ‘obgleich: noch keinen ein- 
färbigen Schwanz; bey allen ıft nur der Unterfchna- 
bel gelb, und der Oberfchnabel braun. 
Anmerk. Diefe Meerfchwalbe ift ın der Farbe 
der gemeinen [ehr ähnlich. 
Wohnort: Das Baltifche Meer und viele Seeen 
und Flüfle Deutfchlands — zieht paar- und fanı- 
lienweife bald weg, und kommt [pät wieder. 
Nahrung: Mehr. Infekten , als Tilche. 
Fortpflanzung: Neft im Gras und Schilf 
spit drey bis’vier fchmutzig gelbbraunen, röthlich 
gefleckten Eyern. | 
Nahmen: Hleine Seefchwalbe, kleine Schwal- 
benmeve , kleiner Filcher, kKleinfie Fifchmeve, 
Tilcherlein, kleines Tifcherlein, zweyfarbige Nieve. 
Biene. ic P- 608. N. 4. | 
Bechftein, N20?D2 H.r5,8577.-. N: 7. 
Buffon, planch. enl. N. 996. 
Naumann, a..aıON)L 8, 1090 Taf. 58. Fig, 
55, ein altes Männchen. :Fig.56 ein junger Vogel. 
Dourndorf, a: arQ,S. 926.17 
£.X IT. 
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LXIT. Gattung: Sturmvogel. Procellaria. 

Schnabel: Gerade, an der Spitze hakeuförmig 
gebogen, A 

Nafenlöcher: In einer cylindrifchen, vorn 
abgeftutzten Röhre über die Wurzel Heh Schnabels 
liegend. 

Füfse: Etwas über der Ferfe nackt; drey Ze- 
hen vorwärts und hinten fatt der Zehe ein Sporn. 

Es find Meeresvogel, die faft zueinem beltän- 
digen Fliegen beftimmt find; nur bey grolsen Stür- 
men vwverden fie zuweilen aufs Land, und alfo auch 
nach Deutfchland verfchlagen. 
0} 1. Gemeiner Sturmvogel (P. pelagi- 
ca, Linn.): Runfsfchvwarz, oben dunkler, unten hel- 
ler ; Steils und After weils; die Schwungfedern 
der dritten Ordnung mit weilsen Spitzen. 6 Zoll 
lang. | 

Variirt in der Farbe, denn man findet fiemit 
rothem und blauem Glanze, auch auf den Fiügeln 
weils gelleckt. Letzteres find vielleicht Junge. 

Wohnort: Alienthalben im Ocean — bey 
Binnen haben fie fichnach E England, und auch, wie- 
wohl fehr [elten, nach Denutlchland verflogen. 

Nahrung: hä und Tleifchabgaug 'von 
Schifen. 

Fortpflanzung: Neft in Felfen. 

Nahmen: Ungewittervogel , Sturmvogel, 
Sturm{chvralbe , Sturmverkündiger, St. Petersvd- 
gel, Petrell, Orkanmövchen , Sturmmeve, Sturm- 
ink, kleiner [chwarzer Sturmvogel, kleinfie Meve 
| R niit 
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mit röhrenförmigen Nafenlöckern, See - Sturmvo- 
gel, gewöhnlicher kleiner Sturmvogel, 


(a 


Linne, l.c.p. 561. N. ». i 
Borkhaufensu. f. w. Deutfche Ornithologie, 


Heft III. Taf. 3. Männchen. 12 
Donndorf, aa. O. S. 831. 4 

b) Mit kurzem, breit zufammenge 
drücktem und zugef[pitztem Schnabel. © 
LXII. Gattung: Alk. Alca. " 
Schnabel: Ungezäbitt ‚ breit gedrückt, mei | 
oben und unten Scharf zugekantet, meilt in die, 
Queere gelurcht und. vor ah Wurzel der unterı 
Kinnlade mit einer kleinen Erhabenheit verfehen. 
Nalenlöcher: Hinter dem Schnabel, | 
Füfse: Meift nur mit 3 Zehen. % 
Diele Meervögel legen Bewöbalich nurein Ey, M 


das aber im Verhälinils des Vogels grofs und un+ 
ru 


förmlich ift. h 
4 1. Tord- Alk (4. Torda, Linn): Der 
Schnabel mit vier Qucerfurchen; vom Schnabel bis” 
zu den Augen ein wveilser Strich; über die [chwrard 
zen Flügel eine „weilse Linie; dass Männchen! 
über. dem Schnabel eine weilse Queerfarche, uud) 
die Kehle fchwarz purpurfarben; das Weibcke n 
über dem Schnabel zwey weilse Furchen und die 
Kehle weils. ı8 Zoll lang. j 
Wohnort: Nor di von Europa — kommt, 
(ehr felten an die deuifchen Küften und an die au- 
srenzenden Flüfle. | 
Nahrung: Tilche, befonders Ileexinge. | 
Bl‘: ER 1633 m | 


I 
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| Tortpflanzung: Ein, nach Andern zwey 

‚grofse weilse, fchwyarz gellechte Eyer, auf dem blo- 

Ösen Felfen. 

| Nahmen: Alk, Scheerfchnabel , Waller [chna- 

bel, Scheermefferfchnäbler, Klubalk, Alike, Papa- 

geytaucher, [cheermeilerfchuäblicher Papageytau- 

‚cher, krummfchnäbliche Polarente. 

Linne;']l.. ep 551. Nırn. 

Bechftein, N. G. D. 11.8. 744 III. p. 789. 
Seligmanns Vögel, IX. Taf. 68. Fig. 2. 
Donndorf, a.a ©. S.8ıo. 

Anmerk. Nach dem, was Heır Lathan in 
feiner allgemeinen Ueberficht, überf. von 
Bech/tein III. S. 286 behauptet und im 
Ind. ornith, IT. p. 793: N. 5. ß. befiätigt, 

und was ıch aus eigener Anlicht der. aus- 
geltopften Exem dh e,dieichgelehen habe, 
[ehr ; absl-heinlich finde, ergibt fich, dals 
der Elfier- Alk. (GA, Pia; Dinad, 
l. ec. p. 551. N. 2.) nur ein junger Vo- 
gelvom Tord-Alk fey. Der Schna- 
bel ilt glatt; vom Schnabel bis zu den 
Augen ein weilser Stich; der Unterleib 
und die Spitzen der hintern Schwungfe- 
dern ind weils. Linne letzt noch rothe 
Fülse dazu, welchesaber nirgends [ouft be- 
merktiit. Diefer Alk variirt überhaupt 
fehr, elie er feine Vollkommenheit er- 
reicht; denn ın der erfien Periode 
fcheint der Schnabel klein und ohne alle 
h 2 Zur- 
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Furchen zu feyn; in der nächften if # 
eine kleine Turche an der Wurzel; in der | 
dritten find die Furchen vollkommen, A 
aber ohne den weilsen Streifen [owchlä 


AL 
N 
queer über den Schnabel als zwifchen der 
Wurzel delfelben und dem Auge, und end- 


lich in der letzten find fie beyde vollfän- 


\ ‚ 


dig, und zwar mit dem Zufatz, dafs das GeW 
fieder auf dem er [chwarz a welches i 


heit der Tarbe des Vogels gefchieht. Dafs ; 


fie, wie mehrere Vögel, auch [chon in 


| 
1 
ihrem unvollkommenen Farbenfchmuck \ 
brüten, , erhellete aus Fabricii |] 
groenl. p. 79. N 
4 2. Arktifcher Alk (A.arctica, Linn): 


Der Schnabel zufammengedrückt und vorn mit “ 


Furchen befetzt; Augenkreis und Schläfe ı kala an! 
obern Augenrand eine [chwielige dreyeckige Her | 
vorragung. ı3 Zoll laug. | 
Variirtin Alter und Farbe: Der Schnabel if 
im erften Jahre klein, [chwach, ungefurcht und 


dunkel gefärbt; im zweyten grölser, ‚ färker, | 
heller und mit einer Furchen - Spur an der Wurzel, | 
Gewöhnlich find die Wangen und Kehle afchgran, | 
im Sommer aber weils, Das Weibchen ifi nicheN 
fo glänzend, fondern vielmehr rauch[chwarz. | 

Wohnort: Norden der: alten und neuen 
Wel — [elten kommt er in die deütlchen Flülfe, / 
z, B. eine Strecke in die Elbe herein. | 


Na 1 
| 
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Nahrung: Sardellen, kleine Krebfe und See- 
'gras. ; 
Fortpflanzung: In Stein- und Erdhöhlen 
‚legt er Ein grofses weilses Ey. 
 Nahmen: Alk, Papageytaucher, gemeiner 
‚graukehliger Alk oder Papageytaucher, Puffin, Al- 
like, Pfluglchaarnafe, Sumpfnafe, Goldkopf, Wal- 
fer- , Scheer,- oder Scheermellerfchnabel, Polar- 
ente, } 

Linne, l.e. p.549. N. 4. 

Bechftein, N. G.D. II. S. 702. 

Naumann,a.a O. III S. 404: Taf. 65. Fig. 

ı. Männchen. 

Lathams allg. Ueberf. (überf. von Beech- 
fiein) 217.729. 270. Lalr 208, 
| Donndorf, a.a.0.S.8ı5. 
45. Kleiner Alk (A. Alle, Linn.): Der 
Schnabel glatt, ungefurcht und [chwarz (einem 
Hühnerfchnabel ähnlich); der Oberleib [chwarz ; 
Wangen, Brufi, Bauch, ein Streif auf den Flügeln 
und etliche Striche auf dem Rücken weils; dieFülse 
grünlich; am Männchen der Unterhals f[chwarz.- 
9 ıZoll lang. 

Variirt in der Farbe: Weils, 

Wohnort: Norden von Europa und Ame- 
rıka — ım Winter an den denutf[chen Küften, auch 
auf den Flüffen und Seeen Deutfchlands einzeln. 

Nahrung: Fifche, Krebfe und andere Waller- 
infekien., 


| 


Tort- 
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Fortpflanzung: Er legt zwey bläulich wei- 
Ise Eyer’auf die Küften, 

Nahmen: Aleiner Papageytaucher, kleiner 
nordilcher Alk, Eisvogel, Grönländifche Taube. 

Linne) lc. p. 554. N.5 

Naumann,a. a. O. UI. S. 407. Taf. 65. Fig. 
202. | 

Seeligmanns Vögel. IV. Taf. 77. 

Donndorfs zool. Beytr. II. S. 822. 

c. Mit, miteiner Nervenhautüber: 
genem, geradem, an der Spite nagelför- 
migem, meili gezähneltem Schnabel. 

LXII. Gattung: Pelikan. Pelicanus. 
Schnabel: Ger iR ‚ mit krummer Spitze und 
nagelförmigem Anlatze, 

Nalenlöcher: Ritzenförmig, in Turchen 
zur Seite kaum merklich. 

:Geficht: Faft nackt. 

Fülse: Alle vier Zehen durch eine Schwimm- 

baut verbunden. 


«) Mit ungezähneltem Schnabel *), 


+ 1. Grofser Pelikan (P. onocrotalus, 
Lin ER), Die Hauptfarbe hellrolenfarben; an der 
Yıehle 


*) Wer Luft hat, kann auch nach Briffon und 
Cuvier zwey Gattungen aus dielcn T amilien 
machen, 
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Kehle ein grofser häutiger hellgelber Sack, 5 Tuls 
lang. 

Variirt etwas in derTarbe, [o dafs das Rofen- 
'farbene im Sommer ins Weilse ablchiefst. 
| Wohnort: Die niedern Gegenden der Donau; 
von da fie in die deutliche Donau kommen und 
fch in andere Seeen und Flüffe von Deut[chland 
-verlliegen. 
Nahrung: Fifche. 
Fortpflanzung: Neft auf Infeln oder auck 


weit entfernt vom Ufer mit 2 bis 5 weifsen Eyern. 


Nahmen: Pelikan, Kropf- und Fiefenpelikan, 
Kropf-, Beutel-, Sack-, Meer- und Schneegaus, 
Schwanentaucher, Vielfrals, Nimmerfatt, Waller- 
vielfrafs, Ohrvogel, Orvogel, Efelsfchreyer, Vo- 
gelheine, Kropfvogel, 

Linne,l.c. p. 569 N.ı. 

Bechftein, N.G.D. II. 8. 750. III. 790. 

Frifch, Vögel. Taf. 186. 

Donndorf, a.a.0. S. 844. | 
u 2, Schwarzer! Pelikan ;,(P, Carbo, 
Linn.): Mit [chwarzem Körper, klein gefchopf- 
tem Kopfe, zugerundetem Schwanze und [chwärz- 
lich und olivengelb gemifchtem kleinen Kehlfack. 
5 Fufs lang. 

Variirt etwas nach dem Gelfchlecht in dex 
Farbe; denn dem Weibchen fehl: die weiße 
Skrn und die weilse Hofen, 


Wehn- 
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Wohnort: An den dentlchen Seeküften ein- 
zeln, feltner auf dem Zuge im mittlern Deutfchland 
auf Flüflfen und Seen. 

Nahrung: Fifche, befonders Heeringe in 
Baien. | 
Fortpflanzung: Nefi in Gelellfchaft auf 
Bäumen und FTelfen, mit 3 weilsen, ins Blafsgrüne | 
fallenden Eyern. | 

Nahmen: Kohlfchwarzer Pelikan , Korn-, 
Waller - und Seerabe, [chwarzer Wallerrabe, 
fchwarzer Gaustaucher, Teuchtarfch, Scharb , Scha- 
luchorn, Schuluer, Schlucker, groflser fchwarzer 
Seerabe, Scaluer, Scalucher, Vielfrafs, Bilam- 
vogel. 

Linne, ].c. p. 573. N. 2. 

Bechftein, N.G.D. I. S. 736. N. 2. 

Frifch, Vögel. Taf. 197. 

Donndorf, a. a.0. S. 852. 

+ 3. Krähben - Pelikan (P. Graculus, 
Linn.): Der Oberleib [chwärzlich, der Unterleib 
braun: der Schwanz zugerundet; der Rehlfack vorn 
nackt und röthlich, nach hinten weifs, und mit 
Dunenfedern beletzt. 24 Fufs lang. 

Variirt etwas in der Farbe; denn der Ober- 
leıb ift zuweilen mehr dunkelbraun als fehwärzlich, 
und der Unterleib auf weifslichem Grunde dunkel- 
braun gefleckt. Wahrfcheinlich der junge Vogel. 

Wohnort: An den deutfchen Küften, auch 
auf den Seeen und Flüllen des nördlichen 
Deutfchlands, 

i Nah- 
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Nahrung: Rleine Fifche. 

Fortpflanzung: Nelt auf hohen Bäumen, 
mit 5 weilsen Eyern, 

Nahmen : Waflerrabe, Waflerkrähe, See- 
krähe, Secheher, kleiner Kormoran, Kropftaucher, 
brauner Ganstaucher, Schwimmkrähe, Kropfente, 
Sackente. ? | 

Linne, lv. p- 574. N. 

Bechftein, N. G.D.I. 8.761, N. 3. 

Fri/ch, Vögel. Taf. 188. 

Donndorf, a.a. O. S.855. 

Anmerk. Diefer Vogel wird von Manchen für 
‚das Weibchen von dem Vorhergehenden 
gehalten; allein die merkliche Abwei- 
chung in der Gröfse, da diefer um ein 
Drittheil kleiner ift, die dünnern Fülse, 
Farbe, u.f. w. [ehienen ihn hinlänglich 
von dem Vorigen zu unterfcheiden. 
Gewils ift indelfen der Unterfchied noch 
nicht. 

+4. FTregatt - Pelikan (P. Aguilus, Linn.) 

Ait gabelföürmigem Schwanze, [chwarzem Körper; 
fchwarzem nackten Augenkreife; das Männchen 
mit einen rothen, und das Weibchen mit einem 
fchwarzen Schnabel. 

Variirt in der Tarbe; denn die Jungen 
find auf dem Rücken und Tlügeln duaukelbraun. 

Wohnort: Das Weltmeer, befonders zwi- 
fchen den Wendecirkeln; doch wurde im Winter 

1792 
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1792 einer anfder Weler bey Hannöverifch- | 


Minden gefchoflen. 


Nahrun g: Tifche., 


Fortpflanzung: Neft auf hohen Bänmen 
mit 2 Sleifchfarbenen, dunkelroth gelleckten Eyern, 


Nahmen: Tregattvogel, Tregatte, Meer- 
adler. 

Linne, l.e. p.572. N. 2. 
Bechjftein, N.G.D. HI. $. 756. 
Seligmanns Vögel. VIII. Taf. 99. 
Donndorf, aa. O. 5.850. 

Anmerk. Man follte eigentlich diefen Vogel 

mit noch andern hieher gehörigen wegen 


des Ichlanken Sehnabels , der kurzen 


Tülse, langen Schwingen und des gabel- 


förmigen Schwanzes als Gattung mit 
Brif/on trennen, 

ß) Mitgezähneltem Schnabel. 

15. Ballanz[cher Pelikan (P. Baffanns, 
Linn.j: Mit keilförmigem Schwanze, fchneewei- 
fsem Körper, fchwarzen vordern Schwungfedern 
und Be, Gelchte. e 

’Tohnort: Die nordilchen Küften von Eu- 
sopa, verfliegt fich aber auch zuweilen nach 
Deutfchland, wie ein bey Darmiftadt im WVinter 
1795 gefangenes Exemplar beweilst. 

Nahrung: Fifche, befonders Heeringe, 


Fortpflanzung: Nelt auf dem Boden mit 


‚einem weilsen Ey. 


Nah- 7 
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Nahmen: Schottifche Gans, Baffaner, Baffa- 
nergans, Gannet, Solend, Schottengans, Solend- 
gans, weilser Seerabe. 

Birke, ic BISFA N. 6. 

Borkhaufens deutfche Tauna T. S. 592. 

Deffelben wf.w. Deutliche Ornithologie, 
Heit'Il. "af. 2, | 

Donndorf, a. a. O..$S. 860. 

LXV, Gattung. Säger. Mergns. 

Sehnabel: Durch [pitzige Zacken gezähnelt, 
fpitzig zulaufend, an der Wurzel etwas niederge- 
drückt, die Nadellpitze hakenförmig. 

Nafenlöcher: In der Mitte der Hinnlade, 
klein und eyförmig. 

Füfse: Die hintere Zehe frey, dte äufseren 
vordern länger als die mittlere, und die innere auf 

der inwendigen Seite mit einer | lappigen Haut 
befletzt. | 

Diefe Vögel halten [ich mehr ım Meere 
"und in ihrer Nähe auf, als im Innern des Landes 

auf Seeen, Teichen und Flüffen. Ihre Nahrung 
befteht vorzüglich aus Fifchen. 

Anmerk. Da diefe Vögel in der Farbe fehr än« 
dern; foift daraus viel Verwirrung ent- 
ftanden, und Einige machen [o viel Ar- 
ten als Tarbenverfchiedenheiten daraus, 
wie z. B. nenlich wieder Herr v. Pau 
la Schrank in [einer Fauna boica I. 
S. 256. Andere aber ziehen fie zufam- 
men. Beobachtungen imm Kabineite können 


hier 
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hier nicht entfcheiden,, befler die in der 
Natur felbf, und da haben wir denn 


keine genauere, als die von Herrn Pro- 


feffor Otto ([. Meine N.G.D. aa.0O. 
und Neuelte Mannigfaltiigkeiten, Berlin 
1776. Vierter Jahrgang. S.449), denen ich 
denn auch folgen werde. 

+ 1. Gänfe-Säger (M. Merganfer, Linn.): 
Mit einem groflsen nach der Länge des Kopfs liegen- 
den Federbufch, weifsem Spiegel, blafsgelbem 
Bauche, und afchgrarem Schwanze mit [chwarzen 
Federfchäften — Männchen: Kopf und Feder- 
bufch grün und violett [chimmernd; Oberrücken 
Schwarz — Weibchen: Scheitel graubraun; der 
Federbufch und übrige Kopf rofibraun, und der 
Rücken weifs mit hellgrauen Wellenlinien,durch- 
zogen. 2Tufs 4 Zoll lang. 

Variirt nach dem ‚Alter. Denn a) Mergus 
Caftor Linn. ifi ein einjähriger Vogel. 
Man hat zweyerley Verlchiedenheiten : a) Mit afch- 
grauem, unten roltfarbigem Kopfe; rofifarbigem, 
unten mit einem [chwärzlichen Ringe eingefalstem 
Oberhalle; afchgrauem Rücken und firohgelbem 
Unterleibe. ß) Mit rofibraunem Kopfe und Ober- 
hals, welcher letztere unten mit einem [chwarzen 
Ringeeingefafst ift; afchgrauem Rücken und weifser 
Brufi. (Mergus Gulo, Seopoli). b) Mergus ru- 
bricapillus: Kopf und Hals braunroth, am Ende des 
letztern die Spur eines [chwäızlichen Ringes. Ein 
junges Männchen. 


Wohn- 
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Wohnort: In der Gegend der infe!n und 
Mesıküften, — auf dem Zuge in den mittlern und 
füdlichen Gegenden Deutfchlands auf Tlüllen, Seeen, 
und grolsen Teichen, Die alten Männchen 
halten Gch auf dem Zuge beyfammen; eben fo die 
Weibchen mit den jüngern Vögeln. 

Wohnort: Das nördliche Europa und die 
Seeküften von Deutfchland, In den harten Wintern 
kömmt er kuweilen auf die offenen Flüfle, Seeen 
und Teiche Dentfchlands einzeln. 

Nahrung: Fifche, auch, wie man fagt, 
Walferkräuter und [ogar Getraide. 

Fortpflanzung: Neft auf der Erde mit ı2 
bis ı4 weilslichen’Eyern. 

Nahmen: Grofse und gemeine Tauchente, 
langfchnäblige Halbente, Tauchergans, Seerachen, 
grolser Seerachen, Seerabe, Täucherkiebitz, Gänfe- 
fägetaucher, Kneifer, Hariffer, Kuriffer, Schötbeje, 
Straben , Mohr, Schnarrgans, Bottervogel, Straufs-» 
taucher, Merch, Gauner, grofser Kobeltaucher, 
Winternörks, gezapiter Kueifer, grolser und ge- 
zackter Taucher; Bibertaucher, Biberente, kalfta- 
nienbrauner Taucher, braunköpfige Halbente, roth- 
köpfige Tauchergans, Mufchelkönig, Scheldracke, 
"Ganstaucher. 

Linne, l.c. p. 544. N.2. 

Bechftein, N. G.D. II, 5. 724. N.ı. 

Frifch, Vögel. Taf. 190. Altes Männchen. 
Taf. ı9ı. Junges Männcheu oder Mergus Caftor. 


Nau=- 
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Na umann, aa. Q/TEE'S. 37% Taf. 65. Fig. 95. # 


altes IVMännchen. 
Donndorf, a.a. ©. S. 802. J 
* 2. Langf[chnäblicher Säger (M. Ser- 
zator, Linn.): Mit langem Schnabel, her abhängen- 
dem Tederbufche, weilsem, mit zwey [chwarzen 
Strichen bezeichnetem Spiegel, und an jeder Seite 
der Bruli mit 6 grofsen weilsen, [chwarz eingefafs- 


ten Federn — Männchen: Kopf und Federbufch - 


entenhälüig, um den Hals ein weilser Ringe, die 


Bruft röthlich bunt, und die Sehwungfedern braun 
gelleckt — Weibchen: Kopf und Obere des 


Halfes dunkelrofifarbig, Helle weils, Vorderhals, 


und Bruft tief alchgran marmorımt und der Schwanz 
graubraun. 2ı Zoll lang. 


Variirt nach Gehirn und Alter: a) Mer 


eus ferratuss Scheitel und Tederbufch dunkelbraun; 
hehle weılsbraun; hintere Hälfte des Halfes und 
die Cberbruf weils, braungelleckt; Oberleib, 
Schwanz und Seiten braungrau: Unterleib weils; 
Schnabel und Tülse roth. Junges Männchen, 
auch wohkäältes Weibchen. 

b) Mergus criftatus: Kopf und Hals rofibraun; 


der Oberleib afchgrau; die Seiten braun und hell- 


grau a Schnabel und Füfse roth. Ein jun* 
ges Männchen. 

% Mergus niger: Oben [chwarz; unten weils; 
Hals kaftanienbraun; Schwanz fchwarz, Eınjäh- 
rıges Männchen, 


d) Mer- 
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d) Merens leueomelas; Oben Ichwarz; unten 
weils; die meilien Leckfedern der Flügel und die 
kleinen Schwungfedern weils; der Schwanz dun- 
kelbraun. Wahrfcheinlich eın [ehr altes 
Männchen 

Wohnort: An dentfchen Küften, auch in 
Seeen und Flüffen der nördlichen Gegenden, auf 
dem Zuge auch in den mittleın und füdlichen, 
einzeln nder familienweile falt alle kalte Winter. 

Nahrung: Vorzüglich Tifche. 

Fortpflanzung: Neil am Ufer mit 8 bis 
13 fchmutzig weilsen Eyern. 

Nahmen: Gemeiner Seerachen, Meerrachen, 
 Langfchnabel, Schreckvogel, wahrer Seetancher, 
Schlichtente, gemeiner und gezopfter Säger, Tauch- 
eute, rothbrüfiige Tanuchente, Scharbeje, Nörks, 
Tifchtreiber, Sägefchnäbler , raunköpfiger Meer- 
yachen, fchwarzer Meerrachen, [chwarzer Täucher, 
grolser Täncher, sröfseres rothbrülliger Taucher, 
Rache, bunter Meerrachen, grolse gefchäckte Ente, 
Manielhalbente, langfchnäbliche Halbente. 

Linne,. e..p. 546 N. 3. 

Bechftein, N. 6.2 DO: 8, 9325 7N2: Taf. 2A, 
Naumann, a.a.0. 111. S.385. Taf.6ı. F Fig. 04. 
altes Männchen, Taf. 62. Fig. 95. junges MEERE 
Tig. 96. altes Weibchen. | 

Seligmanns Vögel. IV. Taf. 85. Männchen. 

Mergus afiaticus. S. G. Gmelins heifen, II. 
8. 188- Taf 20. 

Donndorf, a. a O, S. 805 
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+3. Weifser Säger (M. Albellus, Linn.): 
Männchen: Mit an der Spitze aufwärts gezoge- 
nem Schnabel, herabhängendem Federbufch, weilsem 
Leibe, [chwarzen Schläfen, Seiten der Haube, IJinter- 
kopfund Rücken, und [chwarz und weilsbunten Tlü- \ 
geln. Weibchen: Mit geradem Schnabel, kleinem 7 
Tederbufch, weilsem Leibe, fchwarzen Backen, 
grauem Halfe, dunukelafchfarbenem Rücken und 
bunten Flügeln. ı6 Zoll lang. 30 

Varıirt nach Gelchlecht und Alter *), a) 
Mergus minutus: Der Kopf mit einem kaum merk- 
lichen 


*) Der verfchiedene Schnabelhan beyder Ge- 
fchlechter, [o wie der Umftand, dafs die Be- 
fiederung der jungen Männchen mit der der 
Weibchen [fo ähnlich if, fo dafs nur ein ge- 
nauer Kenner den Unterfchied gewahr wird, 
hat offenbar jene Isrthümer verurfacht, die man 
in den Citaten und verfchiedenen Befchreibun- 
gen dieler Species finde. Herr G. Becker 

fchreibt mir: Vor einigen Tagen habe ich zwey 

Mergos Albellos ausgeltopft, die auf den erfien 

Blick mir beyde Weibchen zu feyn feliienen, 

bis ich durch Unterfuchung der Gelfchlechts- 

theile das eine Exemplar als wännlich fand. 

So ziemlich ähnlich auch der Schnabel diefes 

Vogels dem des Weibcehens uud eben fo auch 

das 


“ 
| AO I 


| lichen oder kleinen Tederbufch; Kopf und Hinter- 

theil des Halfes rofifarbig; Kücken, Schultern und 

Schwanz dunkelbraun; Vordertheil des Halfes weils; 

Brufi grau gewölkt. Ein Weibchen *). 

j b) Mergus muftelinus: Kopf braun und weils 

mit fchwarzen Flecken; Unterleib weils; Rücken 
und 


das Gefieder war, [fo fanden fich dennoch fchon, 
obgleich nur [chwache Spuren vom alten männ- 
lichen Vogel, z.B. die Tragfedern der Flügel 
waren [chon gewäflert oder [chwärzlich zick- 
zackföürmig gezeichnet, die !bogenförmigen 
Linien nach dem Halfe und der Bruft herefn 
waren [chon in fchwacher Spur vorhanden, 
und der Schnabel war etwas gegen die Spitze 
zu aufwärts gezogen und gröfser als der weib- 
liche, ganz gerade, 


*) In Nozemanns niederländifcher Ornitholo- 
gie hat ich der Herausgeber gar fo [ehr geirrt, 
dafs er auf zwey Platten einen männlichen 
und weiblichen Mergus minutus auffiellet. 
Der dort abgebildete männliche Mergus minu- 
tus ift offenbar ein junger männlicher 
weilser Säger für das Fennerauge, und 
der weibliche Vogel ift weiter nichts als der 
weibliche weilse Säger. 
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und Schwanz afchgrau; auf den Flügeln ein doppel- 


ter weilser Spiegel. Ein junges Hännchen, \ 


c) Mergus Panocicus: Kopf glatt, oder wenig 
‚gehäubt, rofifarben, ohne [chwarze Augenflecken 5 


. 


Körper weils mit [chwarzem Rücken, Schwungfe- 
dern, Schwanz undalchgrauerBruf? Ein junges 


Weibchen. 5 


d) Mergus maculatus: Weils und blaugrau ge- 


fleckt; ein hinterliegender Federbufch ; rotlıex 
Schnabel mit [chwarzer Einfaflung. 

Wohnort: Die Küfen' von Deutfchland, 
auch einige Seeen und Flülle deffelben — auf dem 
Zuge einzeln und in kleinen Gelellfchaften allent- 
halben. | 

Nahrung: Fifche und Infekten, ° 

Fortpflanzung: Neft an Ufern mit 8 bis 
ı2 weilslichen Eyern. 

Nahmen: Weifse Tauchente, weilse Nonne, 
Wafferentchen, kleiner Meırer, Rhein-, Merch-, 
Winter-, Eis-, Scheck- und Kreuzente, Nonnen- 
und Eifterentchen, Eis-, Meven- und Strafsburger- 
Taucher , weilser Sägetaucher, Weilszopf, Meven- 
dücker, kleiner weifsköpfiger Säger, Niederländi- 
fches Endtlin; Sterneute; kleiner Säger, kleiner 


Sägetaucher, kleine Tauchente, Pfeillchwanz; Wie-. 


felkopf; Ungarilche Tauchente; gefleckte Tauch- 
ante, 
Linney Lcp. 547. N. 85. 
Bechftein, N.G. D. II, 8.738. N. 2. 
Frifch, Vögel. Taf. 172. Männclıen. 


Nau- 
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Naumann, aa. O. Ill. S. 390. Taf. 65. Tıg. 
97. Männchen. 08 (junges?) Weibchen. 


\ Mergus Albulu, Scopoli Ann. I. p. 71: 


IN. oı. j 
0% Mergus Albulu, v. Paula Schrank Faun, 
Boic. I. p. 237. « 


/ Donndorf, a.a.0.S. 800. 

4 +4. Schwarzhälfiger Säger. (M. nigri- 
eollis, mihi): Mit einem Federbufch; oben grau; 
unten röthlich weils; Kopf, Hals und Schultern 
fchwarz , Schnabel und Fülse roth. 

Wohnort: Dayern um Beuerberg. 

Nahmen: Filcherhalbente. 

' Mergus Albellus, Scopoli Ann. I. p. 89. 

Mergus Albellus, v. Paula Schrank Fauna 

boica I. p. 257. | 
Anmerk. Man hat ihn fonft zu Mergus Serrator 
gezählt, allein dahin kann er fchon we- 
gen [einer Rleinheit, da er nicht gröfser 
ıft, als der Vorhergehende, nicht gerech- 
net werden. | 
LXVI Gattung: Ente Anas. 

Schnabel: Blättrig gezähnelt, oben gewölbt, 
am Ende mit einer übergehenden fiumpfen Nagel- 
Spitze. 

Nalenlöcher: Hlein und eyrund. 

Zunge: Stumpf, an den Seiten gefranzt, 

Tüflse: Die hintere Zehe frey, die mittlere 
die länglie. 


Die 
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Die Nahrung ift verfchieden, FTifche, Im» 
Sekten, Würmer, auch Getraide, Sämereyen, Gras 


uf. w. Das Neli fteht in Sümpfen oder nicht weit 


davon. 


a. Mit an der Wurzel höckerigem | 


Schnabel *). | 


* 1. Stummer Schwan (A. Olor, Gme 


| 
1 


| 


lin Linn,): Mit [chwarzem, halbwalzenförmigem 


Schna- 


\ 


*) Wenn ich zum voraus auf die Einfiimmung 
des Publikums hätte rechnen dürfen, dafs es 
eine von der Linnei/chen abweichende Ein- 
theilung der Schwimmvögelin mehrere Ord« 
nungen, wie ich fie oben in einer Anmer- 
kung angedeutet habe, beyfällig aufnehmen 
würde, fo würde ich dann He befondere Ord- 
nung unter dem Namen entenartiger Vö- 
gel (Anates) gemacht haben, unter welche 
dann vier Gaitungen gekommen wären, 
nämlich 1) Säger, 2)Schwäne, 5)Gänfe, 
und 4) Enten. Es wäre alfo diefe einzige 
Gattung Ente in drey zerfpalten worden. 
Deutliche Kennzeichen würden nicht fchwer 
zu finden gewelen [eyn. ı) Die Gattung 
Schwan (Cyenus) hat einen etwas [chaufel- 
förmigen Schnabel mit Lamellen fiatt der 
Zährs;, einen langen Hals und Fülse, die 


erYWyas 
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Schnabel, [chwarzer Wachshaut, und [chneevreilsem 
Körper. 45 Fuls lang. i 
. | | Ya- 


etwas aulser dem Gleichgewicht liegen. 2) Die 
Gattung Gans (Anfer) hat einen halbwalzen- 
fürmigen Schnabel, Ratt der Lamellen wahre 
Zähne im Öber- und Unterkiefer, einen mittel- 
mälsıg langen Hals, und Tüfs e, die im Gleich« 
gewicht des Fiörpers fiehen. 3) Die Gattung 
Ente (Aras) if mit einem mehr oder weniger 
fchaufelförmigen Schnabel, der fiatt der 
Zähne Lamellen, und hochliegende Nalen- 
löcher hat, mit einem kurzen Hals, und 
mit Füfsen, die aufser dem Gleichge vicht 
liegen, veriehen. Aus diefer Gattung könnte 
man denn folgendezwey Familien arehen) 
a) Mit einer Rüge Hörmigen Haut an der Hin- 
terzene, wohin Znas ferina, ee 
Fnlioula, rufına, clangula u. f. w. gehören, 
weiche lich auch noch durch ihren dicken ge- 
rundeten Körper und [ehr breite Schwimmtülse 
ahszeichnen. 5) Ohne Flügelhatt an der’Hin- 
terzehe. Die hierher gehörigen Enten haben 
einen Jängern und verhältnifsmäfsig' [chmälern 
Körper und’ kleinere Schwimmfülse, weiche 
[chöner gefornit lind. 


Es 
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Variirt in der Farbe; To dafs die Tu 
mehr granlich als weils ausl[ehen. 

Wohnort: Auf grolsen Seeen und Teichen, 
wild und zaım — Even, weg, 


Es bedarf nur eines Wıinkes vom Publikum, 


fo werdeich diefe Eintheilung bey einer viel- 
leicht notlıwendigen zweyten Aullage befolgen. 
Es ift bekannt, vorzüglich aus der Botanik be- 
kannt, wie ungern das Publikum die Linnei- 


Nah- 


/ 


fchen Claffifikation verläfst, und diels 


hat denn auch mich bewogen, hier nicht ohne 


Einfimmung defelben jeine Aenderung vorzu-/ 


nehmen, da es hier allerdings nicht fo notlhı- 
wendig ılt, als bey andern Gattungen, die ich 
abgeäudert habe, denn die Arten der Gattung 
Anas haben fo auffallend deutliche Merkmale, 
dafs auch der Anfänger nicht leicht wre geführt 
oder zweifelhaft werden wird. WVem die Ab- 
theilnng derfelben in die drey Tamilien 
‚a)."Schwäne , 'b}Gänfe, und.c) Emten, 
beffer als die, welche ich nach dem Dafeyn 
oder Mangel des lo auffallenden Schnabelhö- 
chers, gemacht habe, gefälit, der kaun Se fich 
leicht LelbE : machen, daich die Nalımen darnach 
eingerichtet habe. 


N 
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Nahrung: Inufekten , als srolse Wallerkäfer, 
und Wallerpilanzen. 

-. Fortpflanzung: Neft an Ufern, auf Infeln 
oder Binfenhorften mit 6 bis $’lchmutzig grünlich- 
weilsen Eyern. 

Nahmen : Schwan, gemeiner und zahmer 
Schwan, Schwanente. 

Fıinnd, LE BEN 

Bechjtein,. N. G.,D..k.,9695: Na. 

Frifch, Vögel. Taf. 152. 
ru Donndorf, a 2:0. S. 701. 

12. Schneegans (A. hyperborea, Gmelin 
Linn.): Schnabel orangegelb; Stirn gelblich; Tüfse 
rot; Haupifarbe Ichneevwveils; die Schwungfedern 
‚von der Spitze an, bis zur Mitte Schwarz. 2 Fuls 
3 Aoil Lan 

Yariirt in der Farbe; denn die Jungen 
find, bis ße ein Jahr alt werden, bläulich. 

Wohnort: Der Norden der alten und neuen 
"Welt— im VVinter ziehen. fe zuweilen in Heerden 
"durch Deutfchland. | 

Nahmen: Hageigans, nmördifche Gans. 

Linne,l.c. p: 504: N. 54. 

Bechftein,:N. :G. D. IE SE 78.7 0847 

Denndorf,. aa::0:. 8.706: 

L3.’Sammec “Ente. (A. fafea, Linn): 
Hinter den Angen ein weilser Fleck, und anf den 
"Flügeln ein weilser Strich; das Männchen [am- 
chivarz und mit einem “Schnabelhöcker, der 
"Schnabel gelb, in der Mitte [chwarz; das Weib- 
chen 
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chen dunkelbraun und ohne Nafenhöcker, 20 Zoll 
lang. | | 
Wohnort: Der Norden beyder Weltrheile — 
zieht weg, und kommt dann zuweilen einzelu nach 
Deutlichland. 

Nahrung: Fifche, Mufcheln, und Seegras. 

Fortpflanzung: Neftim Lande mit 4 bis 
ı0o weilsen Eyern. 

Nahmen: Moderente, braune Seeente, braune, 
fchwarzbraunne wilde, wilde branne, Nordilche 
bıaune oder [chwarze Ente, Moderente, Moor- 
und Mohrente, Fliegenente, Turpane. 

Linneys.e. p. 597: N:6. 

te N .26:"D: 1118. s6g:Nu®, 

Bufjon, pl. erlum. N. og 

BokhHänf ara Re: 

774 I) Priakerentieki (30 "Mrajit Eiern): 
Männchen: Der Schnabel fchwyarz, in der Mitte 
gelb, der Seifchige Wurzelhöcker (im Somnier) 
flesfchreih, aller eine gelbe linie getheilt; 'der 

ganze Leib [chwarz; dem Weibchen fehlt der 
»erofse Nalenliöcker, und die Farbe iit blos [chwärz- 


ie) 
lich oder fch wyarzbraun, am Bauche weils gelleckt. 


22 Zoll lang. 
Wohnort: Wie oben-— kommt aber.mehr, 
aber auch einzeln, nach Dentfchland im Winter. 
Nahrung: Gras, Miufcheln, und Schnecken. 
Nahmen: Viohrente, [ch vyarze Ente, [chwaıze 


Seeeiute. 


Linns, 


2. 


si 


u 


» 


hi 


Linne,.l.c. p. 508. 

Bechftein, N.G. u £ 8. 575. N, 4. 

Buffon,, zlanbfa, enl. N. 978. fg 

Donndorf, aa. 0. 8.714. . 

:7 5 Brandente (4. Tadarna , Linn.): Da 
Schnabel platt gedrückt md etwas aufwärts gebo- 
‚gen; .der.Kopf fchwarz,, grün glänzend;s, der Körper 
fchwarz und weils gelchäckt ; über die Bruft „ein, 
orangebraunes Band; — am Männchen die ge 
auf she Seiten. mit seinem  fleilchigen , Höcker 
Eier Blälfe, die mit dem Schnabel blutroth if, ver- 
fehen; — am Weibchen die Stirn ohne Höcker, 
und [chmutzig weils. „2 Fufs lang. ; ; 
| Variirt nach dem Gefel Hecht in der Farbe; 
denn das Weibchen if nicht lo lebha ft ‚gefärbt; 
fonfi dem Männchen in der ee ähnlich. Weiter 
giebt es a)Männchen mit fchwarzem Schnabel, 
Fr ifchı Vögel; Taf. 66. Db) Männchen ‚mit 
fchwarzer Unterbruf, Bauch, After und Steils,.auch 
fchwarzbraunem äghmienre- Naumann, Land-und 
Waffervögel, III.. S, 215. ‚Taf. 40. Fig. 58. c) Der 
Höcker des Schnabels und die Wurzel [chwärzlich, 
die Spitzenhälfte,blafsroth: Kopf und Oberhals hell- 
braun, f[chwarz geftrichelt; Gurgel und Oberbruft 
weils; die Deckfedern der Flügel und: die Unuter- 
brufi dunkelbraun mit rofifarbenen Tederkanten ; 
chultern, Oberrücken und Flügelbug weils, dun- 
selbraun und roftfarben gefleckt., Naumann, 
 O.,,L3£.50, ie 


4 


8. Wr W ohln« 


A 6) 


. 


Wohn ort: Das nördliche Europa und Alien, 
die Küften der Olfilee, auch die Seeen dafelbi — 
wandernd einzeln’ zuvwveilen auf den mittleren deut- 
fchen Seen und Teichen. * ie. 

'Nahr uns: ' Fifche, Infekten, Schäshidre und 
Hiäüter. Pi: 

Fortpflanzung: Neft in Löchern unter den 
Ufern, und zwilchen Felfenklüften mit ı2 bis 16 
weilsen Eyern. 

' Nahmen: Ringel-, Loch-, Brand -, Fuchs- 
Kracht -, Wiühlgans, krachende, Kracht - und Berg- 
ente. | ne ER N N 

Linne‘, 3. 6..39.500. "N.%. - 

f Bechftein, N. 6, DTM $570.°N! 5. | 

Donndorf, BAAR SH 0G: 

Die Deutfche Ömithologie, Heft IV. Taf!z ni 
Männchen und Weibchen. 

+6. Br illenente (4. perfpicillata , Dinnyl 
Der Leib [chwarz, auf jeder Seite hinter den Na- 
(enlöchern einer höheter vier eckiger fchvyarzer Tleck; } 
am Vorderkopf und im Nacken ein weifser Fleck. 
21 Zoll lang. | i 

Variirt in der Farbe nach dem Gefchlechtz' 
denn das Weibchen ıft rufsfchwärz olne weich 
[sen Tleck im Nacken, aber aunr dafür auf den 
Wangen. I B 

Wohnort: Eigentlich Nordamerika; fie muls. 
aber auch in Nord- Europa einheimifch feyn, da 
fie auf ihrer Wanderung an der Ofifee ericheint ’ © 

Nahrung: Wie gewöhnlich. I 


Fort- 


Arı 


= Fortpflanzung: Neltan Küften mit 4 bis6 
weilsen Eyern. 
Nahmen: Schwarze Ente, [chwarze Ente mit 


fchwarzem, rothem und gelbem Schnabel, grofse 
[Ichwarze Einte aus Hudlonsbay. 

Linne,|].c.p». 524. N. 25. 

Bechjftein, N.G. D. I. 8.574. N. 5. 

Selismanns Vögel. V. Taf. 50. 

Donndorf, a. a. O. 3.756. 

ß. Mitan der Wurzel glattem Schna- 
bel. | | 

+ 7. Singf[chwan (A. Cygnus, Gmelin 
Linne): Mit fchwarzem, halb walzenförmigem 
Schnabel, gelber Wachshaut und weilsem Körper. 
(Etwas grölser als der iumme Schwan) *), 
| Wohn- 


*) Herr G. Becker [chreibt mir über den Sıing- 
[chwan folgendes: 
„Im März 1800 habe ich fechs Vögel diefer 
' Art erhalten, worunter einer, der nur am Hand- 
gelenke des linken Flügels leicht verwundet 
war, über ein halbes Jahr nachher am Leben 
blieb, und unter allerhand Geflügel aufm Hofe 
fich befand. Sie wurden fämmtlich am Rhein- 
firome gefchoffen und für das fürfiliche Natu- 
 ralien - Kabinet mir eingeliefert. Nach Verfiche- 
is: rung mehrerer Rheinjäger zeigten fich überhaupt 


..', zwey liarke Flüge diefer Schwäne, weniger am 
) Ss2 Tlulfe 


A 12 


Wohnort: Die ganze nördliche Erde — im 
Winter und Frühjahr auf dem Zuge zuweilen in 
Deutfchland. 
| | Nah- 


N 
r 


(EIER EEE ERBETEN 


Tluffe felb, als vielmehr an Gräben und B% 
chen, die mit Binfen und Rohr bewachfen 
waren. Hier fnchten und fanden fie beftändig 
ihre Nahrung. Diele zwey grofsen Flüge, jeder 
von etwa 40 — 50 Stücken, breiteten fich bald 
in der ganzen Rheingegend aus, und erf, nach- 
dem mehrere davon durch die Jäger nach und 
nach todt gefchollen, gefehlt, oder verwunder 
wurden, fingen fie an [ich in einzelne Haufen 
zu 7 — ı0 Stücken zu vertheilen, und vom 
Rhein ab tiefer öfllich zu ziehen. So z.E. fielen 
fünf diefer feltnen nordifchen Fremdlinge nahe 
bey hiefiger Stadt auf Teichen nieder. Etwa 
ı4 Tage dauerte der ganze Strich, und dann 
war keiner diefer Vögel mehr zu [ehen. Da 
diefer Schwan offenbar zu den [eltnen deutfchen 
Zugvögeln gehört, [o war ihre grofse Anzahl 
in hiefiger Gegend um fo merkwürdiger. Kein 
Rheinjäger — deren ich mehrere fragte — konnte 
fich erinnern, je eine [olche grofse Anzalıl diefer 
Schwäne bemerkt zu haben. 

Änas Cygnus ift beträchtlich gröfser als Anas 
Olor, mithin gerade das Gegentheil der bisher 
beftandenen Meinung in gedachter Kückficht 

Im 
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Nahrung: Waflerpflanzen und Infekten. 
Fortpflanzung: Neflan Ufern mit 5 bis 7 
olivengrünlich weilsen Eyern, 


:Nah- 


Im magern Zuftande wiegt er ı8 Pfund und bey 
fettem Leibe wiegt er wohl mehr als 25 Pfund. 
Eine Art Wachshaut, die ich von der Wurzel 
des Schnabels bis über die Nafenlöcher herab 
zieht, [o wie die in den [cheerenförmigen Un- 
terkiefer [chmal einziehende HKehlhaut, haben 
die reine gelbe Welfchkornfarbe; die aulser- 
ordentlich breiten Schwimmhänte zwilchen deı 
Zehen, [o wie die fiarken Tufswurzeln fud 
fchwärzlich mit mattem dunkelgrünem Schiller. 
Der lebende Schwan gab einigemal des Tags 
einen lauten und [ehr fcharfen Thon von fich, 
der mit dem aus einer [chlecht gefpannten Vio- 
linfaite mittelft eines Bogens hervorgelockten 
Tone, viele Aehnlichkeit hatte. — Die anato- 
milche Beobachtung diefes Vogels, die man in 
Ihren Schriften finder, fand ich durchaus be- 
fiätigt, Im Magen befanden fich halbverdaute 
Binfen und Wallferkräuter und aus dem Schlunde 
zog ich nach Binfen in ihrer ganzen Länge her- 
vor. 

Weifs it zwar das ganze Gefieder, doch aber 
nicht reinweifs. Man muls es fchmutzigweils 
nennen. Da ich mehrere Stellen des Geheders 


ab- 


'beifchwan, | | 


1 


% 
Nahmen: Schwan, wilder Schwan, Schna- | 


Linne,].:c. p- 501. N. ı. 
Bechjtein, N.GD. H, S. 581. N. ı. 


Donn-|| 


’ 


abfichtlich wufch,, und die gelblichweifse Farbe | 
dennoch unwandelbar blieb, fo kann ich be- | 
haupten, dafs.kein Koth diele Farbe hervor- | 
brachte. Ueberdiefs aber, fo waren Kopf und) 
Nacken mit einer gelblichbraunen Farbe (Büffel- | 
ledesfarbe) überzogen, und nır einem Exemejl 
plare fehlte ie, welches gerade ein jünger er 
Vogel war. | 


BP 


Männchen und Weibchen find in Anfehung) 
der Farben nicht zu unterfcheiden; nur ift letz-') 
veres' etwas kleiner und feine: Zehen, undil 
Schwimmliänte find nicht [o grofs und breit. 
Dies der einzige mir im Aeullern bemerkbare 
Gefchlechtsunterfchied. — Am jungen Vogel — 
deren ich einen lahe — war das ganze Gefieden) 
alchgrau, gerade [o, wie es beym Jungen des 
ffummen Schwans ausfieht. — Das Fleifch 


bleibt eine trockne und magere Speife, auch 
weun es noch fo gut zubereitet. wird. . Der 


Ralg fammt den Federn und herrlichen Dunen 


warvan. drev'Zoll.dick, und verbarg man die 
; Yo / I IB Di \ Ti 
Hand nur AWEYy Minuten in dieles lederkieid! 


fo eımpland man brennende llitze.‘“ 
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su. Donrndorf,a. a,O. ‚S..694. 

..Selismanns Vögel., Taf. 45. wo auch, um 

den Usseriolied bemerklich zu machen, der Kopf 

‚vom fummen Schwan beygezeichnet if. 

© Anmerk. Diels ift wahrfcheinlich der Schwan, 
von welchem die Alten das ei 
gedichtet haben. 

#8 Gemeine wilde Gans (4. ET 
Linn.): Der Kopf unter der Kehle ‚breiter als am 
Scheitel: Be Schnabel egal halb walzenförmig, oran- 
gegelb mit einem LEE Nagel; die Augenlie- 
der nackt und fJleifchfarben ; Flügel zulammenge- 
legt, kürzer 'als. der Schwanz-und die vordern 
on gfedern dunk elbraun, ah der Spitze [chwyarz. 
2 Fufs 9 Zoll lang. | 

Variirt etwas in der Tarbe und nach dem 
Gefchlecht; den es gibt a) Weilsbunte — mit 
weifsen Flecken gefchäckt. ' b). Mit [chwarzer 
Schnabelwurzel. c) Das Weibchen hat 
einen kürzern Hals, dünnern Kopf und Schnabel, 
und einen melır hell- als rofigrauen Hals. 

- Anmerk. Sie if die Stammmutiter unferer 
B' Hausgans.: Sie. läfst: Ach leicht zäh- 
men, und die wilden paaren fich auch mi 


den zahmen, fogar ungezähmt, wenn fie 
auf hreyen Teichen ‚zulammen. kommen 
können. { 

Wohnort: Die nördlichen Küften der alten 
und vweren Welt, die deutfchen grolsen Seeen, fım- 
plige Ausiretungen:der Tlüle, z.B. wo lich die 

Elbe 
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/ 
Elbe und Saale vereinigt, fonft auch der'Schwanen- 
fee bey Erfurt; — bleibt entwvreder im Winter heer- 
denvveis ın Deutfchland , fo wie ın England, oder 
wandert im Ilerbfie füdlicher. 

Nahrun g: Tleer- und Ufergras, 'im Herbfi 
und Winter Getraide, ‚ und befonders Saat. 

Fortpflanzung: - Gefellfchaftlich: das N RR 
in Mor äften und Brüchen auf kleinen Er haben heiten N 
mit 5— 14 grünlichweilsen 'Eyern. "© .. { 

'Nahmen: Wilde Gans, grofse heile und! 
grofse graue Gaus, graue Gans, wilde Gans mit. 
graubraunen Federn, Schneegans, Graugans, grolse 
Graugans, Hagelgans ,*Merzgans; | Heckgans. 

Linne,;:l.c.p. 510:"N.g. 5 

Bechfiein, N. G. D. II:8.'586. ‘N: ®& 

Buffon, planch. enl. ‘N. 085. 

Donzdorf, aa.0. S.7ı8: 

Naumann, a.a.0.111.5. 219. Taf,3ı. Fig. 60. 
Männchen *), | 

* 9. Saat- 


*) Herr Naumann ift der erfie, dem wir die 
genauefie und befie Auseinanderfetzung diefes 

» und des folgenden Vogels zu verdanken haben. 
: Dafür aber, dafs ich nicht im Jahr 1791, als 
ich den 2ten B. meiner N. G. Deutfchlands 
herausgab, diefs [o gut wie er im Jahr ı800 
wulfste, lieft er mir denn auch das Kapitel aus 
dem Fundamente, beeirt mich noch obendrein 
mit 


47 
| * 9. Saatgans (A. Segetum, Gmelin 


Linn.): Der Kopf am Scheitel breiter, als unter 
der 


rn m en en 


mit dem Titel eines theoretifehen Natur 
forfchers‘, welches noch'niemand vor ilım ge- 
than hat, und wundert fich gar höchlich, warum 
ich mich nicht ein einzigesmal in die 
liebe freye Natur herausbegeben hätte, da würde 
ich ja [ehr bald aus meinem Labyrinthe gekom- 
men feyn,, woraus mir alle meine Bücher nicht 
geholfen hätten u f.w. Darüber bin ich denn 
nun aber gar nicht böfe, und gönne ihm gar 
gern die Freude, dals er glaubt, er habe diels 
alles befler als ich und alle Naturforfcher ge- 
wulfst, ohngeachtet ich ihm auf Ehre verfichern 
kann, dafs ich beide Arten Gänfe auch [chon 
mehrere Jahre fo gut wie er kenne, lange vor- 
her Abbildungen von beyden Vögelarten habe 
machen Jallen, fo' wie meine Diagnofe von 
beyden lange vorher gefertigt war, ehe ich den 
fechlten Heft des dritten Bandes feiner Land- 
und Walfervögel erhielt, den ich nicht eher 
als zwey Tage vorher in die Hände bekam, 
als ich das Manufeript diefes Tafchenbuchs zum 
Drück wegfchicken wollte, und :deffen Durch- 
lefüng die Urlache diefer Anmerkung geworden 
ift,. In meiner ‘N. G, D, habe ich gar nicht die 
Anas fegetum- als Stammmutter der zalımen Gans 

ange- 
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der Kehle: der Schnabel am Unterkiefer an den Sei- 
ten der Wurzel fiark, der Oberkiefer in der Mitte 

etvyas 


a me a a nn 


—————— 


angegeben, wie mich Herr Naumann be- 
fehuldigt,s  fondern nur eine Anas Anfer ferus. 
befchrieben, die ich bey Schnepfenthal aus einer 
grolsen Heerde herausfchofs (he ift noch ausge- 
ftopft zu [chen), und welche an der Schnabel- 
worzel [fchwarz war, . den. Brutort derlelben 
aufser Deutfchland geletzt, und. an der Anas 
Jegetum gezweifelt, ob fie eine befondere Art 
oder nunein Junges der Anas Anfer ley. Ich hatte 
felbfi einmal im Auguft die wilde Gans auf dem 
Schwanenfee bey Erfurt: gefehen, allein fie 
fchon für einen aus dem Norden gekommenen 
Vogel gehalten, und anderwärts konnte ich fie 
nirgenes in meiner Nähe (denn der Schwanen- 
fee war fünf Meilen von WValtershaufen) im 
Sommer beobachten, und wenn ich. mir, wie 
Münchhaufens Hündchen., die Beine in der lie- 
ben ‚freyen Natur herum kürzer gelaufen ‚hätte. 
Diefs ift mein Irrthum, den ich hier öffentlich 
bekenne. Es ift mir aber darin nicht fehlimmer 
gegangen als Herrn Naumann felbfi, der in 
feinem Vogel fiellen $.185 noch nicht einmal 
zweyerley wilde Gänfe geahndet hat. -Uebrigens | 
find wir, Herr Naumann. und ich, fchon 
lange. gute Freunde; denn ich. bin der erlie ge- | 

welen, 


% 
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etwas eingedrückt, an der Wurzel und am Nage 

fchwarz , in der Mitte orangegselb ; die Aucgen- 
5 ges & 

lieder 


m 


welen, der in einer Recenfion [eines Vogel- 
ftellers zu feinen Vogeiftellernamen Schack- 
ruthehen, Spanier, Hüfter, Kraut- 
und Sallatlerche etc. die [yftematifchen an- 
gegeben hat, damit fie auch andern, minder 
in der lieben freyen Natur felbfi bewandernden 
Naturforfchern bekannt würden, habe [eine 
Vogelfänge auf mancherley Art angewendet, 
und er macht dafür jetzt ganz andere Befchrei- 
bungen der Vögel, da er meine Schriften kennt 
als vorher, und beyde haben wir das gemein, 
dals wir unfere Vögelgefchichte in der lieben 
freyen Natur findiren; denn dafs ich nebenbey 
auch in Büchern findire, darf ich mich nicht 
rülımen, da mir die[s in [einen Augen fo [ehr 
zum Vorwurf gereicht. 'Ob er oder ich mehr 
in der lieben freyen Natur find, das können nur 
die zu feiner Beruhigung und zu meinem Trofte 
entfcheiden, die uns ın der Nähe beobachten. 
Wenn es anders die Umftände nur einigermafsen 
erlauben, fo bin ich alle Tage mit der Flinte 
im Teld oder Wald, welches auch fehon daraus 
faft nothvwrendig erhellet, dals ich eine ziemliche 
Anzahl Deutlcher Vögel mehr kenne als er. 
Zuletzt bitte ich Herın Naumann als meinen 


Zunft- 
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lieder befiedert und weilsgrau; über den Schnabel 
an der Stirn zwey bis drey weilse Tleckchen; die. 
Flügel zulammengelegt länger als der Schwanz; 
die vordern Schwungfedern Ichwarz. 2 Puls 6 Zoll 
lang. 

Variirt etwas in der Farbe: a) Das Weib- 
chen hat aufser dem dünnen Kopf einen melır 
weilsgrauen Hals. b) Die Jungen find am Kopf 
und Hals [chmutzig roftgelb. c) Bey [elir alten 
Männchen verringern fich" die weifsen Flecken 
an der Stirn. d) Latham erwähnt einer, die am 
Fufse und Schnabel dunkelbräunlich roth war, und 
am letzteren nur einen [chwarzen Nagel hatte, La- 
thams allg. Ueberf. II. 2. S. 404. 

Wohnort: Der Norden von Europa und 
Amerika — überwintern in Deut[chland in grofser 
Menge, | 


Nah- 


Zunftgenoflen und Treund in der lieben freyen 
Natur, dals er mir doch eineim Frühjahr ge- 

fchoffene männliche wilde Gans (Anas 
Anfer ferus) ausgeliopft für das Kabinett des 
hiefigen T’orfünfiituts fchicken möge, weil wir 
diefen Vogel hier blos auf dem Zuge [chielsen 
können, wo uns dann gewöhnlich nur junge 
Vögel der Art vors Rohr kommen. Ich mache 
mich verbindlich, ihm ein anderes inländifches 


Naturprodukt dafür zum Gegenpräfente zu ma- 
chen, 
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Nahrung: Gras, Getraide, im Winter grüne 
Roggenfaat. 

Fortpflanzung: Wie bey der vorhergehen- 
den. Auf den Hebr ia en niliet fe in Menge, 

Nahmen: Bohnengans, wilde, und kleine 
wilde Gans, Rog ggengans, Schneegans; Zuggan 18, 
Moorgans. 

Zinnel:h ap. Haas: N. 68. 

Bechftein, N.G.D. I. 8.620. N. 3. 

Frifch, Vögel. Taf. 155. 

Naumann, a a O.'III. S. 239. Taf, 42. 
Fig. 62. Männchen, 

Donndorf, a.a. O. S.729. 

Anmerk. Nicht blos die Vorhergehende, fondern 
auch diefe fcheint zux Hervorbringung 
unferer zahmen Gäufe-Ralle mit beyge- 
tragen zu haben, und von ihr fiammen 
wohl die dunkelgrauen Hausgänfe mis 
[chwarzen Schnabelflecken und dergleichen 

Jagel ab. Sie lälst fich eben [o leicht 
zähmen vie jene, wenigfiens gefchah diefs 
bey denen, die ich gezähmt gekannt habe, 
und diels find ihrer in kurzer Zeit [echle, 
Die abgebildete, ein Mäunchen, 
befitzt der Herr Cammercommillarıus 
Otto zu Jüchfen im Herzogthum Mei- 
ningen, Sie wurde im Felde auf der Saat 
‚gefangen, weil ihre, Schwungfedern an 

einem Flügel verfiümmelt waren, viel- 
leicht im Zweykampf oder durch einen 
s Raub- 
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Raubvogel. Sobald fie anf den Ilof kam, 
hielt fie fich zu den Hausgänfen , [uchte 
fich ein Weibchen aus, reiht.e nit ihr, 
und hat fchon zwey Sommer lang eine 
zahlreiche Nachkommenfchaft, die aber 
meilt der Mutter gleichen , erzeugt. Sie 
führt ihre Familie weiter, als die Gänfe 
gewöhnlich gehen, und zieht dann ım 
Fluge mit ihnen nach Haufe, ftatt dafs 
die andern Dorfgänfe nach Haufe gehen. 
Wenn fie'nicht mit auf der Weide if, fo 
fliegt ie, wenn ihr ihre Familie zu lange 
aufsen bleibt, heraus aufs Teld, und holt 
fie. Sie ift zahmer, als die Hausgänfe, frilst 
das Brod aus der Hand, fchreyt den an- 
dern Saatgänlen, die im Winter vorbey 
ziehen, nach, macht aber keinen Versfuch 
wieder mit ihnen nach dem Norden zu 
wandern, ohngeachtet ihr die Ilügel nie 
befchnitten werden. 


+ ı0. Bläflfengans (4. albifrons, Latham): 
Schnabel und die Füfse find orangegelb; der Ober- 


leib graubraun mit hellern Federrändern; Stirn und 


Veckfedern desSchwanzes weils; Bauch weils, und 
Ichwarz gefleckt. 28 Zoll lang. g 


Anmerk.. Man darf he ja nicht mir der Saat- 
sans, der fie ähnlich Aeht, und mit wel- 
cher wir fe gewöhnlich in Deutfchland 
in Gelelifchaft fehen, verwechleln, und 

fie 


‘ 
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fie etwa für eine bunte Varietät defelben 
halten. BiT., 

Sie macht durch ıhre erhabene Schna- 
belwurzel den Uebergang zu der Familie 
mit den Höckerfchnäbeln, 

Wohnort: Im Norden, zieht einzeln im 
Winter in Deutfchland, bey den Saatgänlen ge- 
lehen. 

Nahmen: Lachgans, Bernakelgans. 

Anas albifrons. Binne,l.c. p.509. N. 64. 

Anas Erythropus. Fauna fuecica, N. ıı6. (fe- 
mina.) | 

a! Naumann, a. O:IIl.i S.- 251. Tak.:43. 
Fig. 62. Männchen. 
Bechftein, N: GPIDF 1.186.576. N.6. 
Lathams allgem. Ueberf. III. 2. S. 403. N. 22. 
'Seligmanns Vögel, V. Taf. 48. 

Donndorf, a.a..0. 5.715. 

Anmerk. Ich habe mit Tleifs Latham und 
nıcht Liane hiuter‘ die lateinifche Be- 
nennung gefetzt. Denn Linne hat. zuerfi 
die Verwirrung, welche zwifchen diefer 
und der weilswangigen. oder [oge- | 
nanntenBernakelgans,diedoch beyde 
beym erften Anblick himmelweit von ein- 

“ander unterfchieden find, veranlafst. An 
diefer ilt der Schwabel an der Wurzel er- 
haben, länger und roth, da er dort kürzer, 
an der VViurzel.platt und fchwarz ift;. hier 
find die Tülseroih, -dort [chwaız u.[. w. 


Tr», 
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+ ı1. Ringelgans (A. Bernicla, Linn.): 
Kopf, Hals und Bruft [chwarz ; Bauch, Schultern, 
und Flügeldeckfedern alchgrau, dunkler gewölkt; 
das Männchen am Halfe mit einem weisen, 
fchwarz untermengten Halbring geziert. 2 Fuls 
lang. 

Wohnort: Der Norden der Erde — auf dem 
Zuge an den Deutfchen Külten, feltner auf Seeen 
und Tlüffen im Lande. 

Nahrung: Wallerpllanzen, Beeren, Infekten, 
Vyürmer. | 

Nahmen: Brent-, Bernakelgans, Schottifche 
Gans, Rotjes-, Rotges-, Klofier-, Nonnen- und 
Baumgans. | 

Linne,]. ce. p. 513. N. 12. 

Bechfiein, N. G.D. II. S. 26r. N. 4. 

Frifch, Vögel. Taf. 156. 

Donndorf,.a.a.0. 8. 732. 

1:12. Weilswangige Gans (A. leucopfis, 
mihi): Die Haupifarbe alchgrau; der Hals [chwarz; 
Stirn, Wangen\und Kehle weils; ein: [chwarzer 
Augenfireif; Schnabel und Fülse Ichwarz. 2 Tufs 
2 Zoll lang. 

Wohnort: Wie die Vorige — häufiger auf 
dem Zuge in Deutfchland. 

Nalımen: Bernakelgans, Schottifche Gans, 
Rothfufsgans, Nordgans, weifsköpfige kleine Gans. 

Anas erythropus. Linne,l. c. p. 512. N. ıı. 

Fauna fuecica, N. 116. (mas.) 

Bechfieein, N:G:DsI S65W4N.5 ..4 

Fri/ch, 
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Frifch, Vögel Taf.'18g. 

Donndorf, a.a. O. S. 730. 

“ Anmerk. Ich habe die Benennung wegen der 
| Verwirrung, die mit den ai 
entftanden ilt, geändert. 

1 13. Rothhals - Gans (A. Brellie: Gme- 
lin Linn.): Schwarziund weils; der kleine kegel- 
förmige Schnabel dunkelbraun mit [chwarzem Na- 
‚gel; Vorderhals und Bruft braunrotih; zwifchen 
Schnabel und Augen ein gr olser weifser Fleck, und 
an den Seiten des Halles ein VEREINE fpitzig zu- 
laufender. 2ı Zoll lang. 

Wohnort: Der Norden von der ganzen WVelt, 
kömmt Selten ‘auf dem Zuge im \WVinter nach 
Deutfchland auf Tlüffe und Seeen. 

Nahmen: Rothbrüfige Gans, Mishblern, 
Mopsgans. 

9, Binn:ai:h ei: p>5e13lN. 67% 

Anas torquata. Liune,].c. P 514. N. 70. 

Bechjtein, N..G.D. IM. S. 688. 

Pallas, N. G. meıkwür ER Thiere, VI 
8, 24 Taf. 4. 24 

Frifch, Vögel. Suppl. 8. 157, 

Donndorf, a. a0. S. 727. 

4 14. Eidergans (A. molliffima, Linn.): 
Der Schnabel halbwalzenfürmig, auf beyden Seiten 
mit weit vorwärts laufender [pitzwinkliger Teder- 
haut; beym Männchen Scheitel und Wangen 
[chwarz, und an beyden Seiten des!Halfes ein hell- 
grüner Tleck; beym Weibchen die 'lIauptfarbe 

Tvoli- 
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rofigelb, [chwarz in die Queere geftreift. , 22 Zoll 
lang. 4 | 
Variirt nach dem Alter und Gefchlecht fehr 
in der Farbe: denn a) im erfien Jahre ift das 
Männchen am .kücken weils ,..der Scheitel nicht 
fchwarz, und der übrige Körper [chwarz und weils 
gefchäckt. b) Im zweyten Jahre ind. Hals und 
Bruft fchwarz und weils gelleckt, fınd der Scheitel 
fchwarz. c) Im dritten Jahre ift die Farbe faft 
vollkommen , doch nicht lebhaft, und noch einige 
wenige [chwarze Tlecken ftehen am Halle. Auch 
diealten Männchen haben d) zuweilen fiatt des 
weilsen Rückens in der Mitte deffelben, [o' wie 
an den Wurzeln der Tlügel eine fchwarze Tarbe, 
e) Einigen Weibchen fehlen die zwey weilsen 
Tlügelftr fen „ und f) Andere find am- Bauch 
alchgrau, fiatt dunkelbraun, 
Anmerk. Der Gefalt nach ift diefer Vogel ein 
Mittelding zwifchen Gans und Ente. 
Wohnort: Der Norden von Europa, Alien, 
und Amerika, verfliegt (ich zuweilen im Winter auf 
die Deutfchen Seeen und Flüffe, und ich habe im 
Winter 1788 [ogar ein Weibeben bey Schne pfen- 
thal auf einer WViele .gelchoffen. 
Nahrun g: Tifche, Mulcheln, Sclinecken, 
Infekten und S Seegıäfer. Y 
Fortpflauzung: Dunenneft an Küften und 
auf Infeln mit 5 bis & heilgrünen Eyern;” 
Nahmen: Eiderente, Eiderv ogel, Eider, St. 
Kuthbertseu:te. 


Zunne, 


He. - 


Lina, dep. gı41 N:a$ - | 

Bechftein, N. G. D. II. 8. 625. N. 6. Taf. 2ı. 
Männchen. 22. Weibchen. 

Naumann, a. a. O. II. Taf. 54. Fig. 79% 
Männchen. 80. Weibchen. ER 

Muf. Carlfon. Yafc. I. tab. 6. zweyjähriges 
Männchen. Jar 

Donundorf, .a. a 0. S. 736. _ 

+ 15. Bergente (A. Marila, Linn): Der 
Schnabel an der Wurzel erhaben, in der Mitte ge- 
druckt, und vor der hakenförmigen Nagelfpitze 
etwas ausgebreitet; Kopf, Hals-und Bruft [chwarz; 
der Oberleib weils, mit feinen f[chwarzen ge- 
fchlängelien Queerlinien; Bauch und Spiegel weils. 
ı6 Zoll lang. “ | 

VYariirt in der Farbe des Männchens und 
Weibchens: das Weibchen ift rofibraun, am 
Hals rofifarben, um den Schnabel herum mit einem 
weilsen Zaum. Am Männchen ändert vorzüglich 
die Kopf- und Halsfarbe nach der Höhe und Tiefe, 
und Verfchiedenheit des Glanzes ab, [o dafs man 
unter funfzig kaum zwey antrifft,: die einander 
völlig gleich [ehen. 

Wohnort: Der Norden der alten Welt, im 
Herbft auf dem Zuge in kleinen Gefellfchaften anf 
Tlüffen und Seeen ın Deutfchlaud, und ım VWVinter 
auf Flüffen, Seeen und Teichen dafelbft einzeln. 

- Nahrun &: Schaalthiere. 
Fortpflanzung: Wenn die Anas fubterranea 


Scopoli (Aun. TI. N.53.) hieher gehört, lo macht 


fie 
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fie das Neft in Arayn in unterirdifchen Höhlen. Es 
fcheint aber nichv der Vogel zu [eyn. 

Nahmen: Mufchelente, Mohrente, Moder- 

ente, Schaufelente, Alchenente und Schimmel. 
-  Linne, 1.c. pP. 500."N.8. 
5 Bechjftein, N.G. D. UI. 8.241. N. 8. Taf. 28. 
Männchen. f 
. Anas fraenata. Mu/..Carl[, Tafc. II. tab. 28. 
Weibchen. 16% | | 

Donndorf,a..a.O. 8.717. 
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* 16. Schnatterente (A.-Strepera, Linn.): 
Die blättrigen Zähne (Lamellen) des [chmalen Schna- 
fehr lang *); der Flügelfpiegel weils; das Mäun- 
chen am Schnabel fchwarz, am Oberrücken und 
an der Bruft mit bogigen [chwarzen und weifslichen 
Linien gezeichnet; das Weibchen am Schnabel 
bräunlich; auf dem Rücken fchwarzbraun mit rofi- 
gelbe Tederkanten und an der Bruft röthlichbraun, 
fchwarz gefleckt. ı9 Zoll lang. 

Anmerk. Die Jäger nennen fie Mittelente, weil 
fie in der Grölse das Mittel zwilchen der 
semeinen wilden Ente und der 
Krückente hält. Ihr weifslicher Spie- 


gel - 


*) Falt [o lang als an der Löffelente. Daran 
wird auch das Weibchen dem minder prakti- 
Schen Omithologen leicht kenntlich, 


3 
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gel mach fe von weitem kenntlich, und 
diels if auch das Hauptkennzeichen,, wo- 
durch er der Jäger von der ‚wilden Ente 
unter[cheider. 


Wohnort: AufSeeen im No rden von Europa 
ünd Afien — auf ihrem Zuge im Herbit und Früh- 
jahr einzeln und in grofsen Heerden in Deutfchland 
äuf' Seeen, Brüchen , und feichten dümpflichen 


Flufsufern. 


Nahrung: Infekten ,_ Schnecken ,__ Eiche, 
Waller pllanzen. 


Nahmen: RN - und Lär mente, graue und 
braune Einte, Mittelente ‚„ Leiner, en endtlin, 
Yy 'eilslpiegel. - 


Linne,;l c.p.520..N. 
Bechftein, N. G.:D. I. S. 642.:N.9. 


Naumann, a. a0. II. 8.279. Taf 46, 
fig. ... Männchen, Taf. 45. Fig. 65. Weibchen, 


Donndorf, a.a. ©. S. 749. 
* 117. Quackente (A. Clangula, Linn): 


Der Schnabel fchwarz:und breitlich; an der Hinter- 
zehe eine flügelförmige Haut; der Spiegel weils; 
der Kopf chi glänzend, mit aufgelchwolle- 
nen Sammetfedern , u eiche den Kopf KR SE dick 
machen, vor den Augen ein alla Fleck;. die 
Haupifarbe übrigens [chwarz und weils; beym 
Weibchen die Farbe matter; der Kopf. kaffee- 
braun; der Augenliern doppeltfarbig ‚: neben der- 

Pupille 


% 


Pupille ein weifser fchmaler Ring, und dann ein 
breiter gelber. ‘182 Zoll lang *). ” 
Variirt nach Gefchlecht und Alter fechr in 
der Farbe; denn die mit fchwarzbraunem oder 
rolibraunem KHopfe und f[chmutziger Farbe’ ind 
gemeiniglich Weibchen oder einjährige 
Junge; dann findet man junge‘,Männehen: 
a) mit braunem hopfe ohne weilsen Augenfleck ; 
| f b) mie 


. *) Im 4ten Bande der Transactions of the Lin- 
nean Society hat Herr Latham eine Abhand- 
lung über den Luftröhrenbau wverfchiedener 
Vögel eingerückt, wo er die Luftröhre dieler 
Ente in ihrer Mitte banchig erweitert fand, fo 
dafs fie vermittelt Queerfalten willkührlich ver- 
engert werden kann, Herr Borkhaufen hat 
dallfelbe erft kürzlich bey einem Männchen die- 
fer Entenart (denn dem Weibchen fehlt diefe 
Struktur) bewährt gefunden, und dabey noch 
eine grölsere Erweiterung(Labyrinch) amı Ende 
der Luftröhre, wo fie (in zwey Aelte getheilt) iu 
dYe Lungenflügel eindringt, bemerkt, und La- 
tham fand diele letztere Struktur auch au Anas 
Marila und fuligula. Da nun diefer mit Laby- 
rinthen verfehene' -L.uftröhrenbat bekanntlich 
der:Säger -Gattung vorzüglich eigen If: Pa 
sibt die Quackenre ein Bindeglied zu jener 
Gattung: Bitaggahnı et | IRTG 


% 
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b) init fehwärzlichem Kopf und weifsgrauem Angen- 
tleck ; e) am Kopf fchwaiz und weils geileckt, welolıe 
vielleicht in der Maufer find. 

Wohnort: Im Nördlichen Europa, Alien und 
Amerika; in Dentfchland an den Meerufern, auf 
Seeen, ausgetretenen Flüffen und Teichen, doch 
einzeln. Im Oktober, wo fie auf ihrem Zuge be- 
srifen find, tiifft man fie häufig auf den Teichen 
familienweile oder in kleinen Heerden an. | 

Nahrung: Schaalthiere,, Fifche, Tröfche. 

Tortpflanzung: Neft an Ufern, auch auf 
niedrigen Stämmen mit 7 bis ı0 weilsen Eyern, 

—„Nahmen: ee » Quacker-, KHlapper-, 
Klang - „.Hohl- und Straufs-, Eis-, Brillen - und 
Baumente, [chwarz- und Dinuege ee Ententau- 
cher, Dickkopf, Höllje (Mänuchen), } Köllge - Quene 
(Weibchen), Vieräuglein , Goldäuglein F Klinger 

Linne,l.c. p.52% N. 22. | 

Bechftein, N. Bar. AB. 

‚Fr fe h, Vögel... Taf. 180. ı8ı. Bi 

Donndorf, a IRB. 754 ER 


18. Pfeifente (A. Penelope, Linn.): Der 
Schnabel klein, [chmal, und fo wie die Füfse blau- 
grau; der After [chwarz; der’Spiegel grün , [chwarz 
eingefalst ; ‚das Männchen an der Stirn weils, der 
obere Kopf und Mals rothbraun, glänzend g oriin be» 
fritz, LEE Weibchen au Hals und Kopf gelb- 
yo, rundlich fehwarzbraun &efleckt; der Spiegel 
alchgrau und weils gen nifeht, 20 Zoll lat. AIR 


’ 


VYarı- 
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Variirt in der’ Farbe; denn den jungem 
Männchen fehlt zuweilen das weilse Stirnfleck, 


und fie fehen bis zur erftien Paarung halb wie ein 
Männchen , und halb wie ein WVeibchen.aus. , Herr 
Borkhaufe n belitzt auch em junges Männchen, 
welches ganz dem Weibchen gleicht, nur ift der 
Spiegel wie beym Männchen *). 


Wohnort: Die Seeküften des Nordens von 


Europa und Afien, auch innere Seeen — im Herbfi 


find fe in Deutfchland faft allenthalben auf Seeen 
und Teichen heerdenweife zu [fehen und durch ihren 
hellpfeifenden Ton zu hören, gehen aber im Winter 
füdlicher. 

Nahrung: ee een und VWVaffer- 
kıäuter und deren Saamen. 

Nahmen: Gemeine Pfeifente, Schmünte, Pe- 
nelope, Brand-, Roth- und Speckente, Eisente mit 
wyeilser Platte. 

inne, kc.p- 527. N.27. 

Bechleln 73:0. DAUE!B; 648. 

Frife h; Vögel, ka en Männchen. ‚09: Weib- 


chen.. 
N AdUu- 


14 


*) Es kann auch ein altes nach, der Maufer ge- 
fchoffenes Männchen feyn, welches dann auch 
die Tarbe des Weibchens hat. Ueberhaupt fehen 
faft alle männliche Entenarten nach ' der Mauler 

den Weibchen ähnlich, 4 
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Naumann, 2.2.0.8. 307. Taf. 72. Männ- 
chen. 73. Weibchen. 

Donndorf, a.a. O. S.. 759: 

+ 1ı9..Spielsente (4A. acuta, Linn.) Mit 
langem und zugelpitztem Schwanze; langem Schna- 
bel und Halle und alchgrauen Fülsen; — Männ- 
chen von den Ohren an am laife herab eine weilse 
Linie, der Spiegel aus einem gelbrothen, breiten 
kupferfarbenen , [chwarzen und weilsen Streifen be- 
fiehend; am Weibchen der Spiegel blafsfirch- 
farben, oben mit einem röthlichgelben, und unten 
mit einem, [chwarzen und weılsen Streifen ; die 
Hauptfarbe lerchengrau. 2 Fufs lang. 

Variirtin derTarbe; denn am alten Männ- 
chen ift der Kopf und halbe Hals bald rofibrann 
mit Purpurglanz , bald entenhälf 
zen fehen bis zum erlten Frühjahr graubunt aus, 
wie die Weibchen. 

Wohnort: Der Norden der ganzen Welt; 
uch die deutfchen Rüllen, Seeen ımd [chilfreichen 


S, und die Jun- 


Teiche und Brüche — und auf den Wanderungen 
+ifft mar Se falt auf allen Seeeu, Teichen und 
"lüflfen einzeln an. 

Nahrung: Fifche, Schnecken und Sumpfgras. 

-Fortpflanzung: Neft an Ufern und auf 
Zinfenkufen mit $ bis ı0 blaugrünlichen Eyern. 

Nahmen: Pfeillchwanz, Nadelichwan , Spitz- 
chwanz, Langhals, Pfeifente, Pyliteert, Pfriemen- 
nte, [pitzfchwänzige Ente, Talanenente graue 
Mittelente. 

7 EN Krane, 
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Linne,l.c.p. 528. N. 28. Y 
Bechftein, N. G.D. II. 8. 651. N. ı2. 
Frifch, Vögel. Taf. 160. Altes Männchen, 

168. Weibchen. | 


B en; = 
Zr Aue 


Naumann, a.a0. S.5ı13. Taf. 51. Fig. 74. 
Männchen. 75. Weibchen, . x 

Donndorf, a.a.O, S. 76ı. ß 

! 20. Winterente (A. glacialis, Linn): 
Der Schwanz [ehr lang und zugefpitzt; die Farbe | 
fchwarz und weils; kein Spiegel — des Männ- 
chens Schnabel fchwarz mit einem breiten orange- 
gelben Band ın der Mitte; des Weibchens 
Schnabel fchwärzlich; der Schwanz kurz und nur. 
zugelpitzt. 23 Zoll lang. | 

Variirt in der Tarbe; denn die jungen 
Männchen find an den Seiten des Kopfs weils 
(A. hyemalis, Linn.). Auch gibt es alte Männ- 
chen, welche an Stiyn,: Wangen und Relıle ftatt 
afchgrau blafsbraun, oft ganz weils find. ‚Bey den 
Jungen find die [chwarzen Theile melır oder min- 
der braun, oder [chokoladefarben, und je melır braun- 
lleckig eine folche Ente ift, defio jünger ilt lie. | 

Wohnort: Der Norden der alten Welt — in 
Dentfchland im Spätherbit und Winter auf dem 
Striche einzeln. 

Nahrung: Schaalthiere. 

Fortpflanzung: Nelft im Gras mit 5 blau- 
lichweılsen Eyern. 

Nahmen: Eisente, Weifsbacken mit langem 
Scohiwanze, Spitzichwanz, Langfchwanz von Neu- 


laud 
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land und Island, Wanik, Klashanik, TIsländifche 
Spielseute, Gadelbufch,, Isländerente, Angeltalche, 
Rirne. 

Anas glacialis. Linne, 1. c. p.529. N.30. Altes 
Männchen. 

Seligmanns Vögel. VIII Taf. 50. 

Naumann,a.a.0O. S,320. Taf. 52. Fıg. 76. 
Männchen. | , 

Anas hyemalis. Din, l. c. p. 59. N. 29. 
Junges Männchen. 

Seligmanns Vögel. V. Taf. 5ı. 

Bechjtein, N. G.'D. IT. S. 654. N, ı3, 

Donndorf, aa. O. S. 764. 766. 

* >ı., Tafelente (4. ferina, Linn.): Mit 


breitlichem Schnabel, der aa Halauktg migen Na 


gel hat; die Fülse lern bei, die terug 


PTRRBE 24 die Hinterzehe belappt; der Spiegel alch- 
grau, oben, unten und hinten weils eingefaist; 
am Männchen der.Kopf und Hals rothbraun, die 
Bruft, der Steifs und After [chwarz; am Weıb- 
chen Kopf und Hals rofibraun, die Brufi dunkel- 
braun, fchmutzig roligelb gewölkt, der After 

[chwärzlich rofilarben überlaufen. 17 Zoll lang. 
Variirtin derFarhe: a) Penelope niger. Bri/- 
[or av. VI. p. 389. A. Kopf, Kehle uud Obertbeil 
des Halles dunkelkattlanienbraun; Unterhals vorn 
von gleicher Farbe, hinten fchwärzlich, an deu 
Seiten afchgrau; Brufi and Bauch dunkelbraun, 
fchwärzlich und afchgrau gefleckt; Flügel ichwarz 
und weils; — Vielleicht ein M a een nicht 
: YQ lange 


lauge nach der Maufer, wo die Farben noch nicht Ä 
gchöri 15 esehilde find. N 

b) Anas rufa (Linn. 1. c. p. 515. N.7ı1. Anäs N 
ruficollis. Scopoli Ann. I. p. 66. N. 8ı.) Kopf und © 
Tals fuchsroth; Oberleib weils mit zarten über 
fich gebogenen‘ [chwarzen Querfireifen; die Bruff © 
fchwarz ; diellügel afchgraubraun. Einaltes Männ- 
chen, wo die Aoy ffarbe heller it, i 

c) Kopf und Hals dunkelrothbraun, an der Kehle - 
weifslich; Schultern und Rücken bräuulichfch warz 
mit weilsgefprenkelteu Endkanten. Junges Weib- 


chen nach dem erfien Jahre. Naumann,a.aO. ( 
Taf. 86. 

Wohnort: Der Norden der ganzen Welt, 
auch in Dentfchland auf grofsen Seeen und Teichen, 
undim Herbf und Winter auf Teichen und Tläflen, R 

Nahrung: Tifche, Schnecken, Infekten und 
WWafferpflanzen. YA 


Tortp flanzung: In einem Rokr- und Bin- 


[eunefte liegen 8 —ı3 ; grünliche 7 Eyer. 


Nahmen: Rothhals, eigentlicher Hochiile. 
Rothkopf, braune Ente, rothe. Mittelente, Brand- 


und nnd Sumpfente, Wildente, Quellje, 
afrikanilche Ente, wilde graue nud wilde braune 


Linne, Le. p. 550... 31. | n 
Bechftein, N.G.D. II. S.6586. 
Naumann, 2.a.0. S.354. Taf. 87. Mäunchen. 

88. Weibchen. 86. BRRGERRT iges Weibchen, } 


Ber- 
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Berliner Befchäftuig. naturforfch. Treunde. IV, 
8.605. Taf. ı7. Fig.5.6. Männchen und WVeibchen. 

Donndorf,'a. a. r’E 767. 

+ 22. Alchgraue Ente (A. cinerafcens, mihi): 
Schnabel und Fülse fchwarz; erfier an der Wurzel 
etwas gefurcht, und an der. Spitze mit einem [chma- 
len Nagel; ‘der Steifs [chwarz; die Deckfedern der 
Tlügel grau mit hellern Punkten; Bruft und Bauch 
alchgrau; am Männchen weilsgelbe Zügel. 18 Zoll 
lang. 

Variirt nach dem Gefchlechte, denn das 
Männchen ift auf dem Kopf [chwärzlich, mit 
kaftanienbraunen Tederrändern, am Hals dunkel- 
oh; dem Weibchen fehlen die weifs: gelben 

Zügel, und der Hals ift fchmutzie r u 


Wohnort: Sibirien, im Seächer bit und Win- 
ter auch auf den Sceen in Dentfch: se 

Anas cinerea. 8. G. Gme Aa Teilen TI, tab. 17. 

Beehjtein, N.G. D. II, 8. 660: ER 15. 

* 25, Krückente (A. ER Linn.): 
Die Augen liegen hoch; der fchwärzliche Schnabel 
hat einen [chmalen Nagel; die Tülse ind aich- 
grau — am Männchen geht ein breiter Streifen 
über die Angen bis an die Seiten des Halfes herab ; 
der, Scheitel ifi dunkelbraun; die Kehle fchwarz ; 
der Spiegel entenhälfig oben und unten weils ein- 
gelalst; — am Weibchen geht über und unter 
den Augen hin ein weilslicher Stich; durch die- 
felben ein dunkelbrauner,;, Wa angen und llals find 
weils, dunkelbraun gefprengt; die Dechkfedern der 


Tlüzel 


A RL 
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Flügel braurgrang der Spiegel fchwarzbräunlich 
chne Glanz und weils eingelalst. ı5 Zoll lang. 

Variirt etwas ın der Tarbe, denn das Männ- 
chen fieht im Herbfie dem Weibchen gleich, und 
unterlcheidet fich blos durch [eine Stärke und bläu- 
lichern Tlügeldeckfedern von demfelben. Nau- 
mann a”. 0. S. 286. 

Wohnort: Ganz Europa im fülsen Waller — 
in Deutfchland auf Seeen, grolsen Teichen, Bächen 
u. f, w. — wandert in kleinen Ileerden und yaar- 
weile weg. 

Nahrung: Wallerkräuter, Fifche, Schnecken 
und Infekten. 

Fortpilanzung: Neftauf Binfenhügeln, im 
Gras etc. mit 8 bis ı2 gelblich grünen Eycın. 

Nahmen: Korickente, kleine oder grolse Krick- 


erts, Schmielente, Schnärrente, Rothhälslein, Win- 
terhalbente , Rothlälslein, fchäckig Endtlin, [pr enk- 
\ 

liche Ente, Hernelle. 


Linne,]. c. p. 551. N. 52. 

Be chftein, N.G. D.D. S. 662. 

Frifch, Vögel. Taf. 176. Männchen. 

Naumann,a.a.O. III. S.284. Taf. 47. Tig. 66. 
Männchen. Tig. 67. Weihchen. 

Donndorf, a.a. ©. S. 769. 

* 024. K,rieckente (A. Crecca, Linn.): Der 
Nagel am Schnabel [ehr fchmal, faft dreyeckig; die 
Füfseafchgrau; derS piegel grün; die Bruft [chwarz 
gefleckt, der zugelpitzte Schwanz graubraun — am 
Männchen die Schläfe (chwarzgrün, und diefer 

Tleek 
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'Tleck verläuft fich in einen dergleichen Halsftreifen, 
‚der übrige Kopf und Oberhals rothbraun — am 
Weibchen Kopf und Oberleib dunkelbraun mit 
zöthlichgelber Federeinfallung. ı4 Zoll lang. 

Vaxriirt darin, dals einer von den weilsen 
| f[chmalen Streifen, der über und unter den [chwarz- 
grauen ‚Schlafftreifen hinläuft, fehlt, Auch fehen 
nach der Maufer die Männchen den Weibchen ähn- 
lich, fo dafs man fie nur an den [chönern Spiegeln 
und Tlügeldeckfedern unter[cheiden kann, 

Wohnort: Man trifft fie auf allen Seeen und 
Teichen Deutfchlands, wenn nicht ın Sommer, 
doch im Herbfi und Trühjahr auf dem Zuge, deu 
he truppweile machen, an. 

Nahrung: Fifche, Infekten, Würmer, Waller- 
kräuter und Getraide, 

Fortpflanzung: Neft im Schilf mit g bis 
15 röthlichweilsen, braungefleckten Eyern. 

Nahmen: Kriech-, Klein-, Tranz-, Schaps-, 
Spiegel- und Kreuzente, Hriechen, Kricke, Die- 
kelchen, Karnel, Kernelle, Wöbke, fchackig Ent- 
leinı, Grauentchen (Weibchen), Rothhälslein, Kruck-, 
Mur- und Sorentlein, Tröfel, Droflel, Socke, kleine 
Kriechente, Sommerhalbente, 

Linne,: 1. c.pi'552%: N. 3. 

Bechftein, N.G. D. II. S. 666. N. ı7. 

Frifch, Vögel. Taf. 174. Männchen. 175. Weib- 
elien. | 

Borkhaufens etc. deutfche Omith, Heft 2. 
Taf. 4 uud 5, Männchen und Weibchen, | 

Nau- 
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Naumann, a.a. o. III. S.292. Taf. 48. Tig: 68. \ 
Männchen. Fig. 69. Weibchen. 
Donndorf, a.a. O. S. 771. = 
+35. Zirzente (A. Circia, Linn.): Der 
Oberleib graubraun mit weilsen oder rofifarbenen 
Federrändern; über jedem Auge eine weilse Linie; 
der Spiegel [chwarzgrün — beym Männchen oben 
und unten fchwarz, und vorne und hinten weils 
eingefalst; beym Weibchen unten blos weils be- 
gränzt; jenes an: Wangen und Hehle kaftanien- 
braun, diefesan dielen Theilen hellrofifarben und . 
weils gefleckt. ı3% Zoll lang. 

Anmerk. Latham (Ind. ornith. IT. p. 873) hält 
diefen Vogel für eine Varietät der Krick- 
ente; allein dasift fie gewils nicht; mehr 
Aehnlickeit hat fie mit der KHnäckente; 
allein Ge ılt weit kleiner. 

Wohnort: Auf deutfchen Seeen und Teichen 
einzeln — im VWVinter fireicht ie von einem offenen 


\WValler zum andern. 

Nahrung: Rleine Filche, Infekten und Waller- 
pflanzen. 

Bortpflanzung: Neft in einer Uferhöhle 
mit ı0 bis ı4 röthlichweilsen Eyern. 

Nahmen : Sommerhalbente, kleine Kricke, 
Schäckchen, Biekelchen, Birkelchen, Wachtelent- 
chen Grauentchen (Weibchen), 

Linne, ].'c. p. 533- -N. 34. 

Bechftein ‚+8. DD. 31.3.4669: 


Donndorf. a0. S. 774. 
Pe- 
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Bef[chäftigungen der Berliner Gefelllchaft 
naturforfch. Treunde, IV. S. 604. Taf. ı8. Fig. 4. 
+26. Kragenente (A. hiftrionica, Linn.): 
Der Schnabel klein und [chwarz — das Männ- 
ehen braun-, blau- nnd weifßsbunt; zwifchen 
Schnabel und Augen ira großer "weilser Tieck ; 
auf beyden Seiten der Brufi eine weilse Binde; 
um den Hals ein N Kragen — das Weib- 
chen faft ganz dunkelbraun, an der Wurzel des 
Schnabels und hinter den Chren ein weilser Tleck. 
ı7 Zoll lang. 

Wohnort: Der Norden der ganzen Welt — 


im Winter zuwveilen an den ARE, Hüien, auch 
aul Teichen und Seeen. 
Nahrung: Fifche, Müfcheln und Infekten. 
Nahmen: Harlekin, fchäckige Ente, Plim- 
ente, dunkle und gefleckte, und bunıköpfige Ente, 
Zwerchente (VYYeibchen). 
Lirne, lc. p. 54.-N. 35. 
Bechjtein, N.G.D. I. S. 672. N. I 
Seliemanns Vögel. IV. Taf. 95. Männchen, 
V. Taf. 52. Weibchen. 
INA UN A a.2. ©. Ss. 527. Taf. 52. Tig. 77: 
Männchen. 
Anas minuta. Linne,].c.p. 554. N. 56. (Weib- 
elien.) 
Bechftein, N.G.D. II. S. 673. N. zo, 
Donndorf,;, a.a. O. S.775. 776. 
BAktron erk. Ich habe nur kleine Heerden Weib- 
chen in Thüringen gefeben, 


Hay 
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527. Löflelente (A. clypeata, Finn): Der 


Schnabel an der Spitze breit und bäuchig mit einem 
krummen Nagel; der Spiegel [chwarzgrün, weils 
eingefafst; die kleinen Deckfedern der Plügel hell- 

blau — am Männchen Kopf und Hals TERRRRRN, 
er ünglänzend (entenhälfig); der Bauch kaftanien- 
ee — am Weibchen die Farbe lerchengrau. 
20 Zoll lang. 

Sie varıiirt in der Farbe am Männchen ent- 
weder mit ganz weilsem Bauche (Frifch, Vögel. 
Taf. ı62), oder an der ganz rein weilsen Bruft regel- 
mälsig fchön gefleckt; und am jungen Weib- 
chen [ehen die Deckfedern der Flügel eben fo grau- 
bunt, wie der übrige Leib aus. 

Wohnort: Die nördliche alte Welt, die 
deutfchen Seeftrande und Landleeen — zieht im Spät- 
herbft weg, und wird dann einzeln und in kleinen 
IIcerden auf allen grolsen offenen Teichen ange- 
troffen. 

Nahrung: Infekten, Fifchchen und Waller- 
kräuter. 

Fortpflanzung: Neft im Schilf mit 7 bis 
10 gelbrothen Eyern. 

Nahmen : Gemeine Löffelente, Schild-, Spa- 
tel-, Stock-, Schell- und Schallente, Leppelfchnute, 
Breitfchnabel, Talchenmaul, Denutfcher Pelikan, See- 
falan , Lepelgans ‚ aufgeworfener Breitfchnäbler, 
Räsgenkopf, DBreitfchnabelkopf, breitfchnäbliche 
wilde Ente, Löffelente mit Ann Bauch, 
Löffelente mit weilsem Bauch, Rüschen, Moos-, 

Tlie- 


443 
Fliegen-, Mor-, Mur-, Mücken- und Mugg- 
zente. 

Linne,\ ec. p. 518. N: ıg. 

Bechftein, N.G.D. IH. S. 675. Taf. 2ı. 

Frifch, Vögel. Taf. 161. Männchen. 165. Weib- 
ehen. 

Neumann, a.a.O. III. S.299. Taf. 49. Tıg..70. 

Männchen. 71. Weibchen, 

Donndorf, a. a O. S. 745. 

Anmerk. Anas rubens, Linne, l.c. p.519. N.82. 
gehört wahrfcheinlich auch hieher; denn 
fe unterfcheidet fich hauptfächlich durch 
den weilsen Schwanz, welcher aber 
eine Varietät anzeigt, da man bey den 
Enten und überhaupt bey den Vögeln 
dielen Theil von Natur felten [o hell ge- 
färbt (allezeit ein Zeichen von Schwäche 
bey anders gezeichneten Vögeln) findet. 
Da das Exemplar nur einmal in England 
zit gefangen worden, fo kann es vielleicht 
auch ein eingeletzter fallcher Schwanz 


\ 


feyn. 

8. G. Gmelin (Reifen I. S.69) hält 
die Varietät mit weifsem Bauche 
für eine belondere Art. 

+ 28. Spatelente (4. Glaucion, Linn.): 
Der Schnabel an der Spitze breit und rund, und 
ein wenig übergebogen; der Spiegel weifs — am 
Männchen der Kopf rofibraun; oben am Ilals 
ein weilses, und unter demlelben ein graues Hals- 


band; 
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band; das Weibche n am Kopfe gelbbraun, etwas 
fchwarz gefleckt; fonft lerchengrau, 15 Zoll lang, 
Anmerk. Es fcheint, wie wenn Brissons 
Morillon (ornith. VI. p. 406. N.25. pl. 26. 
i Tig. ı und 2.) nicht hieher gehörte, ‚oder 
man mülstein Deutfchland und Eng- 
land blos junge Männchen etc 
haben. Nach diefem ift der Kopf nebft 
dem halben Halle violettfchwarz, und 
jener hat einen kleinen Frederbufch, und 
der untere Theil des Halles ift gelbroth- 
braun; die Fülse, fiatt dunkelorangegelb, 
bleyfarben. | 
Wohnort: Der Norden. von Europa und 
Afien, auch die deutfchen Küften, Seeen und Tlülle, 
— ftreicht im Winier. 
ee! ahrung: Schalthiere und Walferkräuter. 
Nahmen: Breitfchnabel, Löffelente, Leppel- 
hakken eifengraue, grauköpfige, br eitfchnäblige 
und blauäugige Ente, Blauauge, Schall- und Schell- 
eute. 
Linne,].c. p..525. N. 26. 
Bechfiein, N.G.D. 1. S. 677. N. 22. 
Pennant brit. zool. TI. N. 277. 
S. G. Gmelins Reifen, II. $, 183. Taf. 16. 
Doundorf,.a. a. ©. S. 757. 
4 29. Weilsköpfige Ente (4A. leucoce- 
phala, Gmelin Linn.): Schnabel grols nnd 
breit, über den Nafenlöchern aufgefchwollen, und 


* 


in der Mitte durch eine Hohlkehle getheilt;. dies 


Lülse 


” 
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Füfse lang und aufser dem Gleichgewicht ; die Tlü- 
gel ohne Spiegel — am Männchen der Schnabel 
blau; der Kopf und ein Theil des Halfes weifs, auf 
dem Scheitel ein Fleck und die- Mitte des Hoalfes 
 fchwarz — amı Weibchen der Schnabel und Kopf 
' braun , und die Kehle weils. (Gı öfse zwilchen der 
gemeinen wilden Ente und der Krieckente). 

Variirt dem Alter nach, in der Farbe; denn 
| diejungen Männchen [fehen wie die Weib- 
chen ans. | j 

Wohnort: Die Sıbirilchen Seeen; im VVinter 
zieht lie zuweilen nach Deutlchland , nach Fırayn 
und Thiringen. 
Nahmen: Ruderente. 

Linne, ]l.c. p. 516. N. 72. 

Anas marfa. Linne, l.c. p. 520. N. 84 

Anas merfa. Pallas Reifen, Auszug II, p. ı5, 
N. 29. Taf. 11. | 

Anas hyemalis var. Brunnich orn. No. 77. 


WBechfi eins N.:G.D. IIL.$S.680s N. a. III. 


787. 2 |. 
Blaufehnäbliche Ente Wirfings: Vögel. II. 
Taf. 29. ; 
| Dönndorf, a.20. 8.741. N0,72, 8. 749. 
No. 84 9 


.Anmerk. Hierher gehört wahrfcheinlich Hersn 
Naumanns Weifsbackenemte ($, 

574. Taf. 92. Männchen. 91. Weibchen) 

an welcher, da fie im Ilerbft gelchoifen, 

die Farben nicht rein ausgezeichnet find. 

Tiehle, 
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Hiehle, ein Theil des Halfes und Wangehll N 
find [chmutzig weifs; Scheitel, Nacken ! 
und’Augengegend dunkelbraun; Bruft und | 
Bauch brauugrau; der Sethwanz mit ftark- 
kieligen zugelpitzten Tledern, die etwas 
fchaufelförmig ausgehöhlt liegen. Das 
Weibchen if Ichmutiziger gefärbt. 

7 50. Schmielente (A. juncea, Frifeh) 
Kopf und Hals ftark; der Schnabel mit einem [chma- 
len haakeniörmigen Nagel, und fo wie die Füfse 
fehwarz; Männchen — Kopf und Halssenten- 
hälfig; Spiegel [chwarzgrün, weils eingefafst; die 
Bruft [chwarz mit Purpurglanz; Weibchen — 
ierchengrau, (Von der Grölse der Kriekente). 

Wohnort: Deutfche Seeen und ausgetretene 
Flülfe — im Spätherbft auf dem Zuge findet man fie 
in Teichen. 

Nahrung: Infekten, Tröfche, Tifche und 
Wallerkräuter, 

Nahmen: Kleine Mittelente , Bilamente, 
Schmalente, WVeifsbäckchen. 

Frifch, Vögel. Taf. 173. Männchen, 

Bechftein, N. G. D. II. S. 696. 4 

* 5zı Gemeine (wilde) Ente (A. Bofchas 
fera, Linn.): Der Schnabel faft gerade, mit rund- 
lichem Nagel; der Spiegel violettgrün oder violett- 
blau— am Männc h en die zitkler n Schwanzfedern 
zurückgelehlagen; Kopf und Hals entenhälig, am 
letztern unten ein weilser Halbzirkel; — das W eib- 
ehen lerchengrau; ein weilslicher Strich über deu 
Augen 


P4 
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ri und ein [ch wäxzlicher durch diefelben. a Fufs 

lang. 

Variirtin der Farbe: a) Störente (A. B. 
major): he ilt grölser, und hat einen rofifarbnen 
Rücken. ’ 
 b)Rofsente (A. B. naevia). Der Rücken ift 
fchwarz und röthlich gefleckt. 

c) Schildente (A. B. nigra). Der Schnabel 
fchwärzlich; die Füfse dunkel; Kopf und Hals 
fchwarz; die Bruf dunkelbraun; der übrige Leib 
fchwärzlich. Frifehk, Vögel. Taf. 193. 

Sonfi varıiren diele Vögel auch noch nach 
‚dem Alterin der Farbe, fo dafs die jungen 
| Männchen auf dem Rücken dunkler und nicht [o 
f[chön grau und [chwarz hnürt find, und die Weib- 
chen weit heller ausfehen. Auch fieht das Männ- 
chen kurz nach der Maufer dem Weibchen mehr 
ähnlich, verwandelt fich aber noch im Herbft ın 
Seine eigenthümliche Farbe. 

Anmerk. Diele Enteift die Stammmutter un» 
ferer zahmen — fie gewöhnt fich da, 
wo fie gelegt wird, leicht an die Men- 
fchen und wird zum Hausthiere, Auch 
die krummf[chnäbliche (A. adunca, 
Linn.) hat wohl von ihr den Urfprung, 
und man findet wahrfcheinlich keine wilde 
Art davon; denn die, welche Pallas 
(N. G. merkwürdige #Thiere, Tr 0, 309 
befchreibt, [cheint eine vervrilderte Haus- 
ente diefer Race zu feyn. Ich habe fie 
bey uns eben fo gelehen. | 


Wohn- 
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Wohnort: Seeen, Teiche und Flüffe in der 
nördlichen alten und neuen Welt. In Deutfchland 
ift fe allenthalben gemein, und fireicht im Winter 
von einem offenen "Waller zum andern. 

Nahrung: Filche, Schnecken, Wafferkräuter | 
und Getraide. 

Fortpflanzung: Neft im Schilf, Sumpfgras, 
Getraide, im Walde ‚„ auch auf Bäumen mit ı0 bis 


Ä 
ii 


16 blals olivengrünen Eyern. 

Nahmen: Ente, wilde Ente, gemeine wilde, 
und wilde blaue Ente, März-, Blum -, 'Spiegel-, 
Blau-, Gras-, Blafs-, Hag- und Rätfchente, grobe 
wilde Mafchente, kleinere wilde blaue Ente; (Er) 
Entrich , Erpel,. Endträch, Andtrach, Fätfch, | 
Wahrte und Entvogel. 

Anas Bofchas(fera). Linne,].c. p.558. N.4o. 

Bechjtei e, NAME DD. 8206r8, 

Frifch, Wögel.. Taf. 158. Mäunchen; 1359. 
Weibchen. 

'Donndorf, & a.'O. S. 785. 

+ 32. Haubenente (A. Fulisula, Linn.): 
‚Der Schnabel dunkelbleyfarben, an [einer bauchigen 
Erweiterung gegen den Nagel hin mit kleinen Ver- 
tiefungen verlehen; der Kopf an den Seiten etwas 
zulammengedrückt *); ein herabhängender Feder- 
bufch auf dem Scheitel; der Rörper [chwärzlich; 

Bauch und Spiegel weils; die Hinterzehe geiappt — 
am 


") Aber nicht fo fiark als bey Anas leucophthalmos. 
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am Männchen Kopf, Oberhals und Brufi fchwarz) 
entenhälfig glänzend — am Weibche n Ichmutzig 
fchwarzbraun. ı6 Zoll lang | 
Variirt in der Farbe hack dem Alter; denn 
die Faıbe fowohl an Kopf als Hals und Briuft wird 
immer dunkler, fie ift nämlich nach .der erfien 
Manfer ‚ wo vorher die Männchen \dem: Weibchen 
ähnlich [fehen , a) hellkaftanienbraun, wird aber b) 
nach und nach kaftanienbraun, dann c) dunkel- 
bratın,, d) im Alter gar am Kopf oder an den Schlä- 
fen, am Unterhals und Oberbrufi entenhältig. Eben 
fo wird der Rücken, nach und nach dunkler, ift 
a) braun, dann b) (chwarzbr aun, dann c) oliven- 
fchwarz. Eben [fo nimmt der Federbufch an Länge 
Yach und nach zu, und am Weibchen fehli er das 
erfie Jahr faft ganz. — Man findet auch eine Spiel- 
aıt mit weiflser Stirn. Naumanns Vögel, II. 
$.355. Taf. 57. Fig. 85. Weibchen. 
Wohnort: Der Norden von Europa und 
Afien — in Deutfchland feht'man fie im Spätherbfi 


und Trühjahr auf dem Zuge auf Seeen und Teichen 
heerdenweis, doch nicht alle Jahre. 
Nahrung: Fifche, Fröflche,. Mufcheln uud 
Wafferkräuter. | 
Nahmen: Europäifche und gemeine Hauben- 
ente, Reiher-, Reiger-, Sıraufs-, Schopf-, Schups-, 
Moor-, Mur- und Moderente, Schwarzkopf, 
[chwarze, rulsige,. rufsfarbige , -bufchige Ente, 
kammige kriechende Straulsente, [chwarze Seeente 
mit: dem Federbufche und weifsem Tlügelfiriche, 
Ire- 
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Trrefacke, kleine Tauchente, Pfeifente, kleine Hau- | 


benente. 
"Linnd, 1. ep. 545. N. 23, 

Bechfäein;s N. & D. IE 5.921. Nm 

Naumann,a.a.O. S. 346. Taf. 56. Fig. 83. 
Männchen. Fig. 84. Weibchen. 

Donndorf,.a.a. O. S. 795. 

7533. Weilsäugige Ente (.A. leucophthal- 
mus, Borkhaufen): Männchen: Der gefchopfte 
und fehr zulammengedrückte Kopf, der Hals und 
die Bruft kaftanierbraun; Rücken und ein Ring um 
den Hals [chwarzbraun; Augeuliern, Spiegel, und 
ein kleiner Fleck am Kinn weils; die Hinterfülse 
gelappt; — dem Weibchen fehlt der [chwarz- 
braume Haisring, und Kopf, Hals und Bruft find 
Sehmutzig rofifarben. ı6 Zoll lang. 

Anmerk. Herr Latham macht ın feiner 
Ueberf. der Vögel - Ueberfetzungen, III. 2. 
$. 465. diele Ente zu einer Varietät der 
Haubenente, welches fie aber nach 
ebigen Kennzeichen nicht feyn kaun, ob 
fie ihr fonft gleich im Anfehen älınlich ift, 
Noch mehr gleichen fich die Weibchen; 
doch unterfcheidet fich das Weibchen von 
der weilsäugigen Ente von jener 
a) durch den [ehr zufammengedrückten 
Kopf, b) durch den gänzlichen Mangel 
der weilsen Stirn, c) den weilsen Kinn- 
lecken, d) den fchneeweilsen After, e) den 
weilsen Augenliern, f) die reinere Farbe, 

und 


SA. 


und g) die kleinere Gefialt, denn fie ıft 
kaum merklich kleiner als das Männchen. 

Wohnort: Eigentliches Vaterland Rulsland, 

auch die rohrigen Seeen und Teiche des nördlichen 

Deutfchlands; im Herbft und Winter familienweis 

auf deut[chen Teichen, Seeen und Flüllen, am Rhein, 

in Hinterheflen und Franken. 

Nahrung: Vegetabilien, Iufekten, felten 
Fifche. 

Fortpflanzung: Neft in einer Höhle an 
einer Anhöhe mit 6 bis 8 weilslichen Eyern. Hertz 
Naumann fagt, es fiehe auf Schilfkufen, kleinen 
Infeln und im Rohr mit 9 bis ı0 der wilden Ente 
ähnlichen Eyern. 

Nahmen: Weifsäugige, rothköpfige Ente, 
Braunkopf, braunköpfige Ente, Moorente, 

Borkhaufens Deutfche Fauna, 1, S$. 564. 
N. 204.* 

Anas Noryca, Güldenftaedt in Nov. Comns 
Acad. Petropol. Vol. XIV. p.405. Gmelin Lin. 
"ec. p. 42. N. 211g. 5 Ban, 

Naumann, a.a. 0. S. 364. Taf. 59. Fig. 89. 
Männchen. 

Anmerk. Hierher gehört wahrfcheinlich nach 
Herın Borkhaufens Bemerkung meine 
Brandente, (N. G.D. I. S. 658.) die 
ich für eine Varietät der Tafelente aus- 
gegeben habe. Kopf, Nacken, und ein 
Ring um den Hals find dunkelbraun; 
Bruft kafianienbraun; Bauch weils, ein- 

zeln 
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zeln braungefleckt; die obern Deckfedern 
der Flügel fchwarz; die Schwungfedern 


f[chwarz, und der Schwanz dunkelbraun. 


Y 34. Kolbenente (A. rufina, Gmelin: 
Linn.): Der Schnabel lang, fchmal, und zinnober- 
roth; die dichten und verläugerten Scheitelfedern 


machen einen kolbigen Federbufch; der Spiegel 
weils, [chwarz eingefalst; die Hinterzehe gelappt — 


am Männchen Kopf und Hals dunkelziegelroih; 


der Oberleib graubraun; der Unterleib [chwarz ; am 


Weibchen die Farbe heller, oben braun, unten 


mehr grau, überall weifs gefchuppt; der Aopf ohne 
Federbufeh. 2 Fufs lang. 


Wohnort: In mehreren Sıbirifchen Seeen, 


auch in Italien, in Oefterreich und Schleßen. 

Nahmen: Rotlıköpfige Haubenente, Karmin- 
ente, 'einfame, und Türkifche Ente, Gelbfchups 
mit einem Federbufche, Gelbfchopf, Rothkopfente, 
Rottkopf, Brandente, Rotthals, grofse Secente mit 
rothem gehäubtem Kopfe. 

Linne,1l.e. p. 541. N. ıı$. 

Bechftiein, N. G. D. IM. S. 7354. 

Buffon, Planch. enlum. N. 028. 

Donndorf, a.a. O.S. 703 *). 


*) Wahrfcheinlich gehört hierher von Paula 
Schranks Haubenente (Anas Fuligula), 
die er nach den Synonymen für die gewöhn- 


} 


y+ 
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? 135. Mönchente (A. Monacha, Gmelin 
‚Linn.): Der Schnabel geiblich, mit [chwarzem 


Nagel, der Körper fchwarz und weils bunt; der 
‚Spiegel grün und violett glänzend. (Etwas gröfser 
als die Hausente.) 
Linne, L.e.ip. 516. N. 73. 
Scopoli Ann: 1, p. 82. 
Bech/tein, N. G.D. III 8.680. N. 
Dorndorf, a.a. O..S. 748: 
Anmerk. Wahrfcheinlich eine Spielart der ge- 
| meinen zahmen Ente (4. Bofchas 
domeftica.) 


| ? + 56. -Schwarzfchwänzige Ente, (A. 
 melantra ‚ Gmelin Linn.): Schnabel und Beme 
orangelarben; der Scheitel fuchsroth; Schwung- 
und Schwanziedern [chwarz, (Etwas kleiner als die 
Hausente.) 


Linne, lc. p. 574. N. 74% 


"Saas 


liche Linneifche Haubenente ausgiebtr. Er [agt, 
das Männchen ift gehaubet, Kopf und Hals 
fuchsrotih; die Bruf weils; der Rücken [choko- 
ladenbraun: der Schnabel langgezogen, allmählig 
fchmächtiger, und röthlich; die Tülse roth; der 
"Grund der Flügel weils. — Sie wurde bey In- 


2 


rolfiadt gefchoffen. Fauna boica, I. 5. 249.,— 


ee 


,s Scheiat blols eine VYarietät der holben-, 
‚ ente mis weilser Bruft zu feyn, i 
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Scepeli, 1. c.+ p.ig2. / 

Bechftein, N.G.D. U. S. 651. N. zZ. ; 

Donndorf, a.a. O. S.742. 

Anmerk. Vielleicht ein junges Männchen der 
Pfeifente. 

?437.Schwarznackige Ente(A. torrida, 
Gmelin Linn.): Schnabel wie bey der Bifam- 
ente; Kopf weils; Ilais und Nacken [chwarz. (So 
grofs wie die Haubenente.) 

Linne, le. p.516. N. 75. 

Scopoli,l.c. p. 86. 

Bechftein, N.G. D. II. S. 681. N. 4 

Donndorf, a.a.0. S. 742. 

- Anmerk. Wahrfcheinlich ein Baftart von einer 
gemeinen und Bilamente (A. mo- 
[chata). 

? 438. Weilsfirnige Ente (A. albicans, 
Gmelin Linn.): Schnabel wie an der Bilam- 
ente; Stirn weils; Kopf und Hals braunroth. (So 
grols wie ein Haushalın, 

Linne, l.c. p.516. N.76. 

A. albifrons. Scopoli,].c. p. 86. 

Bechftein, N.G.D. II. 8.681. N. 5. 

Donndorf, a. a. ©. S. 743. 

Anmerk. Wahrfcheinlich wie die vorhergehende 
eine Baliartart. 

? 1 59. Bunte Ente (Anas varia): Schnabel 
an der Wurzel erhaben, nach der Spitze fach, fo 
wie die Füfse roth, der Nagel [chwarz; der Kopf 
Kleiu, dex Hals dünn; beyde vwreils, jener um die 

Augen 
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Augen herum, und diefer an der Gurgel rofifarben ; 
| auf der Bruft ein grofser roftfarbener Fleck; Ober- 
 leib dunkelbraun mit gelblichweifsen Wellenlinien ; 
| Deckfedern der Flügel weils; Spiegel fchvwvarz, grün, 
| blau und violet glänzend. Länge 28 Zoll. 


Nahmen: Grolse Tauchente. 

Naumann, a.a. ©, S. 329. Tai. 53. Fig. 78. 
Hier ift das Weibchen blos abgebildet und befchrie-» 
ben; weshalb diele Eute, die der Geftalt nach ein 
Mittelding zwilchen Gans und Ente [cheint, unter 
den Zweilelhaften aufgeführt if. Sie zieht im Ok- 


_ tober durch Deutfchland, 


Aa braun w; 


Während des Abdrucks diefes Tafchenbuches erhielt 
ich vom Herrn von Minkwitz die Befchreibung 
folgender beyden Deutfchen Vögel: 


4 ı. Der weifsköpfige Geyer. Fultur 
lencocephelus, Linn, *). (Einaltes Männchen.) 


Er ift aufrecht fiehend 2 Fuls 8 Zollhoch, von 
der [chneidenden Spitze des Schnabels bis zum Ende . 
des ı4 Zoll langen Schwanzes 4 Fuls 2 Zoll lang, 
die Breite 7 Tufs und etwas drüber; der fchwarze 
Schnabel von der Stirm an 32 Zoll, vom Mund- 


Ku 


winkel 
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winkel bis zur Spitze aber nur 3% Zoll lang, die 
Schenkel, von welchen. lange T'edern herabhängen,. 
7 Zoll, die nackte, fchmutzig gelbe und im Durch- 
melfer ı Zoll dicke Fulswurzel bis zu den Zehen 
42 Zoll hoch, die mittelfie Zehe mit dem fiarken, 
aber nicht [ehr gekrümmten, ı% Zolllangen Nagel’ 
5% Zoll, die äufsere und innere, viel [chwächere, 
nur 32 Zoll und die hintere 52 Zoll lang. | 
Der Stern im Auge ilt gelb; die Augenlieder 
‘find mit kleinen [chwarzen Borfien befeizt, wie 
auch die'Gegend zwifchen dem Schnabe! und den 
Augen. Der Kopf und der lange Hals nackt, und 
nur mit weilser Wolle bedeckt; dies Nackte geht 
vorn am Halle fafi 8 Zoll tiefer herunter als am 
Ilinterhalfe, welchen, 7 Zoll unter dem Kopfe, bis 
auf den Rücken herab ein [chöner: dichter aufge- 
triebener Federbufch von [ehr fchmalen, flatternden, 
wreichen,, 3 bis 4 Zoll langen Federn ziert. Die 
Bruft ıfi ebenfalls, gleich wo das Nackte aufhört, 
mit einem Kragen, aber von breitern und nicht 
fo dicht fiehenden langen Federn 'geziert, Das Ge- 
fieder it auf dem Ober- und Uhnterleibe faft ganz 
fuchsroth, auf dem Rücken lichtbraun, aber alle 
diefe Federn find in der Mitte am Schafte herunter 
weifslich oder söthlichweils, wodurch das Gefieder. 
fein geftreift oder gelammit eılcheint. Lliervon (ind 
jedoch die grofsen unterfien Deckfedern der Flügel, 
welche braun find mit lichtern Spitzen, und die 
fchwarzen Schwung - und Schwanzfedern ausgenom- 


men, doch endigen lich die hintern Schwungfedern 
auch 


B; 
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auch etwas lichtbraun. Die 14 Schwanzfedern find 


ftark, breit, [pirzigauslaufend, wiedie 
Schwungfedern und gegen die Spitze [ehr ab- 
geftofsen, dafs das Ende des Schafts bis übern Zoll 
lang ohne Tahnen ift." Diels rührt wahrfcheinlich 
daher, dafs der in Ruhe fitzende Vogel mit leiuem 
langen Schwanze immer den Boden, welches meilt 
Rli»zen und Felfen feyn mögen, berühren muls. 
Dieler europäifche Geyer bewohnt nicht blofs 
dieApenninen und Pyrenäen, fondern auch 
dieSchweizer- und Tyroler-Gebirge, von 
wo er fich nach mehrern Gegenden Deutfehlands 
verlliegst. Wahrfcheinlich beftand der im Sommer 
1800 fich in einer Pläne Schleliens niedergelafTfene 
Schwarm grolser Geyer, deren Anzahl fich auf ein ' 
Paar Iinndert belaufen haben foll, nach Ausfage 
eines’ glaub würdigen Mannes, blois aüs dielen 


Geyern. di 


+ = Die Kraynifche Ohrenule‘ Strix 
carniolica, Gmelin Linn. *) Strix Gin. Sco- 
poli Ann I. p. a9. N. 09. 
Fr Wald- 


= 1} 


3 P 
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>*) S. oben Kleine Ohreuls. _ Strix Scops. 
S; 52 j ‚ Y 
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Wald- Vuffl. Kramer Elench. p- 305. N. 3 | 


Diefe Ohreule habe ich oben als nicht verfchie:) 
den von der kleinen Ohreule angegeben, al 
lein es [cheint doch, als wenn es eine wirklich ver 
fchiedene Art fey. . Die folgende Befchreibung if 
von einem alten Männchen entlehnt. | 


Diefe Eule ift etwas kleiner als der kleine Kauz,| 
gr Zoll lang; die zulammengelegten Tlügel errei-) 
chen das Ende des Schwanzes; der Schnabel ift von 
derStirne an 74 Linien lang, fehr gekrümmt, auf der) 
Mitte des Oberkiefers fafi [charfkantig, hornfarbigrund)) 
ftark mit vorwärts fiehlenden, zum Theil borftenar-| 
tigen Federchen umgeben ; die freyen, faft runden, | 
kleinen Nafenlöcher find nur ı Linie weit aus einan-| 
der; der Augenftern gelb; die Beine bis an die Ze- 
hen ı2 Zoll lang, und mit [ehr kleinen, dicht an- | 
liegenden, bräunlichgrauen und fchwärzlich gefleck- 
ten Federchen befetzt, Die Zehen find nackt, die | 
mittlere 17 Linien; die inneren 12, und die äufsere 
und hintere mit den [ehr gekr ümmten und freyen, | 
licht- hornbraunen Nägeln 7 Linien lang. 


Der Grund des Gefieders ift afchfarben, hier 
und da mit etwas lichibraunem Anfluge, auf den 
untern Theilen mit Weifs vermifcht und lichter, 
als auf den obern, jede Feder it aber mit vielen‘ 
feinen , wellenförmigen, fchwärzlichen Queerfireif- | 
chen | 


x 


Be. ee n 


chen und mit vielen fchwärzlichen Punkten , zwi- 
[chen den Federohren auch mit kurzen, am Bauche 
aber mit langen herunterlaufenden fchwärzlichen 


Streifen geziert, welche vorzüglich an den Seiten‘ 
' der Bruft über ı Linie, jedoch ungleich, breit find. 
Die kleinen, 8 Linien hohen Tederbüfche find auf- 
 bsäunlichem Grunde ebenfalls fehr dicht fchwärzlich 
gefleckt und punktirt, und befiehen aus mehrern- 
Reihen fiufenweis höherer Federchen. Einen:hal- 
ben Zoll unter den Federchren an den Seiten des 
Haifes läuft ein bemerkbarer , ı Linie breiter 
[chwarzer Streifen in zirkelförmiger Richtung hin, 
welcher oberhalb eben [o breit lichtbraun begränzt, 
jedoch an der Kelle abgebrochen ift, und über die- 
[en Streifen find auf den kleinen weitfirahligen 
grauen Federn näher gegen die Augen zu noch’ein 
Paar weniger bemerkbare [chwärzliche feine Streif- 
chen in kleinern Bogen, welche, obfchon unterbro- 
chene, Umkränzungen des Gelichts die Schönheit 
des Vogels erhöhen. Einige der mittelften obern 
Deckfedern der Tlügel haben auf der breiten äulsern 
Falıne grefse faft länglich viereckige fammetfarbene 
Flecken, welche auf allen Seiten, aufser nicht an der 
äufsern Kante herunter mit einem [chwarzen Strei- 
fen eingefalst find. Die grofsen dunkelafchfarbenen 
Schwungfedern haben an der äulsern Fahne grofse 
‘halbrunde weilse Flecken herunter , die aber gegen 
"die Spitze zu weilslichgelb mit kleinen afchfarbe- 
nen Pünktchen erfcheinen, und fich zuletzt auch 
. | U2 - über 
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über die innere Fahne erfirecken und verlofchene‘| 
Bänder bilden, die breiten innern Tahnen haben ge-. 
gen den Rand zu anch gr olse ovale weilse Flecken, “1 
wodurch die Flügel unten ein fchönes alchgrau und 
Aweilsbiintes PP: erhalten. Der melde 


tZolilange Schwanz hatunten viele wellenförmige, "| 


aber unregelmäßsige, [ehr fchmale, ‚dunkel afchfar- "f 
bene Bänder, die obere Seite ift viel dunkler, wreil a 


‚die dunkle Afchfarbe da vorzüglich herrfchend ıltz © 


die Bänder von diefer Tarbe find zwar auch nicht 
ganz regelmälsig, aber befonders von der Wurzel 7 
an viel zufammenhängender und breit. 


- Man trifft diefe Eule auch in andern Gegenden U 
Oefireichs, al:er inKhrayn,an.  Sıe lebt in 
Wäldern ‚le est 2 bis ‘4 weilse Eyer in Felfenkläfte ” 
und hohle Bäume, und füttert die Jungen auch mit i 
Maykäfern auf. 


Durch die Güte des Ferın G. Beckers zu 
Darmfadt wurde mir auch noch ein Adler be- ” 
kannt gemacht, .der oben S, 12 vor dem Fluf[sad- 


ler eingelchaltet sverden mufs. ’ , 


7) 


13.Der AdlermirweılsenAugenkrei- N‘ 
ieiu (Falco leucopfis, miht) s Kopf fiark und | 
ge . platt- 


| 
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platt gedrückt mit fiarren pfeilfpitzi- 
genNackenfedern; Wachshautund lange 
gefchuppte Fülse "blan; Augenkreife 
weilsund wollig; Brufirofifarben, 

| 


Befchreibune, 


DielLänge des Weibchens ift 2 Fuls 8 Zoll, die 


Flügel klaftern 6 Fuls 11 Zoll und legen fich hinter 


der Schwanzl[pitze zulammen. Es ift alfo ein klei- 


ner deutfcher Adler. Der Schnabel if ftark, ohne 


Zahn und blauhornfarben; der Augenfiern gelb; die 


Wachshaut und Füfse fchwach blau; die T’uflswur-. 


zel fehr hoch und raulı gefchuppt, die Ferfe vorn 
herein etwas mit T'edern bedeckt; die Gegend in 
die Augen fechs Linien breit mit weifsen wolligen 
Ledern bedeckt; die Stirn einige Linien breit weils; 
der Kopf fammt dem ganzen Oberleibe lichtbraun ; 
die Schwungfedern dunkelbraun; die Kehle weils- 


‚lich mit fchmalen lichtbraunen Tederchen; die Bruft 


roltfarben; Unterleib und Schenkeifedern weifs mit 
röfifarbenen Queerbinden; der Schwanz auf [einer 
Oberfeite dunkelbraun mit lobmalen weilsen Feder- 
kanten, auf der Unterfeite weilslich mit drey brei- 
ten unterbrochenen Bändern.. 


A f £ ) 2 
Obgleich diefer Vogel wegen der blavwen Wachs- 
hautund Fülse mit dem Flulsadler einige Aehn- 
ö r lichkeit 


sr 


- 
Pr 
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lichkeit hat, [o ift er doch von demfeiben ganz 
verlchieden; [chon der weilse wellige Augenkreis 
unterlcheidet ilın hitlänglich, Ernährt G&ch auch | 
nicht von Fifchen. Er wurde diefs Frühjahr am 

Rhein gefchollen, 


N | CR 462 a) 
LXY. b) Gattung. Sandläufer, drenaria' >» 


Schnabel: Wie bey der Strandläufer ‚gattung. 
Fülse: Eben fo, nur: oline . IHinierzehe, 


| +. I. Gemeiner Sandläufer (A. vulgaris, 
- mihi,): Schnabel und Fülse fchwärzlich; der Ober- 
 leib weilsgrau, [chwärzlich gefleckt, der Unterleib 
\ weils ; ; vom Schnabel bis zu den Augen eine graue 
‚Li: nie, 


Anm.. Man darf ihn nicht mit dem jungen Cha- 
radrius Hiaticula verwechleln, dem er in 
der Tarbe ähnlich fieht, von welchem er 
aber im Habitus gar merklich verfchieden 
ift. 

| Wohnort: Die [andigen Meeres- und Flufs- 

' ufer des Nordens — zieht im Herbft i in Menge, doch 

Bas, ficht 


| 
| 


a 


- *%) Bey der Durchficht der Aushängebogen des 
| zweyten Theils‘ dieles Tafchenbuchs fand ich, 
| dals der Abfchreiber meines Manuferipts auf 
| eine [onderbare Weile oben S. zı2 vor der Gat- 
tung Kiebitz, diefe Gattung ausgelaffen hat- 
| te, welches mir um [lo unangenehmer war, da 
F ich grade von dielem Vogel eine fo trene Ab- 

bildung durch die Gatigkeit des Herrn vor 
Minkwitz liefern konnte, 


462 b) 


fieht man ihn im mittlern und füdlichen Deutfchland 


nur einzeln, | 
Namen: Strandläufer, Sandregerlein, 


Tringa arenaria. Linn.]. c. p. 680. N. ı6, 
Charadrius Calidris,. — — p. 689. N. 9 
Bechfiein, N.G. D. III. $, 194: 
dibiniav. II. p. 48. T.74 


” n 
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Vögelkalender. 


7 


Vögelkalender 
; oder 


Angabe der Jahrszeit, wenn man die Zug- und 
Stichvögel' in Deutfchland habhaft werden. 
kann *).. 

Ja- 


*) Es ifi diele Angabe nach meinem Vögelkalender 
in dem vierten Bande der N. G..D..S. 795, .dock- 
mit mehrern Abänderungen und. Verbefferungen 
gemacht, und wird vorzüglich für diejmigemvon. 
Nutzen feyn, welche fich ein Vogeleabinett fam- 
meln wollen.. Woliten Kenner und Liebhaberin 
den verfehiedenen Gegenden Dentt[ehlands dielen 
Ralender fich durchichiefsen laffen, und meh- 
vere Jahre hinter einander ilıre- Bemerkungen 
über den. Zug und Strich der Vögel auffchrei- 
ben und dem Publienm: mirtheilen ‚. [# würde 

 wiglleicht, mit: der Zeit. etwas Vollftändigeres- 
über dielen Gegenfiand geliefert wverden können. 


466° 
Januar. 


.. y% 
Zugvögel ) 


1) des ganzen Monats, 

a) Wegziehende: 

b) Ankommende: Weifsrückiger Specht; 
Bergfink (zuweilen) ; Schnecammer (zuweilen); 
Berglerche (zuweilen). 

c) Durehziehende: Isländifcher Falke; eu- 
sopäifche Habichtsenle, 

0) Der erfien Hälfte. 

3) Der zweyten Hälfte, 


StTTIEDRTaAERI MR), 


a) Eigentliche: Stein-, See-, Fifch- und 
$chreyadler, Maufe - und rsauhbeiniger Buffard, 
- brau- 


x; 


»”) Diefe find von dreyerley Art; denn fie ziehen 
a) als bey uns erzogen weg, z.B. die Singdrof- 
fel; b) kommen im fremden Ländern erzogen 
zu uns, und bleiben den Winter über da, z.B. 
die Wachholderdroffel; oder c) ziehen blofs 
durch ‚. z. B. die: Schneegans. | 


**) Hierunter werden nicht blofs diejenigen 
deutfchen Vögel verftianden , a) welche ihrer 


Nah. 
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brauner Weihe‘, Ziwerghabicht, Grün-, Grau-, 
Bunt-, Weils- und Grasfpecht; europäilcher Klei- 
ber; 


Nahrung halber in grolsen: und kleinen Gefell- 
fchaften bald da bald dorthin ziehen, fondernauch _ 
b) [ölche, weiche als Standvögel nach der Mau- 
fer gefellfchaftlich entweder nach. denjenigen - 
Öerterm ziehen, wo eine ihrer Lieblingslpei- 
fen gefunden wird, z.B. für die Nufskrähe die 
Hafelnüffe, oder wo fie im künftigen Fr ühjahr 
ihre Brutmacken wollen. Es find daher auch meh- 
rentheils junge Vögel, welche zu ihrer küufti-- 
gen Niederlaffung gleichlam: die. Gegend: aus-- 
kundfchaften (Herumfchwärmer). Alte Vögel 
der Art, wiez. B. die Eichel- und: Nufskrähe, 
finder man gewöhnlich‘ nicht mit ım diefem: 
Striche,  diefe fiegen blofs einzeln: oder mit 

ihrem: Weibchen ganz. im Stillen allein imHerbft. 

und. Winter dalıin „ wo: fie ihre: Nahrung: be- 

guem haben.. Hierher muls ich. auch: noch nach 
denr Sprachgebrauch. dex Jäger: und Vogelfteller 
e) folche fremde Vögel zählen ,. die ieh derRe- 
gel nack nicht als Zugvögel in Deutfchland auf- 


halten, allein doch. zuweilen notlgedrungen . 


dahin fireifen,. und: fich dann auch wohl, wie 
mehrere Eutenarten., eine: Zeitlang, Kl yaiingd auf- 


halten (Herumftr eifer). 
Es 
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hen; gemeiner Baumlänfer ; gemeiner Fisvogel.. Ra- 


ben-, Saat-, Nebel-, home und Bergkrähe. 


& mmfchnäblicher ‚ Fichten-, gemeiner ‚ gelehri- 
ger und grüner Kernbeilser; Hanflink. Miık ar offel; 
Blau-, Sumpf- und Schwanzmeile. Zirz-, Sp ‚atel- 
gemeine Ente. 

b). Schwärmer: Gemeiner Geyer. Giöfse 
Krähe. Erlenfink. Alpen- Flüevogel. Auer-, Birk-, 
und Schneehuln ; grofser Thappe. Geis kopf- 
Schnepfe. i 

c) Streifer: Sclineekauz. Dreyzelüger Specht. 
Arktifcher Fiuk. Sturmmeve ; Fregatt - und Baflanı- 
[cher Pelikan ; Braud-, Trauer- RN Brillenente, 
E.ideı gans, alchgraue Ente. 


„ 


Februar. 
Zeig ve e 
ı)des ganzen‘ Monats 
a)Ankommende: Europäifche- Habichteule, 


Weifsrückiger Specht:. 
'2) Der 


En nn a U 2 


Rs ift anchnochzu bemerken, dafs fich die. 


Natur nicht immer nacli den [charfen. Abfchnit» 
ten yıchtet, die wir gemaclıt haben: denn es 


gibt, fogar. Zugvögel, die zu gleich Strich- und 


Standy ‚ögel find, daher die Een ine ‚„ dals 


manclier Vogel unter zweyerley Rubriken. vor- 
kommt, 


N/ 


4 


De erfken alfa. | N 

a) Ankommende: Mi/ feldr offel; Feldlerche 
(zuweilen). Ä 

b) Wegziehende: Bergfink \ (zuweilen); 
Schneeammer (zuweilen). Hiagonente. | 

c) Durchziehende:: Isläudifcher Falke; 
Sing glchwan.. 

2) Der zwey ten Hälfte, 

a) Ankommende: Mifteldroffel; weilse und 
graue Bachlielze; T’eid- und Wiefenlerche. Holz- 
taube (zuweilen). Grolser Hegenpfeifer.. Kleiner 
Steilsfuls. 

b) Wegzichende. 


©) Durchziehende: Heerings - und dreyze- 
hige Meve; Gänfe-, langfchnäbliger und weilser 


) 


Sä ger. EN 


Serichv ög el. 


a). Eig entliche: Steinz, ‚. See-,. Filch- und: 
Schreyadler,; Mäufe.-. .und- a heiuidee Buffard;, 
Rof - und Br air A braune “Nerbe. Zwverg- 
habicht. Grün - ,„ Grau-, Bunt-, Weifs --und Gras- 
Specht; europäifcher hen gemeiner Baumläu-- 
fer; gemeiner Eisv.ogel.. Raben-, Saat -,. Nebel-, 

- Thurm- und, Ber gkr I Kr ummfchnäblicher, Tich- 
ten-, gemeiner ,, gelehriger und grüner Kernbeilser; 
Hantk nk. Blau-, Sumpf- und Schwanzmeile, 
en - ‚ Spatel= u und gemsine Ente, Ä 


nd u 


b) Schwär- 
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b) Schwärmer: Gemeiner Geyer; Wander- 
falke. Grofse Kıähe. Erlenfink. Alpen-Flüevogel. 
Auer-, Birk- und Schneehuhn; -grolser Trappe. 
Geiskopffchnepfe. 

e) Streifer: Schneekauz. Dreyzehiger Specht; 
Arktifcher Fink. Gemeiner Seidenfchwanz. Stnim- 
meve. Grolser Pelikan; . Trauer«- und Brillente, 
Eidergans, \ 


Marz, 
Zugvögel 


»)des ganzen Monats, 


a) Ankommende: Flufsadler, rother und 
fchwarzer Milan, Hühnerhabicht, Wander-, Baum- 
Thurm:, braunzother, Geyer- und Schlechtfalke. 
Gemeiner Fink, Gemeiner Staar. Ringeltaube, 
Gemeiner Reiher, grolser undkleiner Rohrdommel ; 
Waldichnepfe; ' Kiebitz ; 'gemeines Waflerhuhn. 
Dummes Taucherkuhn; [chwarzkehliger,. Eis-, ge 
fprenkelter und Iimber - Seetaucher ;; finmmer 
Schwan ; wilde Gans, Schmiel- und Haubenente. 

b) Wegziehende: Wachholderdrofel; Hau-. 
Benlerche. Wilde Gans (gem Norden) ,. Saatgans, 
Berg-,  Quack - und Rfeilente. 

) Durchziehende,. Berafink: Purpur« { 
und weilser Reiher; dunkel- und grünfülsiger Wal. 

ferläu- 


u c 
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ferläufer, Sturmmeve; Meandänte ‚ Rothhalsgans, 
Schnatterente, Krieckente. 

2) Der erfien Hälfte. 

a) Ankommende: Wespen-Buffard. Citron- 
fink; Graun- und Rohrammer, Singdroflel; Teld-, 
Baum - und Wielenlerche. _ Holztaube. Mittler 
Brachvogel; Heer- und Haarf[chnepfe; Krieckente. 

b) Wegziehende: Ringel- und weilswan- 
 gige Gans , weilsköpfige Ente 5 

ec) Durchziehende: Berg- und Sperlings- 
ammer. Dreyzehige Meve; langfchnäblicher und 
. weilser Säger, 

3) De zweyten Hälfte. 

a) Ankommende: Kornweyhe. Zipammer. 
Rothkehliger „ fchieferbrüfiiger , fehwarzbä:chi- 
ger und Weiden - Sänger. Spieslerche. Kleiner 
Trappe.. Nachtreiher; weifser und fchwarzer 
Storch ; gemeiner: Kranich; rothbäuchiger und 
Zwerg - Brachvogel; Regenpfeifer mit dem Hals- 
ER ; Wallerralle;. grünfüfsiges Meer huhn; , Ge 
häubter, gr aukehliger, Ohren-, dunkelbrauner und 
kleiner Steifsfuls; fchwarzköpfige Meve. Quäck-, 
HKnäck - und HKrieckente, 

b) Wegziehende: FTlachs- und lappländi- 
fcher Fink. Sammet-, Spiels-, Winter-, Tafel-, 
weilsäugige, Löffel- und Kolben - Ente. 


c} Durchziehende: Graufink, Roth- und 
- Ringdroflel., Gemeiner Kranich; gefleckter VWValler- 
läufer, | 


Strich- 


mi 


£ Ne Mi Pe 
er 

: . | N .. . jr a ; 

Strichvögel: | E 

a) Figentliche: Rofi- und Brandweyhe, 
 Raben-, Saat-, Nebel-, Thum - und Bergkrähe, # 
Schwarzer und Krähen - Peiikan, | 

b) Schwärmer: Rothkehliger und gekrönter 
Sänger. Wald- Heer - und Haarfclinepfe. 
c) Streifier: Gemeiner Bienenireller. Solines- ? 


fink, 


April. | 


Zuwegevyvapet 

I) des gauzen Monats. 

a) Ankommende: Rorhfülsiger-, Geyer« 
und Schlechtfalke.. Schwäbilcher und Rallen - Rei 
her (beyde felten); grauer und dickfülsiger \Valler- 
läufer; punktirter, gemeiner, Meer-, kieiner und 
Alpen - Strandläufer;. Wallerralle ;. grünfülsiges 
Meerhuhn,.. Krickente,. | 

b) Wegzielsen de.: 

c)Durchziehende: Wachholder-, Rotli-und 
Ringdrollei: Weilser Löffler; Geiskopfs- und dick- 
fülsiger Wallerläufer ; Kanuts-, geltreifter und [chwei- 
zerilcher Strandläufer; Goldregenpfeifer, Regenpfei- 
fer mit dem.Halsbande; gefchäckte Meerellter.. Kas- 
pilche Meerfchwalbe; Schnatterente.. 

2) Dererlien Hälfte, 

a) Ankommende: Röther Milan’, Hühner- 


habicht, Baum- und Thurmfalke. — Wendeltals. 
| Zaun- 


i Eile Ya Rn NE 
u | MB a. 
"Zaun - und Zipammer, ‚Schrwarzrückiger une Tlie- 
genfänger aut den Halsbande; 'gefchwätziger und 
Schr anakehlir, Sänger ; ‚ gyolser  Steiufchmätzer. 
Rauch- und Bar alhe. Kleiner Trapre. Nacht- 
Feiher. weilser und fchwarzer Storch;’ gemeiner 
WKranich ; gem einer Nimmerfätt ; grölser Brachvogel; 
Heer - BE Haarfchnepfe; rovhfülsiger- ,„ grünfülsi- 
ger. und dunkelbrauner Wallerläufer;. 'Gambette, 
Steindr eher; gemeiner Waflfertreter ».. fchreyender 
Regenpfeifer; punktirtes. Meer huhn. Gebäubter 
Steifsfuls; een Meve; ftübberilche NMeer- 
Schwalbe. - 
b) Wegziehende: Wachholder droffel. 
c) Durchziehende: Schneeammer. Gemei- 
ner Seidenfchwanz. Gemeiner Kranich; gemeiner 
 Nimmesfatt; olivenfarbiger Strandläufer; ; gemeiuer 
Sandläufer; dummer Begenpfeifer; 'Heeringsmeve. 
3) Der zweyten WWfte;. ;, 
a) Ankommende: Hiuckuck; grauer und 


> 


yothköpäiger Würger. ° Garteuammer. Tuohrdr offel ; 


gelleckter Vliegenfäuger; gemeine und grofse Nach- 

tigall, gelperberter, fchw BEN ,‚ grauer, rofi- 

grauer, fahler, weifsfürniger, gelbbäuchiger, Laub-, 

Rohr-, Schilf-, Teich - und Titis - Sänger; braun- 

Br und fchwarzkehliger a Ufer-,, 
"Mauer- und Alpenfch:r ‚albe. Tüingeltaube. Wach- 

tel. Kampfhahn, göflechter ‚ grauer und WVald- 

Ständläifer: groi fser Regeupfeifer ; gemeiner Waf- 
ferfäbler; gemeines Sanhube ’ ; kleines Meerhuhr. 
Gemeine und kleine Meerlchvwalbe, Ä 


IRRE b) Weg - 


| 474 
b) Wegziehende. 
c) Durchziehende: Lappländifcher Waller- 


läufer ; gemeiner Strandreuter. Grauliche Meye. 


Strichvögel 


a) Eigentliche. 
b) Schwärmer: Kornweyhe. Gekrönter | 
Sänger. Wald-, Heer- und Haarfchnepfe. | 


e) Streifer: Gemeiner Bienenfreffer. 
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May. 
Zugvögel 


ı)des ganzen Monats. 


2) Der erfien Hälfte, 

a) Ankommende: Blaue. he Pirol. Gar- 
tenammer. Rohrdroffel. Gefleckter, fchwarzrücki- | 
ger, [chwarzgrauer, kleiner und Fliegenfänger mit 
dem Halsbande; gelperberter, Sumpf - und Teichfän- 
ger; Brachlerche. Alpenfchwalbe ; europäilcher 
Ziegenmelker. Wachtel. Mittelfchnepfe; Kampf- 
hahn. Gambett - Strandläufer, gemeiner Strandreu- 
ter; kleines Meerhuhn. Gemeine, [chwarze und 
kleine Meerfchwalbe. 


b) Wegziehende., 
e) Durch- 


418; 
f ec) Durchziehende: Stein- und rolenfarbi- 
ge Droffel. Teich - Waflerläufer. Grauliche Meve. 
8) Der zweyten Hälfte. 
»- a) Ankommende: Wielenknarrer. 


b) Wegziehende. 
ec), Durchziehende. 


Sıtichvöogel' 
a) Eigentliche. 


b) Schiwärmer. Gemeiner Bienenfrefler, 
e) Streifer. ; 


N Maler u Dakar ı ra Ta y Bl. 
VaCaL 


Anmerk. Jetzt fireifen blols diejenigen Vögel al- 
ler Art, die fich nicht haben paaren kön- 
nen oder wollen, hie und da herum. 


— 
un 


Julius. 
Ru GV OB; 
3)des ganzen Monats. 
2) Der erfien Hälfte. 
3) Der zweyten Hälfte. 
a) Wegziehende: Uferfchwalbe, Schwarz- 
köpfige Meve; gemeine Meerfchwalbe, 


Bär 


“ 


b) Ankommende 


ce} Durchziehend®, 


Strichrögel 


b) S Sch wärmer: Gemeine” Bieuenfrefler. 
ec) Streifer: Sehwarzköpfige Meve; gemeine 
und kleine Meeıfchwalbe. 


Br ae 


\ Zu gvö gel 

ı)desganzen Monats. 

a) Wegziehende: Gemeiner Pirol, Rolhır- 
droffel. Gefperberter Sänger; Kam pfhahn, Wald- 
Strandläufer. Schwarzköpfige Meve; gemeine und 
kleine Meeıfchwalbe. : 

b) Ankommende: Kanuts- Styandläufer. 

c) Durchziehende: KHofenfarbige Droffel 
(lelten). Dickfüfsiger ‚ lappländifcher. und Teich- 
Walferläufer. Grauliche Meve, 

2) Der erfien Hälfte: 
a) Wegziehende: Uferfchwalbe. 

b) Ankommende 

c) Durchziehende, 

3) Der zweyten Hälfte 

a) Wegziehende: Kuckuck. Mleiner, und 
Fliegenfänser mit dem Halsbande ; gelbbäuchiger 

/ ir Säan- 


a a 


| EN a 


'£änger.  Mawerlchwalbe, Mittelfchnepfe;  dickfü- 
o 


Mi ı #h ILL 


b) Anko mmende, 


‚c) Durchziehende: Dunkelfülsiger und 
grünfülsiger \Valleriäufer. Heeringsmeve, 5 


x 
RR 


Strichrögel. 


+ 


ie Eigentlich, Krummfchnäblicher Kern- 
beilser. | 


b) Sc Rh wärmer: Wendehals (in Krautfeldern). 

"Blaue ‚Racke; rothrückiger Würger. Gemeiner 
Kernbeilser. Grau-, Hanf- und Difielfin i; Gar- 
tenammer. Gemeine und grofse Nachtigall, [ch warz- 
köpfiger, grauer, Titis- und \Veiden/änger, Rin- 
sel-, Hola=- und Turteltaube Gemeiner und 
Nachtreiher , kleiner Rohrdommel ; gemeiner Nim- 
‚meilatt;' rothbäuchiger Brachvogel; Heer- nnd ı 
Haarfchnepfe; Kiebitz, ar: gemeiner, Meer- 
und kleiner Strandläufer; Regenpfeifer mit dem 
Halsbande; gemeiner Strandreuter; gemeines Sand- 
hulın. Schwarzköpfiige, Meve; gemeine, [chwar -L- 
"und kleine Mecrichwalbe; volfedr Säger;. Knick - 
und Kriekente. 


e) Streifer. 


Sep- 


478 
September. 


Zugvögel 


nn 


ı) desganzen Monats. 
a) Wegziehende: Rothfüfsiger Falke, 


Brachlerche ; grofser und braunkehliger Stein- 
fchmätzer. ‘ Europäifcher Ziegenmelker. Kampf- 
hahn, kleiner Strandläufer; grolser Brachvogel; 
gemeiner Strandreuter. Kaspilche, [chwarze und 
kleine Meerfchwalbe. 

b) Ankommende: Yanuts-Strandläufer, 

c) Durchzirehende; Steindrofel. Dunkel- 
fälsiger , rothfüfsiger, grünfüfsiger Weallerläufer. 
Gemeiner Sandläifer, 

2) Der erfien Hälfte. 

a) Wegziehende; Grauer und rothrüickiger 
Würger. Gartenammer, Gelleckter, [ch warzrücki« 
ger und kleiner Fliegenfänger; gefchwät: iger Laub- 
und Rohrfänger. Nachtreiher ;- weilser und [chwar- 
zer Storch. 

b) Ankommende, 

c) Durchziehende, 


3) Der zweyten Hälfte, 

a) Wegziehende: Wendelals; Wiedehopf. 
Blaue Racke; rothköpfiger Würger. Graufink ; 
Grauammer. Singdrolfel; gemeine und srolse Nach- 
ugall, (chwarzköpfiger, g gralier, rülgreiier ‚faller, 
weilsftirniger, Sumpf-, Schilf -, Teich- und Fitis- 
fänger; F'w lerche; fchwar zkehliger Steinfchmätzer. 

& Rauch-, 


A 


Ri SH: ttnten R 
_ r R 
j r Pe 4 ‚9 | 


Bauch-, Haus- und Alnenfchwalbe. Partöllänber 


Wachtel. _Grofser und kleiner Rohrdommll ; gro- 
[ser und rothbäuchiger Brachvogel; Kiebitz; gemei- 
ner und Meer - Strandläufer; gemeiner Wallerfäb- 
ler; gemeines Saudhulin; Wielenknarrer; grünfü- 
es ‚ punktirtes, und kleines Meerhuhn. Stüb- 
berifche Meeıfchwalbe; wilde Gans. 
b)-Ankommende: Saatgans. | 
ec) Durchziehende: Geiskopfs - Waller- 


läufer. 


Strichvögell. 

a) Eigentliche: Krummfchnäbliger Kern- 
beilser. | | 

b) Schwärmer: Brandweyhe, Thurmfalke 
(im Felde). Eichel- und Nufskrähe; blaue Racke, 
Gemeiner Kernbeilser; gemeiner Hanf- und Difiel- 
fink. Weilse und gelbe Bachfielze; [chwarzbäuchi- 
ger Sänger; Baumlerche,. Ruingel- und Holztaube. Ge- 
meiner Reiher; mittler Brachvogel; Heer- und Haar- 
Schnepfe; dunkel-, roth - und grüufülsiger Wal- 
ferläufer; Kiebitz, Gambett -, punktirter und Al- 
pen - Strandläufer: dummer » Gold- und Regenpfei- 
fer mit dem Halsbande; gelchäckte Meerelfter; WVie- 
fenknarrer. Gehäubter Steilsfuls;. Gänfe - und 
weifser Säger; Schnatter-, Knäck- und Krieck- 
eute. 

ce) Streifer: Weilsfichwingige Meve. 


Okto- 


D K> t o bie 


Zugvögel. 


ı) des ganzen Monats, 

a) Wegriehende:. Flnfsadler,” rother und 
[chwarzer Milan ‚ Wespen-Buflard, Hühnerlabicht, 
braunrother; röthfülsiger, Baum- und Schlechtfalke. 

_ Gemeiner Fink; Sperlingsammer. Rothkehliger, 
[chwarzkehliger, Ichieferbrüfliger, und Weidenfän- 
ger; Teld-, Baum-, Hauben« und Wieleulerche; 
BT ERIBE Staar, Kleiner Trappe. Gemeiner Re- 
her; gelleckter, grauer, Gambett - Steindreher- und 
Alpen - - Strandläufer; Regenpfeifer mit dem Hals- 
‚bande; gefchäckte Meer ellter; grünfüfsiges Meer- 

huhn.; Wallerralle. Gehänbter Steifsfuls, 

b) Ankommende: KHanuts - Strandläufer, 
Gänfefchräbliger und w eifser Säger; wilde Gans (aus 
dem Norden), Saatgans. ER 

co) Durchziehende: Kiebitz, gelireifter und 
fch weizerifcher) Straudläufer; dunmmer Regenpfei- 
fer. Schnatterente. 

‚2) Der erfien Hälfte, 

a)We gziehende: Mifteldroffel; Tchwarz- 
| grauer Flikadnfänger! weıfse und gelbe Pachftelze; 
fchwarzköpfiger Sumpf-, Schilf- und fahler Sänger; 
Spielsler che; [chwar: ke ehliger Steiufchmätzer; Riu- 
‚geltaube. Wachtel. Gemeiner Nimmerfätt (felren); 
grofser und rorhbäuchiger jrachvogel; Kiebitz, 
punktirter "Strandläufer ; geme einer Wallertieter; 
| [fchı eveu- 


Kar 


Be ee 


‚Schr eyender Rer RT ; Wiefenknarrer; grünfü- 
‚[siges Meerhulın. Stummer Schwan. 

b) Ankommende: Lappländilcher Fink. ir 
benler che..:% 

c) Durchzie hende: Bergfink, Weifser und 
'Purpuyreiher; gemeiner Nimmerfatt (leiten); dun- 
kelbrauner W aller läufer ; olivenfarbiger Strand- 


Er I 


läufer, 
5) Der zweyten Hälfte. i 

a) Wegziehende: Kornweyhe. Citronfink: 
Zipammer. Graue Bachlielze; I[chwarzbäuchiger 
Sänger. Holztaube.. Kleiner Rohrdommel, fchwä- 
bifcher und Rallenreiher (beyde felten); gemeiner 
Fıranich. Zwerg - Brachvogel; Heer- und Haar- 
[chnepfe ; ‘gemeines Wallerhuhu. _Graukehliger, 
dunkelbrauner und Ohren - Steilsfuls, 

b) Ankommende: Flachshuk. Rohnengans, 

c) Durchzielende: Schnee - und Bersam- 
mer. Roth-, Ring - und zweydeutige Drollel. 
Weifser Löffler (felten); Federbufch- und Straufs- 
reiher (lehr [elten); gemeiner Kranich. Kriekente. 

Strichvögel. 

a) Eigentliche; Europäifcher Rleiber; ge- 
meiner Baumläufer; gemeiner- Eisvogel. Raben-, 
Saat-, Nebel-, Thurm- und Bergkräbe. Krumm- 
(chnäbliger und gemeiner HKernbeilser. Blau-, 
Sumpf-, FÜR RN Bartmeife. Grofser Brach- 
vogel. 

b) Schwärmer: Roft- und Brandweyhe, 
Thurmfalke (im Felde). Eichel- und Nulskrähe, 

x Diiiel- 


N 


RR RE 
Diitel - und Erlenfink; Rohrammer. ‘Kohl-). Tan- | 
nen- und Haubenmeile. Hafelhuhn. Mittler Brach- 
rogel ; Waldfchnepfe; Goldregenpfeifer. Dreyze- 
hige Meve; Gänfe-, langfchnäbliger und weilser 
Säger. Knäck - und Krieckente, . 
c) Str eifer: : Manerläufer. Schneefink. Strunt- 
meve, weifsfchwingige Meve; ftiumımer Schwan. 


= 


N: 0" vr "ei. m betr 


= Zugvögel 


ı) des ganzen Monats. 
a) Wegzie p ende: Fluafsadler, rother Milan, 

Hühner Habicht ‚» Wander- und Baumfalke, grau- 
Schnäbliger a ‚  Mifteldroffel; Haubeulerche, 
Goldregenpfeifer; WVallerr alle; gemeines Waller- 
hhuhn. Kleiner Steifsfuls Gänfe - laugfchnäbliger 
und weilser Säger. h 

b) Anukommende: Afchgrauer Strandläufer 
(zuweilen); Schnatterente. 

cYDurchziehende: Isländifcher , Geyer- 
und Schlechtfalie. Kanuts - Strandläufer. Dummes 
gelnrenkelter, Eis- 
und Iınber - Seetaucher ; dreyzehige Meve, Sturm- 
meve. ’ 

2) Der erfien Hälfte. 

a) Wegziehende: Thurmfalke. Gemeiner 
Fink; Zaun -, Zip-, Rohr- und Sperlingsammer. 
Waldichuepfe. Knäck- und Kıieckente, 


Taucherhuhn; [chwarzkehliger, 


. 


a) An- 


IR Na 
| ‘ ar g 


» 


Hess Be; / Buhl oki | ; 


i ® us 7 | 483 5“ ? 


b> Kr kommende: Wachholderdroffel ,  ge- 


meiner Seidenichwanz. Trauer-, Spiels-, Winter- 


und L.öfelente, 
#20) Duzcehzichende: Sperlingsammer. Wei« 


Ar 


“ 


"My 


[ser Beiher, Schnatter-, Hauben- und Kolbenente. 
3) Der zweyten Hälfte. 
a) Wegziehende: Schmielente. 
b) Ankommende: Bergfnk (zuweilen). Ta- 
fel- und weilsäugige Ente. 
ce) Durchziehende: Schneegans. 


Strichvögel. 


a) Eigentliche: Rauhbeiniger Buffard (im | 
Felde), Roft-, Brand- und braune Werhe, Zweig- 


‚habicht. Europäifcher Kleiber; gemeiner Baumläu- 
fer; gemeiner Eisvogel. Raben-, Saat-, Nebel-, 
N und Bergkıähe. Krummifchnäbliger und 


gemeiner fiernbeilser; Blau-, Sumpf- ae 
meile. Auerhuhn, Schwarzer- und KHräheu - Feli- 


"kan; gemeine wilde Ente. 


b) Schwärmer: Diftel- und Erleufink. Al- 
pen - Flüevogel. Mittler Brachvogel; Geiskopf- 
[chnepfe. Sammet- und Pieifente. i 

ec) Streifer: Ungewittervogel. Frandents. 


1 5 a a 2 en BE eh a 3 
Zugvögel 
ı) des ganzen a, 
a) Wegziehende: Mifeldroffel,. Mittler 
Drachvcgel, Quackente, j 


x b) An 


-_ 
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by Ankommende: Europäifche Habichts- 
eule. Weilsrückiger Specht. Hauben - und Ber 87 | 
lerche. Afchgrauer Strandläufer (zuweilen). Sam- 
met- und Brillenente, Ringel- und weifswan gige- 
Gans, Berg-, Quack -, Pfeif-, alchgraue, fragen 
(zuweilen) Ne rare ze’ Ente. 

c) Durchziehende: IsländifcherTalk. Gän- 
fe-, langfchnäbliger und weilser Säger; Schnee- 
gans, Brandente, Singfchwan , Rothhalsgans. 

2) Der erfien Hälfte 

3) Derzweyten Hälfte, 


er 


Kan 9 ee 


Strichvöketl > 


a) Eigentliche: Mäufe- und ranhbeiniger | 
Bulard, Rok-, Brand- und braune Wey he, Zwerg- 
habicht. Grün», Grau-, Bunt-, Weils- und” 
Gras[pecht; europällcher Kleiber; gemeiner Baum- 
läufer; gemeiner Eisvogel. Rab-, Saat-, Nebel -,’ 
Thurm- und Bergkriähe. ' Kr ummfihnäblikhe, Fich- I 
ten -, gemeiner, gelehriger und grüner Kernbeilser. 
Mitlteldroffel; Blau-, Sumpf- und Schwanzmeile, 
Zivz-, Spatel- und gemeine Ente. 

,b) Schwärmer: Großse Krähe. Difidl- und 
Trlenfink. Alpen - Flüevogel. Auer-, Birk- und 
Schneehuhu; grofser Trappe. Geiskopffchnepfe. 
Kleiner Steifsfuls, dummes Täucherhuhn; arkii- 
[cher und Imber - Seetaucher ; Struntmere; Trauer-, 
Spiels-, Winter-, Tafel- und weilsäugige Eite. 

c) Streifer?Schneekanz. Dreyzehiger Specht.” 
Tordalk; grofser Pelikan; Bläflengans, Brandente. 


Alpla- k 


j 
Alphabetilches Regifter. 
} u. % 

| A. | | 
5. S. 
Aasge fer su,  siAdler, gefleckter ıı 
 Aaslirühe 86.89 —— gemeine - 7, 
 lcanthis 225 gelchäckter a1 
Accentor 191 | Beoner; wahrer 5 

-—— alpinus - ı191—— hochbeiniger 11 

Accipitres 1/—— ‚kleiner 11.12 

Ackerdroflei 152|—— klingender ı1 

Ackerkrähe, fchwarze 88 —— kurzlfchwäuziger 7 
 Ackerlerche i 196 —— mit weilsen Augeu- 

Ackermännchen ı62! kreilen 7 460 

—— gelbes 163) —— mit weilsem Schei- 

Ackertrappe 2. 2346| © el | 12 

Ackervogel 3211 —— in elfchwänziger m 
—-— {chwarzgelber 321l—— Rulhfcher 11 
" Adebar 269—— fchäckiger 12 
"Adler 5)—— [chwarzer | 
—— alchgraner 10 fchwarzbrauner 7.10 
—— biürtuger 9—— [chwarzrückiger 7 
—— brauner : 71—— weifsgefchwänzter ı0 

—— braunfahler 10 vreisköpiaklen 12 
—— buuter a, —— weilsichwänziger 7 


F Adler- 


A selterl; echt ® 


Adi 

Alilfer 

JIlau 2 a 

_—— almejtris 
——— (drlvirrA 
—— düröl! ‚is 
[m "ruficeps 
. brumalis 
—— eampeftris 
—— (rijtata 
—— flava 
— MiINOr 
—— nemorofa 
De obfeura 


— pratensis 
—_— provincialis 
ruficeps 
Spinoletta 
trivialis 
undulata 
Alce 

lie 
arılica 
Pia 


202.203.205)— 


Ss.! S. 
Adlerenle Fa lea Torda 386° 
 Advenisvogel 5 Jicedo go 
Aegerli 4—— crifiata 81. 
heperkt- Specht Sn Ispida 80 
Aei olaleie 94 
Aelfier g4lAlgarte 94 
Aelzbär 26g| Algalter 04 
Alterfalk , graner grofsestAlike 387.589 
100)A Ik 586.389 
Afternachtigall 169 —— Arktifcher 88 
Agclafier 94|—— gemeiner graukeliui- 
Azelhetfch 04] ger 289 
Agerlalier | S4l—— kleiner 239 


öl —— Nordiflcher 


599 


279 Alpenllüevogel 191 
94) Al: pen rasmücke 192 
192, Alpen irälıe 91.92 


an Alpenler che 


1956 —— wilde zwey Pr TOR 


20% 200 
195! Alpenfchwaibe 226 
205,: Alnenfltrandläufer 277.310 
200/ Alan inandvogel 5:0 
197: Alphahe 257 
200| Alfier 94 
205 Amazl 150 
197] Ammer 131.153 
201.205/—— braunfahler 156 
202 —— geileokter 156 
MR gemeiner 1724 
194—— grauer 154 
200 —— mg olser 154 


—— ler chenfarbiger 


10 17: 
„Be —— lohze!ker es 
399,— — mit  clivengrürer 
5881 Bei: it 176 
557) —— ruiber 1.0 


Ammer 


 Ammer, weifsflecki 


a” " 


S. 
ger| Anas hiftrioniea 
136|—— hyemalis 


S. 


441 
. 454-445 


s 


Ammering 1757) —— hyperborea 407 
Ammerling 134) —— juncea 446 
Ampelis 15 leucocephala 444 
—— Garrulus .155l—— leucophthalmos 4% 
/ Amfel 150|—— leucopfis 424 
.—— blauköpfigerothe 151|—— Marila 427 
—— gemeine 150|—— melanura 453 
—__— _ fchwarze 150) merfa 445 
rofenfarbige 152|—— minuta 44 
2 [chwarze 1501 —— molliffima 425 
Amlelmerle: 150|—— Monacha 453 
Amlelmeve 5»g2|—— mo/chata 454 
Anas 405.405|-—— nigra 405 
_—— acuta A353 Noryca 45 
—_—— adunca Aar—— Olor 404 
— — albicans 4am—— Venelope 458 
—— albifrons 422.454) —— rerfpicillata 410 
Anas Anfer ferus A4ı5)— Querquedula 457 
Anas Bernicla 424 rubens 43 
Bofchas fera Alu — rufa 439 
_—  naevia ai ruficollis 425.450 
a nigra daT—— ruftra N. 
—— cinerascens 4ar—— fegetum 417 
_—— cinerea 457i—— irepera 1428 
—— (ircia Ao—— fubterranea 427 
—— (langula 429 —— Tadorna 409 
—— clypeata 442)—— torrida 454 
—... 2 (recca Az8l—— varia _ Mr 454 
—_—— Gygnus + ;4r1lAndtrach | 448 
—— erythropus 423.424! Angeltalche x 435 
—_— ferina | 455|Anfer 455 
_— jraenata 428lAtferes 548 
—— Fuligula 4148.452| Aquila melanastos 9 
_— fusca 4097| Aquilae DR 
—— slacialis AsdlArdea 2 
—_— &laucion 445) alba 260.262 


Arden atra 
—— badia 
— Botanrulus 


—— candidifjima 


—_—— castanea 
——— (iconia 
—— cinerea 
—— comata 
—— Janubialis 
“er— Foretid 
—— Garzetta 
—— grifea 
—— (rus 
aa maculata 
—— mujor 
—— SFarfıgli 
TIL ER BRLE \ 
—. nivea 
—  Nreticovax 
we ee gurpurata 
_—— urpurea 
Rear] Tialloides 
—— rhenana 
Een rufa 

—— liellaris 
—— vulgaris 
Arpfehnarp 
Arlchfufs, grofser 
Arilche | 
Ahlus 
Alılvogel 
Afchenente' 

* Alchenmeife 
Afchhuhn 
Alter 

Aiikrähe 
Afiures 
Auerhahn 


488 


8 | N 


»26ılänerhahn, kleiner 28 
e6$önerhulin 256 
»67J| Am hahn ‚237 
262} Aufterdteb 325 
268 Aufferhifcher 225 
269g} Aniterfreller 225 | 
256) Aufiesmann 325 
268} Aufieı fammler" 325° 
267) Aves aguaticae 255 
»61)—— terreftres 1 
-262j Avocette 232 
263} Avoletichen 552 
27:1lAvolettfchnepfe 552 
263 Azel x O4 
266 B. | 
266! Bachamfel | 206 
265 Bachlielze 160.162 
262; blane 162 
267) — — blänliche ı62 
258—— der Alpen 192 
257|—— geibbrüfüge 163.165 
2681 —— gelbe 163 
257)—— gelbe mit [chwarzer 
2Co} hehle 163 
264|—— gemeine x62 
255 graue 162.201 
z358—— kleine 164 


351|—— fchön ingende 184 
123—— Ichwarzkehlige 162 


3731—— weilsbunte 162 
388I-— weilse r.' aß 
428)—— weilsgelchwänzie 218 
214|Bachipreche | 206 
2356| Backöfendrelcher 216 
g4|Backöfelchen 188 
8ojBänerling 147 
28!Balbufard ei 
2536| Bartadier 7 


Bart- 


S. 
Bartammer 137Baumhazel 95 
Bartialke: 8 Baumkleber 297 
Bartgeyer gi krummfchnäbliger 77 
Bartmännchen 2151Baumklette 77 
Partmeife 214|Baumkletter, grolser 75 
Ballaner 395 Baumläufer ‚76.77 
Ballanergans % 595 — Europäilcher 77 
Bafiardgympel 112) — gemeiner EN 
Baftartnachtigall 173|— kleiner | 7& 
Bafiartbullard. ı6/— fchöner 78 
Baltartnachtigall 184\Baumlänferlein 77 
Baftarewaflerhuhre 3.7ıBanmlerche 154.196.205 
Bauernfehwalbe 2253| Barımnachtigall 169 
Bauerntaube 272|Banmpicker 75 
Baumente 431lBaumrenter 37 
Banmeule, grofse 52lBaumrutfcher ey, 
— kleine 50|Baurmfchnepfe 76: 
Baumfalke: 56, Baumfchwalbe: 257 
— gememer 36lBaumfpecht, kleiner 72 
— grofser | 35!Baumfperling, 119 
Baumbuk 116.119.169Baumfleiger, . gemeiner _ 
"Baumhackek a Be 77 
— grofser AB ichwaniz ı62. 
Baumdlhacker 60! Becafle 279.287 
—- dreyzehiger 73 Becalline 261 
— orauer NorwegilcherjBeccahge: = 259 
m. fchwyarzem. Halsbänd-!Beemerziemer 24 
chen ör | Beerold: ‚99 
—. ölster Europäifcher Beginer 296. 
nase 60 Beinbrecher 9 
— grölster, fchwarz und|Belzmeile 216: - 
weilsbunter 65: Bergammer 138 
— kleiner 7|Bergamfek . 249 
— kleiner, -fchwarz: undiBergdohle 92 
weilsbunter 65. Berglroffel  245-147.148 
— kleinfer, [chwarz: und Bergellier 1.00- 
weils gefchäckter 72)— kleine: vor 
Baumhäckel 65 Bergente: 410.427 


Berg- 


o 


Bergeule 
Bergialan 
Bergünk 

-— grofser 
Berghu 
Berghuhn 
Berglerche 
Berglerchen 
Bergkrähe 
Bergmeile 
Bergnachtigall 
Bergreilier 
Bergichnepfe 
Bergfchneppe 
Beiglchwalbe 
Bergfperling 
Bergltaar 
Bergtaube 
Bergtroffel 
Bergzahg 
Bernakeigans 


Beutelgans 


Beutelmeile 

— Polnifche 

— Vollbinifche 
Bhu Po 
Biberente 
Bibertaucher 
Biekelchen 
Bieneufänger 
Bienenfalke 


. Bienenfrals 


Bienenfrefler 


216.167 


459.440)Blaubäckchen 


490 
S % il 
. 47|Bierholf 
237|B1crole 
115! Bierelel 
ı31|Birkelchen 
A7\Birkenzeislein 
242.243 Birkhbahn 
ı99| Birkheher 
195i— leberfarbiger 
92 Birkhuhn 
gııl— weılses 
| Bifamente 
257, Bilamvogel 
279| Bitter 
279, Blabrack \ 
2>6\Bläfenörk 
119 Bläfschen 
192 Blälsente 
251,Bläfsgieker 
247 Bläfshuhn 
ı2g/Blälffergans 
433.424)Blalshuhn , rothes 
3g91|— rulsfarbiges 
212)— [chwarzes 
© 213 Blalsente 
213 Blalshuhn 
47\Blafsl 
597!Blafsling 


397 Eee 


79\Blaubeerfufs 

ı30/Blauente 

79!Blaufalke 
19.79|Blaufufs 


44.275.209 
13% 


— gelbköpfiger g01— weilskönfiger 

— gemeiner 79|Blaukehlchen 178 

Bienenvogel, gemeiner 79|Blaukehllein 7 

Bienenwoil 79l— mit weilsgellecktem 

Bierliold 99) Brulilatze x.a79 9 
| | ‘ Blau- 


a © 


| SM a 
Blaukröpfel AIANSRCheN kleiner "275 
Blaumeile | 2ı2)Brachhammel | 721 
Blaumiller 0 212; Brachhuln 274-324 
" Blaurack 97,Brachlerche 196.200 
 Blanfpecht | 75|Brachvogel 144.275 
— Europäilchex Bo ' 
Blautanbe 2511— braungrüner 273 
 Blauvogel 26.151)— braunrother 273 
Blauziemer 146,151) 322 
Blawziemer 146|— dunkelbrauner 273 
Bleyfalke \  26)— gemeiner 274 
— mit einem gewärfelten— — grolser 321 
Schwanze 26|— A TR 274.315-329-321 
Bleykeblchen 179.184— grüner | 275 
— mii geleckten Augenıg4— Kkaftanienbrauner 273 
Bleymeile 212)— kleiner 273.296.344 
Blochtaube 250.23:!— mittler 375.321 
Blocktaube 251)— punktirter 278 
Blumente , 448— rothbäuchiger 270 
Blutfink 112, Brachvögel 218 
Bluthänfling »22.129\Brackvogel 144 
Böhmer 155 Brandente 409:452.456451. 
Böhmer 1551 4652 
Böll *  546,Brandenle 5 
‚Bogfink 315/Brandfalke i 25 
Bohemlein 155 Brandfink 350 
Bohemgans 421|Brandgans- 4ıo 
Bollenbeifser 209.112!Brandgeyer 23.25 
Bollenpick 10g9' Brand! auz 49-52 
Boomfpaarlmg 219 Brandmeile Dr 
Bookfiuk 1:5 Brandvogel 382.385 
Bottervogel 397; Brandweyhe 24 
Bonsclarde de Provence 170, Braunelle ‚1835 
Braacher , einfamer 79,Braunellchen 159 
Braakvogel 321/Braunellert at az 
Brachamfel 135.315; Braunellieher 2 
Bracher, braumtother 273/Braunkehlchen 14.219.221 
-— Deüifcher 274— Echwarzbraunes 219 
- Braun» 


% u 
ke D 
sh 2 
Braunkopf - #68! Bufchlerche 205 u 
Frauuheifiine | er; Bulchfchnepfe Bo | 
Brannlperling. Zn 21 9'Buflard 16.237 
Braufehalaı  265[Bullard , gemeiner: 6 
Braufekopffchnepfe 296|— graufchnäbliger 19 2 
Breinlerche | 2051— B | 26 
Breitfchnabe © 442.4.44|— vauhbeiniger 37.466 
‘ Breitichnabelkopf ” 442l— Eier: | Te 
Breitfchnäbler, aufgewor-|Buffarde | 15 0 
fener . 442|Bushart ‚169 
 Brentgans 424\Bushartfalke 6 
“ Briilenente: 410.433| Buteones 15° 
Bröfexter 95! Bymeile 29140 
Brommeils. ı12!Byroif 99 °° 
Bruchdrofel 155 A 
-  Bruchfchneppe 2Sıh -_ C. 
Bruchweidendroflel, ro-|Calcarius “ase 
fenfarbige 152: Canarfenzeifig 124 
Brüchefchvyalbe- Ba » : Italiääni- © 
Bruder Beroift 00) feher 1248 
Brulishahn. 295 Canutsvogel 3092 
Brummhahn .238Caprimulgus 226 © 
Brunelchen 184-- europaeus 227: 
Brunnenläufer 77,Carlsvogel 179 © 
Buchäük  1210,233.116.169)Caroliner-Lerche 200 
Bülau 99/Caspar, [chwarzer 336.358 
Büloon-Vogel 99;Ceppa 137 
Bülow g99\Certhia | 7. 
PBürgermeilier 369.375,;— familiaris Tu 
Buhu . .47\Charadrius 518 
Buntdroffel 147)— ZLpricarius 320 9 
Buntlpecht : 65;— Hiaticula. 5323 © 
— srofser 65— Himantopus 329° 
— kleiner Te /Morinellus 322 i 
— nmittler 651— Oedicnemus zı8 
Bufcheule 55— pluvialis 720 9 
— grane 52|— vocıferus. 324 © 
Bufchfalke 100 ren er 2 


Ch lo 


4 


Chlorian 


Chrifi-Kreuzfchnabel 


Chrift-Kılnitz 
Chrifiöffl 

Ciconia 
— alba 
— nigra 

Cinclus 
— aqualicus 
+ Cini 
Cinit 
Circi 
N. 

- Citrinchen 
Citrinlein 
Citronenfink 
Citronenvogel 
| Eorcothraujtes 
Colgrave 


493 


sollary mbus leucopus Pi 
555 - 


208— minor 
106|— ob/curus 


‚221l— Parotis 


268— rubricollis 


26g— septentrionalis 


269 — fiellatus 

205— arg 

206— Troi 

224— ÜUrinator 

124 Coquillade 
2ıllCoraces 

124 Coracias 


12.220|— Galbula 
124— Garrula 
1253 Corvus 


Colibri, Deutfcher 


Columba 
(BE domeftica 
— livia 
— (enas 
— Palumbus 
— rupicola 
— saxatılıs 
— Turtur 
"Columbae 
Colymbus 
— arctıicus 
— auritus 
— cornutus 
— crifiatus 
— glacialis 
— Gry lle 
— Immer 
— lacteolüs 


551 


251 


100— celerieus 

— Coracias 
ı90)— Corax 
229— Corone 
»271l— Eremita _ 
252|— frugilegus 
2311— glandiarius 
250)— Graculus 
252|— Monedula 
232|— Pica 
232|— pyrrhocorax 
229 — stbirieus 


359) 'Cottonvogel 


359.Crex 
3 — pratenfis 


255 Cuculus 


Z511— canorus 
53601— rufus 
558lCurruca 
565|— fulvescens 


3591Cur wy 


rt caryocatactes 


53553 
60), 


* 
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8 S. 
Eygnus di orndreherx - 103 
- je grolser 100 
“Dachentlein 555 Dornfink 157 
- Dachlicke 91; Dorngrenel 103 
Dachfchwalbe 224— kleiner 172 
Dagfchlap 228!Dornheher 103 
Dhul gılDornkönig CR 
Dianenamfel 149! Dornreich 369.214 
Dianendr.llel 249|)— gemeiner 174 
Dice cur hie-Yogel 245— grolßser 103 
Dickfuls z2101— kleiner | 172 
Dickkopf 451)— weifsköpfiger 173 
Dickfchnabel 209 Dornfchmatz 271 0 
— gelbgrüner 124 Dornfchmätzer 171 
— grölster ı08/Dorntreter 205 
— grüner 221 Dorpfink 215 
Dickfchnäbler, grüngelberjDoucker | 256. 
| 121) Dörling Kir 167* 
Diftelfink 125.159 Dörpfink 215 
— Lappländifcher 15:1, Dreckhakn 6 
Diftelvogel 127 Dreckfchwalbe 225 
— AngermannländifcheriDrehhals 74 
116, Drehvogel 74 
 Dittchen g2:!Dreyzeh 73 
Doel gı/Drofch 145 
Dohle  91!Dröfchel 145 
—— graue giDroffel 3149.245.147.459 
Dolimpaap. : 112!— blaue u 7, 
Dohmpfaffe ,„ Finnilcheıi— _bleyfarbige ‚143 
108— eigentlich fogenannte 
Dolmetfcher 297 1245 
Dombherr ‚121 Beafee 243 
Dompfaffe ı22|— haarzopfige 152 
Dorpellchnepfe *274.280.|— 'rofenfarbige 252 
28ı|— weinrothe 145 
Dorffchwalbe 224— zweydeutge » 247 
Dorffperling 118/Droihg 145 
Dorndrechsier - 205/Duchentlein 355 


Ducher 


2 | 
| 5, 8. 
Ducher „eölElter ‚ Europäifche 04 
Dunlin 3:0 Bemeipe 64 
Dalerche i = Ellier- Alk Pe 
Dünnbein 528 Elfierentchen 402 
Dürten 521|Ellierrabe 94 
Dütchen 296.322 Flliter[pecht 65.66 
Embergans 363- 
Emberiza \ 131 
Tbeher 269 — badenfis - 135.136 
Ebiger 269|— brumalis 134 
Ebinger 2691 — chlorocephala 136 
ang \ 16.45 — En | 30 
eriter A— Cirlus 13 
Beekie Da Citrinella 152 
Eggenufchar 558) coccinea | 213 
Eichelheher 95 — Elaeothorax - 135 
Eichelkehr 5— hortulana 154 
Eichelkrähe 94— lothoringica 259 
Eichvogel 29,— luctuofa 157 
Eichelrabe os Malbienfis 135 
Eider 426)— miliaria 133 
Eiderente 426— montana 1385 
Erdergans 425] — mujtelina E. 
a nt ler j 
isammer 139'— pajlerina 141 - 
Eifenkrämer _ By provincialis 137 
Eisente 402.451.454)— Schoenielus 139 
— mit weifser Platte 432/Emöritz 135 
Eifenvogel 184 Emmerling 133 
Eiskiebitz | z17)— gelber 153 
Eis-Seetaucher 360|— gemeiner 133 
ar Br E ae = 
isvoge 0.390)-— fchäckiger 139 
-— Enropäifkher a Emmerltz, grauer 134 
— gemeiner 154 


Elfier 


89. 
-— mit dem Federbufch 
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z68i— wreilser 
82 


95 


KeıER 
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w 


Endtlin, Niederländifches 


402 


Endt- 


ua E,} 
+ 


) & 
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S. 5. 
Endträch sole n te, fpitzfchwänz3ge433 
Engelchen 128!— [prenkliche 4358 
Eute‘ 403.405.4481— Türkifche 452° 
— Afrikanifche 436|— weifskönfige 444 
— alcııgrane 457|— weilslirnige 45% 
— blauängige A44— wilde 48% 
— braune ,_ 408.429.56)— — blaue 43-4 
— braunköpfäige 451) — — braune 408.456 
— breitfchuäblige 444|— — grane 3 
— — wilde 402)Entenadler 11.12 
— bımte 454 Entengeyer oa AM 
— buntköpfige 441 Entenliöl-er 21.12 .9 
— bufchige 449. Euteutsucher, grauer 363 
— dıunkleu. gelleckie 4414— rotlkehliger 264 
— einfame .  452)— fchwarz- und braunkö- 
— eilengraue 444 pfger _ 431 
— gemeine (wilde) . 446\— [chwarzkehliger 361 
— graue 429|Entlein, fchäckig 439 
— grauköpfge | 444 Entlin, fchäckig 458 
— grolse gefchäckte 399,Entrich 448 
— — [chwarze aus Hud- ar 448 
fonsbay 4rrlBErdbull 265 
— kleine wildeblaue 448lErdichwalbe 225 
ea ArolErlenfink 17 
— krummichnäblige 447|&rpel ag 
— Nordifche braune 4o0ß8lEfelsfchreyer 591 - 
— —— [chwarze 408lEuie | 46 
— rothıköpfige 436 — braune 52 
— rulsfarbige 449\— feckige 51 
En rulsige 449)— gelbe 53 
— [chäckige ..  44rl— gemeine: 52 
— fchwarzbraune wıidel— graue 52.53. 
N% 408j— grolse braune 55 
— [chwarze 411.449) — weilse _ 50 
— — mit rothemru.gelben— — — nordifche 51 
Schnabel dnrl— — — und einzeln 
— [chwarzfchwänzige 453] fchwarz getüpfelte 35ı 
— [chwarznaskige - 454)— hellbraune 3 


53 
Eule, 


Eule, herlende 
— klein 


— kurzöhrige, 
e g - 
— langöhı ige 


_ lohgelbe 


—— rothe 
— weılsäugige. 
— weilsbunte 
— — [chlichte 
— weılse 

Ve — geflammte 


| Eulenkopf 


| 

| Fr. 
Fäck s 
Fädenlein 
Falco 
— abietinus 
aerueinofus 
ÖÄefalon 
albicans 
albicandus 
albicılla r 
elbidus 
albus 
apivarus 
Aguıla 
arundinaceus 
ater 
auffriacus 
-& barbarus 
— barbatus 
— bohemicus 
— brumneus 
— Buteo 
— candieans 


ZEN ASEEie 


Pr 


— Isländifche weilse 


— mit kurzen Ohren 


.497 
S4' 


5. 


85'Faleo candicans Islandus 


51 
56— 
491— 
48.— 
531— 
491— 
32— 

450 — 
51l— 


chryfaötos 
communis 
— albus 
— ater 
— fufeus 
— ruber 
cyaneus 


fulvus 


51 — fufcus 


nF Inge 
557 
320 
Das ag 
124— 
4l— 
Ba ange 
237 
3:|— 
21H 
10 
a Fo 


15.16.— 


re 


14— 
13— 
231— 

7 
27— 
bu) me 
43— 


gallinarius 
— naevius 
gentilis 
glaucopis 
Gyrfalco 
Haliaeötus 
Islandus 

— maculatus 
lagopus 
Lanarius 
leucocephalus 
leucopfis 
leucoryphos 
Lithofalco 
maculatus 
Melanaetos 
Milvus 
Mogilnik 
monlanus 
— cinereus 
naevius 
Nifus 

niger 
oflifragus 
palumbarius 
pennatus 
peregrinus 


43 


a a era 


Falco poliorynchos 19|Talkenfperling 184 
pygargus 25Falan N 
— rufıpes 39|— Deutfcher 238. 
'— rufus 24i— gemeiner 235 
— ruflicolus 45 Yalanenente 23 
— [acer 4aiFaftenfchläger] . 32 
— /clavonicus 18!Fafenfchlier 27m 
— /ubbuteo 36! Faucon de Tartarie ; 
— /tellaris 44\Vederbufchreiher 261 | 
— Tinnunculus 37!Federhalın 234 
— varlegatus 15/Feigenf:eller 159° 
Falcones proprie fie dieu 32)— grolser | 170 
Talke AlFeldammer 135 
— alchfarbener mit wei-Teldbachftelze . 20. 
- Ssen [chwarzgewürtel-|l’elddieb © 118.11 O8 
 ıiem Schwanze 26/Feldfink 1138 
— blaner 26 Veldilückter 232 
-— blaufüfsiger 11— f[chwarzbändiger 2323 
—— brauner 27jFelähulın 241 
— brannrother 38i— gemeines 242 
— buntrofiger 23|— graues 242 
— gemeiner 101 kleines 244 \ 
— grofser gepfeilter 29, — rotlhes Be? %. 
— gıofser grau gefperber-‚Feldkrähe, [chwarze 87.38 
ter 29!Feldläufer 321 
— Isländifcher 40.466|Feidierche 193.201 
— mit einem Ring um den|— gröfse roıhköphige 195 
Schwanz 26|l’eldmäher, grofser. : 274 
— rolüger 23 Feldptaun 3139 
a Schlihleug z 59 \Veldrabe, [chwarzer 87° 
— [chwarzer r4/V’eldipaarling 119 
— [chwärzlicher mit pleil-Veld!patz I 
förmigen Flecken 29 Teldfperling | "1298 
— weilser 26.451Feldtaube 232. 
— weilsichwänziger 26jF’eldiwrächter 338° 
- Falken 32'Telfenfchvralbe 25 
Falkene::le 58'’Fellanınube 232 
— hleine 58, l’elstaube 231) 
\ Ten- p 


, 9 0, 


r 


8 | 8. 
Y ri rer, brauner 2 
Fenfter[chwalbe 723:224 dere U i b 13 
Feuchtarich 2 Filchmeve . 370.371 
Feuerrabe a — afchfarbene 7 368 
Feuerfchwalbe 223.225 en 368 
Fichiendickfchnabel 108— ge 368 
ee RR E "2.988 
Br enhambeißer.. ; 108 “Ei weilsgraue 368 
Fink MER IRA Fifchreiher 257 

ee 124 Pilchtreibes 3 
— citrongelber ee niichvoeel, [chwarzköpfi- 
SR ae ee ER u 383° 
— feuerfarbiger ern a 
— gelbfchnäblicher eg Be 127 
— gemeiner 1135 ren 188 
— gelpornter Bar ont 188 
‚graubrauner et VER g 
aa Aa DENE a AN selber 28 
— Lappländiicher 130178 we 198 
— rot ıhaubiger 1309 ER ri an, | 187 
SEE Be ie RAR: 123.128 
Finkenbeilser 102.103; ER 438.443) 
'Finkenfalke I Zi Fliegenfängeriss.156 
Finkenhabicht brauner BE; 
Finkenmeile ad ee 157 
Finkenfpe: Der \ ziı Y“ TER a 156 
Finkenwürgvogel 102| Bun 157 
Filchaar re I nlscihe Europäifcher 
‚Fifchaarıneve | 373,78 156 
Filchadler en — graubrauner '156 
rer a _ er 150 
— ‚kleiner ur Fi raugelireifter 156 | 
Tifcher 2. 8 N 156 
ar reer eine “ 160 
— kleiner 3 >. — wit dem Hlalekande 1583 
Fifcherlein ” x — fchäckiger 457 
Pu eines _ t Dh fchwarser RESTE 
Fiicliervogel, tanuben Se ii ee 158 
Niler 318 erehisen Ted 
Filchgeyer 40.10.15.25j— [chwarzı ückig er. . 156 


Its 


Rn 


* | 500 


P” 


BR 
Fliesenfrefer .  159iFregatte 
—- gemeiner - -159]Tragattpelikan 
— srolser 173|V’regattvogel 
-Fliegenfchnapper, gemei-|I’refecke 
"ner 157\Fringilla 
— Lotharingilcher, 157|— argentorenfis 
— [chwarzer 157— Caelebs 
'— [chwarzplatiger 157j— campeftris 
Tliegenichnäpfer 156|j— cannabina 
Fliegenfchnäpper - 156— carduelis 
— brauner 159|— Citrinella 
— — mit einem weilsen!— dome/iica 
Flügeiflecken 159!— flammea 
— gelbbrüfüger 218:— flaviroftris 
—. grofser 156|— lapponica 
— sraugeltreifter 156|— Linaria 
— kleiner 157.172)— Linota 


[chwarz und weilser)— montana 
220 montifringilla 


Fliegenfiecher _ 219, montium 
— brauner 181 nivalis 
— [chwarzer 157|— nobılis 
— [chwarzer mit weilsemi— petronia 
Haisring 2201 Serinus 


Fliegenfireckerlein 219— Spinus 
Tliegenvogel, brauner 219 Fritzchen 
— bräunlicher 219/lrofchgeyer 19.20 
— braunröthlichbunter ıg4]Trühlingsbachfielze 163 
— [clıwarz und weils [chä-|Frühlin ehe g 163 
N 


 ckiger fchnäzrender 157|l'uchseule | 48 
Florentiner-Meile 215jr uchsgans 410 
Flufsadler 12|Fulica 345 
— kleiner 121— dAethiops 347 
Flulsteufelchen 3461— atra 345 
Tlüelerche .....2392|— Chloropus 342 
Flüevogel 1911— filiulens | 545 
Focke 264— flavipes a4 
Frauzente 439 — fufca 343 


Fulica, 


‚501 


Pe 


f N S. | S. 
Fulica, Leucerix 346|Gans, Grönländifche 3538 


— maculata _ 344|— kleine wilde 42% 
Füritenfchneppe - 281|— nordifche | 407. 
Füfelier 60— rothbrüfiige 425 
| i — Schottifche 395.424 
| G. — weilsköpfige kleine 424 
 Gaalammer 133|— weilswangige 424 
Gabelgeyer 14— wilde 416.421 
" Gabelweyhe 14)— — mit graubraunen!'e- 
1 [chwarze 14: dern 416 
 Gacke 911Ganstaucher 397 
 Gäcker mit aufwärts ge-— brauner 393 
kriimmremSchnabel 290|— fchwarzer 392 
— mit unterwärts ge-Gänfeaar 2 
- kriimmtemSchnabel 275|Gänfeadler 3.9.11.28 
Gadelbufch 435/Gänflehabicht, grofser 28 
. Gägler Ya 116|Gänfefäger 356 
Galbula-Vogel 99|Sänfelögeraucher 397 
‚Galgenvoge -  ,.97\Gänfebirt en, 
— srolser 86. Gartenammer - 134 
Gallinae 234!Gartendilielfink 120 
Gallinula . 3381Gartenfıink 114.115 
— chloropus 341|Gartenkrähe er, 
— filinlans .. 344!Gartengrasmücke 169 
— fufca vo 342lGartenlerche 203 
—- maculata 343'Gartenmeile 2.1 7998 
— Porzana 339; Gartennachtigall 167 
— pufilla | 340|Gartenrothfchwänzchen 
Galskregel 97] | 181 
Gambette. 296 Gartenfchäck 159 
 Gambett-Strandläufer 296/Gartenfchwarzkehlchen 
Gannet 395! - 181 
Ganuer 397|Gärtner . 135% 
Gaus 405!Gauch 84 
— gemeine(wilde) 215: Gaulammer 133 
— graue 416 Gebirgsamfel 151 
— srolse graue 41 6|Gebirglperling 119 
— — wilde 416,Gebülchfalke _ 108 


502. 


S.} . 
q | Ferftvrogel 
Gecker ; 2 elanedolfel a 
Geelbeiulein EA ED RN 
Geelfink Er EEE Eat 
uses n 3 'Gefteitenfch walbe 
Geelgöfcher ah ke RR Acer 
Gegler r 1 33/Gewittervogel 
GennE 3|— kleiner 
' Gehlgöfschen R 133 an 
I eb malte, char ich grauer 
Geiskopf-VVallerläufer 288 he See 
Geismelher 2: — brauner 
Geisvogel eg RS brannfaller 
Geift, Seen mit = Risichusen 
ricen ugen an 
Gelbbeinlein See ln ohaer 
- Gelb£ufs 344 EN 
a a ar — weilser 
Gelbhäufling | 2 — weilsköpfiger 
ne in a Geyerchen, blaues 
en 74!Geyerenle 
Gelbbruft 174 & ke 
Gelbfchnabel . 10.26 125 ch = 
ae Be au Ba 313 
Gelbf[choy \ er larfchörsibe: 226 
chris mit einem u un ee Boa 
cher Fa lfek wyalbe 223.2241 
TON BRETTEN 112 
Gelsvogel “ Gilberfchen 133 
Gemflenadler 2 Gilbling 33 
Gemflengeyer | eher neh 287 
Gererle ae srofser, mittler und 
Gergvogel ne kleiner 112 
N Belfiictle 147 
Gereuthlerche BOT En. 124, 
each ke \ 350 
eritienammer I je Ss , 3: 
neneh I 18.119: G else 2 
Gerliling er rt 


Gla- 


505° 


| | / 

SA eeE S.| S. 
Glareola, naevia "334 Grallae .n 253 

torquata | 324|Grvalel 129 

Gluck | 3 19) Gralemütl[che 17T 
Glutt 345|Grasente j 443 
Glntthuhn 345| Bea - Warbler 20% 
Glutt-Veerhuhn 344:Grashuhn 340 
Gegler 116 Grasläufer 333 
Gögler - 116/jGrasmeile 210 
Goiler | 273lGrasmückchen 169 
— Tiürkılcher 273\Grasmücke 168.71 
Goldadler 5j— an Sümpfen A. 
Goldammer 132.135/— blaue ETZIIEN, 
— afchgrauer 137|— braune 171.184 
— Wellicher 13411— braungelleckte 134 
— [chwarzköpfiger 131 eigentliche | ‚188 
Goldämmerchen 190'— fahle 218 
Goldamfel 991— gelbe 174 
Goldänglein :431|— gelbrothe AN... 
Golddr6flel 99I— gemeine 178.172 
Goldfink 112.116,— gelehwätzige 171.372 
Goldfuls , mit. [chwarzemi— gefperberte 173 

Schnabel 31— graue 169.171 
Goldgänschen ....133)— grofsegefperberte 173 
Goldgeyer 8I— — graue 171 
Goldhahnl 155|— — weilse 169 
Goldhähnchen 183.190'— gröfste 194%. 
Goldhamimel 190|— grüngelbe SETZE 
Goldhammer 133|— Italiänılche 169 
Goldkort _ 389)— kleine 159.488 
Goldkrähe, wilde 97!— kleine braungelbe 175 
Goldmerie 99— — gelchwätzige 172 
Goldrabe 96— kleinfie 188 
Goldregenpfeifer 3201— rolftigraue 179 
Goldzaunkönig 190)— rothgelbe ET 
Gorfe 133!— Ichwarze 168 
Graazdroifel 145— — mit bunten Flügel: 
Grabenule 32 


| | A 
Gracula Pyrrhoeorax 91|— [chwarzköpfige 168 
; Gras- 
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” 3 S. | 
‘Grasmücke, [ch warzplatti-|Grillchen 


ge -- 168/GriÜllenlerche 

© weäilse 169|Grıllvogel 
— weilsköpfige 1731— [prenklicher 
— weilsitirnige . 173)Grimmer 
Grasmücken 165!Grindfchnabel 
Grasmückfohle | 171|5rinitz 
Grasräthlfcher 338|@1inzling 

.Grasichneppe 281!Grolsmeile 
Graslpatz 168/Gröning 
Grasfpecht __ 61.67.467|Grönitz 
aa 133 in. Jochen 
Granentche ‚440/Gröölin 
Graufink % fe: ah Gröbnlchwans 
Grangans 416|Grölfel 
— srolse 416jGrofsherzog 
Grauhänfling 121|Grolsziemer 
Graukehlchen ..184lGrus 
Graukopf | 38.61/— communis 
Grapkönfe 125/%rünbein 
Graumantel , “ 89lGrünbeinlein 
Graumeile 214|5ründling 
Graumeve, grolse — 369/Grünfınk 111.124-133 
Graurücken | 89I— eigentlicher 124 
Graufch wanz v 25|5rüufofs, . 3420 
Graufpecht 61.74:75.77)Grünfülsl 304 
—  gemeiner 751Grünitz 106 
Greinerlein  201.203.205!Grünkräln 97° 
Greinvögelchen 203.205/Grünling 110 
Greve 351|— grolser, mittler, kleiner 
Griel 520 110° 
Griegelellter . - 100!Grünfchling 133 
Grielirappe 246|— doppelter ..,134 
Grienitz 106 Grünfchnäbler 320\ 
Grienvögelein 2011Grünfch wanz. IIE 
Grieshemmel 324|Grünfpecht 60° 
Grieshuhn 333l— mit gelben Steils 61 

_ re 61 


Griesläufer 324 


Grün- 


| [4 


en: 505 | 
rumvogel © y1rHafıneve 373 
rünzling . 135|— grolse 369 
srüper | 77'Haterrücke | 88 
Srylitaucher 358|Hagelgans &07.416 
uckaug 2 '84|/Hagenie 44 
Zucker g4|Hahle - 112 
Suckerlein °201,203.205/Hahn, wilder 237 
Zuckgu 81,Halbente, braunköpfige397 
Suckguck 34|— grofse 361. 
zuckufer 341— grölste 362 
FZugauck 84|— hinkende 362 
Zugelfahraus 99,— langfchnäblige 397.399 
gugug ' 84/Haibmeve 380 
ull brown-headed 372; Halbrothfchwanz 179 
umpf 112!Halbfchnepfe 232 
urgelhahn 237, Halbweyhe 25 
Ste, . .-133/Naiswinder 74 
utmerle 99 Halsbandsfalke 45 
ntzgauch g4'Halsdreher 74 
Bager ji ı2,Halsvogel >97 
Fsäsvogel "  275|Hanefferl 123 
Süthvogel 274.275|Hanffink 121.463. 
Sybitz,Hauptdummer 322|Hanimeife 214 
| HL Hanfvogel 123 
Haarbull 282 Hanick 435 
Jaarfchnepfe 281.306.307, Harekenblatt o81 
Haalenaar g|Harlekin 441 
Haberbock 281lHlarlekinfpecht 72 
aberlämmchen 2811Hartfchnabel 108 
aberziege 981!Harzmeile li 
abicht -  28|Hafelhehn 238 
— weilsgelperberter 31l— weilses 2409 
Habichte 28|Hafelwildpret 239 
Habichtseule, Europäifche Hafenadler 7 
| | 57|— grofser 9 
Habichtseulen 37 ea 2 
Haematopus 324/Halenliölser 268 
— Öfiralegus 324|Hafter ug 
| EEE 


= 

'Hanahr 
Haubellerche 
Haubelmeile 
Haubenlerche 
Haubendroffel 
— Böhmilche 
Haubeuente 
-—ı Euroväilche 
— gemeine 

— kleine 

— zothköpfige 
_ weilsäugige 
Haubeneisvogel 
Haubenkönig 


Haubenmeile 


Haubenfieilsfufs, grofser— welfcher 


Haubentaucher, graukehli- Heckenammer 


8 


Hausbachitelze 
Hausdieb 


Hauseule, kleine 


Hausfink 


Hauskrähe, [chwarze 


Hauslerche 


Haüusrothfchwänzchen 179.|Heher 


Hausrötele 
Hausröthlein 
Haus[chmaätzer 
Hausfchwalbe 
—— äulsere 

— gemeine 

_ gewöhnliche 
— innere, 
Hausipar 


Fa 


er 
BR Rune 
Hau enzaunkönig 


2 ae 


S:laU 
14|Hausfpatz 
198/Hausfperling 
OL |Hausteufel 
197 ‚Hazler 
15 5 Hägert 
1 55,Hämmerling 
448.452jHänfling _ 
449|— blutrocher 
449|— gelber 
450|— gemeiner 
451.452 -— grauer 
4511— grolser 
81)— grüner I 
190, — — [chwarzplattiger 12% 
211l— kleiner rothplattiger 124 


351|Häzler / 


352 Heckengrünling 
351} Heckenichmätzer 
ı190|Heckgans 
162!Heckfchnärr 
118!Heerholz 
56|Heeringsmeve 
116|Heerdfchneppe” - 
87!Heerfchnepfe 
198|Heervogel 


183|— gemeiner 
181/lleidedrollel 
183]Heidehuhn | 
156lHeidelerche 197.198. 
223.224/Heidelhahn | 2 
224 Heidelmeile 
223,Heideneltfter 
223 Heidenpfeifer 
223. Heideziemer 


113|Heidlerch 
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“ S. $. 
elkvogel 97 hi, 203 
elminthophaga . 177|Hoflperlin® 118 

Temperling 123/Hogamfel 151 
empferling 123/Hohlente 431 
Jenick h 233.292|Hohlkrähe ‘68 
— kleiner 292jHohltaube | 231 
Terold 95/Holzhacker 75 
errn[chneppe 281jHolzheher 94 
errnvoge 95 Holzhuhn 60 
erzeule 55/Holzkrae 97 
efte 04Holzkrahe . 60 
etze 94|Holzkrähe - 60 
etzel 95|— blaue "97 
eumäher . 79: Holzlerche 197 
ikhreckenvogel 152/Holzmeile 211.214 
euvogel 79,Holzmufchel 119 
Hexe , . 223!Holzfchnepfe 279.308 
eyer “ A 95|Holzfchraat 05 
licfer '94/Holzfehreyer 95 
| imantogus 3251— türkifcher 96 
- vulgaris. 25/Holzfperling 119 
iimbrine 360/Holztaube 230.231, 
immelgeis 275|— blaue 231 
limmelsgeis 281|— grolse ' 230 
immelslerche 196|— kleine: 231 
iminelsziege '281!Honnetter | 2.69 
irngrill 124 Horbel 346 
lirngrille 129/Horneule 48 
lirfenammer 134|— grolse 47 
irfenfink, grüngelber ı11)— kleine IR 
lirsvogel ı11Horrevogel ee 95 
irundeo .222!Hortolan 135 
Apus - 225 Hoylen 112 
- ./VIelba 226 Hörnermeile 211 
Pratincole 534|Hub ar 
» riparia ! 224/Hundsmeile  211.212.214 
- rupejiris‘ 225Huhuy | A7 
- ruftica 223!Huo | ‚47 
- urbica 234 “"- Ye. Hurbel 


u. 


Hurbel 
utfche 
ülhneraar 
— weiılser 
Hühnerdieb 
Hühnerfalke 
— gefleckter 
Hühnergeyer 


Hühnerhabicht 


Hühnerweyhe 


RN. DYAuHe 


nn ichwarze; 
Hüru 

Hüfer 
 Hitik, grauer 
Hüting 

_ graag 


 , Hymber 


| Techn 
‚Jarpe 


Jäckel 


in. fichelfchnäbliger 273!Kayke 


Jcawetz 
Imber 

— Seetaucher 
Immenfrafs 
Immenwolf 
Immertaucher 
Impertale 
Jochgeyer 
Isländer 
Isläuderente 
Isperling 
Ilferling 
Jungfernm eife 
Yupitersfink 
Futvogel 


135.274 


S, u 
3 sa ütvogel 
94!Ixlin 
34 | Pi 
3 OR R, 
- ‚ Ia|Kaarnbicker 


14/Rarechel 
47 Kariffer 
201.202] harminente 
156 Karminhänfling 
181 Karnell 
156|Katzeneule 
360) Rauz 
— kleiner "Wr 
287!— mit Ohren# 
239|— rauhfüfsiger 
95}Kauzeuie 


116lKäferentchenr _ 
363|Käferente 
363! Kälemeife 
79|Katfchfchnepfe 
79lkäuzchen 
363) Räuze 
126 Räuzlein 
8l— alchfarbiges 
31.43 — gehörntes 
435 Kehlrötlichen 
203 Keilhaakeu 
203|— kleiner 
212 Kernbeils 
127Kernbeifser 
— brauner 


De 2 


Dr 


Kernbeilser Canadilcher|Kirchfchwalbe 224.225 
108jKirke, grofse Stübberfche 
— gelchriger LEE 378 
— gemeiner ‚109; Rırne 435 
— grolser pomeranzenlar-|Kirreule 53° 
biger 108jRisrrmeve 380 
— grüner 1:Olhisfchbeifser : 109 
— kreuzfchnäbliger _105jKirfchdieb 99 
— rother 108/Kirfchdrolfel 99 
— [cheerenfchnabliger 106/— gelbe 99 
'Kernelle 438.439|Rirfchenfchneller 109 
‚Kernireller 108 Rirfchink 109 
— grolser 108 |Rirfchfrefler 169 
'Kernhacker 110jKir[chhacker ‘109 
Kerlenrife - 99! Rirfcholdt - 99 
HKibgeyer _ 2|Rirfchholf 99 
Kiebith 313|Rirfchleske 109 
Kiebitz. 312 Kirfchknäpper 109 
— bunter 314.315 Kirfchvog 99 
— gefleckter 302\Klaas 9I 
— gemeiner 313/Klangente A31 
— gelireifter 311.316) Rlapperbein 269 
— grauer 297.314.315|Klapperente 431 
— grüner 32:\Klapperltorch 269 
— langfchwänziger 324|Rlapperfiork 269 
— Lappländifcher 310!Klashanick 435 
— Dat SENTERR 302|Klauber 75 
— [chwarzbäuchiger 314|Kleber 4.75 
— [chwarzbunter 315|Kleberblaufpecht 737 
— Schweizerilcher z3135lAleiber 74 
Kievitz 313|— Europäifcher 74.467 
Rıldıhr 324!Rleinente 439 
Rilldihr 324 Kleinmevchen 382 
HKieder 53/Kleinfpecht 71 
Kielrabe 86 KAlener 715° 
Kindermelker 227\Klepper 109 
Hircheule 35,58]Rletter 127 
73 


KRirchfalke 
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38|Kletterfpecht 


Br 


a 


Klinger, 
Hlofterfräulein 
Rloftergans 
Klofiernonne 
HKlofterwenzel 
en 
"HKnappeule 
HKunarreule 
Kınecht, alter 
Pıneifer 

— gezapfter 
Knipper 
Knobellerche 
Kuoblauchslerchen 
Hobelente 
Hobellerche 
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Klettervogel, gemeiner 77 Kornlerche 
431lKornfperling 


162/Kornfink 
424\Kornrabe 
162 |Korn[chnepfe 
169, Kornvoögel 
387|Rornwerfer 


8.52]Kornweyhe 
1 336lKothfink 


53/Kothhahn 
338lKothlerche 
397|Kothmeile 
397!Kothmönch 


‚.134.137| Kothfchwalbe \ 


197|Kottler 

195|Kottlerch 
3:1Köllje 

198|Köllje- Ovene 


Fıobelmeife '  211lhönig der Vögel 
Kobelregerlein 324.333)— grüner 
Kobeltaucher, grolser 351.jKöniglein 


Hoppenriegerlein 
HKormoran, kleiner 


- Korndieb 


397!Königshfcher 

Kohlamfel 150/hönigsweyhe 
Kohleule 35|Krachtente 

' Kohlkrähe 86/Krachrgans 
Hohlmeife 209lKragenente 
— Bruno 210, Khragentrappe 
— kleine 211) Krahe 
Kohltaube 230|hrammetsdrolfel 
HKohlvögelchen 219 Krammetsvogel: 

. Kolbenente 452|— doppelter 
Kolkrabe 85/— gemeiner 
Kolkraue 86|— kleiner 
Konikerl T191l— rofenrother 
Koppenriegerle 333|)— rothfittiger 


:324|Kramtsvogel 


393I— gemeiner 
118|— grolser 


/ 


HArams-' 


Be en 8. 
Kramsvogel 146 Kreon 271 
Kranch Ä 271|Krelsler 338 
Krıanich 270.97 ErwecHaente 402.439 
— gemeiner '271lKreuzrüeife 211 
-—- grauer gemeiner 271 Kreuzfchnabel ' 105 
Kranig - 271|— bunter 106 
Krannabet 146|— gelber . 106 
Krannabeter 146)— grauer 106 
Krannabetvogel 146— grolser 107.108 
Krannich,hochbeiniger328— kleiner 106 
Kranveitel * 89'— rother 106 
Kranveitl 88; Kreuzvogel 106.155 
Kranvitvogel 146/Kreye, [chwarze: 88 
Kranwetsvogel 146jhricke De, 
Krappenfrefler 108|— kleine 440 
Krau, [chwarzer ', 88lKrickelfter, kleiner 101 
Krausellier h 100 Arickente 438 
Krauthänfling 123.129.184|— grolse 438 
Krautlerche 201.205.219|/— kleine _ 438 
Krautvogel 219 Kriechelelfter 97 
Krautvögelchen 203.219|Kriechen 439 
Kıräge 89!Kriechente 4309 
Krähe 87.39I— kleine 439 
— blaue 97, Kriekeleliter . 100.102 
— bunte 89jKriekente 438 
— gemeine '86.87.89,Krinitz | 106 
— graubunte 89i— gelber 106 
— graue | 89|— grauer 106 
— grofse 85|— rorher 106 - 
-— [chwarze 88|Kritl[chäne 346 
Krähen ı / 85/Kritichele 346 
Krähenpelikan 392lKropfente | 393 
Krähen!pecht 60/Kropfgans "390 
Krährabe | 87\Kropfpelikan 391 
— grauer 89/Kropftaucher _ 393 
— [chwarzer 87/Kropfvogel 391 
Kireiner | 332!Krösler 296 
Kreilchmeve 378\Kruckelfer 100 


Rruck- 


f 


ae Rio... 
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Kruckentlein 439, Lachmerve 
Krugelhabn Bi 237i— große 
Krummfchnabel 104.107.|— zothfüfsige 


Ei ‚grolfser 
— kleiner 


— weilsfchvyarzer 


Krün itz 


Kuckuck 


— alchgraner 


— 


— brauner 
—— braunrother: 


— Europäilcher - 


— gemeiner 

— rothlhrauner 
— rother 

- fingender 
Kuckucksammer 
Buckucksküfter 
Kuckuekslaquay” 
Kugelelier 


 Augelfihans 


Huhbachüelze 
Huhfcheilse 


Kuühftelze 


HAulkkıähe 
Kunliknipper 
Kupfimeile 
Ruppmeile 
Hurıffer 

Rurre 
Hüchen[chwalbe 
Bülhbitz 
hüttvogel 
Hybitz 


Lachgans 


274!\Landadier 
107|Landfchwalbe 
 zıolLandvögel 
332|Lanette 
106 Langbein 
| 83|Langfufs 
84 Langnals 
85iLanglchnabel 


85lLangichwanz , fpitzbärti- 


84] ger 


84! -land 
85lLanıus 


841— Collurio 


.171I— — rufus 
- 76— Excubitor 
726— infauıftus 


97|— minor 
99, — ruficeps 
164 Jpiriiorquus 
164 Lanüs 
104 — argentatus 
86)— canescens 
1341— canus 
 211i— cinerarius 
DI I— cinereus 
397)— — minor 
2331— erythropus 
.2231— ke 
‚313)— glaueus 
Illl— marınus » 
313|— naevıus 
j— parafıticus 
— procellofus 
— ridibundus 


423 


“a 


83j— von Neuland und 


399° 
‚3 


at er 
ai 


Er J 
Is-” 
iE. 


Larus” 


e 


Provenzialifche 


Larus Rıja . 

— tridactylus 372|— Vurginifche 199 
Laubenfchyyalbe 224iLerchenammer,nordifcher 
Laubfink 112 ‚138 
Laubhahn 238|Lerchenfalke 31.36 
Laubfänger 176|l.erchenfink 131 
Laubvögel 173|Lerchengeyer 26 
Laubvögeleken -176.188|lLerchenhabicht 38 
— kleihltes 188!lLerchengelchofs 121 
Lämmergeyer S!Lerchenkäuzchen 56. 
Lärmente 429\Lerchenfchuepfe 277 
Läufer | 188!Lerchenfperber. ‘38 
Leichenenle 56.58jLerchenfiöfser 31 
Leichenhühnchen 36iLeske | 110 
Leichvogel 56|Liebich 112 
Leimenfchvwralbe: 223! Linaria 121 
Leirmlerche 205|Lochfink 157 
Leimfchwalbe 224\Loehgans 410 
Leiner’| 429 |Lochkrähe | 60 
Leinfn®. 123, Loehtaube 31 
Leipziger-Lerclien 195[Lohfink 112 
Lepelgans 442) Lombe 357 
Leppellchnute 442.444lLomme 357-360 
Lepler ' 254!Loreh sage 
Leps 178!Lorsind 265 
Lerche - 192.196'!Lounam 355 
— brauufalbe 2o1lLoxia 104.105 
— Tlorentiinifche 201 LIo 
— gehörnte ZI I— Coccothrauftes 409 
— gelbartige :190)— carvirofira 105 
— gelbköphge 2094 — Enucleator 107 
— gemeine 196. — hamburgica 319 
verzaif Ad ellte 1981— Pyrrhuia 1283 
— srolse 796.1981— pytiopfittacus 306° 
— Kleine » 203|Lötfelente 443-444 
—  kleinfie 203|— gemeine 1 


Sibirilche 
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MW ara 
S, | S. 
373\Lerche, Türkifche 200 


| 442 
398|— mit sothgelbem Bauch 
442 


2909| 
X Löffel» 


Löffelente mit weilsem Mauer-Baumläufer 
442 Mauerfalke 


Bauch 
Löffelgans 


- Löffelreiher,gemeiner 254|Mauerklettervogel 


‚SIE: 
er E) 


S 


254|Mauerläufer 


Löffler 253|Mauermeile 
— weilser 254/Mauernachtigall 
Luderkrähe 60|— [chwarzkcehlige, 
Luftlerche 196|Mauer[chwalbe _ 
Luft[chiffer 31)— gemeine 
Luh 112|— weilsbäuchige 
Lum 357!Mauerfpecht 
- Bamer 357!Maufer 
Lumm 357.360-:361|Maulevogel 
Lump 360| Mayfpecht r 7 
Lumpe 360|Mayvogel 382.38 3% 
Lüch 112|Märzente 448 
L.ülllerche 197|Mäuleaar 14.16 
Lüning 118]Mäufebuflard 15.27.34.466. 
Lürerke 201|Mäufefalke 14.16.17.19.20. 
Lürle 198 Ba 
Lysblicker 110/— rauhbeingger 17. 
Lyfsklicker 307 Mäufegeyer 17.20 
Lyfter 150/Mäufehabicht 16.17.19.26 
Wr Mäufewächter 16.17 
NE er 16 
ayrd, faule 8!Meeradler 394 
Wiindelkrihe % — grolser ı >. | 
Mantel-Halbente  399|— kleiner 12% 
Mantelmeve - 369) Meerdrcehhals 35308 
Marcolph ‚’96/Meerelier 324.325 
Markolf 95/— gelchäckter 324 
Markolfus 95! Yleergans 391% 
Markward, fchwarzer 96 \eerliale se 
Mark wart 94 Meerhuhn 283.338. 
Mafchente,grobe wilde448— braunes ,. 3428 
Matkern 344 — gellecktes 343° 
Matknelgel 344 — gelbfüfsiges 344 
Mattknillis 30.1]— gemeines 342 ° 


De 


815 


Me erhuh .erüinfüfsigen]Mehlrabe 


307)— langgefchwänzte 216 


S. 

| 39 ” 
341|Mehlfchwalbe. 224 
337340M eile_ 208 
337-339 graue 214 


Meerlerche 
— kleine von St. Domin-|— grolse [chwarze 210 
go 308I— grölste 75 
Meerrachen '351.399|— kleine _ 211 
— braunköpfiger 90) fpechtartige 75 
— burfter / 399 Meilenfink RE 
— [chwarzer 399|Meifenkönig, 191.211.214 
Meersind ” 265 Melker 53 
Meer[chwalbe 225.JMerch 351.397 
P* 376.381j— kleiner 402 
— bunte 380|Merchente 402 
— Caspilche 377\Merel 150 
— Europäilch 38:Mergus 395 
— gelleckte 379— Albellus “: 400.403 
— gemeine 380— Albulus 403 
— graue 3831 — afıaticus: 399 
_ grolse 331 — Caftor 396 
— HKamtlchatkaifche 378)— crijtatus 393° 
— Rentilche: 378!'— Gulo 396 
— Bleine 38 31 leucomelas: 399 
— [chwarze 387.383) — maculatus 402 
— fchwarzkehlige 333) — Merganfer Mr 3096 
er 382!— minutus: 401 ı 
— Stübberifche 387)— muftelinus: 401 
were 1521— niger 293,* 
eer[chwarzplättchen 157)— nigricollis 403 
Veerfpatz 140|— Panonicus 402 
Meat 1138I— rubricapillus 396 
eerfirandläufer 306— Serrator 398° 
Meerteufel: 3461 serratus 393° 
Veerzeilig 129!Merlaer 150 
Meer zeislin 129| Merle 150 
ehlhänfling 121/Merlin 32 
ehlmeife -272.216)Merlmeife . 212 


ST Ba hi 
I 


| - 3 Il, 
Merops_ 2 79|Meventaucher ' | 
— Lpiafter 79|Miethuhn’ | | 
— congener 80 Milan, brauner 
Merzgans 3 416— Oelterreichifcher 


Meve | 365|— rother 

— alchgraue - 567.374|— rother junger 
— braune 3691 — fchwarzer 

— dreyfingerige, 373!Milane 


£ | 
. | 
h 

R 

| 

| 


— dreyzelige 372|Milanen % 
2 Belerkte 369.37 1|Milchlauger 53.227 
— gemeine '366/Millwürger, mand ; 
-— gemeine graue 5371] ner “| 
— graue " . 371.374| Milvi or Tan 
— granliche 367.370.375 Mifteldroffel 143 4 
— grolse braune . 369|j— kleine 145 
_ — graue 373|Miltelfink 143 1 
2 — nordifche 375} iftelziemer- 1234 
— — mit dem Mohren-|Miftfink 116 | 
kopf 368|Mifiler 1431 
— gröfste bunte 370|Mitwaldlein 188 | 
— isländifche 373|Mittelente . 196 
—— kleine 371|— graue a33 41 
— — bunte 3711— kleine 446 | 
— kleinere 381'Mittelkerche 1 


» . 19 Ri 
— kleinfie mit röhrenför-!Mittelrabe, [chwarzer 87 4 
migen Nafenlöchern 386/Mittelfchnepfe _ 280.282] 


— nordifche 374), Mittelfpecht 9 \| 
— rothfüfsige 367;jModerente 428.449 
— [chwarze 382|Mohrente 408.428 | 
— [chwarzköpfige 366 Mohrenkopf 169 | 
— [chwaızrückige 370] Mohrenlerchen | 
— Schwedifche 373|Mohrenwachtel I} 
— weilse 373.375|Mohrenwallerhuhn | 
— weilsgraue 371 ee ne || 
— weilsichwingige 374) Mohrhahn 238 | 
— zweyfarbige 384|Mohrmeife 216 | 
air 402 Vloorente 408.449.45 ’ I 
Mevenlichnabel 357|Moorgans 42 


Moor- | 
“ı 


ak 
Moorhuhn. 
‚Moormeife | 
| Moorfchnepfe 
, Moosbüry 
Moosammerling 
; Moosente 
'Mooshahn 


Mooskuh 
— kleine 
Moosochfe 


| Moosreigel 


Moosreiher 
Moosrind 


. Moosfchnepfe 
 Moeosweyhe 


Mopsgans 


Morente 


Per 


JMorillon 
Morinelle 


Mornell 


' Mornelchen 


Morrnelkybitz 


Motacilla 
Accredula 
alba 
alpina 


atricapilla 
atrata 
aquatica 
Boarula 


cinerea 
collaris 
Curruca 
dumetorum 
Erithacus 


> fafciaia“ 


arundinacez 


camt/chatenfis 


be 
\ 
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Se I, 
238 Motacilla Ficedula 159 


216|— flava 


282.287|— fruticeti 
136\— gibraltarenfis 


1401— hortenfis 
.442)— hippolais 
238I— Luscinia 

265|— — major 
266|— modularis 
265|— nigrifrons 
265|— ochroura 

265— ÜOenanthe 


— 


265 — Phoenicurus 


275.281 — Jtubecula 
12.23)— ARubetra 
425|— Jubicola 

Be 7%) en: ruja 


444|— [alicaria 


297.322) — Sibillatrix 


3221;— fuecica 
Fa funamific« 
322)— Sylvia 


‘ Mornellsfirandläufer 297\— torguata 
160)— Trochilus - 
189 — Troglodytes 
161— T/ehecant/chia 


192|— TFythis 


175) Motthühnlein sch 


169! gefchäcktes 
181!Mönch | 
220!— kleiner 


218 
181.183 
178 


158 


177.189: - 


19X 


181 


unt und 


304 
168 
109 


 162— mit fchwarzer und ro- 


175! ther Platte 
162.164| Viönchente 
158|Mönchlein 
172|Mönchmeile 
172; Mönnick 
181.183 Möpp elgaus 


174 E 


168 
453 
169 
214 
295 
425 


Möve, 


“ee. 


Möve, Arktifche 
Mövenbüttel | 
Muggente 
Murente 
Murentlein ., 
Murrmeile 
Murf[pecht 
Murfpyr 
Mufchelente 
Mufchelkönig 
Mulfchelfperling 
Mufcicapa 
— alba | 
— atricapılla 

— Grijola 

— Mufcipeta 
— parva 
Mübelslin, klein 
Mückenente 
Mückenstecher 
 Müllerchen 
Münchmeife 
Münsterspyr 
Myrle 

Myrstickel, kleine 


. 


Nachteule 

— braunfchwyarze 
Nachtigall 

— , gemeine 

— grolse 

— Italiänifche 
— kleine 

— ÖOlindifche 
— Polnifche 
— Sächfifche 
Nachtkauz 


| 376 Nachtphilomele 
‘ 376|Nachtrabe- 


443.449| Nachtreiher 
269.214 


5306| Nelfelfink 


518 


kr 
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445| Nachtram 


439| Nachtfänger 
Nachtfchade 
Nachtfchatten 
224 Nachtfchläger 
428! Nachtfchwalbe 
397|— Europäilche 
119] — grofse 
155 Nachtvogel 
164! Nachtwanderer 
156! Nacktfchnabel 
156! Nadelfch wanz 
ı88|Natterhals 
160) Natterwendel 
382|Natterwindel 
3|Natterzwang, 
ei Nällelfink r 
ı71|Nebelkıähe 
214 Nebelkräge 
224| Nebelmeile 
z2!Nerike 


78 


Nellelzeislein 
Nellelkönig 
52| Nettelkönning 
551 Neunmörder 


afchfar- | 


ı67}Neuntödter, 
166 nipen 100.103 
167|— blauer 100 . 
179)— gemeiner 100 
. 167|— grofserEuropäilcherıoo 
1791 grolser vrother 102 / 
168 — gröfster “200 
167|— kleiner SE 
5ıl— — alclhıgrauer 101 


Neun- 


2 


ewoftiger 
— klemfter 
|— miitler 


Neuvogel 
Nikawils 
'Nikawitz 
Nimmeıfatt 
— gemeiner 
Nordgans 
Nordvogel 


Nonne, weilse 


Nonnengans 
Nonnetimeile 
— alchgraue 
Nörks 3 

| Numenius 
— Arquata 
—— Phaeopus 
— punctaetus 
— pygmeus 
—_ eberutata 
'Nulsbeifser 
Nufsbrecher _ 
‚Nufsbreifcher 
Nufshacker 
Nufshecker 
Nulsheher 
Nufsheyer 
Nulsknacker 
Nufskrähe 
Nulfskretfcher 
Nulspicker 


a‘ O. 
| Ochfenäuglein 


R | 5 
Neuntödter, kleiner 


— [chwarzöhriger 


Nounenenichen 
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Aw: 


N,» on; S, 
Odeboer 269 
102) Qedicnemus. . 319. 
215 Ohren-Steilsfuls BSD. - 
ı02/Ohreule u A 
102)— gemeine 48 
138.139 — Bote 47 
116— kleine 48 
116— — rothgelbe ‚48 
272.391— Kraynilche 457 
272) kurzöhrige 49 
424— mittlere ' 47: 
376|Ohreulen 47 
403!Ohrhahn 237 
402 Ohrkauz 48 
424 Ohrentaucher ‚Oak 
214, Olivenmerle 99 
2140livenwalleshuhn 543 
5991 00ftvogel - 5324 
273!O0riolus 97 
. 274 Galbula 08 ° 
275—. Orycivorus 98 
278)0Orkanmövchen 385 
2771Ortolan 134 
276j— grauer 134 
95.1091 Ortolan de paflage 139 ° 
' 95!Orvogel . 391 
951 Oscanes ‘ 142 
75.95.96) O £1s ‘245 
05— Houbara 247 , 
95.9\— Jihaad DAFT 
05— Tarda 245. 
651— Tetrax | 246 - 
. 95/Ottervogel, bläulicher 100. 
95|Otterwindel 74 
95 kr 
uefch 
Papagey, Deutlcher 7 
390 fen indifcher 5 


ie 


Papageytaucher 
— kleiner 


— [cheermellerfchnäbliger' Penelope 
| s 387 Penelope niger 


Pardel, grauer 
- grünlchnäbliger 
Pardale 


ng 
587.589! Pendulin 


ı96)— Coturnix 


NE RR HEN, 
520 
590|Pendulinmeile 


zı5 Perdix 


3191— cinerea 


Pardel # 53211— montana 2 
Parder | 315 — faxatilis 
3 a 321 IPerleu n 
Parisvoge 208 Permile ; 
Ar Ki 208|Peltilenzvogel 56 
— ater 2ı0\Pefivogel 15 
— biarmieus ie 58 E 
— caudatus : 215! Pfaff 109° 
— a geh Sıolpfafe 20 
— criftatus ‚ 2ıı)Pfäffchen 2. 222.2108 
— major 209, Pfannensiieglitz 216 
— valufiris 213 Pfannenfüel 216 
— pendulinus 212 Pfeffervogel 155 
— /aebyenfis 212\Pfeffervögelchen 155 
Pa/feres 104 Pfesfammer 2308 
Pechmeile 211/Pfeifdroffel 145.147 
Pedes Mopalmals 340 Pfeifente 1 
— palmatı 3501 — gemeine er} an 
Peerdfchwälken 226'Pfeifjolder 99, 
Pelicanus » 390 Pfeil[ch wanz 1,402,433- 
— BajJanus 394 Phlterlein 506° 
— (arbo z91|Pfingfchaarnale 389. 
— Graculus 392/Pfriemenente us. 433. 
ei em netalge ö Bon gellcchte e ‚ee 
eirkan 254-3909-391 17  gellech vn 29 
— Ballanifcher ..394|— gemeine mr '287.290% 
PEN Sa ag ar ee FE i a 
———  STOLSET Sen oO 
— kohlfchwarzer 3921 grölste 291 


-—— [chwarzer 


392j— kleine 281.287.288:292° 
pP 


h [A 


_ 


Phalaropus 
— vulgaris 
Phaufianus 
— colchicus - 
Philomele 
Pici Ke 
Pickmeife 
Picus‘’ 
canus. 
leucotos 
major 
martius 
medius 
minor 
tridactylus 
— viridis 
Pienkeu 
Pieplerche 
Piepsvogel 
Pier[chwalbe 
Pimpelmeile 
Pinelmeife 
Pinmeile 
Piver 

piol 

— gemeiner 
Pirold 
Pisperling 
Platalea 
— Leucorodia 
Plattenkopf 
Plattenmeile 
Plattenmöuch 
Plauderrackervogel 
Plümente 
Podiceps 
—— auritus 

— crifiatus 
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S. % 
zı6Podieeps, minor._- 355 
317— obfeurus 553 
234 — Jubcrijtatus 351 
235|\Polarenie 360.389 
167)— krummfchnäblige 387 

59|Polarhalbente 360 
210 Polarmöve 376 

59: Polartaucher 560.361 

61\Polmöve 376 

66| Polurer ı 320 

63 Pommeranzenvogel 322 

60!Pofleneule 50 
. 65: Pollenreiller 322 

67|Procellaria 585. 

73|— ‚pelagica 385 

60; Prieftergürtel 200° 
116jPruneilerl 184 

203.205 Prunellgrasmücke 184 
.. 256 Ptarmigan 249 
225 Pudelfchnepfe 282.287 
212:Pu in 389 
-212 Puhi - 47 
212: Puhlfchnepfe 280 
205/Puhuy ' ER 
97.99|Pulirois, grauer 315 
08:Pulros z21 
- 99 Purpurreiher 257 
203 Puter, wilder 237 
25:|Pumpelmeife 212 
254\Pygmy Cüurlew 277 
ı68|Pylüeert 433 
.21:|Pyrrhula N a 
ı68 | 

97 . 
441!Quackente 429.431 
349!Quatkreiher 264 
552!Quakel 245. 
350lQuäcker ıı6 


“ 


Quäckfink 
Oueck 
Olfen 
Oneckfierz 
Queecklitaart 
Quellje 
Önstlchfink 
Quiefchfink 
Quiet[chink 
Quitter 


fi Raab 
Rab 
ea blauer 


ei igentlicher 


— gsemeiner 
— grauer 
— grofser \ 
_ Sröfäter 
— kleiner 


— Poummerfcher 
— [chwarzer- 


* Rabenkrähe 
Rache 
Racher 
Racke 

— blaue 
— gelbe 
Backer 


"me Bar opäilchey 


Rackervogel 


Rager, gr olser weilser 2d0|— 


a n a 
; 
/ nur 
{ Ei’; 
1 38 
S 
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"ou 
6 Ralle, Taurifche. B 


3 SP A eiher | 268. 
162} Rallus Ki 
1ı62|— aqguaticus er 
ı62— Ürex [358° 


456— Porzana - 
112.116— pufillus 
112 Ranzeule. 


ı1ı6/Rapp y 
123 Ans, gr angeben. a 
Rathsherr son 
‚[Raubkrähe, [chwarze 87 | 
86.96.97 Raubvögel u 
86j Rauch 88 
97\Rauchfuls ı7 
86lRauchfchwalbe . 228 
....86.87\Rauchfperling Ben. 
89|Raue 86° 
86|Rauhfufsadler 11 
86 Ranhfufsfalke, Europäi- 
elhabhel 2 
881Käbhuhn 42 
86.g1|Räschenkopf | er 
85.468| Rätfch - 448° 
96.399] Rätfchente 448 
g6 Reb huhn ! 242.243. 
96|— gemeines 242 
EB — Griechifches 243. 
98|— rothes Europäilches 243° 
96,— rothfülsiges 243° 
97— Sch weizerilches 245 
7i— weilses 2409 
Weliches 243 


Raku göjR eckholderdroffel 146 

Ralle 555.358 Recur virofira 329 
— grofse 336|— Avocetta 329 
— mevenartige ag0lRegenkatze 99 
— [chwarze 336,342! Regenpfeifer 318 


j) 


S. S. 
Regenpfeifer, dummerz22|Reiher, kleiner weilser 


— goldgrüner 3231| 262 
— ‚grauer 257.315|— [chwarzer 61 
— srolser * 318— Schwäbifcher 266 
| grüner . 321)— Türkilcher 257.262 
— Lappländifcher 322|— ungehäubter SE 
'— mit dem Halsbande 323)— weifsbunter 257 
— [chreyender 324lReiherente 449 
Regenfchnepfe  288.290|jReinfchwalbe 225 
Regenvogel 275.290 Reitmeile 214 
Regenwölp 275, Remitz , 213 
Regenworp 275|Remitzvogel, Litthaui- 
Regenw.ulp 2751 [cher 213 
Rehlein | 126/Renomift 205 
Reigel, srawer _  275/Repphuln N Re 
—— weilser »60/heuter, gefireifter"  zıı 
Reiger Ä 257|— rother 296 
Reigerente 448, Reyer 257 
Reıher 254.257.260|— alchgrauer 257 
— blauer 257|Rheinente 402 
— bimter - >64) Kheinreiher 257 
— dickhäläger 263.264 Rheinfchwalbe , 298 
— dünnhäliger  ,255/Rheinvogel 025.344 
— gehäubter 257 Biedfchnepfe 287-313 
— gemeiner 255 Rihdenkläber Be; 
— gelchäckter 063 Rinderftiaar Res 203 
— geftrichelter 2567| Rinderftelze | 164 
— grauer 263:Rindmeife 214 
— — alchfarbiger 257|Ringdroflel 148 
— —— und [chwarzer 264 Ringdroft 149° 
— grolser 257\Ringeldroffel 149 
— — weilser | 260|Ringelente 410 
— — — ohne Federbufch[Ringelfalke ‚26 
. e6olRingelgans 424 
— srüngelber »66/ Ringelgeyer 280 
— Indilcher 562, Ringellchwanz 26 
— kaftanienbrauner 268 Ringelflperling RN 30 
— kleiner 265.268) Ringeltaube 230 


Pr 


Fuünemerle 
. n F “ 
Ringtpeı ling 
Ringtaube 
"Rufet, brauner 


Bohrhennel, kleines 
"Rohrhuhn, braunes 


 Rohrhühnlein 342|Rothente 432 
Rohrleps 119.140/Rothfalke, kleiner 924 

 Rohrmeife 214.215 Rothfink 112.115.116. 
Rohrmeve 381lRothfulsgans 424° 
Rohrpompe 265|Rothgimpel nt 
Rolnlänger 175.185.187|ltothlals 354.436. 
Rohrfchirf, grolser 153|— eigentlicher 436 
— kleinfter 186!Rothhälslein 433.439 
— olivengrauer . 187jRothhalsgans 425 
Rohrfchliefer 153.175|Rothhänfling 129 
Rohrfchmätzer 187\Kothhuhu 


524 


Sl; 
14) Rohrfchwalm 
120) hohrlchnepfe 
230 Rohrlpaaling 
125 Rohrlpar . 


Rittelgeyer 38, Rohrfparz 119.140.215° 
Rüittelweyer 38jRohrfpatzlin 140% 
Rittelweyhe 38!Rohrfperling 119.140.141. 
Rock 88 B VE 
Rohradler 12)— grolser 153° 
‘“ Rohrammer 139)Rohrtrummel 265 
Rohrammering 140/Rohrweyhe 2 
Prohrbrüller 265jRohrwrangel, fingender 
Rohrtommel 264 N - 1038] 
— Series 264 Rohrwürger 103: 
— kleiner .265|Koobe 33 
Rohrdroffel 140.152|Rooche 83 
— fingende 153!Rofsdroflel "148% 
Frohrdummel, grauer 237;Rofsente 447 
Tobrdump 266|Kolsgeyer 3 
Rohrfalke 12.23.235|Roftweyhe 224 
' Rohrgeyer 23!Kothbart 178 
— brauner 23|Rothbein 284.285:368° 
\ohrgrasmücke 175}Rothbläfs 342% 
‚Rohrhahn - 3461Rothböfter _ 123 
' Rohrhenne 316\Rothbrüflichen 1783 


342\Rothdrofchl | 
317|Kothdroffel 145.146 
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’ S.] S. 
BRotkkehlchen 177\Rottbrüftleın 173 
— blaues ı79lRottefink | I1l5 
— von Gibraltar _ ° 179|Rotthals 452 
Rothknillis 335jRottkopf _ 452 
Rothknuflel.- 335/Rottkr Aa ‚173 
Rothkopf 102.436|R.ottvoge 112 
— grölserer E08 Rotzagel 183 

'— kleiner 129 Rotzägel 183 
 Rothkopfente 452|Rouche 838 
 Rothkröpfchen 178! Rouck 888 
Rothfchenkel 284 Rowert 110 
— kleiner 285/Rötelein 178 
'Rothfchlägel 112|Rötelweyhe 14 
Rothfchläger 112]köthelgeyer 31.38 
Rothfchmätzer 186/Röthelgeverlein) B 
Rothfchwanz 179.181.183/Röthelhuhn # 
— grofser 109!Röthelweib 38 
— [chwarzer und blauer Röthelweibchen TB 
181}Köthelweyhe 16.38 
— zweyter 179|Röthlein . '183 
Rothfchwänzchen 131.183 Röthling 183.219 
— gemeines 183 Rubin 123 
— srolses 51/Ruck 88 
Rothfpecht, grolser 5 445 
— kleiner, 72|Rufhuhn 242 
— mittler 65 Ruhrdump 265 
Rothfpeı ling I119|Ruhrfpaarling, groote Er 
Rothflärt 183|Rücke 
Rothftarz 181.183 Rüschen E. 
Rorhliiert Be, 340 
Rorhvogel 127.167 Ele 
Rothv ögelchen 127 15. ERS 
Rothwüftling, grolser 151 Saat ans | 417 
Rothzagel “. 18&1]Saatkrähe 37.468 
Rothzägel | Sale [chwarze s8 
Rothzahl 181.183/Saatlerche 195 
Rotgesgans A24!Saatrabe 38 
Rotjesgans“ . 424 |Saatvogel 273.321 
| Sabbel- 


Sabbellchnabel 
Sackente 
Sackgans \ „ 
Sab elfohinah el 
Säbellchnäbler 


» SaBler 


— gemeiner 
— gezopiter 
— kleiner 


nn, weilsköpfiger 


— langfchnäbliger 
— [ch warzhalliger 


— wveilser 


Sägelchnäbler 


Sägetaucher, kleiner 402/— 


— weilser 
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8. sa 
432 Sandhu hn 247.333 
3931— geflecktes 330 


391|— gemeines | 

332i— Defterröichifehle 33 
332|— mit dem Halsbande 334° 
395)— Ichwarzköpfiges 334° 
3995Sandläufer | | 
399|— brauner 


402)— bunter 30m 
402 I— blauer 3078 
398 — gemeiner j 306 
403|— getüpfelter 305 
399.400|— mittler 30% 
399— grauer 307. 
volser 304° 

402|— kleiufter. 3082 


Sänger 165.174|Sandläuferchen,graues 308. 
m blaukehliger 178|Sandpfeifer e 306 - 
— falıler 170|Sandregerlein 324.334% 
. — gekrönter 189/Sandfchnepfe 292 


— gelbbäuchiger » 
_— gelch wätziger 
— gelperberter 
— graubrüfüger _ 
— grauer 

.— rothkehliger 
— voligrauer 
_— [chieterbrüfüger 


_— fchwarzbäuchiger 


— fchwarzkebliger 
— fchwarzköpfiger 
— [chwarzltvrniger 
— weilsfürniger 
Sagyfer 
Sallatlerche 
Sammetente 
Sammethühnlein 
Sammethuha 


169 |Sangdrollel 


'273|\Scaluer 


173/SandSchwalbe _ 250 
171|Sandvogel 3348 
172)— mit dem Halsbande 335" 


185|Sandvwvachtel I, 


177!Sangdrufchel 
170/Sanglerche 
183|Sattelkrähe 
179|Saulocker 
181iSaxicola 
168|—  Oenanthe 
176|— Hubetra 
1731— Aubicola 


198|Schacker 
407|Schackruthchen 
336'Schalalfter 
336\Schalucher 
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N S. 
Schallente .442.4441Schilflänger 136 
Schapsente \ © 439|Schulfichmätzer 140.175 
Scharb Be 39215chilffperling 214 
Scharbeje = 399|Schilfvogel 140 
Scharre 143|Schimmel 428 
Schars 2 338|Schindelkriecher 97. 
Schaufdlente : ° ' 428|Schinkenmeife Ä 210 
Sehaufler 254 Schittlperling 129 
Schäckchen 440) Schläger 168 
Schärs 338ISchlaghahn | 351 
Schättchen 129|Schlagtaube 230 
Scheck 316Schlagwachtel 245 
Scheckente  402|Schlangenfreller 16 
Scheerke -  3801Schlechtfalke 4 
Scheermellerfchnabel 389|Schleyeraufte 55 
Scheermellerfchnäbler 38 1\Schleyereule 32.55 
Scheerfchnabel 387.389|— gelbe 55 
Scheerfchwänzel . 14|Schleyerkauz 54 
Scheifsfalke 376|Schlichtente 399 
Scheldrake 397!Schlucker 392 
Schellenadler _ >» 11/Schlupfkönig 10: |» 
Schellente 442.444\Schmalente 446 
Schellentenadler, klingen-|Schmarotzermeve 376 
9 - .11|Schmelvogel ‘| - 205 
Scherrentlein 429|Schmerl 32.36 
Scheuneule, kleine 361— Europäilcher “ 32 | 
Schiebchen 140/Schmervogel LIE NT 
Schiebichen 140|Schmielente 438-446 
'Schildamfel 149|Schmiering 344\ 
Schilddrollel , ° 148|Schmierlein 32 
Schildente, ' 442.447\Schmittl LER 
Schildfink " I15|Schnaar MEER 
Schildhalin : 238|Schnabelfchwan 414 
Schildkrähe | g9'Schnarf 338 
Schildnachtigall 179!Schnarker 3, 
Schildreiher 257.264'Schnarte - 143 
Schilfdornreich . 175|Schnarrdroffel  . 133 
'Schilddroßel , 153|jSchnarrente 429 


Schnar-. 


FR 


Schnarrer 
‚Schnarrgans 
Schnarrichen 
Schnarrwachtel 
Schnarrziemer 
Schnatterente 
Schnärpe 
Schnärre 
Schnärrente 
Schnärz 
Schneeammer 
Schneeammerling 
Schneeamfel 


‚...338!Schnepfe, gefleckte284 
397|— gemeine er]: 
338|— graue | 2 
243.338|— großse . 279.28 
143:.134|— — rothfüfsige 281 
428 |— ee 279 
338|— hochbeinige 3278| 
143! — kleinfte 28 
438|— krummfchnäblige 272 
328I— Lappländilchke  29®) 
137|— rothbäuchige 276 
138|— rotbgeiiederte 297 


1491— [chwarz und weilse 325 


 Schneedohle 94Schnepfeneule 46 
Schneedroffel 149 Schnepfenfandläufer,kleiu- 
Schneeenle 51| {tier Be: 
Schneefink 116.120.138Schnepfli -T7E) 
Schneegans 391.407.416.|Schneppe 279 

| 421\Schnepphahn 279% 
‚Schneegacke 91,Schnerker 3 
Schneehafe 240|Schnerrer 143) 
Schneehuhn '239]°chnribbe 283m 
Schneekäder 143!Schniegel 112) 
Schneekauz so Schniel iz 
Schneekönig ‚ 1911Schrirring 38 
Schneelerche 138.199 Schnurrgans 308 
— Nordifche ooolSchöflerle 120 
Schnee-L.efchke 155|Schöfsling ‚129 
Schr eemeile 2161Schöfszerlein TE 
Schneer 143|Schötbeje | SR 
Schneefperling 138;Schollenhüyfer' ı ‘2298 
Schneevogel 138.139.155/Schom erling 146. 
Schnepf ' 281)Schopfente 449 
— Türkifcher 273|Schopflerche -'' 198 
Sehnepfchen _ 2x1!Schopfmeile sım 
Schnepfe 278/Schottengans 395% 

"—— bramufchnäblige 274'Schrecke 33 


— Dethardingilche 277jSchreckvogel’'. 


Schr url 
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S. 

Sihreyadler 11.466 Schwan, gemeiner 
Bey: 11.3241— ftummer 

chreykiebitz 324— vwfilder 
Schryk .- 338|— zahmer 

chubut 47 Schwanentaucher 
— kleiner rothgelber 48 Schwanifs 
Schubnteule - 47|Schvvanfchel 
Schuffur 47\Schwanzeisvogel 
Schufler 254|5chwanzka 

chulın 47|Schwanzkiebitz 


S. 
407 
404 
414 
407 
391 
1591 
111 
79 
ie 


h 32 
‚gemeiner kleiner 48Schwanzmeife 215.468 


Bchulurr 392 Schwarzamfel 150 
chulz von Bülau 99 Schwarzbacken,grofser 33 
von Milo 99 Schwarzbärtchen 129 
‚chupsente | 449 Schwarzbruft ‚ kleine 322 
chupflerche 198ISchwarzbrültehen 181 
Schupkönig 191 |Schwarzdroifel 149 
Bel wäderlein 124|Schwarzflügel 26 
Bchwärmer 467|Schwarzkehlchen 181.183. 
Belt wätzer 1 22% 
Schwalbe 222|Schwarzkehlein.grauesi62 
Barbarıfche 226jSchwarzkopf 168.381.449 
bärtige 2271Schwarzkuppe 168 
grane 225 |Schwarzmeife 210.211 ‚214 
— grofskärtige 227\Schwarzplatte 168 
‚— gröfste 226Schwarzplättchen - 168 
Spanilche 226|Sch warzplättl 168 
Ichvvalbenfalke s1 ISchwarzfchnabel 297 
eh valbengeyer 31 Schwarzfchwingen 26 
ich walbenmeve, gemeine Schwarzfpecht 68 
381)— grofser 60 
— kleine R 384 Schwarztäucherlein 3353 
[chwarze 382/Schweizerdohle ol 
lhermöye: [chwarz-‚Schweizer-Kiebitz S15 
| plättige- 381 jSchwienhuierd 168 
sch walbenfchwanz 14 Schwimmer 14.31.38 
schwalın - 023/Schwimmerfalka 44 
‚chwan 404.407.414'Schwimmkrähe 393 
2 : . Schwimm- 


z 


550 i 
Schwimmfchnepfe _385!Seeflunder 565° 
Schwimmvögel 348— Be arer 303 ° 
Schwoinz ı11 Seehahn 362.361 
Schwonetz | ı1ı1 — gehörnter zB 
Schwunlfch ı11l— grofskoppiger - 351 
Schwunz 211 ne | | 503 
Scolopax | 2781Seckrähe 568.395 ° 
— aegocephala 289 — grofse ; VZO 
— Arquata 275, Seelerche 13.297.324 
— (alidris . ..285Seemeve 369.370.3712 
— Dethardingiü 277) — grolse | 370.373 
— fu/ca 286.312|Seemornell 224% 
— Gallinago 280|Seepfau 2008 
— Gallinula 281\5eerabe 392:397 
— Glottis 288I— grolser [chwarzer ac2 
— lapponica . 2g1|— weilser ', 
— leucophaea 290|Seerachen 597° 
— major 250|— gemeiner _ 599 | 
— media 2801 — großer 397° 
— natans 286lSecrebhuhn, geflecktes 33 
— Phaeopus | 276lSeerothkehlchen 364 
— punctata 278|Seelchneyfe 20% 
— pygmea 277\Seelchwalbe 373.381 | 
— FRufticola 2791— alchgraue [chwaırzkö- 
— fubarguata 276| pfige 380 
— Totanus 284|— grofßse mit gefpaltenem 
— — maculatus 2854| Schwanze _ „5824 
Seeadler 6.8.466!— kleine 384 
"Seeellter 325|— kleine [chwarze 382 

Seeente, braune 408|Seefchwalm, rothköpfiger 
— srofse mit grolsem ge. 5 

häubten Kopfe 452'Seeltaar 152 
— mit dem Tederbufche See-Sturmvyogel 385 |. 

und weilsem Flügelliri-|Seetanbe - 321.558 

che 449|Seetaucher 359 
— [chwarze 408 — gelprenkelter on 
Seefächer | 373|— grolser 500 
Seefafan 42 ınit dem Fielaba 
3 e f) 


| KT Ft 


t S. 
Seetaucher, rothkehligeriSommerrotele 181 
| 364|5ommerzaun-König 190 
— [chwarzkehliger 350|Sorentlein 439 
. — wahrer 3991Spaltfuls 582 
ı— weilszehiger 363.364|Spanler i 184 
Seiden[chwanz ı354.|Spar 118 
Kt? 155|Spatelente 412.443 
— Europäifcher 155|Spatz 118 
—— gemeimer 154I— Perfianifcher 215 
Seidenfchwänzchen  155|— Türkifcher 215 
Seidenfchweif 155|Spatzeneule 0/90 
Seidenfchweiffl 155 Specht 59 
Serchvack, Grönländilcheri— bunter 65 
| 3741— Canadilcher 72 
Sichelfchnahel 273|— dreyfingeriger 73 
 Sıchellchnäbler 272|— dreyzehiger 73 
. Singdroffel 144.147)— gemeiner - 6» 
Singvögel 142)— gefprenkelter 65 
Singichwan | Arıl— grauköpfiger . 62. 
Silbermeve | 370) — grolser Ichwarzer ge- 
Silbesreiher Ä 262| meiner 0 
— sroßser, " 2611— gröfserer 65 
— kleiner Mr 262|— kleiner bunter ‚65 
Silschen 128— kleinerer 65 
Sitta 74— kleinfter 72 
— europaea 74\— Norwegifcher 61 
— minor 75|— fchwarz und weils ge- 
Sittvogel, Europäifcher 75) fleckter 65 
' Slegur 151) — tapferer 60 
Socke 439|— weilsrückiger 72 
Sölend 3951Spechtkrähe 60. 
Solendgans 395!Spechtmeife 95.210 
; Sommerdroflel 99.145 — blaue 75 
ıSommerdrofcht , 145 — Europäilche nB 
 Sommerhalbente 439.440, — gemeine. 75 
Sommerkönig 188, Speckente 432 
Sommerkreuzfchnabel 106,Speermeife 211 
' Sommerkrinitz 106|Speicherdieb 118 
| 42 Sper- 


532 


S. 

Sperber 29.38 Spötterling 
— kleiner -52]Sprache 
— mit weilsgelbem Na-|Sprahe 

chenring 52/Spree 
— rother 58'Sprehe 
Sperber-Eule 58iSprehm 
Sperber-Grasmücke 173 Sprenzchen ' 
Sperellter 100,Spreufink _ 
'Sperk weit 118 Spreuyve 
Sperling 118 Sprinz 
— Indianifcher 215 Sproller 
— wilder 119.120.1841Sprofsvogel 
Sperlingsammer _ . 141|Sprue 
Sperlingshabicht 58|Spurfchwalbe 
Speyerl;,  *,2 2245quacko - heiher | 
Speyerfchwalb 225[8t. Huthbartsente 426 | 
Spiegelente 439-448$t. Martın 26, 
Spiegelhahn 238,St. Petersvogel . 385° 
Spiegelmeife 210.216Staar | 207 
Spiegelvögellein 179) — gemeiner 20 
Spielhahn 238— mit dem lIalsbande 192 
Spielsente ' 453|Staarmatz 207 
— Isländilche 435,Stabziemer 149 | 
Spiesfink 156IStachelfchnabel . 332 
Spiesgans 362|Stachellchwalbe 227 | 
Spieslerche 201.205 Stadtlchwalbe on 
Spierfchwälken 226iStadirotlilchwänzchen 181 
Spillhahun 237.258!Stahr 208 
Spinolette: 201:Starl ‚208 
Spirer 581!Staudenregerle 266 
Spirkfchwalbe 224 Stechlick \ 127 
Spitzlerche oo5H1Stechlitz 127 
Spitzgeyer, kleiner 26'Stechfchwalbe  - 223 
Spitzichwanz 4353-454 Steengall Wr‘ 
Spyıfchwalbe 224.225'Steenpicker, 219 
Spornfink | 131/Stephanfalke 414 
Spottvogel | E73 emadier 5.6.9.11.16.468 
Spottvögelchen ı721Steinamlel 151 


\ 


Steinanffe 
Steinämmerling 
Steinbachfteize 
Steinbeilser - 
— brauner 
Steinbrecher 
Steindreher 
‚Steindroffel 

— grolse 

— kleine 
Steinemmerling 
Steineule 
Steinfalke 
Steinflatfche 
Stein-Feidhuhn. 
Steingälle 
Steingeyer 
Steinhabicht 
Steinhänfling 
Steinheher - 
Steinhuhn 
Steinkauz 
Steinklatf[che 
— kleine 
Steinklitfch 
'Steinkrähe 
Steinlerche 
Steinmerle 
Steinpatlche 
Steinpicker 

— srolser 

—- kleiner 
Steinquäcker 
Steinrabe 
Steinreitling 
Steinröthel 
Steinfehmäck 
Steinfchmacker 
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51.55ISteinfchmatz 38 
156|Stein[chmatzer,kleiner 219 


ı62|— [chwarzkehliger 220 
z09.218[Steinfchmätzer 38. 
109 216. 218 
g9— braunkehliger 218 - 
297|— grolser 217 
ı50|— gröfserer 218 . 
1511 fchwarzkehliger 220 
ı51[Steinfchöfslins 27 
ı37loteınlchwalibe 225. 
47.55.58jSteintaube 232 
32.36|Steintahle Qi 
219|Steintuhle 9: 
243) Steinwachtel 244 
304|Steinwälzer 319 
20.14.265Steilsfufs 349.351 
32) — dunkelbrauner 353.354 
ı121— gehäubter 350 
96,— gehörnter 353 
240.243 — graukehliger 35x 
— kleiner mn5 
218 Stelzen:äufer 228, 
221|Steppenralle „ fchwalben- 
218 fchwänzige 334 
85.91, A AR 
terna 376 
151— Boyfı 379 
219— cantiace 379 
.. 507.220— cafpia 377 
218 — filfipes 381 
2:9— Hirundo 580° 
218) — minuta 385 
g1ıl— naevia 379° 
151J— nigra 593 
151|— fechberien 578 


38|Sternadler - 5 
218jSternardt 


gternente 
Sternfalke 


.«< 
v 
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| Re 
402|Sturmverkündiger 385 
28.44|Sturmvogel \ . 374.385 


Sucherling, gelber 163.165I— gemeiner 


Stiftsfräulein 
Stieglitz | 
Stillitz. 
Stinkhahn 


Stockaar 
Owuvol alter 


Stockamfel 
Stockdroffel 
Stockente 
Stöckeule 
Stockfalke 
— kleiner 
Stockhänfling 
Stockziemer 
Storch | 
—_ bunter 
— gsemeiner 
— kleiner 
— [chwarzer | 
De "weilser 
— wilder 
Stork ; 
Stoppelvogel 
Stofefalke 
— kleiner 
Stolsgeyer 
'Stofsvogel 
Stöpling 
Stöppling 
Störente 
Stölser 
Stumpfnale 
Sturmfink 
Sturmmeve 
Sturmlchwalbe 


ı62— gewöhnlicher kleiner 


1235|. - 380 
ı27-- kleiner [chwarzer 385 
"6lSturnus | 207 
28I— aquaticus 206 
.. 9l— Cinolus 206. 
14% oollarır 192 
ı48— montanus 192 
442) — vulgaris 207 
50.53|Straben 597 
28'Strandheifter 325 
31 Strandküfßeı 725 
223.129 Strandjäger 276 
149,8 tran dläufer 203-328 
268.209,— alchgrauer 309 
260] bunter 5:6 
269) — Englilcher 208 
270|— gelleckter 301.305 
269 — — des Brillons 305 
269 — gemeiner 306 
2701 Seftreifter zıı 
269 — grauer grünfülsiger 315 
20 grölster 303 
3 Br 303.308-315.. 
en ämpfender 294. 
ı4 — kaftanienbrauner 303 
14'— kleiner 307.524 
201|— Lappländifcher zı10 
205'— Nordifcher 317 


447\— olivenfarbiger 308 
14.31)— punktirter _ 278.302 - 
3891— rothfülsiger 302 , 
385— [chwarzer - 303,312 
373:385|— Schweizerifcher 315 
385 — feindrehender 297 
Strand- 


535° 


Strand!äufer von Rd trix, accipitrina 56 
wich Boıl— alba 54. 
—  walflferhuhnähnlicher— Zluco. 5 
3171— bipemnis \ 49 
— weilspunktiitter 303)— brachyotos 49 
Strandläuferlein 306/— Bubo 42 
Strandpfeifer 321.324l— carniolica 50.457 
‚Straudrenter 3251— dafypus 57 
— gemeiner 325|— flammea 54 
Straudfchnepfe 284.306— hud/fonia 58 
ee asia 284|— Noctua 54 
— kleine 277\— Otus 47 
Strand[chwalbe 225|— paluftris 48 
- Strandvogel, braungelflcck- pajlerina 56 
ter 315I— rufa 52 
- oflool.tor 302 — Scops 50 
Stralsburger Krähe 97)— [ylveltris 5% 
Strauchellier 100)— folonienfts AR 
Strauchgrasmiickc 1841 — ftı idula 2 
Straulsente 431.449|— Tengmalmi ° 55-.- 
— kammige kriechende— Ulula- 53°.7 
| 49|— uralenfis 58° 
Straufshahn In 26 5:$Strom Ver 2° 
Straufsmeife 211,Stromvogel Ta 
Straulsreiher 262|Strumpfweber 134 
Straustaucher 351.397,Struntjäger 376 
Sträufslein - - 190IStruntmeve 375 
Streifer 467|Sumpfbeutelmeife 213 
Streithahn 295|Sumpfbuflard 23 
Streithuhn 295|Sumpfente 436. 
Streitvogel 295jSumpfläufer 321 
Streitichnepfe #8 1Siun pfieile 213 
Strichvögel 466|Sumpfnachtigall 153 
Strietvogel 138|Stumpfohreule 48 
 Striges accipitrinae 57|Sumpffänger 136 
— auriculatae 47\Sumpffchnepfe 280 
— non auriculatae 50|Sumpfichneppe 281 
Strix 46|Sumpflchnerz 341 


$umpfvögel 
Sumpfweyhe _ 
‚Sylvia 

— albijrons 
— arundinacea 
— atricapilla 
= cinerea 

— Curruca 

— Fitis 

— fruticeti- 

— Hippolais 
— hortenfis 

— Tuscinia 

— modularis 
— nigrifrons 
nıloria 
palufiris 
Fhilomela 
Phoenicurus 
phragmitis 
Regulus 
Rubecula 
rufa 

— /alicaria 


FA VEIZ 


— Schoenobaenus 


'— Sibillatrix 
— Syliviella 
_ Juecica 

— Trochilus 
— Troglodyies 
— Tythis 

auben Zya 


T, 
Tafelente 
Tagadler 
Taglerche 
Taguachugall 


170.172 


BB 


S. S.; 
255Tagfchsf- | 227 
16 De Aha 226.223 
ı165— Europäilcher 22 
175 Tagfchleyer 167 9 
174 Tagfchwalbe 222 
ı68|Tahe | 9’ 
Talbit . 108 Mi 
ı71/Tannendiftelfink 126 
ı87|Tannenelfter 06 
ı70| Tannenfalke 35 
ı73/Tannenfiuk‘ 116-4 
169) Tannenheher 05.4 
ı66/Tannenheyer- 96 
183 Tannkonning 191 
| 76Klannenwausfein 190 
ı72|Tannenmeue . nın 
ı86 Tannenpapagey 106.107 "| 
167 Tannenvogel 106 
181 Tantalus . 272, 2 
ı186,— Falcinellus 2720 
ı89|Tarrock | 373 
ı77\Tafcheumaul 442 
ı88/Taube, gemeine (wilde) 
185 2531 
220|— Grönländifche 358.390 
ı76'— [chwarze Grönländilche 
170 358 7 
ı78— wilde 232 
188— — gemeine 230 
190— — gewöhnliche 230 
ı79)— — grolse 230 
-220/Tauben 239.3 
Taubenfalke 28 
Taubengeyer 28 
435|— brauner 23 
51|Taubenhabicht, grofser 28 
196) Taubenfiöfser 31 
167|Tauchente 399 


Tauch- 


Tauchente, bunte 
er geileckte 

— gemeine 

— grofse 

— gröfste gefleckte 
— kleine « 

— rothbrüftige 
— Ungarilche - 
— weılse 
Taucher, bekappter 
— dimkeibrauner 
— gehöruter 

— geölirter 

_ gelprenkelter 
— grolser 
— — gehanbter 


402. 
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Sk 


402|— Stralsburger 


360|Taucher. [chwärzlicher FB M 


S 


402 


: 397] Taucherchen,gemeines5355 


397|Taucherente, grolsöhrige- 


362 

450] Tanchentehen 
599 Tauchergans 
402/— rothköpfige 
402 
351])— dummes 
354i— [cliwarzes 
351ji— weifsliches 
353|Tauchermöve 


3 
362! Taucherrothkehlchen 


I) 
Taucherhuhn 350.357 


SET 
356 
397 
397 


399/Täucher, fchwarzer 399 


351/Täucherhuhn 


mit braungelben Kie-|Täucherkiebitz 


- bitzzopfe 

— — norcifcher 
— — nördlicher 
— — ındgezopfter 


35 1T äuchermeve 
361jTäuchertaube 
360 Teichlänger 


397: Teich wallerläufer 


! 


— grölserer rörhbrüftiger; Tetrao 


— kafianienbrauner 


— A Re NBer 
belplatte— Lagopus 


f[chwarzer Wn 


399: — albus 
397'— betulinus 
miti— Bonafıa 


und kurz u montanus 


Schopfe 
— kleiner 
— kurzlchopfiger 
— mit dem Schopfe 
— mitternächtlicher 
— rothhäliger 
— rsothkehliger 
— [chwarzkehliger. 


352|— nemefianus 
355— perdix 
3521— rufus 


.3511-—- Fetrix 


364— Urogallus 
354|Tenfelsbelzchen 
364\Teufelsbolzen 


360/Timphahn 


— [chwarz und weilser| Thale 
354.357 Thalk " 


— [chwarzbrauner 


nen Th - r . 
554: Thaufchnarre 
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f 


‚ Thornkrafer 
Thornkrätzer 
Thumberr 
Thumpfaffe 
Thurmeule 
Thurmfalke 
Thurmkrähe 
Thurmfchwalbe 
— grolse 

_ Thutvogel 
Todenenle 
Todenvogel 
Tealaneile 
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SE.r, 
100|Trauerente 
100|Trau eryogel 
112|Triel 


-112.169|Trieltrappe 


' 551Tringa 


37\— alpına 
. 90|— arenaria 
225|— atra 
226— Calidris 
321)— Canutus 


55. 56— Cinclus 
159. 219|— cinerea 


6— Erythropus 


55.5 
Todtenvogel 56.78.129.156|— fulicarıa 


Todtenköpfchen 


Tole 


Toppelmeesken 


: Töppellerch 
Tordalk 
Totanus 


— Aesöcephalus _ 


— Calidris 

— fufeus: 

= Glattis 

— sregarius 
— leucophaeus 
— lapponicus 
— limofus 

— maculatus 
— natans 

— flagnatilis 
Tottler 
Trappe 

— gemeiner 
— srofser 

—- einer 
Trappgans 
Trappenzweıch 


- 


- 157— Gambetta 


911— Glareola 
Z211— gregaria 
198|— grenovicenfis 
386|— helvetica 
282)— hyperborea 
288|— hypoleucos 
284)— Interpres 
286 — islandica 
287'— littorea 
291— macularıa 
289, — marıtıma 
290|— naevia 
287|— ochropus 
284|— pueonax 
ee — Fi 
292)— Sguatarola 


7 | 
245— Vanellus 


. 245|— varia 
245 Trochiluslotharingicus 189 


246/Troglodit 
246, Troiltaucher 


246Trofiel 


157 © 
379 3 


2360 © 


293. 7 


3770 5 


462b) 


312 9 


310. 
309 9 
306 9 
-»309 7 
302 
318 9 


296 


304 | 
291 
298 
315 


317 4 
306: © 


297.299 
276 
304 
301 


328 


305 


so2 % 


294 I 
307 u 


311 © 


313 5 
314. 316 


a FB 


di; uns, x ' 13 
Tröfell _ 439 Uhu 47 
Truns | 127— kleiner ° 43 
Tfchätfchke 129 Uhueule 47 
Tlettchen ‚ 129 BRSpyaHepTogel 335 
Tfchezke 129/Unglücksvoge 151 
Tlchötfcherlein » 129|— kleiner | 251 
al s 91,Unkenfreller 16 
Tule 91j Upupa 75 
Tullfifs 324.'334|— Epops | 75 
Turdus 142/Urhahn 237 
— arundinaceus 152Uria 350 
— dubius 147)— albida ‚358 
— Jliacus 146— Grylle IR 
. — infauftus 151i— Tiroile 357 
— Merula 149 Urrind 65.7 
— mujficus 144 . 
— pilaris 145 Yanellus 512 
— rofeus 152!— helveticus 314 
— Jaxatilis 150. I151I— Squatarola 315 
oo Seleucis 152)— varıus 315 
— torqualus 1481— vulgaris 313 
 —— vifcivorus 143/V autour de Norwege 4% 
 Turpane o8/Venturon 124 
, Turteltaube -» 232|Verkehrtichnepfe _ 332 
— wilde 233/Vidnel 99 
Tutter “ 111, Viehbachfielze, gelbe 164 2 
Tyrannchen 188/Viehfieize 164 
Tyrolk 99|Vielfrafs 391. 383; 
| U. Vieräuglein 431 
Uferlerche 199. 324|Vogel Caspar 28ı 
Uferfchnepfe .289. 291|— fremder 228 
— bunte ..-288I— Ju iters J 5 
— gemeine 0287| Püloh :gg8° 
— graue 291)— Welfcher 273 
RN rothgelbe 289|Vogelgeyer 
— kleine rothgelbe 291jVogelheine 39L 
— [chwimmende .286|Vögel, hühnerarti- 


Ufer[chwalbe 224| ge | 234 
{ \ V Ö 8 @ 1, e 


3 


x Sa „ Ar 
S.| S. 
Vögel, krähenarti-Waldenle 2 
ge - ’ 83l— kleine 56 
— [pechtartige 5,y/Waldfiuk 114.115.116.120 % 
— [chwalbenartige |Waldgeyer + 16. 
DD  .92221-— brauner - 14 MB 
— [perlingsartige |Waldhahn. 237 M 
; 104I— Ichwarzer 238 9 
Vögelfalke | 31WVaidheher - - 95.100 
Vögelgeyer 19! Waldherr 100 
Vögelkalender 465) Waldhuhn 235 
Vultur- ‚2. 1 gabelfchwänziges. 237 
— Albıcılla 11)— grofses 236 

— barbatus 8i— haalenfüfsiges 239 4 
— cinereus | 2j— [chwarzkehliges 238 | 
— criftatus 2\— weilses 240 ° 
— leucocephalus - 3. 455|VValdjäger | 305 4 
— niger | 4|Waldkatze 102 
— percnopterus _ 4/Waldkauz =. 

Sy... Waldlerche 197. 2035 
Wachholderdroffel 145}! Waldmeife ‚211.214 
Wachtel .. 92, 244/Waldnachtigall 167. 197 
— Polnifche ° 244|Waldrabe 91 
Wachtelentchen 440|Waldrothichwänzchen 
Wachtelfalke 44 Ri... 181. 183 
Wachtelhabicht 31) Waldröthchen Mr © 
Wachtelkönig 337!Waldröthlein 178 
Wachtelkönning 338!Waldrothfchweif 181 
Wackelliärt 162|Waidfänger 171 
Wächter 100/Waldfchäck 557 
Wahnkrengel, kleiner 103) Waldfchnepfe 279. 308 
Wahrte „ 448|— Europäilche 279 
Waldathee 100 — gemeine und gewöhn- 

" Waldänffel 50| liche ' 279 
Waldbachfielze 205!Waldfperling 119 
Walddroffel 147|Walditael 96 
Walddröfchel ©  147!VWValdftrandläufer 304 
Walddrolcherl 147jWaldtaube 230.231 ° 
Waldellier 102|Waldvogel | I u 

a “= Y 


Ye i Ä « 


at 

—  braunes 3ast 
— braunes mit [chvyarzem! 
Schnabelundgrünen Fü- 


342. 
336:341 


kleines 


Wafferhühnlein, buntes 


342 


"= S.! So 
Waldweyhe 16 Walferhuhn, graues, mit 
- Waldzeislein 190| 8 Zähnen an der Zunge 
- - Wanderfalke BR \ | 309%, 
Wandweher 38|— graues, mit [chwarzem 
Wannenweher 38] Schnabel und gelben Tü- 
Wan -Krengel ı00| Ssen 296 
Wargengel 1001— grofses 347 
Warkengel, kleiner bun-— kleines 342 
ter 103|— gelbfülsiges Be ei 
— — roliiger 1D2- kleines gelprenkeltes 
— rother -- 102 340 
>» Waırkrengel 100)— kohlfchwarzes 346 
Warvogel 100|— langfchnäbliges 336 
Walleramfel 206|— mit grünen Fülsen 3423 
Wafferbecalline 306|— rorhes 344 
Walferdornreich 153|— — mit [chwefelgelben 
Wallerdroflfel 206. 317| Beinen und Augenlie- 
— gelleckte 302| dern _ 344 
— rothe 317|— rothbläffiges 342 
Walferelfier 325|— rulsfarbiges 346 
Wallferentchen 402|— f[chwarzes 346 
Wallerfalke .93|— — mit grünen Beinen 
Wallerhenne 342 N 
© — gemeine. .342|— weilsbäuchiges 343 
— srolse -3421— weilsbläfüges _ 346 
Wallerhuhn 336. 345.— wellches 43 


Walflerhühnchen 281.28 AU 


c 
Sn 


[sen ! 304] 304 
— dunkelbraunes grofses| Walfeikrähe 393 
Be 342|Wallerläufer 282.342 
— seflecktes 344|— dickfülsger. 289 
= gemeines 3451 — en RR 286 - 
al # — dunkeifülsiger 28 
gelprenkeltes 340| _ gefleckter. 218. an 
= graues 306)— grauer 291 


d 


5: S. 
Wafferläufer, grün- Waflerfielze, weils und 
fülsiger . 287.2092| Ichwarze 162 
— lappländifcher 290! WVallerlierz 162 
— rothfülsiger :.284|VVallerteufel 346 
— [chwimmender 286|Waflertreter 316 
Wailfermerle 206i— gemeiner SUR 
Waflernachtigall 153. 167.|— Ichwarzer 330.342 
1791 VVallervielfrafs 301 
‘ Wafferochs 265)Waflervogel 253 
Wallerrabe 392. 393/Wallerweilskehle 153 
 — glänzender 346! Wallerweilskehlchen 186 
— [chwarzer 392|Weepftrten witte 162 
Wallerralle 335|Wegelerche 0 
— srofse 336/Wegelterz . 162 
— kleine 3431| WVegflecklein 179 
— — Europäilche 340|Wegtaube _ 4:4 
— kleinere  340/Weichmilane 14 
-— mittlere 340/Weidenblatt 188 
- Walflerrebhuhn 379|VWVeidenblättchen 188 
Walferfäbel 332! Weidendroffel 27 
Woafferfäbler 329] Weidengucker 175 
-— gemeiner 329/\Veidenguckerlein . 179 
Wallerfänger 206|VVeidenmeife 190 


Walferfchnabel  387-389|V/Veidenmücke 1735, 188 
Wallerfchnepfe 282.287.\Weidenfänger 176. 188 


306 Weidenfperling 119 

grofse | 274|VVeidenzeilig 176. 188 
Wailerfchneppe 281|— grolser 188° 
Weallerfchwalbe 225|— kleiner 4 188 
Wafferfchwalme 225|VWVeidenzeislein 188 
Wallerfchwätzer [Weidwall 99 
205! Weihrauch .... 99 

= gemeiner 206 Weihrauchsvogel 99 
war erfperling, 140|Weindrof: chi '145 
Wallerftaar 206! WVeindroffel 145. 147 
Waflerftelze 162|WVeingartvogel 147 

— selbe 163 | Weinlerche 198 

— [chwarze . 336] Weintroftel 147 
Wein- 


de) 


Weifs[pyr 
Weils 2 
ee 
endehals 
gemeiner 
Wespenbußard 


- ah | Ki \ 

2 . E 

543 ae 

2 8, 
Weinzapfer - 2ı6— Weyhe, gemeine 1 
Weifel 147)— kleine _ - 2 
Weifsar[ch 304|— rauhbeinige 1 
— kleiner 305|1— rofüge | 23 
Weifsbacken , kleiner 36)— röthliche 14 
— m.langemSchwanz 434|— weilse Be |: 
Weifsbäckehen 36. 446/WVeyhen | 34, 
Weifsbackenente 445)Widewall 99 
Weifsbartel 172|Wiedehopf. 75 
Weifsbläffe 346|— gemeiner .. 76 
Weilsdrofchl 145 A gehpppe 76 
Weilsdroffel 145. 147 Wiederwa ch 99 
Weilsdroftel 145 Wiıendh offe) 145 . 
Weifhänfling | 121) Wiener- Nachtigall 168 
Woeifshuhn 240|WVielel N 147 
I ©. 3 RT ER SEBE pf + vs 3 zu vVVictfelhupf 402 
Weilskehlchen 218. 220|VWVielenammer 134. 157 
— m.[chwarzen Backen218)— grauköpfiger 737 
Weifskehle, braune 171|Wielenemmeritz 137 
— grolse 169/ Wielenknarrer 337 
— wur 169|— grauer 336 
— kleine ı71!Wielenlaufer 3:28 
'VVeifsmüller 172!Wiefenlerche 202 
Weifsfchwanz 7, 10, 2!8/Wiefen/chnarcher 338 
Weifslpecht 65. 467: Wielenfchnarre 340 
Weifs[piegel 429. WViefenichwalbe 333. 


224|— mit demHalsbande 334 


402|Wielenitaar 3009 
147|WVildelfter 100 

73, Wildente 436 

73 WVildhuhn 242 

18: Wiıldtai:be 230 
19)Wildwald 109 

274. 2753| VVimmermeve 378 
14. 16. 17|Wimprell 275 


26/)Windewall 99 


15.27) Windfche 135 
14 Windvogel 274.275 
Wıiud- 


ee Wi 


-  Winterente 


Windwahl 
Winkernell . _ 


Winfel 


Winterammer 
Winterdrofchl 
Winterdroffel 145.147 


402. 
Winterfink 


.Winterhalbente 


Winter könig 
Winterkrähe 
Winterkreuzfchnabel 
Winterkrinitz i 
Winterlerche 

Wi nn ter| ing 
Wyintermeve 

Wintern achtigall 


- Winternörks 


Winterortolan 
\WWixter:ötelein 


Winteifpeiling 


. Winterv ogel 
Winterzaunkönig 


Wintze 
Wippftaart 
Wipslieert 
Wipfterz 
Wisperlein 
Wiftling 
Wöbke 


. Wohnütz 


Wollentramper 
Work 
Works 
Wrackengel 
Wühlgans 
Würgengel 
Würger 


147 


100 Zaunemmeritze 


544 
S. 
38|Würger, alchgrauer . 
310— blauköpfiger 
147| — fıanzölifcher 
139|— gemeiner 
147)— grauer 
.155|— grofser blauer 
4341— rauer 
116— Italiänifcher 
438|— kleiner 
1911— — bunter 
— grauer 
kleinfter 
Poummerfcher 
rothgraner 
et rothhönfger 
373) — yollmuckiger 
1841 — fchäckiger 
3971Würgenge 
: 31— Eietie, bunter 
17&8|— wachender 
138|VVyderle 
139|VVynkernell 
191 Wüßling 


1321 — 


171. 


162|Yunx 
162|— Torquilla 
155 Zu 
188]Zärde 
183!Zahlmeife 
439|7apfenbeilser 
111jZapfennager 
184|Zapp 
351}Zarer 
351:Zaritzer 

103 Zat[chker 
Alo, Zaunammer 


99 Zaunkönig ‚190. 191° 


Zaun- 


l 


| 


Ziehtz 


Zaunfchnmurz 
Zaunlperling 
Zieher 
Zehrer 
Zehrling 
Zeischen 


Zeifel 


\Zeilerl 
| Zeilig 


'— gemeiner 


Zeiligfink 
Zeislein, grün gelbes 
Zeilske 


'Zensle 


Zeplie: 

Zerrer 

Zerte 

Zetl[cher k #- 
Zeumer 

Ziecerelle 


Ziegenmelker 
— Europäifcher' 
Ziegenlauger 
Ziemer 
Ziepammer 


ir 
| Zaunkönig, gekrönter 190 
m. Rubingekrönter 
4 Zaunfäng ger 

| Zannfchliefer 

— grofser 

' Zaunfchlüpfer 

' Zaunfehlüpflein 190. 


143. 


545° 


Ziepdr oMel 
190|Zierdr oflel 


..„ 190!Ziering 
"I9T/Ziefel 


184|Ziefele 

191 Zifitzen. 
191 Ziukmer 
191}Zimmermann 
184/Zinslein 
144|Zinzirelle 
144|jZipammer 
116 Zippdrollel 
128, Zippe 
128|Zirlammer 
1285Zirlus 
127|Zirzente 
128jZischen 
128!Zifcheule 
r28lZiferinchen 
128!Zıfing 
128|Zısz iR" 
175 Zit[cherlein 

Zizr 

ı$ Zogelmeife 
116/Zopflerche 
1461Z0rch 

F 55; 'Zötfcherlein 
5! 3, Zlchokerll 


227!Zwergbrachyvogel 


227,2 wvegente 
227| Zwergeule 
146 ABER 


137|* 


/yerghabicht 


Zwergichnepfe 
Zwvergreuter 
Zwergfirandläufer 
Zwergtaucher 
Zuwergtrappe 
Zwitlckerling 


546 


St, 
277jZwuntiche 
308|Zuggans 
308 ver 
355/Zuferl 
246|Zymıner 
129 


Druckfehler und Verbeflerungen. 


ı2 fehlte * vor Nr. 14. 

9 fiatt Habicht lies Buflard 

5 fi. montana 1. montanus ' 

2 fi. Ichwarzen Streifen 1. [chwarzem Strei- 

& fen vom 

ı fi. einen |, ein 

ı0 fi. L’anette l. Lanette 

27 ft. Nahrung Il. Namen 

2 fi. Rauchfüfsiger 1. Kauhfüfsiger 

8 fi. Weibchen ]. jungen Weibchen 

ı5 fi. Holzhuhe 1. Holzhuhu ae 

ı6 fi. Ichwach; 1. fehwach 

2ı fi, fleifsigerl. fleifchiger 

23 und 25 fällt das + weg und der Satz: Die 
Fulswurzel etc. kKömmt über dem: In 

* ihrem Betragen etc. i 

5 fi. früher 1. früh, 

ı6 fi. Ichwarze Acker 1. [chwarze, Acker. 

14 fi. gezähnt ]. gezähnet 

2ı ft. Vorholzelru Il. Vorhölzern 


12 fi. Schraufs J, Schneufs 


‚3 fi. Schwung ]. Schwunz | 
ı6 ilinoch zuzufetzen : auch Kränterfämereyen, 
vorzüglich im Winter den inden Holz- 
fchlägen ftehenden -gelblichen Wau 
(Die/eda Luteola). 
| 7 128 


S. 


129 
331 
152 
136 
ı40 
158 
162 


168 
72 
175 
177 


178 
ı81 
183 


184 
185 
201 
205 


222 14. Hier follte der Text wieder herr 


00 fi. in Gebäuden auf l. in Gebäuden, auf. 
ı4 fi. Feldflüchte 1. Feldflüchter 
29 li. pendix ]. perdix 
3 fi. Rothes ]. Stein - u. fi. Roth 1. Stein] und 
f.rufa, Latham ’]. faxatılis. 
6 nach eingelchlolfen ; l. der ganze Oberteil 
alchgrau. 
; \ | Pi 


‚ Zifevinchen 1. Zifsrinchen. 
. und Stellung l und feine Stellung 


. Schlingen 1. Schwingen 


. Reitmeife 1. Riedmeife 
. Fliegenfchnäpper 1. Fliegenfänger. | 
: Allgemeine Veberletzung l. Latham \ 


‚ Plattermönch 1, ) 
.kleirgelchwätzige I. kleine gelchwärzige 
. Rohnfchleifer 1. Kohrfchliefer | 


. Wurmfrefler: 


‚als in I. als ein in 

.atruta l. atrata. 

. Rothfärt 1. Rothftärt 

. Fritzcher ]. Fıitzchen . 

. Zaunfchleifer 1. Zaunfchliefer 
. dunkler, 
R BEN 1, Stoppelvogel 
. K,ıeut 1. Kraut | 

N 

; ee L Algenkr eif. 

‚s 

: Farbenvarietät } Tarbenvarietäten 


548 


feyn, da die Anmerkung gefchlolfi 
ilt. 


u] 
’ 1 
N 
| 
ji 
M 


Moosbüry |. Moosbürg 


x 


allgem. Ueberficht der Vögel, überletzi) 
Fon Bechjtein etc. ı 
Plattenmönch. 


l. Wurmfreller (Helminthon 
phaga): - - | 


fuchsroth 1. dunkler fuchsrotl 


Pe a 
Pe 
ur 
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g 32, Din | a 

45 26 fi. Borkhaufens etc. 1. Perdix graeca. 
- Briffon av. I. p.24ı1. N. ı2. Tab. 
23. Lig ı. he 

Am Ende der Seite ift folgendes beyzunletzen: 
Anm, Das rothe Feldhuhn (Tetrao rufus, 
ZLinne 1 0. N. 32:8, Perdie‘ zufe: 
Bri/fon. Deutfche Ornithologie, Heft I. 
Taf. 5.), das Afich blofs im füdlichen 
Trankseich und Italien und nicht in 
Deitfchland findet, ift eine befondere Art. 
Es ilt kleiner; Stirn, Rücken und Flügel 
findgraubraun ; Hinterkopf gelbrothbraun 
mit Ichwarzen Flecken; Vorder - und Sei- 
tenhals alchgrau, f[chwarzgefleckt etc. 
DHeır Dr. Meyer zu Offenbach, der 
dieler Vögel mehrere beyfammen gelehen, 

hat mich in dieler Behauptung beitärkt, 


245 26. fi l:hie. 
265 9gfi. Maasoch[e.l. Moosochfe 
»68 ı8 fi. felten auf 1. felten, auf 
270 27 fi. hintern 1. hintere 
272 ı2 ft. Sichelfchnäblein l. Sichelfchnäbler 
276 28 fi. Fringa l. Tringa 
 28ı ı7 fi. Rätlch — ]. Kätfchnepfe, 
282 30 fi. Kopf l. Kopfs 
284 5 ft. weıls; 1. weils, 
— >27f.8.1T. 
292 ı6 fi. Hemick 1. Henick. 
'— 24 fi. Sie. Er 
296 23 fi. Dütfcher 1. Dütchen. 
298 ı7 fi. gelchloflenen I. gefchoflenen 
3065 ı9 fi. aus 1. auf 
318 350 fi. lerchengrün |], lerchengrau 
700 ı fi. Keilhaalen 1. Keilhaaken 
324 3 fi. Griefshemmel 1, Griefshennel 
337 9 fi. Weibchen |], Weichen 2 


377 


r 
Yan gr f. Sen 1. Sehen 
379 5f. Sardwich. TOR f 

= 397 21 fi. gezapfter |. gezopfter 
415 fi. Gemeine let Gemeine (wilde) 
433 27 fi. Nadelfchwan 1. Nadellchwana 
437 21 fi. Krückente ]. Knäckente 


4 15 fi. Intel, Haubenente. RE 
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